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1. Was ist Dharma?
Fragender: Was ist eigentlich Dharma?

Dadaji: Dharma ist, wenn etwas seine eigene und wesenhafte Qualitit zeigt (sozusagen
sich selbst verwirklicht). Dharma heif3t das innere Wesen von allem, und das bedeutet ihr
,Dharma’ (ihre Aufgabe in der Welt).

Zum Beispiel: Wann kann man Gold ,Gold* nennen? Wenn es die Eigenschaften von
Gold zeigt. Und was wiurdest du sagen, wenn die Weintrauben nur noch bitter schmek-
ken? ,Sie haben nicht die Eigenschaft von Trauben!“ Oder wenn Messing wie Gold
poliert wurde, dann kann es wie Gold erscheinen. Aber wenn wir es zur Untersuchung
zum Goldschmied tragen, dann finden wir heraus, dass dieses Stlick Messing nicht die
(bzw. alle nétigen) Eigenschaften von Gold besitzt und deswegen auch kein Gold ist. Oder
stell dir zwei Mangos vor: Die eine duftet nach Mango, verschrumpelt mit der Zeit und
fault. Die andere sieht genauso aus, aber besteht aus Plastik, ohne Duft, Geschmack und
Leben. Beides sind Mangos, aber die Plastikmango ist es nur dem Namen nach. Sie hat
nicht das innere Wesen einer echten Mango. Wenn die echte Mango ihr inneres Wesen
zeigt, dann entspricht sie der wahren Dharma-Qualitat. Nur wenn etwas (ein Objekt) sein
eigenes inneres Wesen zeigt, kann man es dem Dharma entsprechend benennen. Dann
sagt man, dass es dem Dharma entspricht.

Die kunstlich verkorperte Person glaubt falschlicherweise: ,Das bin ich!* Aber das ist
unwabhr, entspricht nicht dem Dharma, ist nicht das wahre Dharma. Sich selbst als reines
Selbst zu erkennen, das ist Dharma, das entspricht dem wahren Dharma, das ist Selbst-
verwirklichung.

Dadaji: Wer bist du?

Fragender: Ich bin Max.

Dadaji: Und welchen Namen tragst du?
Fragender: Ich trage den Namen Max.

Dadaji: Findest du keinen Widerspruch in den Aussagen ,Ich bin Max‘ und ,Ich trage
den Namen Max‘? Wenn du ein Name bist, warum tragst du einen Namen? Wird etwa
der Name auf der Totenbahre zum Leichenplatz getragen und verbrannt? Und was
geschieht dir, wenn der Name aus dem Personenregister geloscht wird?

Dadaji: Wessen Hand ist das? Wessen Bein ist das?
Fragender: Meine!

Dadaji: Sie gehdren dem Korper, sie sind Teile des Koérpers. Was ist deins? Wessen
Verstand ist in dir?

Fragender: Es ist meiner.
Dadaji: Wessen Sprache ist das?
Fragender: Sie ist meine.
Dadaji: Wessen Koérper ist das?
Fragender: Es ist meiner.

Dadaji: So bald du sagst, 'Es ist meins', geht kein Gedanke in dir auf, dass der Inhaber
vom Eigentum verschieden sein muss?

Fragender: Ja.
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Dadaji: Richtig! Und wer bist Du? Wer ist der Eigentimer? Hast du jemals dartber
nachgedacht?

Fragender: Nein, noch nicht.

Dadaji: Du hast deine Uhr gekauft, nachdem du ihre Funktion tberprift hast. Du hast
deine Kleider gekauft, nachdem du sie als passend befunden hast. Und du hast deine
Frau geheiratet, nachdem du sie als gute Ehefrau kennengelernt hast.

Fragender: Ja, Dadaji.

Dadaji: Dann hast du dein wahres Selbst nicht erkannt!? Sind diese Dinge verganglich
oder ewig? All dies sind vergangliche Konstrukte, die flr bestimmte Zwecke geschaffen
wurden! Wenn du dich, der du ewig bist, in verganglichen Dingen verstrickst, wie
konntest Du die Wahrheit erkennen? Mensch, du lebst im Irrtum! Wenn deine Grundan-
nahme bereits falsch ist, wie kannst du Wahrheit erwarten? Du hast dein wahres Selbst
nicht erkannt. Nun, sag mir bitte, ist das ein kleiner Irrtum oder ein groRRer Fehler?

Fragender: Das ist ein grof3er Fehler, ein riesiger Irrtum, Dadaji!

2. Entstehung der Welt
Dadaji: Wer kénnte die Welt erschaffen haben?

Fragender: ..... hmm.....???

Dadaji: Bitte sag es mir, egal was du dir vorstellst. Keiner wird dich hier zensieren, ob du
bestanden hast oder durchgefallen bist.

Fragender: Vielleicht hat ein Gott die Welt erschaffen?

Dadaji: Meinst du, wenn irgendein Gott alles erschaffen hat, dass Gott an irgendeiner
Adresse wohnt, ein Familienvater ist und Kinder hat, die er versorgen und verheiraten
musste? - Glaubst du, dann kdnnte es Erlésung geben?

Fragender: Erlosung ist das groR3e Ziel, oder nicht?

Dadaji: Wenn ein Gott der Schopfer der Welt ist, und es wahre Erlésung geben soll, dann
ist das sicherlich ein Widerspruch in sich selbst.

Fragender: Ein Widerspruch? Warum?

Dadaji: Falls ein Gott tber dir steht und dich zur Befreiung fuhren soll, dann bedeutet
dies, wenn er dir befiehlt, irgendwohin zu gehen, dann musstest du sogleich aufstehen
und gehen. Wie kannst du dies wahre Erlésung nennen? Erlosung bedeutet vollkomme-
ne Unabhangigkeit. Dann kann es weder einen Untergeordneten noch einen Ubergeord-
neten geben, nicht einmal einen Gott!

3. Die Welt ist ein Ratsel
Fragender: Wer aber hat dann die Welt geschaffen?

Dadaji: Christen sagen, dass Jahwe der Schopfer der Welt ist. Muslime sagen, Allah hat
die Welt geschaffen, und Hindus meinen, das Brahma der Schopfergott ist. Das ist relativ
wahr nach ihrer jeweiligen Ansicht, aber als ganze Wahrheit ist es unvollkommen. Falls
du die ganze Wahrheit erkennen mdchtest, werde ich sie dir andeuten. Wenn der ganze
Kreis der Ansichten akzeptiert wird, dann ist es wahre Erkenntnis. Wir akzeptieren den
ganzen Kreis des Wissens Uber 360° mit all den unterschiedlichsten Ansichten der Welt,
die man sich vorstellen kann. Deshalb sind wir erleuchtet, stehen im Mittelpunkt des
Kreises und kénnen von der Wahrheit sprechen. Und diese entspricht nicht der popula-
ren Ansicht, dass irgendein Gott die Welt erschaffen hat. In Wirklichkeit hat niemand
(keine Person) diese Welt erschaffen. Woher kommt sie dann? Ich sage dir, diese Welt ist
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ein Ratsel (bzw. Mysterium) in sich selbst. Sie ist auBerst ratselhaft und wird deswegen ein
Rétsel genannt, das geltst werden will.

In Wirklichkeit ist diese Welt von selbst (aus dem Selbst) entstanden, und das haben wir
durch unsere Erkenntnis gesehen. Wahrlich, durch diese vollkommene Sicht der Weisheit
habe ich jedes kleinste Detail im ganzen Universum durchschaut, und daher sage ich
dies, weil ich es vom Inneren der Welt und auch von auf3en sehen kann.

Wer dieses Ratsel (der Welt und des Lebens) 16st, gewinnt das Hochste Selbst. Wer es nicht
16st, der verirrt sich immer tiefer in diesem Rétsel. Wir haben dieses Réatsel geldst und das
Hochste Selbst erreicht. Wir kennen den Unterschied zwischen einem erwachten und
einem unerwachten bzw. traumenden Bewusstsein. Wer diesen Unterschied nicht
erkennt, bleibt im Ratsel der Welt gefangen.

Ein Gott ist nicht, war nicht und kann niemals der Schopfer der Welt sein. Was bedeutet
es, ein Schopfer zu sein? Ein Schopfer ware ein produktiver Arbeiter, der massenhaft
Geschopfe produziert wie Teller, Tassen und Topfe aus einer Fabrik. Glaubst du, dass
Gott so ein Produktionsarbeiter ist? Schau dir die Manager der groflen Unternehmen an,
wie sie sich am Gewinn erfreuen, ohne selbst produktiv zu werden! Warum sollte Gott
produktiv werden? Gott ist doch kein Arbeiter, der die Geschdpfe produziert. Dann
mussten sie viel einheitlicher sein, wie die Produkte aus einer Giel3form vom Fliel3band.
So ist es aber nicht. Wenn Gott die Geschopfe einheitlich geschaffen héatte, warum muss
dann jemand von Geburt an auf der Stral3e schlafen und der andere in einer Villa?

Nun, ich gebe dir die Antwort in einem Satz, wie alles in dieser Welt funktioniert.
Danach kannst du die Details selbst erforschen. Die Welt funktioniert allein nach der
Systematik (bzw. der GesetzmaRigkeit) von Ursache und Wirkung. Niemand bringt diese
Welt von auRen hervor. Wir nennen es die Kraft der nattirlichen Ordnung von Ursache
und Wirkung, die alles hervorbringt und auf rechte Weise ordnet.

4. Die Ordnung von Ursache und Wirkung
Dadaji: Bist du heute Morgen erwacht oder wurdest du geweckt?

Fragender: Ich bin selbst erwacht. Oder?

Dadaji: Passiert es dir manchmal, dass du einschlafen willst, aber nicht einschlafen
kannst? Und wenn du frith um 4 Uhr erwachen willst, warum stellst du dir einen
Wecker? Wenn du abends entscheidest, um 4 Uhr aufzuwachen, dann musste es doch
auch geschehen. Liegt es wirklich in deiner Hand?

Man hat es nicht in der Hand, und doch glaubt man, der Handelnde zu sein. Warum
glaubst du an so ein Prinzip? Das ist doch ein Widerspruch. Wer hat dich geweckt? Die
Kraft der nattrlichen Ordnung von Ursache und Wirkung hat dich geweckt. Sonne,
Mond und alles andere funktionieren nach dieser Ordnung. Durch diese Kraft wird die
Natur von jeder Unordnung gereinigt, wie der Regen den Staub und Schmutz der
Fabriken aus der Luft wascht. Andernfalls wéaren die Leute unserer Stadt schon langst
daran erstickt. Und wer produziert das Wasser im Himmel, damit es auf die Erde regnen
kann? Auch das ist ein naturlicher Prozess. Wenn zwei Wasserstoffatome (H) mit einem
Sauerstoffatom (O) zusammenkommen, entsteht daraus Wasser (H20), und Regen fallt
auf die Erde. Was sagt ein Wissenschaftler? ,,Schau, ich kann Wasser produzieren!*
Hoppla! Wenn wir ihm aber nur ein Wasserstoffatom geben statt zwei, dann sagt er:
»Wie sollte ich daraus Wasser produzieren?* Auch er ist ein Bestandteil dieser grof3en
bzw. allumfassenden Ordnung. Was bildet er sich ein? Es gibt keinen in dieser Welt, der
von dieser Ordnung unabhéngig handeln und etwas erschaffen kdnnte. Wir alle sind
Werkzeuge dieser Ordnung. Selbst Gott ist kein Handelnder. Denn wer sich einbildet,
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der Handelnde zu sein, wird zwangslaufig zum Leidenden. Gott ist der alles erkennende
Seher und die ewige Gluckseligkeit. Er lebt immer in seiner eigenen Seligkeit.

5. Wo wohnt Gott?

Dadaji: Und wo wohnt Gott? Wie lautet seine Adresse? Vielleicht mdchtest du ihm einen
Brief schreiben? In welcher StralRe wohnt er und in welcher Hausnummer?

Fragender: Ich weil es nicht. Aber man sagt, dass er oben im Himmel wohnt.

Dadaji: So glaubst du nur, was andere sagen? Warum schaust du nicht in dein Innerstes?
Ich sage dir wahrhaft, wo Gott ist: Gott ist in jedem Geschopf, sei es sichtbar oder
unsichtbar. Zwischen (und in) dir und mir existieren unzahlige Geschopfe, die sogar
unter dem Mikroskop unsichtbar bleiben. In allen hat sich Gott niedergelassen. In ihnen
wohnt er als unerkannte Kraft. In uns hat er sich véllig enthtllt und offenbart. Er ist
vollkommenes Licht! Eine Manifestation des Hochsten Selbst!! Ein wundervolles Licht! In
diesem Licht siehst du Ambalal Muljibhai Patel, ein Patidar aus Bhadaran im Bezirk
Anand in Gujarat mit dem Beruf eines Bauunternehmers. Was sich in ihm offenbart hat,
ist hdchst erstaunlich! Das Licht ist ,,Dada Bhagwan®, Gott (Bhagwan) und der Grof3e
Vater (Dada). Doch wie kannst du es verstehen? Dieser Korper ist nur eine Verpackung,
und im Inneren ist Gott (Bhagwan). So ist auch deine Verpackung Max und im Inneren ist
Gott. Jeder Esel tragt die Verpackung der Esel, und im Inneren ist Gott. Die Unwissenden
verstehen es aber nicht und beschimpfen ihn als einen Esel, wenn er vor ihnen tber die
Stral3e lauft. Doch Gott wird es im Inneren horen: Huh, er nennt mich einen Esel!? Geh
nur, bald wirst du selbst als Esel geboren!

(So entsteht die dufRere Verpackung.) Diese duBBere Verpackung kann alles Mdgliche sein,
sogar ein Baum aus verschiedenem Holz. - Was Uberpriuft der Kaufmann, die duf3ere
Verpackung oder den Inhalt?

Fragender: Er Gberprift den Inhalt.

Dadaji: Richtig, was ist schon die Verpackung? Uns interessiert nur der wertvolle Inhalt
und nicht die aulerliche Hulle. Mag die Verpackung verrottet oder beschadigt sein,
wichtig ist der Inhalt, dass er rein und echt ist. Wir (der ,,Inhalt*) identifizieren uns keine
Sekunde mehr mit Ambalal Muljibhai Patel (der ,,Verpackung®). Seit wir Selbsterkenntnis
erreicht haben, ist dieser Kérper wie mein unmittelbarer Nachbar, und nun leben wir wie
Nachbarn (friedlich) zusammen.

6. Gottesherrschaft oder Freiheit?

Mit 13 Jahren erkannte ich, dass es keinen Herrn Gber mir geben durfte, der mir befiehlt,
nicht einmal Gott selbst. Darin sah ich keinen Sinn mehr. Dies geschah damals durch
meine Entwicklung, und die Winsche unzéahliger Leben erftllten sich damit. Solange ein
Gott Uber uns ware, der uns die Erlésung gibt, dann wiurde er befehlen und wir mussten
folgen. Das sollten wir bedenken! Wie kdonnte man das Erldsung nennen? Erlésung
bedeutet wahre Freiheit. Dann kann es weder einen Untergeordneten noch einen Uber-
geordneten geben.

Es ist moglich, hier einfach in gluckseliger Erlésung zu leben, ohne Sorgen und Angste.
Die innere Stille und Gelassenheit verschwinden dann nicht, auch wenn die Steuernach-
forderung vom Finanzamt eintrifft. Das ware Freiheit. Die erwéahnte Erldsung wird sich
spater zeigen. Denn erst nach dieser Freiheit kann man die Erlésung erreichen.

Als ich mit 16 verheiratet wurde, geschah wahrend der Hochzeitszeremonie etwas
Seltsames. Mein Brautigamsturban rutschte plétzlich etwas nach unten (so dass ich meine
Braut nicht mehr sehen konnte), und mir wurde klar, dass wir uns eines Tages wieder
trennen mussen. Entweder wird sie zur Witwe oder ich zum Witwer.
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Es ist immer das Gleiche, das nach dem Tod Uber unzahlige Leben Ubrigbleibt und zu
einer Hulle der Unwissenheit wird. Diese Unwissenheit muss nicht erlernt werden. Sie
kommt von selbst und wird leicht verstanden. Auf die wahre Erkenntnis kommt es an.
Das erkannte ich in diesem Leben, weil der Schleier der Unwissenheit immer dinner
wurde. Der Lehrer in der Schule lehrte mich das Minimum. Er gab uns die Aufgabe, die
unteilbare Zahl herauszufinden, die allen gemeinsam ist. Das war die Eins, und plétzlich
hatte ich Gott gefunden! Gott ist unteilbar das Eine in allen Geschopfen!

Unsere Worte entfernen deinen Schleier der Unwissenheit und werden ein Licht in dir, so
dass du uns verstehen kannst. Ansonsten konntest du hier kein einziges Wort verstehen.
Der Intellekt (der durch rationales Denken zur Erkenntnis kommt) hilft dir hier nicht weiter.
All die intellektuellen Leute leiden an falscher Uberzeugung. Wir selbst sind von Unwis-
senheit frei, denn wir besitzen keinen Intellekt (d.h. wir werden nicht von Gedanken getrieben
oder gebunden) und benétigen auch keinen.

Was ist Intellekt und was ist Erkenntnis? All das individuelle Wissen Uber die Dinge der
Welt gehort dem intellektuellen Bereich an. Die Selbsterkenntnis von ,,Wer bin ich?* ist
wahre Erkenntnis. Alles, was du bisher gelernt hast und was dir bekannt ist, bringt dir
hier nichts. Das Wissen, das aus dem Ego flie3t (,,Ich weil3...*), ist intellektuelles Wissen,
das endlos ist. Das wahre Wissen ist die Erkenntnis des ,Selbst, und genau das ist
Selbsterkenntnis.

Was ist der beste Weg zum Erfolg? Wie soll man dieses Leben leben? Selbst wenn man
jede Menge Geld hat, es wird unterschiedliche Ansichten geben, und der Streit wird
immer neues Leiden bringen.

7. Relative Ansichten und wahre Sicht

Wir wissen, dass ein Kreis 360 Grad hat. Menschen mit unterschiedlichen Ansichten
stehen auf unterschiedlichen Graden des Kreises. Sagen wir mal, ein Christ steht auf 110°,
ein Moslem auf 120°, ein Parse auf 140° und ein Hindu auf 220°. Wenn ich auf 120° sitze
und mit einem auf 80° spreche, wer hat dann Recht? Jeder betrachtet die Welt von seinem
eigenen Standpunkt und Blickwinkel aus. Wenn wir den ganzen Kreis Uber 360° sehen,
dann sitzen wir als vollkommener Geist in der Mitte. Der wahrhaft Weise, der mit
erleuchtetem Geist in der Mitte sitzt, sieht die Wahrheit, erkennt sie und gibt sie dir.

All diese Religionen sind wahr, aber sie sind relativ, soweit sie auf unterschiedlichen
Ansichten beruhen. Wenn du jedoch die Wahrheit erkennen mdchtest, musst du in die
Mitte des ganzen Kreises kommen. Hier ist der wahre Kern aller Religionen, die Religion
der Seele, die zur Selbsterkenntnis und Selbstverwirklichung fuhrt. Wer sich in der Mitte
des ganzen Kreises befindet, versteht die Sichtweisen aller, und hat keine Meinungsver-
schiedenheiten mit irgendeiner Religion. Deswegen kdnnen wir sagen: Hier werden wir
selbst zu Mahavir der Jainas, Krishna der Vaishnavas, Sahajanand der Swaminarayanas,
Christus der Christen, Zarathustra der Parsen und Allah der Moslems. Empfange alles,
was du wiuinschst! Wir sind die Einheit aller Goétter, die Gottheit selbst. Erfille deine
Aufgabe! In einer Stunde geben wir dir die Gottlichkeit. Und wenn du bereit dafur waérst,
kénnten wir dir sogar das vollkommen reine Bewusstsein in wenigen Stunden geben.
Aber du wirst es nicht verdauen kénnen. Wir selbst haben nur 356° geschafft.

Warum mdochten wir dir diese vollkommene Erkenntnis geben? Wenn du eine Kartoffel
in den Ofen legst, wird sie nicht von allen Seiten gebacken? In gleicher Weise befinden
sich die Menschen im Feuer dieser Welt. Oh, wir kdnnen dieses von Ol genahrte Feuer
uberall erkennen. Warum sollten wir uns bei diesem Anblick nicht um ihr Wohlergehen
kimmern? Nur deswegen ist uns all dies geschehen. (Das ist der Sinn unseres Lebens.) Das
Wohlergehen der Hélfte dieser Welt liegt in unserer Hand und die andere Halfte in den
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Handen unserer Nachkommen. Doch dies ist nicht unser persénliches Werk, wir sind nur
die Werkzeuge dafur.

Schau, wie die Deutschen nach Absolutismus suchen. Sie haben jede Menge Schriften aus
Indien mitgenommen und suchen darin das Absolute. Ach Mensch, das ist nicht so
einfach zu finden! Heute sind wir selbst im Absoluten, wéhrend die ganze Welt in
theoretischer Relativitat existiert. All unsere grolien Seelen (die Mahatmas) erkennen die
Theorie der Wirklichkeit, und wir selbst sind die Theorie des Absoluten. Und das nicht
nur theoretisch sondern ganz praktisch. Wenn wir also nach Deutschland kommen,
koénnen wir ihnen geben, was sie suchen. Denn im Grunde sind wir zu uns selbst ge-
kommen.

Das ist die Bargeld-Bank, die Wahres auszahlt. In nur einer Stunde kénnen wir dir Bares
in die Hand geben, das dich zum Wahren fuhrt. Alles andere ist nur Geborgtes. Begleiche
deine alten Schulden und verschulde dich nicht neu! Hey, Uber unzahlige Leben hast du
Schulden Uber Schulden angesammelt und bist nie ans Ziel gekommen. Denn in keiner
Verkdrperung hast du jemals das Bare und Wahre gefunden.

8. Zwei Wege zur Befreiung: schrittweise und aul3erordentlich

Es gibt zwei Wege zur Befreiung. Der eine ist die Hauptstra3e, auf der man Schritt fur
Schritt zu Ful3 geht. Falls du in heilsame Gesellschaft kommst, kannst du vielleicht 500
Schritte aufsteigen. Doch in unheilsamer Gesellschaft wirst du auch 5.000 Schritte
absinken. Das ist der naturliche Weg durch viel (Glick und) Leid. Man beschéftigt sich
mit dem Singen von Gottesnamen, Verzicht und BuRe, und trotzdem weil} man nicht,
wann man aufsteigt oder nach unten sinkt.

Der zweite Weg ist der aullerordentliche Weg, der einem Lift gleicht. Hier musst du
keine Schritte gehen, nur einfach im Lift sitzen. Du kannst weiterhin mit Frau und
Kindern leben, deine Kinder verheiraten, deine weltlichen Aufgaben erfullen, und alles
wird ein Weg zur Erldsung sein. All diese Dinge werden dich nicht mehr binden und von
der Erldsung entfernen. Man sagt, dies ist ein auBergewdhnlicher Pfad, der sich nur sehr
selten zeigt.

Konig Bharat war (nach jainistischer Uberlieferung) der einzige unter hundert Briidern, der
diese auBBerordentliche Erkenntnis von seinem Vater Rishabha, einer géttlichen Verkor-
perung, empfing. Neunundachtzig seiner Briider nahmen ein Initiations-Gelibde und
entsagten der Welt. Nur Bahubali und Bharat blieben tbrig, und ihnen tbergab der Vater
das Konigreich. Schlie3lich (nach einem fairen Kampf) entsagte auch Bahubali der Welt und
verliel das Konigreich. So wurde Bharat zum ersten GrolRkdnig von Indien. Weilst du,
wie viele Kdniginnen Bharat hatte? Es waren 1.300, und das war sehr anstrengend fur
ihn. Mal ehrlich, heutzutage ist bereits eine Ehefrau genug. Der Grol3kdnig Bharat bekam
keine Ruhepause. Bei einem Harem-Besuch konnte er funfzig gluckliche Gesichter sehen
und fanfhundert ungltckliche. Regierung, Kampf und Koniginnen raubten ihm alle
Kraft. Bald hatte er es so satt, dass er zu seinem géttlichen Vater ging und sprach: ,,Oh
Gott, ich will dieses Konigreich nicht mehr regieren. Bitte gib es jemand anderem und
initilere mich, so dass ich die ersehnte Erlésung finden kann.”“ Doch Gott sprach zu ihm:
,»,DU bist das Werkzeug, um dieses Konigreich zu fihren. Wenn du es nicht regierst, dann
wird es Krieg, Gewalt, Gesetzlosigkeit und Chaos geben. Geh zurtick, mein lieber Sohn,
wir werden dir die auBerordentliche Erkenntnis geben, damit dich Regierung, Kampf
und Koniginnen nicht mehr erschépfen kdnnen.*

So gab der gottliche Vater seinem Sohn die Erkenntnis, die gleiche, auRBerordentliche
Erkenntnis, die wir dir hier in einer Stunde geben. Doch damit die Gegenwartigkeit
dieser Erkenntnis nicht verschwindet, musste Konig Bharat den ganzen Tag lang daran
erinnert werden. Er hatte daflr Diener, die aller fiinfzehn Minuten eine Glocke lauteten
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und riefen: ,,Achtung, Achtung, bleib wach, oh Bharat!" Doch wie kdnntest du dir in
unserem Kali-Zeitalter mit ehrlicher Arbeit solche Diener leisten? Deshalb erwecken wir
in dir einen inneren Diener, der dich jeden Moment erinnert: ,,Bleib wach! Bleib wach!*

So ein wundervolles Wissen hat die Welt noch nie gesehen. Das ist das 11. Wunder
unserer Zeit!

9. Vernunft

Fragender: Was ist die Vernunft des gesunden Menschenverstandes? Wie kann man sie
erkennen?

Dadaji: Vernunft bedeutet etwas, das universell anwendbar ist, sowohl theoretisch als
auch praktisch. Vernunft ist etwas sehr GroRRes und hilft uns Gberall, wo auch immer wir
sie brauchen. Wir selbst haben vollkommene Vernunft. Du hast vielleicht nur ein paar
Prozent davon (und der Rest ist intellektueller Verstand). Wenn uns Konflikte begegnen,
dann ist es die Vernunft, die sie 10st, ohne andere zu verletzen oder selbst verletzt zu
werden. Andernfalls 16st man einen Konflikt und schafft sich gleichzeitig funf neue. Wie
kann man da von Vernunft sprechen?

Es sind vor allem die groRten Gelehrten, die viel Intellekt besitzen und am wenigsten
Vernunft haben. Wir selbst bendtigen keinen Intellekt und sind daran nicht gebunden.
Unser Intellekt wurde vollkommen erleuchtet und hat sich im Licht dieser Erleuchtung in
eine kleine Ecke zurtickgezogen. Wer auf dieser Seite den intellektlosen Zustand erreicht,
den begruflt am anderen Ufer die Allwissenheit. Das ist das Gesetz (von Ursache und
Wirkung). Weil wir frei vom Intellekt sind (d.h. nicht mehr von Gedanken beherrscht werden),
sind wir allméchtig und allwissend.

10. Weltliche Beziehungen
Dadaji: Was meinst du, wie real deine Verbindung zu Vater, Mutter und Ehefrau ist?

Fragender: Ich denke, sehr real.

Dadaji: Wenn deine Verbindung vollig real ware, dann musstest du automatisch sterben,
wenn dein Vater stirbt. Doch wie viele S6hne sind nach dem Tod ihres Vaters in unserer
Stadt gestorben? Schau, nattrlich bist du mit Vater, Mutter, Bruder, Schwester, Frau und
Kindern verbunden, aber das ist nicht vollig real. Es sind relative Verbindungen. Wenn
sie vollig real waren, kdnnten sie nie zerbrechen, und es gabe keinen Beziehungsstress.
Doch praktisch ist es anders. Wenn du deinem Vater sagst ,,Du bist ein Idiot!*, dann wird
er konsequenterweise antworten: ,,Geh! Ich méchte dich in meinem Leben nie wieder
sehen. Ich bin nicht mehr dein Vater, und du bist nicht mehr mein Sohn!*“ Das gleiche
kann dir auch mit deinem Ehepartner passieren, den du als dein betrachtest. Und was
geschieht, wenn dich dein Partner zutiefst verletzt? So funktioniert diese Welt. All dies
sind vergangliche Beziehungen. Sogar dein Korper ist nicht dein. Auch er wird dich
verraten und eines Tages verlassen. Schon wenn du dich entschlie3t, fir eine Weile im
Yoga zu meditieren, dann kdnntest du plétzlich Kopf- oder Bauchschmerzen bekommen,
und dein Korper erlaubt dir die Yoga-Ubung nicht.

Wie kann man sein wahres Selbst (das Ewige) mit all diesen verganglichen Dingen
verbinden? Das ist der Grund, warum diese ganze Welt verwirrt ist. In diesen relativen
Beziehungen sollte man sich der Verganglichkeit stets bewusst sein und sich entspre-
chend verhalten. Man sollte nicht allzu sehr auf seinem Recht bestehen, denn zu viel
Starrheit zerstort jede Beziehung. Wenn deine Beziehungen relativ und verganglich sind,
dann solltest du auch etwas dafiir tun, um sie aufrechtzuerhalten. Und wahrlich, alle
Beziehungen sind relativ.
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Wenn zum Beispiel deine Ehefrau behauptet, dass heute Vollmondtag ist, und du vom
Gegenteil Uberzeugt bist, dann fangt der Streit schon an, und ihr verbringt eine schlechte
Nacht. Am Morgen ist sie dann verargert und macht dir den Kaffee in Gbler Laune. Die
Verbitterung ist nicht verschwunden. Wenn du nicht sofort erkennst, dass ein Tauziehen
beginnt, dann eskaliert der Streit, und die Beziehung droht zu zerbrechen. Du héttest
lieber langsam und vorsichtig loslassen sollen, in den Kalender schauen (deinen Irrtum
erkennen) und zugeben: ,,Ja, du hast recht. Heute ist Vollmondtag!* Weif3t du, was sonst
passiert? Das Seil wurde gespannt, und wenn du plétzlich loslasst, fallt der andere hin.
Gib deshalb langsam nach und lass niemals plétzlich los, damit niemand fallt. Ansonsten
bist du daran schuld (dass der andere fallt und verletzt wird).

11. Glick und Leid

Jeder sucht das Gluck in der Welt. Aber was ist das Glick? Das wahre Gllck sollte so
sein, dass es kein Leiden nach sich zieht. Wenn du denkst, so ein Glick kann es in der
Welt geben, dann geh und finde es! Wahrhaftiges Gluck gibt es nur im reinen Selbst. Das
reine Selbst hat ewige Gluckseligkeit, aber die Leute suchen das Gliuck in verganglichen
Dingen. Was fur ein Gluck kdnnen sie dort finden? Ihr Gllck gleicht einer hochgeschos-
senen Person, die als Gast im kalten Winter mit einer zu kurzen Bettdecke drauRen auf
der Veranda schlafen muss. Wenn sie die Decke zum Kopf zieht, schauen die Fife
heraus, und wenn die FufRRe bedeckt sind, liegt der Oberkérper frei. Und so erleidet der
arme Gast eine schreckliche Nacht. Von solcher Art ist das Glick der Welt!

In Wahrheit gibt es weder echtes Glick noch Leid in dieser Welt. Beides ist Unwissen-
heit, es sind Projektionen, die sich aus Tauschung erhoben haben. Wenn du dir einbil-
dest, dass Eiskrem etwas Schreckliches ist, dann kannst du sie nicht genie3en. Wenn du
aber Uberzeugt bist, dass sie etwas Gutes ist, dann wirst du dich daran erfreuen. So ist
weder das weltliche Glick noch das Leiden etwas Wahres. Wahres Gluck sollte fur alle
gleichermalien annehmbar sein, eine universale Wahrheit. Weltliches Glick ist dagegen
relativ, und was du personlich als Glick betrachtest, kann fiir andere voller Leiden sein.
So ist diese Welt.

12. Schicksal oder Selbstbemihung

Die Leute sprechen von Schicksal im Gegensatz zur Selbstbemihung. Sie sprechen
immer wieder Uber das Gleiche, drehen sich im Kreis und kommen nicht voran. Die
einen verlassen sich auf das Schicksal und die anderen auf Selbstbemiihung. Doch beide
stlitzen sich auf etwas Unbestédndiges und machen sich davon abhangig. Welche Friichte
ernten die Arbeiter in den Fabriken der Welt von morgens bis abends? Brot und Butter
oder noch mehr? Und was wtirde geschehen, wenn sie wie Fatalisten nichts téaten und die
Hande in den Schold legten?

Wenn eine Person viel gewinnt, dann meint sie: ,,Ich habe es getan! Aber wenn sie
Verlust erleidet, macht sie das Schicksal verantwortlich und sagt: ,,Es war Gottes Wille,
die Planeten standen schlecht und waren mir Ubelgesinnt. Was sollte ich tun?“ Oh
Mensch, bist du tot oder lebendig? Du eignest dir das Gute an und sagst: ,,Das habe ich
getan!* Und fur das Schlechte machst du andere verantwortlich und sprichst: ,,Das hat
Gott getan!* Was willst du damit erreichen? Die Planeten tun dir nichts. Es sind deine
inneren neun Planeten, die dich plagen und behindern, namlich Sturheit, Arroganz,
Grausamkeit, Unwissenheit und so weiter. Wir selbst sind frei von jeder Sturheit. Wo
Sturheit herrscht, gibt es Streit und Krieg. Wir bestehen nicht auf Ansichten und Mei-
nungen. Wie kénnte es dann Streit geben?

Wenn alles ordentlich lauft, fuhlt man sich erfolgreich, aber wenn Unerwartetes ge-
schieht, dann beschuldigt man Gott. Wahre Selbstbemihung bedeutet, das Ungeordnete
in Ordnung zu bringen. Wahrhafte Selbstbemutihung wird nie erfolglos sein und ist auch
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niemals ein Fehler. Das ware ein Widerspruch in sich. Doch solange du kein reines Selbst
bist, wie willst du wahrhafte Selbstbemiihung Giben? Und was ist wahres Selbst? Wahr-
hafte Selbstbemuhung ist das, was ohne Ichhaftigkeit (und ohne Anhaftung uneigenniitzig)
getan wird. Der unwissende Mensch glaubt dagegen, dass er personlich der Handelnde
ist, obwohl es doch sein naturliches Wesen ist, das sein Handeln bewirkt.

Was sprach Lord Krishna? ,,Oh Uddhava, was kdnnen die Schwachen erreichen (die von
Zorn, Stolz, Tauschung und Gier beherrscht werden)?* Selbst Anandghan Maharaj, der
berihmte Guru der Jainas, nannte sich ,schwach‘. Wer kdnnte sich als reines Selbst
bezeichnen? Nur wer Zorn, Stolz, TAuschung und Gier besiegt hat. Ist es nicht so? Wer
von Zorn, Stolz, Tauschung und Gier beherrscht wird, wird als Schwachling betrachtet.
Ich selbst bin reines Selbst mit wahrer Selbstbemiihung und all ihren Fahigkeiten und
Kraften geworden.

Astrologie und Selbstbemthung sind ein Widerspruch. Wenn allein der Astrologe Recht
hatte, dann musste der Glaube an Selbstbemihung reine lllusion sein. Was flr ein
Unsinn! Was hat der Verlust, den du erleidest, mit dem Wirken der Astrologie zu tun? So
handle mit wahrhafter Selbstbemihung, mit reinem Selbst! Bemuhe dich selbst! Diese
Selbstbemhung bestimmt dein zukinftiges Leben (und nicht der Astrologe).

Schau, eine Pharma-Fabrik beschaftigt jede Menge Arbeiter, die jede Menge Chemikalien
produzieren. Unser menschlicher Kérper besteht aus unzahligen solcher Fabriken, die
Millionen Chemikalien produzieren. Wenn du abends nach dem Essen schlafen gehst,
hast du jemals bemerkt, wieviel Verdauungsséafte und Enzyme auf dein Essen einwirken?
Wie bewusst sind dir diese Prozesse? Wenn du morgens aufwachst, hat dein Korper die
Nahrung verdaut. Die Néahrstoffe wurden vom Blut aufgenommen und die Abfallpro-
dukte zur Ausscheidung transportiert. Alles hat seinen richtigen Platz erreicht. Oh
Mensch, hast du fur den Ablauf dieses Prozesses irgendetwas getan? Und wenn der
innere Mechanismus auf naturliche Weise ablauft, glaubst du nicht, dass auch deine
auleren Handlungen auf dhnliche Weise funktionieren? Warum betrachtest du dich als
personlich Handelnden? Alles bewegt sich von selbst.

Wahrend des Schlafes ist dein Korper im natirlichen (normalen) Zustand. Doch tagsuber
lebst du nicht im Einklang mit der Natur und behauptest in deiner Unwissenheit: ,,Ich
atme selbst. - Jetzt atme ich langsam, jetzt schnell und jetzt tief.* Aber sag mal, wer atmet
dann in der Nacht, wenn dein Ich schlaft? Das Weiteratmen im Schlaf geschieht ganz
normal von selbst. Durch den Atem wird alles gut geregelt und die Nahrung verdaut.

Wir Menschen sind nur ,drehende Kreisel’. Auch wenn wir erleuchtet sind, dieser Kérper
ist ein Kreisel, der sich durch den Atem dreht. Beim Einatmen wird der Faden um den
Kreisel gewickelt, und das Ausatmen bringt ihn zum Drehen. Und selbst wenn er taumelt
und zu stUrzen droht, die schnelle Drehung lasst ihn wieder aufstehen und weiter
drehen. So ist das Leben!

Schau, ein Niembaum ist in jedem Blatt und Zweig durch und durch bitter. Welche
JAnstrengung‘ hat er unternommen, um so bitter zu sein? Alles, was sich im Baum
verkorpert, ist aus seinem Samen gewachsen. So handelt auch der Mensch angetrieben
von seiner inneren Natur, und nur sein Ego behauptet: ,,Ich habe es getan!* Was meint er
damit?

Was die Menschen gewohnlich unter Selbstbemihung verstehen, ist ein illusorischer
Begriff mit relativen Ansichten (denn sie meinen ,,ich-hafte Eigenbemihung*). Die Dinge
geschehen, weil dein angesammeltes Karma zur Wirkung kommt, und der stolze
Anspruch ,,Ich habe es getan!* kommt aus dem Ego und ist blanker Egoismus. Wahre
Selbstbemiihung kann erst nach wahrer Selbsterkenntnis beginnen. Erst dann ver-
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schwindet der illusorische Glaube von ,lIch habe es getan!“. Das ist vollkommenes
Nichthandeln. Das ist das Wahre, das reine Selbst. Alles andere ist relative Natur.

Was ist wahre Selbstbemihung? Das wahre Selbst ist der erkennende Seher, der gelassen
zuschaut, auch wenn jemand deine Hande abschlagt. Das Sehen und Erkennen sind die
einzigen Handlungen des reinen Selbst. Keine anderen Handlungen gehtdren dem reinen
Selbst an. Solang das Selbst im Sehen und Erkennen verweilt, ist es wahre Selbstbemu-
hung (bzw. Selbst-Tétigkeit).

Als der indische Dichter Kabir sah, dass sich die Briste seiner Ehefrau schon vor der
Geburt ihres Kindes mit Milch fiullten und nach der Geburt die Milch zu flielRen begann,
sang er folgenden Vers:

,»Das Schicksal war geformt, bevor der Kérper geformt wurde.
Oh Kabir, es ist ein Wunder, das der Verstand nicht begreifen kann!*

13. Bemuhung und nattrliche Ordnung

Du kannst nicht nur herumsitzen und alles dem Schicksal Uberlassen. Wenn du dich nur
auf das Schicksal verlasst, wirst du véllig trage. Dein Geist wird nicht lange in dieser
Abhéangigkeit verweilen kdnnen. Falls diese Abhéngigkeit vom Schicksal etwas Wahres
ware, dann durftest du nicht mehr die kleinsten Sorgen haben. Aber in Wirklichkeit bist
du eine Fabrik von Sorgen. Daher ist diese Abh&ngigkeit vom Schicksal triigerisch, nichts
Wahres und nichts Zuverlassiges. Und deswegen leiden die Leute darunter. Den Men-
schen wurde damit eine illusorische Stitze (bzw. Weltanschauung) gegeben, die ganz
Indien verwirrte und die Entwicklung behinderte. Nachdem wir Millionen von Leben
erfahren haben, kdnnen wir sagen, dass die Abhangigkeit von Schicksal wie auch von
Bemuhung illusorisch und unzuverlassig ist. Die natlrliche Ordnung ist die einzige,
zuverlassige und gesetzmalfige Wahrheit.

Aber was ist diese natuirliche Ordnung? Alles was aus der Systematik von Ursache und
Wirkung entsteht, entspricht dieser Ordnung. Diese natirliche Ordnung ist die einzig
zufriedenstellende Erkenntnis in allen Situationen.

Ich gebe dir ein einfaches Beispiel. Schau, wenn dieses Glas aus deiner Hand rutscht, und
du alles versuchst, um es festzuhalten, aber es trotzdem féllt und zerbricht, wer hat es
dann zerbrochen? Es war nicht dein Wunsch, dass es zerbricht, und du hast dir alle Mhe
gegeben, um es zu retten. Wollte das Glas sich vielleicht selber zerbrechen? Nein, das
macht keinen Sinn. Und es war auch niemand anders anwesend, der es zerbrach. Wer hat
also das Glas nun wirklich zerbrochen? Es geschah durch die nattrliche Ordnung von
Ursache und Wirkung. Diese Ordnung folgt exakt den Gesetzen der Natur. Darin gibt es
keine Zufélle. Wenn dieses Glas nicht nach dieser Ordnung zerbrechen wirde, woher
gébe es dann immer neue Arbeit flr die Glasfabriken? Diese Ordnung bericksichtigt
nicht nur deine eigenen Interessen, sondern auch die der Glasfabriken und tausender
Arbeiter. Deshalb zerbrach dieses Glas entsprechend der naturlichen Ordnung, und
niemand konnte dies verhindern.

Viele unwissende Leute regen sich auf und werden unruhig, wenn Dinge zerbrechen.
Wenn der Diener einigen Gasten den Tee serviert und eine Tasse zerbricht, dann wird
sein Herr zornig und wartet nur darauf, dass die Gaste das Haus verlassen und er den
Diener bestrafen kann. Und in seiner Unwissenheit wirde er es sogar tun. Wenn er
jedoch erkennen wirde, dass die Tasse nicht vom Diener zerbrochen wurde, sondern
durch den Lauf der natrlichen Ordnung, wie wirde er dann reagieren? Wirde er nicht
vollig gelassen bleiben? In Wirklichkeit ist der arme Diener nur ein Werkzeug der Natur.
Aber die reichen Leute beschimpfen ihn! Man sollte niemals das Werkzeug verantwort-
lich machen. Wer das Werkzeug als Tater sieht, versinkt in Illusion und flgt sich grof3en
Schaden zu. Finde lieber die wahre Ursache heraus, das wird dir die ,Losung‘ bringen.
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Als ich jung war, spielte ich viele Streiche und beobachtete die Wirkung. Da war ein
reicher Mann, der spielte gern mit seinem geliebten Hund auf seinem Schol3. Ich schlich
mich leise von hinten an und kniff den Hund in den Schwanz. Der Hund konnte nur
seinen Herrn sehen, und so biss er argerlich und blitzschnell in dessen Hand. Der Herr
schrie auf und schimpfte laut mit seinem Hund (dem Werkzeug meines Streichs). Genau das
meine ich mit dem Tadeln des Werkzeugs (ohne die wahre Ursache zu erkennen).

14. Selbst und Nichtselbst
Dadaji: Glaubst Du, das Selbst (die Seele) existiert in deinem Kdrper?

Fragender: Ja, natirlich...

Dadaji: In welcher Form? Vermischt oder verbunden? Bestehen Selbst und Nichtselbst in
Form einer Mischung oder einer Verbindung?

Fragender: Ich denke, sie sind miteinander verbunden.

Dadaji: Wenn sie ununterscheidbar verbunden waren, dann wirde ein neues, drittes
Wesen mit neuen Eigenschaften entstehen. Dann wirden Selbst und Nichtselbst ihre
Eigenschaften verlieren, und das Selbst kann niemals wieder in sein wahres Wesen
zuruckkehren und Befreiung erreichen. Lass es mich erklaren. Selbst und Nichtselbst
sind miteinander vermischt, und jedes besteht mit seinen wesenhaften (inharenten)
Eigenschaften, so dass man sie unterscheiden kann. Angenommen, Gold wurde mit
anderen Metallen wie Kupfer, Messing und Silber vermischt. Kann sie ein fahiger
Wissenschaftler aufgrund ihrer Eigenschaften unterscheiden? Natuirlich, dazu ist er fahig.
In gleicher Weise kann ein vollkommen erleuchteter und alles durchschauender Geist die
Eigenschaften von Selbst und Nichtselbst erkennen und voneinander unterscheiden. So
sind wir die groRten ,Wissenschaftler* der Welt! Wir erkennen jedes kleinste Teilchen des
Nichtselbst, unterscheiden es vom Selbst und geben dir das reine und ungebundene
Selbst in deine H&nde, (wenn du bereit bist,) innerhalb einer Stunde. Nur Erleuchtete
kdénnen vom wahren Selbst sprechen. Jeder andere spricht mit dem Begriff ,,Selbst* Uber
die vermischte Form von Selbst und Nichtselbst. Ja, es sind nur sprachliche Begriffe, und
nichts Wahres!

Wer solchen Begriffen folgt, folgt dem Dharma des Nichtselbst. Es sind relative Begriffe
und nicht das wahre Selbst. Wie kann man dem Dharma des Selbst folgen, wenn man die
wesenhaften Eigenschaften des Selbst nicht kennt? Solange dich kein erleuchteter Geist
von der Theorie der Relativitat zur Wahrhaftigkeit fuhrt, kannst du dem Selbst-Dharma
nicht folgen. Unsere grofRen Seelen (die Mahatmas) kénnen in dir Gott erkennen und
wahrnehmen, weil wir ihnen die gottliche Sicht gegeben haben. Deine gewothnlichen
Augen sind materiell, und damit kannst du nur vergangliche Dinge sehen. Fir die ewige
Gottheit bedarf es der goéttlichen Sicht.

15. Befreiung durch gottliche Sicht

Lord Krishna hatte Arjuna wahrend des Mahabharata-Kriegs nur fur finf Minuten die
gottliche Sicht verliehen, um dessen Mutlosigkeit zu heilen, und dann hat er sie zurtick-
genommen. Wir geben dir die dauerhafte gottliche Sicht, und damit kannst du Uberall
Gott erkennen, wohin immer du schaust. Du kannst den Herrn in uns, in dir, im Baum
und auch im Esel sehen. Du siehst ihn in jedem Lebewesen. Du kannst Uberall die
Verkorperung des Selbst sehen. Kann es dann noch Probleme geben?

Doch was sprach Anandghan Maharaj, der grof3e Lehrer der Jainas, vor ungeféahr 300
Jahren? ,.In unserem Zeitalter wird es die gottliche Sicht nicht mehr geben!* Damit hatten
alle ihre Tore geschlossen, und keiner bemihte sich mehr um die gottliche Sicht. Aber
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diese wunderbare Erkenntnis hat sich nun trotzdem auf naturliche Weise offenbart. Eine
FUgung der Natur, die die gottliche Sicht innerhalb von einer Stunde verfuigbar machte.

Und was sagt Gott? ,,Der Weg zur hdchsten Befreiung ist voller Hindernisse und Schwie-
rigkeiten. Aber wenn du einen wahrhaft Erleuchteten triffst, dann ist es einfacher als das
Kochen von Reis.” Wenn du dich nicht dagegen wehrst, wird dein Selbst unsere Worte
von selbst akzeptieren, weil wir in dir sind. Denn wir kennen keinen Unterschied
zwischen dir und uns (weil wir durch die Einheit des Selbst miteinander verbunden sind).

Die Leute sagen: ,,Hab Glauben! Hab Glauben!* Aber was soll man tun, wenn man
einfach nicht daran glauben kann? Dann liest du ein spirituelles Buch oder hérst einen
Vortrag, stehst unbeeindruckt auf, denkst sofort wieder an weltliche Dinge und tberlegst
vielleicht, wie teuer die Erdbeeren heute sind. - Ich spreche hier nicht Gber Glauben.
Wenn ein Selbst in dir ist und nicht véllig betdubt wurde, dann wirst du von selbst den
Glauben finden. Denn dies hier ist die Erkenntnis der Erleuchteten, und ihre lichtgleiche
Sprache durchbricht all deine Hullen und erreicht ungehindert dein Selbst. Sie wird in
deinem Inneren akzeptiert, und du wirst unsere Worte von selbst verstehen. Das ist der
Unterschied zwischen Glauben und Verstehen. Du kannst nur etwas glauben, das durch
den Verstand in dein inneres Wesen gedrungen ist.

16. Wiedergeburt

Als wir einmal mit dem Flugzeug aus Aurangabad kamen, begegnete uns ein franzosi-
scher Wissenschaftler, der als Mikrobiologe tatig war. Wir kamen ins Gesprach, und er
bat uns: ,,Wir glauben nicht an Wiedergeburt, wie die Leute in Indien. Kénnten Sie mir
diese Sache erklaren? Ich wére bereit, mit Ihnen solange in Indien zu bleiben, wie Sie es
winschen.*

Wir fragten ihn: ,,Wie lange kénnen Sie hierbleiben?*

Der franzosische Wissenschaftler antwortete: ,,Funf Jahre, zehn Jahre...*
Doch wir sprachen: ,,Nein, nein, soviel Zeit haben wir nicht dafur!*

Da fragte er: ,,Sechs Monate?*

uUnd wir antworteten: ,,Hey, glauben Sie, wir haben nichts zu tun? Es gibt jede Menge
Arbeit. Das Wohl der ganzen Welt ist zu sichern, und wir sind die Werkzeuge dafur.
Seien Sie offen, und wenn wir in einer Stunde in Santa Cruz (einem Stadtteil vom Mumbai)
landen, dann kdénnen Sie an Wiedergeburt glauben.*

So vermittelten wir ihm die Theorie der Wiedergeburt wahrend des Fluges, und er
verstand es wirklich! Und als wir in Santa Cruz ankamen, sprach er: ,Jay Sat-Chit-
Ananda! - Sieg der ewigen Gluckseligkeit des reinen Bewusstseins!* Er war so glucklich
und vergal sogar seine Ehefrau, machte Bilder von mir und trug sie mit sich.

17. Wiedergeburt durch Ursache und Wirkung

Sind Gedanken, Worte und Koérper wirksam oder nicht? Naturlich, sie sind von Geburt
an wirksam und wirken bereits auf den Fotus im Mutterleib.

Wie wirken sie? Wenn dich morgens jemand als ,Dummkopf* beschimpft und du abends
deswegen (vor Gedanken) nicht einschlafen kannst, dann zeigt sich die Wirkung. Das ist
die Wirksamkeit von Gedanken und Worten. Beschimpfe jemanden, und du wirst es
schnell verstehen. Als drittes wirkt auch der Korper. Er flhlt zum Beispiel Kélte und
Hitze, und diese Wirkung existiert schon von Geburt an. Wird es einem Baby zu Kkalt,
beginnt es zu schreien, und mit einem warmen Tuch bedeckt, wird es wieder ruhig. Gibst
du ihm etwas Suf3es in den Mund, leckt es gentisslich. Gibst du ihm etwas Bitteres, dann
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verzieht es das Gesicht. Das alles sind verursachte Wirkungen. Und das funktioniert
bereits im Mutterleib.

Lass mich dir ein Beispiel erzéhlen, das ich selbst erlebt habe: Es geschah vor funfzig
Jahren (gegen 1920) in unserem Dorf Bhadran in Gujarat. Ein Stier attackierte eine
schwangere Frau im 8. Monat und durchbohrte ihren Bauch mit einem seiner Horner.
Aus der Wunde kam ein kleiner Finger des Babys heraus. Sofort wurden einige Arzte
gerufen. Aber die Missionsarzte waren damit tUberfordert, und der Zustand der Mutter
wurde immer ernster. Zum Glick erschien rechtzeitig eine 80-jahrige Frau zur Rettung.
Sie sprach zu allen: ,,Bitte tretet zuriick und setzt euch ruhig nieder, gedenkt Gott und
schaut zu.” Dann nahm sie eine Nadel, erhitzte die Spitze und berthrte damit kurz den
kleinen Finger. Und siehe, der kleine Finger verschwand wieder ins Innere! Das Baby im
Mutterleib splrte die Wirkung und zog den Finger zurick.

Daher, wo es Ursachen gibt, werden Wirkungen geschehen. Und wo es Wirkungen gibt,
werden wiederum Ursachen entstehen. Das ist der fortwéhrende Prozess von Ursache
und Wirkung sowie von Wirkung und Ursache. Es kann keine Wirkung ohne eine
Ursache geben. Und wenn es eine Wirkung gibt, muss sie eine Ursache haben. In dieser
Weise ist unser derzeitiger Korper die Wirkung der angesammelten Ursachen unseres
vergangenen Lebens. So wird jedes Kind mit zwei Kdrpern geboren, einem Energiekor-
per (feinstofflich, astral) und einem Wirkungskorper (grobstofflich, physisch). Die Wirkun-
gen dieser Koérper erzeugen durch Anhaftung und Abneigung einen neuen Ursachen-
korper (kausal) und legen damit die Samen fir das nachste Leben. Der Ursachenkdrper
wachst, bis man stirbt. Im Sterben geht das Selbst mit Energie- und Ursachenkdrper
weiter und lasst den grobstofflichen Wirkungskorper zuriick. Und im gleichen Moment
entsteht aus dem Ursachenkdérper wieder ein neuer Wirkungskaorper.

Wenn es keine Wiedergeburt gdbe und Gott uns geschaffen haben soll, dann mussten wir
alle gleich aussehen, wie aus einer Gussform. Aber es gibt groRe und kleine, schlanke
und dicke, helle und dunkle sowie arme und reiche Menschen. Diese offensichtlichen
Unterschiede sind die Wirkungen aus den unterschiedlichen Ursachen vergangener
Leben. Jeder hat andere Ursachen, und so gibt es die Vielfalt der Wirkungen.

Wenn keine Wiedergeburt existiert, dann gib uns wenigstens einen Beweis dafir. - Doch
was heil3t es, wenn die westlichen Leute von ,gutem und schlechtem Schicksal’ sprechen?
Auch Muslime benutzen die Worte ,Taqdeer® (Schicksal) und ,Tadbeer* (Vorbestimmung)
dafur. Was meinen sie damit? Die Worte dieser Leute sind trefflich, aber sie glauben nicht
daran. Denn die Benutzung solcher Worte ist nur sinnvoll, wenn es auch Wiedergeburt
gibt.

Wie die Ursachen (Aufladungen) sind, dementsprechend sind die Wirkungen (Entladun-
gen). Gute Ursachen haben gute Wirkungen und schlechte Ursachen haben schlechte
Wirkungen. Es gibt keine Befreiung von den Wirkungen, solange es Ursachen gibt. Und
die Ursachen verschwinden nicht, solange du glaubst: ,,Ich bin Max!*“ Sie verschwinden
erst, wenn die reine Erkenntnis in dir erwacht, und du das wahre Selbst durch die Gnade
eines Erleuchteten erkennst. Wir vernichten deinen Ursachenkdrper und geben dir die
Achtsamkeit, die Wirkungen von ,,Max*“ aufzulésen. Wéahrend dieses Prozesses der
Auflésung verschwinden persénliche Anhaftung und Abneigung, und deswegen
entstehen keine neuen Samen mehr (d.h. kein neuer Ursachenkdrper). Aber ja, die (bereits
angesammelten) Wirkungen mussen ertragen werden. Keiner kann diese Wirkungen in
der Welt verdndern oder ihnen entkommen. Das geschieht vollig gesetzmafRig und
unausweichlich. Diesbezlglich werden mir alle Wissenschaftler zustimmen.

Sogar in unserem Kali-Zeitalter hat sich diese groRRartige und wundervolle Erkenntnis
manifestiert! Wir sind die aullerordentlich Erleuchteten dieses Wunders und miissen nun
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zu uns selbst sprechen. Wahrlich, dieses gegenwartige Wunder verlangt es, fir sich selbst
zu sprechen und das Juwel zu offenbaren. So erstaunlich ist unser Kali-Zeitalter!

18. Drei Flammen des Leidens

Die Welt brennt in drei lodernden, von Ol gendhrten Flammen! Was sind diese drei? Das
mentale, korperliche und duRere Leiden. Koérperliche Leiden sind zum Beispiel Bauch-
schmerzen, Augenprobleme oder Hunger. Mentale Leiden sind Sorgen, Zweifel oder
Angste. Und wenn jemand einen Stein auf uns wirft, wahrend wir hier sitzen, oder uns
beschimpft, dann ware das ein Leiden, das von aufien kommt.

Jeder in dieser Welt, sogar Asketen und Mdnche, leiden unter diesen drei Flammen. Doch
wenn sie von uns die Erkenntnis empfangen haben, werden sie (auch in diesem Feuer)
bestandig in der Gelassenheit der inneren Stille sein. Dies ist das Dasein des reinen Selbst,
das unverandert verweilt und unter allen Bedingungen gelassen sein kann, weil es in
jeder Situation der alles erkennende Seher ist.

Wie ist das zu verstehen? Angenommen, du betrittst ein fremdes Haus. Wirst du da nicht
nervos und angstlich, dass jemand mit dir schimpft und dich hinauswirft? Wenn du
jedoch in deinem eigenen Haus sitzt, hattest du dann Angst? Natirlich nicht, denn
Zuhause ist Frieden. So ahnlich ist es zu verstehen. Deine Person, die sich Max nennt, ist
nicht dein wahres Zuhause. In Wahrheit bist du der alles erkennende Seher, der Hochste
Geist, aber durch deine Unwissenheit bist du eine kdrperliche Person geworden. Du hast
dir etwas lIllusorisches und Fremdes angeeignet, und daraus fliet all dein Gluck und
Leid. Das ist die Ursache, warum du immer wieder Sorgen, Kummer und Unruhe
erfahren musst. Du bist wie ein Fisch, der sich auBerhalb des Wassers windet und nach
Luft schnappt. Du bist wie ein reicher Mann mit allem Komfort, der im weichen Bett
unter einem Moskitonetz schlaft, nicht die kleinsten Insekten an sich heranlasst, aber sich
so viele weltliche Sorgen macht, dass er nachts nicht schlafen kann und seinen massigen
Koérper unruhig hin und her wélzt. Was kénnen diese Armen tun? Werden sie sich jemals
aus ihrem weichen Bett (zur Befreiung) erheben?

19. Ist diese Welt nur Illusion?
Dadaji: Ist diese Welt real? Oder Illusion?

Fragender: Man sagt, sie sei lllusion...

Dadaji: Nein, das stimmt nicht. Ich erkléare dir, was lllusion bedeutet. Illusion heif3t,
wenn du glaubst im Wasser zu stehen und deine Hosen raffst, aber gar nichts nass wird.
Was du dort gesehen hast, war eine lllusion. Viele sagen: ,,Die Wahrheit ist das Selbst,
und diese Welt ist Illusion.” Wenn das so ist, dann lege deine Hande ins Feuer und
schau, ob das eine Illusion ist! Und falls die Welt nur Illusion ist, warum argerst du dich,
wenn dich jemand als Dummkopf beschimpft? Diese Worte wirken in dir und lassen dich
auch nachts nicht zur Ruhe kommen. Schon das beweist, dass diese Welt keine Illusion
ist. Wenn du einen Ziegelstein gegen die Wand wirfst, dann wirst du dort einen roten
Fleck sehen, und der Ziegel zerbricht. In gleicher Weise erfahrst du die Wirkung, wenn
du um Mitternacht aufwachst, weil jemand dies oder das zu dir gesagt und dich beleidigt
hat. Deshalb frage ich: Was ist daran Illusion?

Wir sagen, diese Welt ist wahr, und das Selbst ist ebenfalls wahr. Aber diese Welt ist
relative Wahrheit, wahrend das Selbst echte und verlassliche Wahrheit ist. Das ist unsere
ewige Botschaft. Keiner kann sagen, dass die relative Wahrheit der Welt nur Luge ist.
Doch alles Relative sind vorriibergehende Gestaltungen, wahrend das Selbst verlassliche
Wahrheit ist, ewig und unverganglich.
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20. Besessenheit von Gedanken, Worten und Koérper

Von Gedanken, Worten (bzw. Begriffen) und Korperlichkeit sind die Menschen am
meisten besessen. So sagen sie: ,,Ich bin Max, ich bin Verwalter, Ehemann, Vater usw.* So
ein Unsinn, bist du fur ewig ein Verwalter? Dann sagt er: ,,Nein, nur bis zur Rente...”"
Und das ist schon die nachste Besessenheit. Wenn wir auf der Strale einen Betrunkenen
treffen, der sich bristet, ein Kénig zu sein, dann verstehen wir sofort, dass es der Alko-
holrausch ist, der ihn tauscht und Unsinn erzahlen lasst. In dhnlicher Weise beherrschen
dich Gedanken, Worte und Kdérper und lassen dich behaupten: ,,Ich bin Max, Verwalter,
Ehemann, Vater usw.*

Hore eine wahre Geschichte: Es war eine Frau namens Kashi, die gern mit ihren Nach-
barn schwatzte. Doch eines Tages begann sie, standig mit dem Kopf zu wackeln und den
Augen zu rollen. Es sah schrecklich aus, und alle bekamen groRe Angst. Eine der Frauen
vermutete, sie sei besessen, und bat deren Ehemann, einen Exorzisten zu rufen. Und als
der Exorzist kam, warf er nur einen Blick auf Kashi, und sah, dass sie von einem fremden
Geist besessen war. Also fing er an, sie zu peitschen, ein Schlag nach dem anderen. Und
als die Frau laut zu schreien begann, fragte der Exorzist: ,,Wer bist du?* Und Kashi rief:
I am Chanchal, | am Chanchal.” Der Exorzist verstand es und fragte nun: ,,Warum bist
du hier, in diesem Korper?* Und darauf bekam er wieder in flieRendem Englisch die
Antwort: ,,Diese Kashi hat meinen Mann mit lieblichen Blicken verfuhrt!* Wie wunder-
lich, denn Kashi konnte nicht einmal das ABC auf Englisch und sprach nun flieRend: ,,1
am Chanchal ...* Wie war das moglich? Der Exorzist erkannte, dass Chanchal gebildet
war und flieBend Englisch gelernt hatte. Er tat nun mit Schlagen, Schmeicheln und
Uberzeugung alles, was zu ihrer Erlésung notwendig war. Dann opferte er ihre Sachen in
einem Tuch unter einem heiligen Banian-Baum und befreite Kashi von der Besessenheit
durch Chanchal.

So ist die Welt der Geister. Die fremde Chanchal verschwand schlieRlich, aber Kashi
musste die schmerzlichen Wunden der Peitsche ertragen, bis sie geheilt waren.

Wir sind die ,Exorzisten’ dieser drei ,Geister’ von Gedanken, Worten und Korper, die
dich besitzen, und kénnen dich von diesen drei Bindungen befreien. Aber bis die Wun-
den nicht geheilt sind, wird es die Wirkung dieser Geister geben. Erst dann kannst du
endgdiltig frei von ihrem Einfluss sein.

Wenn du verstanden hast, dass Gedanken, Worte (bzw. Begriffe) und Korperlichkeit wie
drei Geister sind, die von dir Besitz ergriffen haben, dann hast du schon mehr als die
Halfte der heiligen Schriften begriffen. Du musst weder Haus, Frau, Kinder oder Klei-
dung (d.h. die Zivilisation) verlassen. Von diesen drei Geistern bist du besessen, und nur
von ihnen musst du dich befreien.

21. Heilige Schriften

Die heiligen Schriften kénnen nicht ohne die Flhrung des erleuchteten Geistes gelesen
werden. Nur der erleuchtete Geist kann die heiligen Schriften wahrhaft verstehen. Wie
sollte jemand voller Unwissenheit einen Zugang finden? Wir sind die einzigen Vermittler
der heiligen Schriften.

22. Fullen und Leeren

Finde dein wahres ,Ich’! Was meinst du die ganze Zeit, wenn du sagst ,,Ich existiere*?
Meinst du damit diesen Kdrper? Dein Korper ist nur ein ,Fullen’ und ,Leeren’. Dieses auf
und ab ist das Wesen des weltlichen Lebens, wie der Mond zu- und abnimmt. Wer
versucht, Geld anzusammeln, kennt dieses Prinzip des Fillens und Leerens. Wie viele
Spalten hast du auf deinem Kontoauszug? Natirlich zwei, Haben und Soll. Warum hast
du nicht nur eine Haben-Spalte? Das funktioniert nicht. Es ist ein Gesetz, wo Fullen ist,
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muss auch Leeren sein. Wenn du isst und dich mit Nahrung fullst, musst du auch aufs
Klo gehen und Kot entleeren. Und wenn du viel trinkst und den Kérper mit FlUssigkeit
fallst, musst du Urin entleeren. Sogar das Kommen und Gehen der Gedanken ist ein
Fallen und Leeren.

Ein erleuchteter Geist sieht neben dem erkennenden Selbst nichts anderes in der Welt als
ein Restaurant und eine Toilette, wo man sich mit weltlichen Dingen fullt und wieder
entleert. Diese Begriffe beinhalten alles, was in der Welt geschieht, nédmlich das Selbst,
das Fullen und das Leeren.

Manche Leute essen ununterbrochen und leiden unter Ubergewicht. Was geschieht,
wenn die aufgenommene Nahrung nicht entleert wird? Sie werden von dicken Bauchen
geplagt. Und kaum einer erkennt, dass fur den weltlichen Reichtum das gleiche gilt.
Kennst du jemanden, der sich nicht entleeren muss? Jeder grofRe Fluss nimmt zu und ab,
und im Sommer kdénnen sie sogar ganz austrocknen.

Ich habe schon viele Arzte gefragt: ,,Was lasst unsere Nagel wachsen?** Und sie antworte-
ten: ,,Es geschieht durch das Kalzium.* Aber nicht nur das, in Wahrheit ist es ein Leeren.
Die Nahrung, die in die Knochen geht, ist das Fullen, und das Uberfliissige lasst die
Nagel wachsen und ist das Entleeren. Es ist ein Gesetz der Natur, dass alles Uberfliissige
wieder abgebaut wird. So gibt es im Korper einen konstanten Prozess des Fullens und
Entleerens aller Zellen, ja sogar der kleinsten Atome. Im Alter von 25 findest du in
deinem Korper keine Atome mehr, die du mit 10 Jahren hattest. Denn gealterte Kérper-
zellen werden stdndig durch neue ersetzt. Der Prozess von Fullen und Leeren geht
ununterbrochen weiter.

Auf diese Weise sammelt der Mensch auch seine Stinde an, und wenn sich im Prozess
des Leerens die entsprechenden Wirkungen zeigen, leidet er darunter und fuhlt sich, als
wiurde er in einem Feuer brennen. Hat er aber Verdienst angesammelt, dann geniel3t er
im Prozess des Leerens die angenehmen Frichte. Daher achte stets auf das Fillen, und
bedenke die Wirkungen des Leerens!

Sei vorsichtig, und sammle deinen Reichtum nicht auf unheilsamen Wegen durch Betrug
und Luge! Sei dir bewusst, dass die Wirkungen deiner Taten unausweichlich sind. Auch
wenn du dein Geld nur auf einem Bankkonto deponierst, es wird vergehen und seine
Wirkungen zeigen. Was auch immer du an Sunde beim Ansammeln von Reichtum
begangen hast, die Wirkungen werden dich unausweichlich treffen.

Wie geschieht das? Die Gottin des Wohlstandes kann man nicht einfach einsperren.
Lakshmi ist die weibliche Seite des Gottes. Und du willst sie zwingen? Du willst sie
einsperren, wie eine frisch geheiratete Frau in deinem Haus, damit sie dich nie wieder
verlassen kann? Wabhrlich, manche Leute versuchen das mit Lakshmi. Es wird nicht lange
gutgehen.

Immer, wenn mir Lakshmi auf dem Weg zum Hauptbahnhof in Vadodara begegnet (auf
dem Weg befindet sich ein Lakshmi Tempel), sage ich zu ihr mit gefalteten Handen: ,,Ich
wohne in Nummer 6, Mamani Pol. Du bist immer willkommen und kannst auch nach
Belieben wieder gehen.” Und Lakshmi spricht zu mir: ,,Ich bin von all diesen reichen
Businessleuten gelangweilt und werde nun lieber die Hauser der gro3en Seelen (der
Mahatmas) aufsuchen. Denn dort bin ich willkommen. Sie ehren mich mit Girlanden, und
wenn ich wieder gehe, werde ich ebenso freundlich verabschiedet. Ich will nicht langer in
den Hausern der eitlen Reichen eingesperrt sein, die mich erniedrigen und nur fir sich
haben wollen.*

Das Geld kommt und geht. Es verweilt nicht langer als 10 Jahre an einem Ort. Alles ist
ein Fullen und Leeren, und daraus entstehen die Wirkungen. Was sind Verdienst und
Sunde (angesammeltes Karma)? Wenn ein Gast kommt und man ihn herzlich willkommen
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heil3t, wird er dir nicht freundlich begegnen? Und wenn man ihn missmutig empféangt,
wie wird er dann reagieren?

So ist die ganze Welt im Netz der Sorgen und Angste gefangen. Ob in Einsamkeit oder
Familie, keiner hat wahre Gelassenheit. Diese Gelassenheit entsteht nur durch die
Erkenntnis des Selbst. Wer diese Gelassenheit auf dem schrittweisen Pfad erreichen will,
muss den ganzen Ozean der Welt durchqueren und das andere Ufer erreichen. Was flr
ein mihsamer Weg! Auf unserem auflerordentlichen Pfad halten wir nur die Hande tber
deinen Kopf (bzw. Geist), und die unvergéangliche Gelassenheit entsteht von selbst.

23. Dreifaches Mantra gegen alle Hindernisse

Was ist die wahre Bedeutung eines Mantras? Ein Mantra beruhigt den Geist. Gott gab
uns in seiner Gute drei Mantras zur Hilfe, um die Hindernisse auf unserem spirituellen
Pfad zu Uberwinden.

1) Navakara Mantra
2) Om Namo Bhagawate Vasudevaya
3) Om Namah Shivaya

Doch die Menschen, die in ihrem Egoismus immer neue Kulte und Sekten grtinden,
haben sogar diese Mantras unter ihren Gruppen aufgeteilt. Gott selbst sagt, die Menschen
maogen sich unterschiedliche Tempel als Wohnstétten ihrer gewohnten Gétter bauen, aber
die Mantras sollten nie getrennt werden. Trotzdem haben sie diese Mantras unter ihren
Gruppen aufgeteilt. Und nicht nur das, sie begehen sogar den heiligen Ekadashi-Tag
getrennt, so dass die Vishnu- und Shiva-Verehrer dafur unterschiedliche Tage haben.
Wie konnte dies Gott erfreuen? Wie kdnnte man Gott finden, wo es solche Streitigkeiten
und Meinungsverschiedenheiten gibt? Die Einheit dieser drei Mantras, die wir euch
geben, ist hochst kraftvoll. Sie wird alle Winsche erftllen und alle Gotter erfreuen. Sie
wird alle Hindernisse auf dem Weg beseitigen, alle Wunden heilen und ist véllig unpar-
teiisch.

Wenn du dich morgens an uns erinnerst und diese drei Mantras nur finfmal rezitierst,
wirst du dich geistig erheben und den Weg zur Befreiung gehen. Dafur geben wir dir
unser Wort! Wir sagen, mdgen all die Sorgen der Welt zu uns kommen! Wenn du es
kannst, dann lege all deine Sorgen und Leiden zu unseren Fuflien nieder, ohne etwas
zurickzubehalten. Wenn du dann noch verletzt wirst, dann beschwere dich bei uns. Aber
ach! Heutzutage begegnen wir Leuten, die sagen: ,,Wenn ich alle meine Probleme abgebe,
was bleibt mir dann noch Gbrig? (Wer bin ich dann noch?)* Diese Ungltcklichen verstehen
nicht, dass der Ozean ewiger Glickseligkeit in dir selbst ist. Wenn du dein Leiden
hingibst, dann wirst du mit groBer Gluckseligkeit gesegnet. Aber kaum einer weif3, wie
man so grofie Hingabe Ubt und die eigenen Sorgen und Leiden hingibt!

Ich hatte irgendwo in Anfuhrungszeichen gelesen: ,,Wir sind Tiere in menschlicher
Gestalt!* Das Wort ,Tier’ wurde verwendet, um den Leser zu erschrecken. Doch wahr-
lich, wer 32 Punkte hat, wird als Esel geboren, und mit 33 Punkten als Mensch. Nur ein
kleiner Punkt macht ihn zum Menschen, doch seine wesentlichen Eigenschaften und
Neigungen sind dem Esel noch sehr &hnlich. So mag er sich ,Mensch‘ nennen, aber wenn
sein Wesen tierhaft ist, ist er nichts anderes als ein Tier.

Wir wollen es klar aussprechen, denn wir haben keine Anhaftung und somit auch keine
Erwartungen. Wir haben allein dein Wohlergehen im Auge, und aus unendlichem
Mitgefuhl verkiinden wir dir die ungeschminkte Wahrheit. Wir allein kdnnen tber diese
Welt sprechen, wie sie wirklich ist.
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24. Sorgen und Ego

Lord Krishna sprach:
,,Oh Sterblicher, warum machst du dir Sorgen? Krishna wird alles tun, was zu tun ist!*

Doch was antworten die Unwissenden? ,,Lass Krishna sagen, was er will! Er spricht, wie
er es braucht. Wir missen uns um dieses weltliche Leben kiimmern. Wie sollte das ohne
Sorgen funktionieren?* So haben die Menschen unzahlige Fabriken von Sorgen gegrin-
det, doch sie werden ihre Produkte nicht los. Wer wollte sie auch kaufen? Auf welchen
Markt sie gehen, Uberall finden sie die gleichen Fabriken von Sorgen. Zeige mir nur eine
Person ohne Sorgen in dieser Welt!

Es ist seltsam, einerseits beten sie ,,Oh Krishna, ich gebe mich dir vollkommen hin!* und
andererseits ,,Oh Krishna, bitte mach mir dies oder das!*“. Wenn du Krishna vertraust,
warum machst du dir so viele Sorgen? Auch Lord Mahavir sagte, du sollst dir keine
Sorgen machen. Jede Sorge lasst dich zuriick in die Tierwelt sinken. Sich standig Sorgen
zu machen ist der groRte Ego-Wahn. Die Uberzeugung ,,Ich bewege all diese Dinge!
Uberwaltigt dich und bringt dir immer neue Sorgen.

Wenn du wirklich Gott hingegeben warst, wiirdest du Gott beim Wort nehmen und
fragen: ,,.Du sagst, ich soll mir keine Sorgen machen. Warum treffen mich dann diese
Sorgen?*“ Wer Gott nicht verantwortlich macht, ist kein wahrhaft Glaubiger. Wenn du
Sorgen hast, dann Ubergib sie Gott in deinem Inneren. Denn wahre Gottesliebe ist, wenn
du alles hingeben kannst. So ein wahrhafter Verehrer ist heutzutage selten zu finden.
Jeder sucht nur seine personlichen Erfolge und Befriedigungen. Wer jedoch durch die
Welt geht und glaubt ,,Ich bin der Handelnde. Ohne mich geht gar nichts...”, wird auf
immer neue Sorgen treffen.

Was sprach der beriihmte Dichter Narsinh Mehta?

.»Ich bin der Handelnde!® ist nichts als Unwissenheit, wie der am Ochsenkarren ange-
bundene Hund glaubt, den ganzen Karren zu ziehen. Die Welt bewegt sich vollkommen
von selbst, und selten ist der Yogi-Meister, der dies wahrhaft erkennt.*

Daruber freuten sich die Yogis. Ach Mensch, hier ist ein Selbst-Yogi gemeint, der das
reine Selbst erkannt hat. Das geschieht hochst selten! Es ist das alleinige Selbst, das
sowohl innerhalb als auch aulierhalb dieser Welt ist, jedes kleinste Teilchen des Univer-
sums erkennt und dartber sprechen kann. Er allein weil3, wer diese Welt geschaffen hat,
wie sie geschaffen wurde und wie sie funktioniert. Wir sind der Selbst-Yogi dieses
Zeitalters. Nutze die Gelegenheit, so gut du kannst! Wir kbnnen in einer Stunde all deine
Sorgen vernichten. Und wir versprechen dir, wenn dich danach noch eine einzige Sorge
gualt, kannst du uns vor den hdchsten Richter stellen. Wir haben schon viele grof3e
Seelen mit dieser Sorgen-Freiheit gesegnet. Oh Mensch, bitte uns darum, und wir werden
dir alles geben. Aber bitte um etwas Wahres und Unvergangliches. Bitte um die ewige
Gluckseligkeit.

Denn fremder Besitz bringt dir immer Sorgen. Was im Ausland gewonnen wurde, wird
etwas Fremdes bleiben. So wirst du Auto, Haus, Firma, Lebenspartner und Kinder
irgendwann wieder verlassen mussen. Am Ende des Lebens kann dich kein Besitz retten!
Du wirst nur die angesammelten Verdienste und Siinden mitnehmen. Um es deutlich zu
sagen: Alle unheilsamen Taten werden dich weiterhin verfolgen. Der gewonnene Besitz,
den du durch unheilsame Taten angesammelt hast, wird zurtckbleiben, aber die Stinde
wird weitergetragen. Dementsprechend wirst du einen neuen Koérper empfangen und
musst wieder beginnen, die alten Schulden abzubezahlen.

Oh ihr Ungllucklichen, macht es nun besser! Es gibt so viel Gluckseligkeit in eurer
Heimat, aber ihr sucht sie in der Fremde, weil ihr eure wahre Heimat nicht kennt. Was
gehort euch hier? Nicht einmal die Haare auf dem Kopf gehoren euch. Die Leute strei-
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chen sich den ganzen Tag ihre Haare zurecht. Doch wenn sie abgeschnitten wurden, sind
sie dann immer noch so interessant? Solche Sorgen sind nichts anderes als Egoismus.
Warum macht sich ein Baby keine solchen Sorgen? Es sieht sich noch nicht als handelnde
Person. Dies ist ihm nicht wichtig. Erst wenn man sieht, dass der Nachbar ein Auto oder
anderen Besitz hat und ich nicht, dann kommen die Gedanken und Sorgen. Was fir eine
Dummbheit! Wieviel braucht man zum Leben? Was ist wirklich nétig? Essen und Trinken,
ein Dach Uber dem Kopf und gentigend Geld, um es zu erhalten. Soviel wird dir jederzeit
gegeben, und du kannst zufrieden sein. Aber wenn dein Nachbar ein dickeres Bankkonto
hat, und du neidisch wirst, dann beginnen deine Sorgen. Ach, diese Unwissenden
schaffen sich selbst ihr Leiden!

Einst kam ein Landbesitzer zu mir und fragte mich: ,,Wieviel brauche ich zum Leben? Ich
habe 1.000 Hektar Land, eine Villa, zwei Autos und ein gutes Bankkonto. Wieviel soll ich
davon behalten?* Ich sagte ihm, dass jeder seine Anspriche aufgrund der Verhaltnisse
bedenken sollte, unter denen er geboren wurde. Das sei der MaRstab fur das ganze
Leben. Dies ist das urspringliche Gebot. Was du dartber hinaus besitzt, ist wie Gift fur
dich und wird dich téten.

25. Erfreue dich des Gegebenen

Was sprach Lord Krishna? ,,Erfreue dich an dem, was dir im Leben gegeben wird, und
sorge dich nicht um immer mehr!*

Eines Tages besuchte ich einen wohlhabenden Fabrikbesitzer in Ahmedabad. Seine
Ehefrau hatte vorziglich gekocht, und als wir am Tisch sal3en, sprach sie zu ihrem
Ehemann: ,,Iss wenigstens heute mit Freude!* Ich fragte sie, was diese Worte bedeuten,
und sie antwortete: ,,Gewohnlich sitzt nur sein Kdrper hier am Tisch, und sein Geist ist
standig in der Fabrik. So erfreut er sich nie am Essen.” Ach du armer Mann, dachte ich.
Erfreue dich doch an der Speise, die dir gerade gegeben wurde. Warum machst du dir
jetzt Sorgen uber die Fabrik, die gar nicht hier ist? Du kannst weder die Vergangenheit
noch die Zukunft ergreifen. Erfreue dich der Gegenwart und sei glticklich!

Ach, diese Ungltcklichen gehen schon so weit, dass sie sich Sorgen Uber die Hochzeit
ihrer vierjahrigen Tochter machen! Als so ein Mann im Sterben lag, alle Verwandten
versammelt und die Abschiedskerzen angeziindet waren, machte er sich noch in den
letzten Atemziigen groBe Sorgen. Da kam seine kleine Tochter und sprach: ,,Lieber Vater,
sei beruhigt und mach dir keine Sorgen um mich!* Aber dieser Uberkluge antwortete:
,,Das kannst du nicht verstehen. Du bist noch ein kleines Kind.* Und er dachte, dass
seine Tochter ihn nur beruhigen wollte, weil sie noch nicht klug genug war. Schaut euch
diesen dummen Mann an, sein Verstand ist keinen Penny wert!

Auf was immer eine Person ihren Geist richtet, das will sich verkdrpern. Dies ist eine
Eigenschaft des Selbst, und damit schafft sie sich unter diesen Umstanden neue Bindun-
gen fr das zukinftige Leben. So funktioniert diese Welt.

26. Die Arten der geistigen Ausrichtung

Gott sagt (in den heiligen Schriften), dass jeder Mensch in einer der vier Arten geistiger
Ausrichtung lebt, namlich als gemeiner, sorghafter, wahrhafter und reiner Geist.

Dartber hinaus sehen wir eine weitere Art, den verlogenen Geist. Friher waren davon
nur gewohnliche Leute betroffen, doch heutzutage ergreift dieser Geist sogar die religio-
sen Fuhrer. Wenn nicht jetzt, aber spéatestens nach meinem Tod werden sie es erkennen.
Der verlogene Geist ist die schlimmste Art. Er ist ein Kind unseres Zeitalters und noch
schlimmer als der gemeine Geist. Deshalb sagen die Schriften auch, dass der reine Geist
in unserem Zeitalter verschwunden ist. Denn sein groter Feind ist der verlogene Geist,
der dich immer weiter vom Weg zur Befreiung entfernt. Zum Beispiel, wenn du dich
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rahmst, zu meditieren, aber die ganze Zeit nur an dich selbst denkst, dein Ego nahrst und
ungeduldig zur Uhr schielst. Wie kann man das ,Meditation* nennen?

Und was bezeichnet man als gemeinen Geist? Zum Beispiel, wenn der Stoffverkaufer
einen Preis von 20 Rupien pro Meter ausschreibt. Dann kommt ein Kunde, tUberzeugt sich
von der Qualitat und findet den Preis angemessen. Doch was macht der Verkaufer beim
Ausmessen des Stoffs? Siehst du, wie er seine Arme anstrengt? Er dehnt ihn soweit wie
moglich, damit der Kunde weniger Stoff bekommt. Das ist ein gemeiner Geist. Er betrugt
den Kunden um seinen fairen Anteil. Er strengt sich an, um persénlich mehr Gewinn zu
machen. Alles, was bewusst beim Messen, Wiegen, Zahlen usw. verfalscht wird, ist
gemeiner Geist. So auch das Verfalschen von Nahrungsmitteln und anderen Gutern, das
Begehren von fremdem Besitz oder nur der Wunsch, das Gliick anderer zu ergreifen. Was
sagt das Gesetz der Natur? Du solltest nicht mehr als 15-20% Gewinn in Geschaften
machen. Wer immer mehr gewinnen will, handelt gegen das Gesetz, und das ist ein
grofles Verbrechen (an der Natur). Wahrhafte Menschen geben sich diesem gemeinen
Geist nicht hin. Und wenn es doch einmal passiert, dann sollte es nur ein seltener Unfall
sein. Wuten, Fluchen und Streiten ist ebenfalls gemeiner Geist. Die heiligen Lehrer sagen,
dass sich ein wahrhafter Mensch von diesem gemeinen Geist fernhalten soll. Doch
heutzutage wird er sehr oft benutzt. Schon wenn sich die Lehrer tber weniger intelligen-
te Schuler argern, ist das gemeiner Geist. Alles Verletzende ist gemein. Schau dich nur
um, wie gemein die Leute heutzutage miteinander sprechen! All das ist gemeiner Geist.

Und was sind die Auswirkungen des gemeinen Geistes? Ein Leben in der Holle!

Nun zum sorghaften Geist. Auch er bedeutet persdnliches Leiden. Wer keine anderen
Wesen verletzt, aber sich standig Sorgen Uber seine Zukunft macht, tragt diesen sorghaf-
ten Geist. Er ist naturlich besser, als der gemeine, weil er andere nicht verletzt. Er verliert
sich nicht in Wut, Stolz, Betrug oder Neid. Doch in reiner Art wird man ihn in unserem
Zeitalter kaum noch finden, denn gewdhnlich ist er mit gemeinem Geist vermischt. Und
in dieser Form dominiert er unser eisernes Zeitalter, wahrend im goldenen Zeitalter
vielleicht nur fanf Prozent davon existierten. Sorghafter Geist ist zum Beispiel auch die
Sorge der Eltern, ihre zehnjéhrige Tochter gut zu verheiraten. Oder wenn man es nicht
erwarten kann, bis ein unerwuinschter Gast wieder geht. Und in gleicher Weise das
Bedauern, wenn sich ein erwulnschter Gast wieder verabschiedet. Sorghafter Geist ist
auch die Sorge eines Lehrers, wenn seine Schuler nicht gut genug sind.

Und was sind die Auswirkungen des sorghaften Geistes? Ein Leben in der Tierwelt!

Eine weitere Art ist der wahrhafte Geist. Er macht sich nicht taglich neue Sorgen und die
inneren Konflikte haben sich beruhigt. Wahrhafter Geist ist weder gemein noch sorghaft.
Er verweilt in einem wahrhaften Bewusstsein. Er ist frei von Angst, zufrieden, gelassen,
sorglos und vertrauensvoll. Gott selbst hat nichts gegen Untéatigkeit, solange man stets
zufrieden ist und innere und duflere Konflikte vermeidet. Doch in unserem Zeitalter ist
auch ein wahrhafter Geist sehr selten. Vielleicht zwei bis fUnf Prozent, weil im eisernen
Kali-Zeitalter nicht nur die gewdhnlichen Familien-Menschen voller Sorgen und Frust
sind, sondern auch die Asketen, Priester und Mdnche. Und wer keine Sorgen hat, der
macht sich welche.

Und was sind die Auswirkungen eines wahrhaften Geistes? Wer allein wahrhaften Geist
hat, wird als himmlisches Wesen geboren, und mit sorghaftem Geist vermischt, unter
Menschen.

Nun zum reinen Geist, den es in vier Stufen gibt. Die erste Stufe ist ein zeitweilig undeut-
liches Erkennen des Selbst und die zweite Stufe ein bestédndig klares Erkennen. Wir sind
in dieser zweiten Stufe des reinen Geistes. Die dritte Stufe ist die reine Gottheit und die
vierte Stufe die vollkommene Befreiung.
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Klare Erkenntnis bedeutet, das Hochste Selbst wahrhaft zu erkennen, aber noch nicht
alles Erkennbare wird im Licht dieser Erkenntnis durchschaut. Erst wenn alles (das innere
Wesen und das duflere Universum) durchschaut wird, spricht man von vollkommener
Erkenntnis.

Das unklare Erkennen ist wie das Erspuren von Eis in einem dunklen Raum, weil man
die kihle Luft fuhlt, die davon ausgeht. Und die klare Erkenntnis ist wie das direkte
Berthren des Eises.

Wir selbst haben jeden Unterschied zwischen dir, uns und der reinen Gottheit aufgeldst.
Doch aufgrund der Wirkungen dieses dunklen Zeitalters blieb unsere Erkenntnis auf
356° stehen, und es fehlen noch 4° zur reinen Gottheit. Aber dich fuihren wir zur voll-
kommenen Erkenntnis.

Und was sind die Auswirkungen des reinen Geistes? Vollkommene Erlésung!

Deshalb sollten wir ,tatige Erldste* genannt werden, aber nicht ,vollkommen Erléste‘. Wir
sind vollig ohne Anhaftung, aufler, dass wir zu den Leuten sprechen: ,,Kommt, wir
fuhren euch zur Erlésung!* Nur dieses eine Ziel verfolgen wir noch.

27. Der Geist der Meditation

Was sagt Gott? Wir sehen nicht deine Taten, soweit sie nur entfaltetes Karma sind. Aber
wir sehen, worauf sich beim Handeln dein Geist richtet. Wir sehen, wenn du wahrend
der Meditation auf die Uhr schielst oder mit den Gedanken woanders bist, und hinterher
behauptest: ,,Ich habe meditiert!*

Ein groRRer Guru sal? einst vor dem Herrn Mahavir und empfing die heilige Erkenntnis,
nur das Wissen tber die natirliche Ordnung von Ursache und Wirkung bekam er nicht.
Und als der Guru in Meditation vertieft sal3, fragte ein anderer Schiler den Herrn: ,,Oh
Heiliger, welchen Weg wird der Guru gehen?*

Und Mahavir antwortete: ,,Im Moment wirde er zu den Goéttern aufsteigen.” Kurze Zeit
spater fragte er: ,,Was waére ihm jetzt bestimmt?* Und Mahavir antwortete: ,,Jetzt wirde
er in die Holle fallen.”* So fragte er nach funfzehn Minuten erneut und Lord Mahavir
antwortete diesmal: ,,Nun wurde er die vollkommene Befreiung erreichen.*

Daraufhin fragte er verwundert: ,,Wie kann das sein, oh Herr? Er ist doch in Meditation
vertieft. Warum gibt es so vollig unterschiedliche Ergebnisse in kirzester Zeit?* Und
Lord Mahavir sprach: ,,Du siehst nicht, was ich sehe. Und was du siehst, das ist flr mich
unwichtig. Auch wenn der Guru auBerlich in Meditation sitzt, kann ich doch die Aus-
richtung seines Geistes sehen. Als du das erste Mal fragtest, war sein Geist so gerichtet,
dass er zum Himmel aufgestiegen ware, und beim zweiten Mal entgegengesetzt in die
Holle. Wahrend der dritten Frage sah er mit reinem Bewusstsein das wahre Selbst, das
ihn zur Befreiung fuhrt.*

So sind alle Frichte von der geistigen Ausrichtung abhéangig. Solange du persénlich
anhaftest und dich mit den Bildern identifizierst, die in dir entstehen, unterschreibst und
beglaubigst du sie und musst ihnen auch folgen. Wenn du jedoch ohne Anhaftung bist,
und die Bilder nur als Bilder siehst, dann bist du frei von ihnen.

Zum Beispiel ein Tuchhandler, der beim Verkaufen den Stoff ausdehnt, sich dabei freut
und denkt: ,,Wie schlau ich in meinem Geschaft bin! Ich mache viel Gewinn!* Ihm ist
nicht bewusst, dass er sich mit diesem gemeinen Geist gerade an die Holle bindet. Ein
anderer Tuchverkéaufer dehnt den Stoff in gleicher Weise, aber er bedauert es innerlich
und denkt: ,,Ich handle betrtigerisch. Ein wahrhaft Glaubiger sollte das nie tun.” Damit
gestaltet er seinen Weg ins Tierreich. - Nach auf3en hin sind ihre Handlungen gleich, aber
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ihre geistige Ausrichtung ist unterschiedlich, und demzufolge werden sie unterschiedli-
che Wege gehen.

Niemand hat in unserem Zeitalter vollkommene Selbsterkenntnis. Wenn die Leute
wenigstens das Dharma verstehen wirden, dann hétten sie einen wahrhaften Geist. Doch
die heutigen Religionen und Weltanschauungen stehen nicht mehr auf dem Fundament
der Wahrheit. Deshalb gibt es auch kaum noch wahrhaften Geist, und diese Welt wird
vom gemeinen und sorghaften Geist beherrscht. Die Leute loben einen reichen Men-
schen, der viel Geld gespendet hat. Aber schau, was ihm durch den Kopf geht? Er denkt:
»-Wenn es der Burgermeister nicht gefordert hatte, dann ware das Geld noch mein...” Wer
aber nicht freiwillig spendet, gibt mit gemeinem Geist und geht den Weg in die Hdlle.
Und ein armer Mensch, der aufrichtig denkt ,,Ach, gern wirde ich so viel Geld spen-
den!*, geht mit wahrhaftem Geist den Weg zu den Géttern, ohne dass der Blrgermeister
einen Penny von ihm bekommen hatte. Dagegen fallt der Reiche in die Hdolle, obwohl er
so viel Geld gespendet hat.

28. Die Grenze des Intellekts

Die Menschen, die ihren Intellekt nutzen, um andere zu tduschen und immer mehr Geld
zu gewinnen, begehen ein schweres Verbrechen (bzw. grofle Siinde). Diese Tauschung ist
hochst gemeiner Geist, der in die Holle fihrt. TAuschung bedeutet, seinen Intellekt zu
nutzen, um einen personlichen Vorteil gegentiber anderen Menschen mit weniger
Intellekt zu gewinnen.

Der Intellekt bindet dich an die Welt und kann niemals zur hdchsten Befreiung fuhren.
Auch Lord Krishna beschrieb den Intellekt als schwer zu ziigeln und hédchst verfihre-
risch. Wahrlich, der Intellekt l&sst dich im Weltlichen versinken, so dass du kaum wieder
entkommen kannst. Er ist das vollige Gegenteil zur Selbsterkenntnis. Je mehr Intellekt,
umso mehr innere Unruhe und Leiden. Angenommen, die Mutter von einem zweijéhri-
gen Kind stirbt, wie sehr stort dies das Kind? Aber was passiert, wenn ein Zwanzigjahri-
ger seine Mutter verliert? Wie tief wére er davon betroffen? Und warum? Die Ursache ist
der gewachsene Intellekt.

Was sagt Gott? Der Intellekt ist eigentlich unnétig, um in dieser Welt zu leben. Und falls
er wirklich nétig wird, dann nur gezigelt. Wenn zum Beispiel deine Hand unter einem
groflen Stein eingeklemmt wurde, dann benutze deinen Intellekt so viel wie nétig und
Uberlege, wie du dich befreien kannst. Aber diese Gierigen verwenden ihren Intellekt,
um andere zu betriigen und immer mehr Geld anzusammeln. Und nicht nur das, durch
geschickte Tauschung versuchen sie, andere Leute auszubeuten, ohne dass sie es merken.
Das ist gemeinster Geist, und damit werden sie in die tiefste Holle sinken.

29. Relativitat der Ansichten

Was ist Relativitat? Wer Relativitat verstanden hat, behauptet niemals, dass andere
Ansichten falsch sind. Fur ihn gibt es keine gegnerischen Ansichten, die ihn verletzen
konnten. Er kann alle Ansichten tolerieren, weil er gelassen in der Mitte sitzt (und keinen
Standpunkt auf dem Aufenkreis der Ansichten eingenommen hat). Wir selbst sind wahre
Relativisten und sitzen in der Mitte.

Gott sagt, man soll die Ubungen der Meditation, Abbitte und Reue nach den gegebenen
Geboten durchfuhren, um wahre Selbsterkenntnis zu erreichen. Und mit der Sicht dieser
wahren Erkenntnis gibt es weder Fehler in anderen Wesen noch in der Welt selbst. Alles
ist durch Ursache und Wirkung entstanden. Wir sagen dies unverblimt aus Mitgefuhl zu
allen Wesen, um das Leiden (von Rechthaberei, Intoleranz und Fanatismus) zu heilen.
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30. Erleuchtungsgeist und das Wesen des Dharma

Viele Leute behaupten, dass sie im taglichen Leben ihrer Religion und somit dem wahren
Dharma folgen. Hey, das sollte man nicht sagen, solange noch keine Selbsterkenntnis
erreicht wurde. Wie willst du erkennen, dass dein weltliches Leben dem wahren Dharma
folgt, ohne dein wahres Selbst erkannt zu haben? Es gibt einen grofRen Unterschied
zwischen wahrem und weltlichem Dharma. Der erleuchtete Geist zieht mit seiner
grenzenlosen Kraft eine klare Linie der Unterscheidung zwischen Selbst und Nichtselbst.
Nur dann kann man verstehen, was Heimat und was Fremde ist. Solange das wahre
Dharma nicht erreicht ist, wie will man das weltliche Dharma verstehen? Solange das
Selbst nicht erkannt wurde, gibt es fur dich nur weltliches Dharma (und kein wahres).

Weltliches Dharma ist das, woran die weltlichen Leute glauben. Es ist kein wahres
Dharma. Und was lehrt uns das weltliche Dharma? Die unheilsamen Gewohnheiten
aufzugeben und die heilsamen anzunehmen. Es lehrt uns, Sinde zu vermeiden und
Verdienst anzusammeln. Du sollst nicht stehlen oder ligen, und dich so verhalten, dass
du glucklich und zufrieden leben kannst. Die Welt glaubt daran, gute Taten zu tun, sei
wahres Dharma! Aber wir nennen es weltliches Dharma, denn es geht vor allem um
weltliche Befriedigung. Und daraus entstehen die verschiedenen Zustande der Lebewe-
sen (im Himmel, unter Menschen, im Tierreich und der Holle). Vom Schlechten zum Guten
oder vom Unangenehmen zum Angenehmen zu kommen, ist relatives und somit
weltliches Dharma. Doch vom illusionéren Ich zum reinen Selbst zu kommen, ist absolu-
tes und somit wahres Dharma.

Wenn du vollkommene Befreiung suchst, dann musst du dem wahren Dharma folgen.
Hier wirst du befreit von gut und schlecht, von angenehm und unangenehm, von richtig
und falsch sowie von allen anderen Gegensatzen. Diese Freiheit ist wahre Befreiung. Das
einzig wahre Dharma ist das Selbst-Dharma, die ,Religion des Selbst‘. Alles andere ist
weltliches Dharma, das sich auf persénliche Kdrperlichkeit stiitzt und vom Prinzip des
,Fullens und Leerens' beherrscht wird. Im wahren Dharma gibt es keine Trennungen,
Religionen, Sekten, Banner oder gegensatzlichen Ansichten, und auch kein Verzichten
oder Ansammeln. Wahres Dharma ist véllig unparteiisch, denn mit Parteilichkeit kann
man niemals Befreiung erreichen.

So suchen die Menschen nach Befreiung, aber ergreifen Partei und verlieren sich in
Konflikten und unterschiedlichen Ansichten. Wenn du behauptest ,,Ich habe recht!*,
sagst du automatisch, dass andere Unrecht haben. Du kannst aber niemals Befreiung
erreichen, solange dich der Wahn unterschiedlicher Ansichten beherrscht. Nur wenn du
in die Mitte vom Kreis der Ansichten kommst, kannst du das erwachte und reine
Bewusstsein empfangen. Dort kann es keine Parteilichkeit geben, keinen Meinungsstreit,
keine Konflikte und kein Sektierertum. Solange du Partei ergreifst, richtest du deinen
Geist auf bestimmte Ansichten und bindest dich an unzahlige Wiedergeburten in der
Welt. Suchst du nun Befreiung? Oder willst du in irgendwelchen Sekten versinken und
um irgendwelche Ansichten kdmpfen? Schau nur, wie viele Sekten und Fraktionen es in
jeder Religion gibt! Uberall findet man verfeindete Gruppen.

Wo Arger, Stolz, Anhaftung und Begierde herrschen, kann es kein wahres Dharma und
keine Befreiung geben. Diese Dinge nutzen die Leute, um ihre egoistische Parteilichkeit
zu starken. Sie haben die Religionen in Rennbahnen verwandelt und konkurrieren mit
der Zahl ihrer Anhénger. Wenn jener Lehrer funf Schiler hat, muss der andere minde-
sten elf Schuler haben! So verlésst er Frau und zwei Kinder und legt sich elf Schuler zu,
um anstatt auf drei nun auf elf Stimmen zu héren. Dann verbringt er den ganzen Tag in
Sorge und geschéftiger Unruhe mit seinen Schilern. Wie kann man das den Weg zur
Befreiung nennen?
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Erleuchtete sollten nicht so hart sprechen, aber was sollen wir tun? Diese Worte flielen
ohne Anhaftung voller Mitgefuihl aus unserem Mund, um das Leiden der Menschen zu
heilen. Es ist nicht ihre Schuld. Auch sie mdchten gereinigt und befreit werden, aber die
allgemeine Unwissenheit verhindert das. Unser Zeitalter ist wirklich schwierig, und alle
sind in diesem Strudel gefangen. Wir haben unendliches Mitgefuhl. In unseren Augen
sind alle unschuldig. Weil wir unsere Sicht von jedem Makel gereinigt haben, sehen wir
auch die ganze Welt makellos und ohne Schuld.

31. Die Sicht der Unschuld

Ein spiritueller Lehrer sal? einst in einer Versammlung vor Lord Mahavir. Er war stolz
auf sein umfangreiches Wissen und sah sich als jemand Besonderes. In dieser Verwirrung
fragte er den Herrn: ,,Was ist der Unterschied zwischen mir und dir? Wievielmal muss
ich noch wiedergeboren werden bis zur vollkommenen Befreiung?*“ Denn der Lehrer
dachte, dass er spatestens in drei Wiedergeburten erlést sein wirde. Der Herr erkannte
vollkommen ohne Anhaftung die Absicht des Lehrers und sprach: ,,Deine Frage ist gut!
Aber es gibt noch funf andere Wesen, deren Karma bald erschépft ist. Die sollten wir hier
nicht vergessen.” Und so zeigte ihm der Herr einen wohltdtigen Mann, eine treue
Ehefrau, eine Prostituierte, einen Taschendieb und sogar einen Esel, der gerade in der
Nahe war.

Dann sprach er zum Lehrer: ,,Oh Bester der Gelehrten, hére mich an. Fir mich gibt es
keinen Unterschied zwischen mir, dir, diesem wohltatigen Mann, der treuen Ehefrau, der
Prostituierten, dem Taschendieb und dem Esel.*

Darauf rief der Lehrer: ,,Was spricht der Herr?! Es gibt keinen Unterschied zwischen
uns?! Aber der Unterschied ist doch offensichtlich...

Doch der Herr antwortete: ,,Was du siehst, sind deine Ansichten. Wir selbst waren vor
drei Leben noch Schuler eines Erleuchteten, und er reinigte unsere Sicht. In den zwei
folgenden Leben nutzten wir diese reine Sicht und erkannten diese Welt vollkommen
rein und ohne jegliche Schuld. Mit dieser wahrhaft reinen Sicht wurde alles vollkommen
und im Ganzen rein. Und mit ebendieser reinen Sicht sagen wir, dass es keinen Unter-
schied gibt zwischen mir, dir und allen anderen Wesen.*

Aber der Lehrer sprach: ,,Oh Herr! Wir sehen doch groBe Unterschiede. Wie kannst du
sagen, dass du, ein Lehrer wie ich, der wohltéatige Mann, die treue Ehefrau, die Prostitu-
ierte, der Taschendieb und der Esel alle gleich sind? Das kann ich nicht verstehen, und es
ist unglaublich.*

uUnd der Herr sprach: ,,Schau, verehrter Lehrer! In mir, dir, dem wohltatigen Mann, der
treuen Ehefrau, der Prostituierten, dem Taschendieb und dem Esel ist das reine Selbst
vollkommen das Gleiche. Wir alle sind aus dem gleichen Stoff gemacht, wie aus zahllo-
sen Baumwollfaden. Der einzige Unterschied besteht darin, dass bei euch die Faden wild
verknotet und verstrickt sind, und ich erkenne alles rein und unverstrickt. Und mit dieser
reinen Erkenntnis sehe ich, dass von euch allen der Esel zuerst die Befreiung erreichen
wird. Oh groRer Gelehrter, die gewaltige Wissenslast, die du von den vielen Schriften
tragst, die du studiert hast, wird noch viele Leben andauern, bis sie verbraucht ist.
Dagegen wird der Esel schon im néchsten Leben einen Erleuchteten treffen, seinen Segen
empfangen und den Weg der Befreiung gehen.*

32. Der Rausch des Wissens

Wabhrlich, die Last des Wissens ist wie ein Rausch des Egos. Je geringer dieser Wissens-
rausch, desto ndher ist die Befreiung. Solange du vom Wissen berauscht bist, kannst du
nie die Befreiung erreichen. Die Uberzeugung ,,Ich weilk etwas!* ist ein schwerer Rausch,
der sogar im Schlaf wirkt. Nur wer aus diesem Rausch erwacht, kann die Befreiung
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erreichen. Studieren die Leute fur die Befreiung, oder um das weltliche Leben immer
weiter auszudehnen und ihren Rausch bis zur Ekstase zu steigern? Der Rausch eines
Betrunkenen lasst sich am anderen Tag mit einer kalten Dusche vertreiben, aber der
Rausch des Wissens vergeht nicht, solange man denkt: ,,Ich weil3 etwas!*

33. Die Falle der Gedanken, Worte und Korperlichkeit

Eine Person geht immer wieder zum Spiegel und sucht nach Pickeln im Gesicht, weil sie
Uberzeugt ist: ,,Das bin ich!* Sie hat einen tiefverwurzelten Glauben, dass sie dieser
Korper ist, und daher geht sie immer wieder zum Spiegel. Aber dieser Korper ist nicht
dein, er hat nur Besitz von dir ergriffen und dich verstrickt.

Wenn sich ein Junge in eine Freundin verliebt hat, sollte ein guter Vater fragen: ,,Worin
hast du dich da verstrickt? Darauf antwortet der Junge: ,,Was meinst du mit Verstrik-
kung? Was verstehst du darunter?” Und nach einigen Tagen gibt es Streit mit der
Freundin, oder die Freundin geht mit jemand anderem, dann erkennt er plétzlich, dass es
eine Verstrickung war.

Genauso bist du in deinen Korper verstrickt. Wenn du diese Verstrickung erkennst, dann
verschwinden deine Anhaftung und die Herrschaft des Korpers tber dich. Eine solche
Verstrickung ist immer trugerisch. Deshalb spricht man von der Falle der Gedanken, der
Worte und des Kdrpers.

Was fur eine Falle? Du mdchtest befreit sein, aber es funktioniert nicht, weil du in dieser
Falle sitzt. Sobald Gedanken, Worte und Korper dir Leiden bringen, willst du sie loswer-
den, und wenn sie Gluck bringen, willst du sie behalten. Das ist die Falle der Verstrik-
kung. (Du willst loswerden, was du festhalten willst.) So wird es immer komplizierter, und
du versinkst in schweren Sorgen.

Diese Falle entsteht durch Anhaftung und Abneigung. Wenn wir dich von Anhaftung
und Abneigung befreien, wird diese Falle der Verstrickung von selbst verschwinden.
Meinst du, dass du Gedanken, Worte und Korper mit Kampf und Gewalt loswerden
kannst? Nein, diese Falle lasst sich nur durch Gelassenheit und Gewaltlosigkeit losen.
Nur so kannst du dieser Falle der Gedanken, Worte (bzw. Begriffe) und Korperlichkeit
entkommen. Je mehr du zum alles erkennenden Seher wirst, l16st sich diese Falle der
Verstrickung, und du wirst frei.

34. Befreiung als hochstes Ziel

Das hdochste Ziel ist die Befreiung. Alles andere sind Nebensachlichkeiten. Wenn auch
diese Dinge selbst nicht giftig sind, aber dein persoénliches Streben danach ist Gift. Wir
sagen es vollig unverbliumt und offen: Jeder Weg, der dein persdnliches Streben erfor-
dert, ist ein weltlicher Weg und fuhrt nicht zur Befreiung. Deshalb winsche dir die
Befreiung! Nur ein wahrhafter Wunsch danach, und du wirst den Erleuchtungsgeist
finden und Befreiung erreichen, auch wenn noch hunderttausende Leben dafir notig
waren.

Diese Befreiung bedeutet die Freiheit von allen Gegensatzen und damit von allen
weltlichen Sorgen und Leiden. Personliches Streben wirkt stets fur das weltliche Leben,
aber nicht fur die Befreiung. Der Wunsch nach Befreiung entspricht deinem wahren
Wesen. Denn Befreiung ist das wahre Wesen des Selbst. So wie das Wasser in seinem
Wesen stets nach der Umgebungstemperatur strebt. Dafur bedarf es keiner besonderen
Anstrengung. Nur wenn es eine andere (,eigene’) Temperatur annehmen soll, ist Anstren-
gung ndtig.

Doch wie kénnen wir das wahrhaft erkennen? Der Grund, warum du diesen Wunsch
nach Befreiung in dir nicht erkennst, ist die starke Illusion und Unwissenheit, die dich
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Uberwaltigt hat. Diese Illusion verschwindet nicht von alleine mit der Zeit. Nur wenn du
den Segen eines erleuchteten Geistes empfangst, 16st sie sich auf. Daher suche den
Erleuchtungsgeist, am besten natdrlich in lebendiger Form. Suche einen Befreiten, der
den Ozean des Lebens tiberwunden hat und die Kraft besitzt, zahllose Wesen auf diesen
Weg zu fuhren. Suche den Erleuchtungsgeist und folge ihm furchtlos! Wir sind die
einzigen Erldser in diesem Zeitalter. Wir sind eine wundervolle Verkdrperung der reinen
Erkenntnis. Diese Erlosung kann innerhalb einer Stunde geschehen. Du musst nichts
Weltliches tun oder geben, denn wir haben keine weltlichen Winsche.

Gott verkorpert sich nur in einem, in dem alle anderen Winsche gegangen sind. Es gibt
viele Monche und Asketen, die zwar dem Reichtum oder sexueller Lust entsagt haben,
aber dafur Respekt, Ruhm oder Schiler wiinschen. So gibt es immer noch verschiedenste
Winsche in der Tiefe ihrer Herzen. Doch Gott (bzw. das reine Selbst) offenbart sich nur
dort, wo vollkommene Reinheit jenseits aller personlichen Wiinsche besteht. Wir sind
keine Bettler nach Geld, Sinnesfreuden, Schulern, Ruhm oder irgendetwas. Wir begehren
nichts. Nur deswegen kdnnen wir alles geben. So bitte um das Héchste, damit du nicht
immer weiter als Bettler durch diese Welt wandern musst.

Alle weltlichen Freuden sind Nebenprodukte. Das Hauptprodukt ist die Selbsterkennt-
nis. Doch die Leute haben die Fabriken des Hauptproduktes verlassen und grinden
immer neue fur die Nebenprodukte. Wie wollen sie jemals Befreiung erreichen? Diese
Leute wandern in Unwissenheit, weil sie den Weg zur Befreiung nicht kennen, und sie
verlieren sich, wohin auch immer sie gehen.

Wenn du Befreiung suchst, dann musst du den Weg zur wahren Erkenntnis gehen. Doch
wenn du in einer fremden Stadt zum Hauptbahnhof willst und den Weg nicht weif3t,
dann frag doch jemanden, der ihn kennt. Der Weg zur Befreiung ist schmal und schwer
zu finden. Und wenn du nur fur dich allein gehen willst, wirst du dich verlaufen. Daher
finde die Weisen und folge ihren Spuren! Wir sind die Fuhrer zur Befreiung und haben
die Befahigung dazu. Wir sind die Verkorperung der auf’erordentlichen Erkenntnis.
Wenn du vollkommen bereit bist, kdbnnen wir dir in nur einer Stunde die Gottlichkeit
geben.

Du musst daftir nichts tun. Am besten kommst du zu uns mit groRer Hingabe und ohne
die Last des Wissens. Die Uberzeugung ,Ich weil etwas!* ist nur ein Rausch voller
Illusion. Wahre Erkenntnis ist reines Licht, und in diesem Licht wirst du nicht mehr
stolpern. Stolperst du noch? Dann kannst du nicht von wahrer Erkenntnis sprechen. Hast
du noch Sorgen? Mit wahrer Erkenntnis kannst du keine Sorgen mehr haben. Weif3t du
noch etwas? Wie sollen wir deinen Kopf fullen, wenn er voller ,,Ich weiR etwas!* ist?
Mach ihn leer und 6ffne dich, damit unser Nektar hineinflieBen kann! Wohin kénntest du
dich dann noch verlaufen? Du verheiratest deine Kinder, lebst dein Leben in der Welt
und wirst stets unserem Geist folgen.

Dies ist ein groBes Wunder. Ich habe nie zuvor davon gehért oder dariiber gelesen. Und
ich bin auch nicht der Handelnde hier. Wir sind nur wie Werkzeuge fur das Wohlerge-
hen aller Wesen.

35. Die Welt ist ohne Substanz

Diese ganze Welt ist ohne verlassliche Substanz. Wir sagen, was wir durch unsere
Erkenntnis sehen. Wenn du dich auf diese Welt verlésst, dann ist es dein Fehler. Sub-
stanzlos bedeutet, sie ist nicht greifbar, wie der Raum oder der Himmel.

Es gab einen traditionellen Arzt in Indien, der verschrieb seinem Patienten gute Medizin
und bat ihn, keine Chilis mehr zu essen, weil seine Krankheit wegen zu viel Chilis
entstand. Der Arzt versuchte sein Bestes und gab die richtige Medizin und den richtigen
Rat. Er versuchte alles, aber auch nach zwei Monaten ging es dem Patienten nicht besser.
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Eines Tages besuchte der Arzt zuféllig den Patienten zu Hause und sah ihn beim Essen,
wie gerade zwei grol3e gruine Chilis auf seinem Teller lagen. Das regte den Arzt so sehr
auf, dass er einen Herzanfall bekam und auf der Stelle starb.

Wer ist schuld? Oh Mann, der Patient isst Gift, aber warum stirbst du daran? - Diese Welt
ist substanzlos, und es ist nicht ratsam, sich auf irgendetwas zu verlassen, dann sitzt du
in der Falle. Wie hier der Patient Chilis isst und der Arzt sich so sehr aufregt, dass sein
Herz versagt. Hier wirkt nichts anderes als das Gift des Wissens. Wenn du siehst, wie
jemand in deinen Tee spuckt, dann ekelst du dich, aber wenn du es nicht weif3t, dann
trinkst du den gleichen Tee mit Genuss und bist zufrieden. Gluckseligkeit ist die Freiheit
von Wissen. Nur weil du etwas Substanzielles siehst, denkst und weift du: ,,Das sollte
nicht sein!* Ohne diese ,Wirklichkeit' des Wissens warst du angstfrei und zufrieden. Das
ist der Segen der Substanzlosigkeit.

Ein anderes Beispiel: Ein Mann, der mich haufig besuchte, hatte eine Tochter. Ich erklarte
ihm von Anfang an, dass wir im dunklen Kali-Zeitalter leben und davon sogar die
sittsamsten Menschen beeinflusst werden. Damit warnte ich ihn auch vor diesem
Einfluss auf seine Tochter. Er verstand es, und als seine Tochter eines Tages mit einem
Freund durchbrannte, erinnerte er sich, kam zu mir und sprach: ,,Wie recht du hattest!
Wenn du mich nicht gewarnt hattest, ware ich in groRe Verzweiflung versunken und
hatte mich vielleicht sogar umgebracht.*

So funktioniert diese Welt ohne verlassliche Substanz. Alles, was geschieht, kann man
akzeptieren. Warum willst du dafur Selbstmord begehen? Wére das nicht vollig ver-
rackt? Diese Substanzlosigkeit ist sicherlich auch der Grund, warum die Menschen
standig versuchen, ihren dufleren Schein zu wahren, indem sie alles andere verstecken,
um sich als edel und ehrbar zu betrachten.

Der erleuchtete Geist ist voller Weisheit. Er handelt, bevor der Schaden entsteht. Er
schlagt die Wurzeln ab, aus denen das Ubel wachsen kann. Was wiére einfacher, als diese
Welt vollkommen substanzlos zu betrachten (so dass man nicht mehr versucht, sich standig
darauf zu verlassen)?

Ein weiteres Beispiel sind die Schafhirten. Sie sammeln die Schafe mit Pfeifen und Rufen
und pferchen sie in Gattern ein, so dass sie nicht mehr entkommen kénnen. Und die
Schafe glauben sogar, dass ihr Hirte sie vor wilden Tieren beschiutzen will und aus
Freundlichkeit futtert und versorgt. Und nur manchmal ahnen sie, dass sie ausgebeutet
werden, jeden Tag gemolken, ihrer warmen Wolle beraubt, die sie vor Kalte schitzt, und
bei Bedarf sogar geschlachtet, wenn gute Gaste erscheinen, um ihr Fleisch zu geniefRen.

So wenig kann man sich auf diese Welt verlassen, weil sie ohne verlassliche Substanz ist.

36. Die Unzuverlassigkeit der Menschenwelt

So kann man fur alle Menschen unseres Zeitalters sagen, dass ihre Welt unzuverlassig ist.
Sogar die Tiere leben in einer verlasslicheren Welt, wahrend sich die Menschen auf fast
nichts mehr verlassen kénnen. Selbst wenn du eine Person findest, die dir verlasslich
erscheint, auch sie hat keine wahre Sttze in dieser Welt. Wie kdnnte sie verlésslich sein?

Lass mich dir symbolisch erklaren, was ich meine. Angenommen, ein Kaufmann, ein
Bettelmdnch und dessen Hund treffen in einem dichten Wald auf vier bewaffnete
Rauber. Wie wirden sie reagieren?

Der Kaufmann wirde sich sorgen: ,,Ich furchte, sie rauben mir meine Tasche mit dem
Geld-Buindel! Und was wird meiner Familie passieren, wenn sie mich umbringen?*
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Der Monch wurde denken: ,,Ich habe nichts, was sie rauben kdnnen, aufBer vielleicht
meine Bettelschale. Aber was passiert, wenn sie mich schlagen und meine Knochen
brechen? Wer kiimmert sich um mich, wenn ich nicht mehr Betteln gehen kann?*

Dagegen wirde der Hund die Rauber spontan anbellen, und wenn sie ihn mit einem
Stock schlagen, dann wirde er jammern, sich zuriickziehen und hilflos mit ansehen, wie
sein Herrchen verprugelt wird. Der Hund wurde sich nicht sorgen, was ihm in Zukunft
geschehen wird, denn er ist in der Gegenwart verankert. Wahrend die beiden anderen
Unglucklichen hier keine verlassliche Stiitze haben und sich um die Zukunft sorgen.

Was sagt Gott? Solange du die gottliche Gegenwart nicht siehst, bist du verlassen. Denn
nur die gottliche Gegenwart ist verlasslich und dein ganzer Schutz. Wenn du diese
gottliche Gegenwart erkannt hast, wirst du dich nicht mehr sorgen missen, was dir in
Zukunft begegnen wird, selbst unter unginstigsten Umstanden.

Wer sich auf uns verlasst (denn wir sind diese gottliche Gegenwart), wird nach zahllosen
Leben ohne Zuflucht endlich eine wahre Zuflucht haben, auch wenn alles andere
unzuverlassig erscheint. Wer den Schutz des erleuchteten Geistes hat, wird von allen
Sorgen Uber die Zukunft befreit sein, egal unter welchen Umstanden. Denn ,wir‘ und
,unsere Erkenntnis‘ werden in jeder Situation da sein und dich stets beschitzen.

37. Naturlichkeit und Naturwissenschaft

Heutzutage wird die Naturwissenschaft im Westen stark Ubertrieben. Das ist nicht mehr
normal, und die Menschen sollten zur nattrlichen Normalitat zurickkehren, nur dann
kénnen sie glicklich leben. Auch unser Korper hat eine Normaltemperatur von 37°C.
Kleiner 36°C ist krankhafte Unterkiihlung, und groRer 38°C gilt als Fieber. So sind die
westlichen Lander im Ubernormalen Fieber gefangen, wahrend unser heutiges Indien
(um 1970) mehr an Unterkihlung leidet. Deshalb werden im Westen tibernormal viele
Erfindungen gemacht, und trotzdem sind die Menschen stdndig unzufrieden. Was sagt
uns das? Es zeigt uns, dass sie sich selbst darin verloren haben. lhre Technologie ist so
weit entwickelt, dass sie aus grolRer Entfernung die Position eines Fahrzeugs verfolgen
koénnen. Oh Mann, warum erfindet ihr nichts, was die Menschen zufrieden macht? Zum
Beispiel eine Lésung, damit sich die Manner nicht jeden Tag den Bart rasieren mussen. Es
reicht doch, die natUrlichen Bedurfnisse des Koérpers zu beachten. Was nuitzt es, eine
Sache Ubernormal zu Ubertreiben? Was nitzt es dem Bauer, wenn es ununterbrochen
regnen wiirde? Das Ubertriebene verursacht immer mehr Schaden als Nutzen.

Schau, wie die Leute Uber zu viel Hitze jammern. Ein Freund klagte immer wieder: ,,Es
ist so heilR heute! So heif3!* Da fragte ich ihn: ,,Wenn du die Macht héttest, die Tempera-
tur in der Natur zu verandern, was wirdest du heute einstellen?“ Er Uberlegte und
antwortete schliefdlich: ,,Ich wirde es so lassen, wie es ist.“ Warum jammern wir also?
Das ist die Natur. Was notig ist, das entsteht einfach von selbst. Doch die Unglicklichen
sind damit nicht zufrieden und verfluchen die Natur.

Denken wir an den schick gekleideten Mann, der den Regen verflucht, weil sein teurer
Anzug auf der StraRe durchnésst wird, oder wenn es am Tag der Hochzeit deiner Tochter
in Stromen regnet. Dagegen freut sich der Bauer Uber den Regen und wartet schon
ungeduldig darauf. Wenn solche Widersprtiche entstehen, dann wird der nattrliche Lauf
behindert und alles kommt durcheinander. Denn dieser ganze Kosmos funktioniert
aufgrund deiner geistigen Ausrichtung und der entsprechenden Reaktion der Natur. So
stére nicht den Lauf der Natur, und alles wird sich auf nattirliche Weise einstellen.

Musst du dir heute Sorgen machen, damit morgen frih die Sonne wieder aufgeht? Wo
soll das hinfuhren? Lass der nattrlichen Ordnung ihren natirlichen Lauf! Behindere sie
nicht, store sie nicht und stell dich nicht dagegen.
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Die Wissenschaftler haben ihre Erfindungsgier so Ubertrieben, dass sie das Normale weit
Uberschritten haben. Irgendwann wird die Zeit kommen, dass die Leute sagen: ,,Wir
wollen nicht noch mehr Wissenschaft!* Damit kiindigt sich eine Revolution an, die vieles
verandern wird. Denn alles, was Ubertrieben wird, verliert seine Kraft und fuhrt zur
Ermidung. So ermidet auch UbermaRiger Schlaf ebenso, wie GbermaRiges Wachen.

Auch Glick und Leid empfindet man immer nur relativ zur gewohnten Normalitét.
Wenn ein Mann in groller Hitze laufen muss, wirde er sich gern im Schatten eines
Baumes abkuhlen, selbst wenn der Platz voller Dornen ist. Aber wenn er dort vier
Stunden sitzen misste, dann ware ihm das vollig unangenehm. Ahnlich z&hlt auch ein
1.90m grol3er Mann in Indien zu den tGbernormal Grolien, aber woanders ist er zu klein
(z.B. im Basketball-Team). Auf diese Weise ist alles relativ. Grol} existiert nur im Vergleich
zu etwas Kleinerem, und klein im Vergleich zu etwas Grolzerem. Wenn jemand mit 55
Jahren immer noch Student an der Uni ware, was wirden die Leute sagen? Hey, wann
willst du endlich heiraten und eine Familie versorgen? Das ware Ubernormal, und
unternormal ware, wenn ein kleines Kind bereits heiraten wollte.

38. Die Relativitat jeglicher Entwicklung

Viele Westler blicken auf uns Inder herab und meinen, wir seien unterentwickelt. Dann
muss ich den Leuten sagen: ,,Ihr Lieben, auch ihr seid unterentwickelt. Mag sein, dass ihr
in naturwissenschaftlichen und materiellen Dingen weiter entwickelt seid, aber in der
geistigen Welt nicht. Dagegen ist Indien in der materiellen Welt unterentwickelt, aber in
der geistigen Welt voll entwickelt.*

In Indien kann sogar ein Taschendieb innerhalb einer Stunde die Goéttlichkeit von uns
empfangen. Doch wie kénnten wir einem Westler diese Spiritualitat auch nur erklaren?

Im Westen sind sogar noch die geistigen Eigenschaften von Arger, Stolz, Anhaftung und
Neid in Entwicklung, wéhrend sie in Indien bereits die Spitze der Entwicklung erreicht
haben. Wenn du im Westen einen Fremden bittest, dich irgendwohin zu fahren, dann
kdnnte er es spontan tun, auch wenn es 100 km waéren. Er wird dich hin- und zurickfah-
ren und vielleicht noch deine Rechnung im Restaurant bezahlen. Aber hier in Indien wird
sogar dein eigener Cousin die Kosten fur Benzin, Ol, Wartung usw. fir sein Auto
durchrechnen und eine Ausrede haben, wie: ,,Nein, ich kann dich nicht fahren. Mein
Chef hat sich fir morgen angekindigt...

Was bedeutet das? Die Gier der Westler ist weniger entwickelt als die Gier der Inder. In
Indien ist sie so weit entwickelt, dass sie sich bis auf sieben Generationen der Familie
erstreckt. (So denkt der Cousin an seine Familie, an die kommenden Generationen sowie an seine
Ahnen.) Und wie weit reicht die Gier der Westler? Sie erstreckt sich vor allem auf die
eigenen Bedurfnisse. Und wenn ihre Kinder achtzehn Jahre alt sind, werden sie fortge-
schickt, um ihr eigenes Leben zu fuhren.

Das Gleiche gilt auch fur die Anhaftung. Wenn sich im Westen Mann und Frau streiten,
dann gibt es bald eine Scheidung, und sie gehen wieder ihre eigenen Wege. Dagegen ist
in Indien die Anhaftung voll entwickelt. Ich kannte ein achtzigjahriges Ehepaar, das seine
ganze Ehezeit im Kampf verbrachte. Sie stritten fast jeden Tag. Doch als der alte Mann
starb, da feierte die Frau seine Totenrituale mit vielen Opfergaben und sprach: ,,Das war
seine LieblingssuRigkeit, und das hat er auch gern gemocht...“ Und als ich sie fragte,
woher jetzt diese groRe Zuneigung kommt, nachdem sie fast jeden Tag gestritten hatten,
da antwortete sie mir: ,,So war es nun einmal. Und doch werde ich nie wieder so einen
Ehemann finden wie ihn. Ich winsche, dass er auch in den folgenden Leben mein
Ehemann wird...” Daran erkennt man, dass in Indien sogar die Anhaftung die Spitze
ihrer Entwicklung erreicht hat.
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39. Die nattrlichen Wellen der Entwicklung

Man kann sagen, die Leute im Westen fuhren ein ,naturhaftes’ Leben und handeln
spontan nach nattrlichen Instinkten. Was sind nattrliche Instinkte? Es gibt zum Beispiel
zahme Kihe, die lassen sich sogar von Kindern an den Hoérnern packen und tun ihnen
nichts. Andere schlagen wild um sich, auch wenn sie nicht angegriffen wurden. Damit
reagieren sie nach ihren nattrlichen Instinkten. So sind auch die Westler sehr direkt und
sagen klar ,,Ja*, wenn sie dir helfen wollen, und wenn nicht, ein klares ,,Nein*“. Sie
werden kaum lange Uberlegen und nach irgendwelchen Ausreden suchen. Sie entschei-
den sich entsprechend ihrer Natur spontan dafiir oder dagegen.

Die Leute in Indien sind nicht so natlrlich spontan. Sie waren es vor langer Zeit im
goldenen Zeitalter, als die vier Kasten von Brahmanen, Kshatriyas, Vaishyas und
Shudras (Geistliche/Lehrer, Krieger/Herrscher, Bauern/Héandler und Diener) noch der unter-
schiedlichen Entwicklung der jeweiligen Menschen entsprachen. Diese Entwicklung hatte
ihren Hohepunkt erreicht, und der Sohn eines Zimmermanns wurde automatisch wieder
ein vorzuglicher Zimmermann. Die Naturlichkeit der Menschen war in diesem Zeitalter
ausgereift, so dass die Entwicklung nach diesem Gipfel wieder schrittweise bergab gehen
musste. Das ist der gesetzmaRige Lauf der Natur. Und die Leute begannen, die Untertei-
lung der vier Kasten zu missbrauchen. Sie wurden herablassend und arrogant gegen die
Kastenlosen und missachteten sie. Sie benutzten ihren Intellekt, um andere zu verletzen,
und wurden immer unertraglicher. Damit ging die Sonne in Indien langsam unter. Die
Leute wurden so starrkopfig und gemein wie Dadmonen. Ach, wenn ihnen eine zwanzig-
jahrige Witwe Uber den Weg lief, erblickten sie in ihr ein bdses Omen, anstatt ihr zu
helfen. Oh ihr Narren, eine Witwe gilt als Verkdrperung der heiligen Ganga! Wie kann
sie ein boses Omen sein?

Daraufhin kamen die Briten, um Indien zu regieren. lhre naturhafte Spontanitat ver-
mischte sich mit der unnatirlichen Starrképfigkeit der Inder, und das brachte ihnen
wieder Beweglichkeit. Das alles war das Ergebnis einer absteigenden Entwicklung. Doch
nun geht die Sonne in Indien wieder auf. Im Westen ist es funf Uhr abends und in Indien
funf Uhr morgens. Die Morgenddmmerung bricht an, und seit 1942 sage ich, dass im
Jahre 2005 Indien im Mittelpunkt der Welt stehen wird. Der Prozess hat bereits begon-
nen, und viele Leute werden aus dem Ausland nach Indien kommen, um wieder leben
zu lernen. Sie sind so weit Uber die Normalitat gewachsen, dass sie ihren Lebenssinn
verloren haben. Sie genieBen so viel materiellen Komfort, dass sie nachts ohne
Schlaftabletten nicht mehr einschlafen kdénnen. Ihr vergiftet euch damit! Soweit seid ihr
Uber das Normale gegangen, dass ihr sogar den Schlaf als ein Geschenk der Natur
verloren habt. Wie kann man das noch Leben nennen? Ach, ihr habt sogar den Mond
erreicht, aber was nutzt es euch, wenn ihr nachts ohne Schlaftabletten nicht mehr
schlafen konnt?

40. Der Geist der Weisen

Wen kann man einen Weisen nennen? Wer auf dem Weg ist, das wahre Selbst zu erken-
nen, ist ein Weiser, dessen Geist bestdndig auf die Befreiung gerichtet ist. Doch im
gegenwartigen Kali-Zeitalter ist selbst der Geist der Weisen widersprtchlich. Einerseits
ist er auf die Befreiung gerichtet, anderseits erzeugt er neue Bindungen. Sagen wir, durch
Meditation und BuRRe bauen sie 100 Karma-Punkte ab, doch mit den stidndigen Sorgen
uber ihre Schiler sammeln sie 150 neue Karma-Punkte an. Mit dieser Mischung von
Befreiungs- und Weltgeist wandern sie weiter im Kreislauf der Geburten. Aber niemand
ist schuldig hier. Sie alle sind in der Unwissenheit gefangen, und es ist sicherlich nicht ihr
Wunsch, neues Karma anzusammeln.
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In Wahrheit kann der Geist der Weisheit nur durch Selbsterkenntnis entstehen. Und
wahre Weisheit fuhrt zur vollkommenen Befreiung.

41. Das Karma von Verdienst und Sunde

In dieser Welt gibt es das Selbst und kleine Teilchen (Parmanus, die den Korper bilden).
Wenn du anderen Glick und Frieden schenkst, ziehst du die Teilchen des verdienstvol-
len Karmas an, und wenn du Leid verursachst, sammelst du die Teilchen des siindhaften
Karmas. Das ist der Grund, der dir auch personliches Leiden bringt. Wenn die Dinge
nach deinen Wiuinschen laufen, geschieht es durch dein verdienstvolles Karma, und was
gegen deine Wnsche geschieht, kommt aus deinem stindhaften Karma.

Dabei gibt es zwei Arten des Verdienstes und zwei Arten der Stinde.

1) Sitinde, die aus Sinde entsteht: Eine Person sammelt neue Stnde aufgrund ihrer
Sunden aus der Vergangenheit an. Zum Beispiel, wenn du jemanden verletzt und dich
daruber noch freust.

2) Verdienst, das aus Stinde entsteht: Wenn zum Beispiel eine Person aufgrund ange-
sammelter Sunde leidet, aber daraufhin ein tugendhaftes Leben fuhrt und dadurch neue
Verdienste ansammelt.

3) Sunde, die aus Verdienst entsteht: Eine Person geniel3t die Friichte des angesammelten
Verdienstes aus der Vergangenheit, aber bindet sich in diesem Genuss wieder an leid-
bringende Stinden. Diese Art des Karmas findet man heutzutage tberall. Zum Beispiel
ein reicher Mann, der mit allem Komfort in seiner groRen Villa leben kénnte. Aber er
selbst ist den ganzen Tag unterwegs, um noch mehr Geld zu machen, seine Ehefrau geht
einkaufen und jagt nach schonen Kleidern, und die Tochter fahrt mit ihrem Auto durch
die Gegend. Nur die Diener sind noch zu Hause, und die ganze grof3e Villa ist sinnlose
Vergeudung. All sein Komfort stammt aus dem angesammelten Verdienst der Vergan-
genheit, aber durch seinen Umgang damit sammelt er nun sindhaftes Karma an. Er wird
von UbermaRiger Gier und Anhaftung Gberwaltigt, kann sich an seinem Wohlstand nicht
erfreuen und versucht, den anderen ihr weltliches Glick zu stehlen.

4) Verdienst, der aus Verdienst entsteht: Eine Person erfreut sich der Frichte angesam-
melter Verdienste und opfert diese dem Lernen zum Erreichen der Selbsterkenntnis.
Damit erfreut sie sich alter Verdienste und lasst den Verdienst entstehen, der zur Befrei-
ung fuhrt.

Alle Handlungen in Ritualen und Askeselibungen, die mit Eigensinn, Sturheit und
Gewalt gelibt werden, bringen Stinde, die aus Verdienst entsteht. Wahrend die gleichen
Rituale und Askeselibungen mit heilsamem Geist, der auf Selbsterkenntnis und Befrei-
ung gerichtet ist, den Verdienst gewahren, der aus Verdienst entsteht. Damit kann die
Person eines Tages den Erleuchtungsgeist finden und Befreiung erreichen.

Ohne karmische Verdienste wird auch Lakshmi, die Gottin des Wohlstandes, nie zu dir
kommen. Welche Person hat in dieser Welt die gré3te Menge an verdienstvollem Karma?
Diejenige, deren Wunsche sich alle von selbst erfullen, und das fur viele Jahre und ohne
sich besonders dafur anzustrengen. Auf dem zweiten Rang kommt die Person, die ihre
Wiunsche immer wieder erneuern muss, weil das Gewunschte nur bis zum Abend anhalt.
Danach kommt jene, die ihre Winsche nur mit besonderer Anstrengung erreicht. Auf
dem vierten Rang ist die Person, die ihre Winsche nur mit héartester Anstrengung
erlangt, ohne sich darauf verlassen zu kdnnen. Und als finfte kommt die Person, die ihre
Wounsche trotz gro3ter Anstrengung nicht erlangen kann. Diese Leute arbeiten sehr hart,
miussen sich beschimpfen lassen und verdienen so wenig Geld, dass sie zu Hause kaum
etwas zu essen haben. Sie leisten harteste Arbeit und werden dennoch schlecht vergutet.
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Manche Leute meinen, dass die Stinden, die unbewusst begangen wurden, keine karmi-
schen Fruchte tragen. Warum sollten diese Taten keine Wirkungen haben? Wenn du
unbewusst deine Hand ins Feuer haltst, bleibt dies ohne Wirkung? Stinde ist SUnde, egal,
ob sie bewusst oder unbewusst getan wurde. Der Unterschied besteht nur im Erlebnis
der Fruchte dieser Taten. Die Frichte unbewusster Siinden treffen dich wesentlich
unbewusster als die Friichte bewusster SUinden. Nehmen wir zum Beispiel zwei Brider,
der eine zwei Jahre alt und der andere sechzehn. Wenn ihre Mutter vorzeitig sterben
wirde, mussten beide die Frichte ihres angesammelten Karmas erleiden. Aber der éltere
erlebt dieses Leiden wesentlich bewusster als der jlingere. Das ist der einzige Unter-
schied.

Sogar Verdienst kann man unbewusst ansammeln. Wenn du zum Beispiel vier Stunden
wegen einer Tute Zucker (fir deine Familie) im Laden angestanden hast, und auf dem
Heimweg die Tute ein kleines Loch hat, so dass etwas Zucker auf die Erde rieselt und
sich die Ameisen daran erfreuen. Das ware unbewusst angesammeltes Verdienst, und die
Fruchte wirst du entsprechend auch genieRen, ohne dass es dir besonders bewusst wird.

Jedes Lebewesen ist in einem Netz aus verdienstvollem und stindhaftem Karma gefan-
gen und muss damit endlos durch die Welten wandern, ohne je davon frei zu sein. Das
Hochste, was eine Person durch viel verdienstvolles Karma erreichen kann, ist ein Leben
im Himmel. Doch die grof3e Befreiung lasst sich durch Karma nicht erlangen. Befreiung
kann nur erreichen, wer den Erleuchtungsgeist findet, der das Karma aus endlosen Leben
vernichtet. Er reinigt es im Feuer der Selbsterkenntnis und verwirklicht dein wahres
Selbst. Und bis dahin musst du immer weiter durch die vier Lebensbereiche der Welt
wandern (durch Hdélle, Tiere, Menschen und Himmel).

Alle Lebewesen entwickeln sich von einem Sinn bis zu funf Sinnen (Fihlen, Schmecken,
Riechen, Sehen und Horen) und erfahren dabei unendliche Leiden, vergleichbar mit einer
Person, die in einer dunklen Zelle eingesperrt ist und nur ab und zu einen Blick nach
drauflen bekommt. Solcherart sind die dichten Hullen, die das Selbst bedecken. Und
wenn die Menschen mit ihren fiinf Sinnes-Fenstern schon so viel leiden missen, kannst
du dir vorstellen, was die Wesen mit weniger Sinnes-Fenstern ertragen mussen? Aber
mehr als funf Sinne gibt es nicht flr Lebewesen. So verbringen die Tiere und Pflanzen ihr
Leben in strenger Gefangenschaft.

Dagegen lebt der Mensch in einem vergleichsweise komfortablen Gefangnis, wahrend
das Leben in der Holle so Gberaus schrecklich ist, dass ich es hier nicht genauer beschrei-
ben mdchte, sonst wiirdest du vor Angst gleich umfallen. Es ist tausendmal schmerzvol-
ler als lebendig gekocht zu werden. In der Holle erfahrt man die gro3e Angst des
Sterbens wieder und wieder, ohne dass der Tod eine Erlésung bringt. Sie sind zu einem
Leben des Leidens verflucht, und deshalb kommt der Tod nicht zu ihnen. Ihr Kdrper ist
wie flissiges Quecksilber, so dass sich alle abgeschlagenen Kdrperteile immer wieder
zusammenziehen und -fligen. Sie haben keine Wahl, aufler diese Schmerzen und das
Leiden zu ertragen. So ist die Holle eine lebenslangliche Haft.

Dagegen genieBen die himmlischen Wesen ein gluckliches Leben im Himmel, aber stehen
immer noch unter lebenslanglicher Haft, und wahre Befreiung kénnen sie hier nicht
erreichen. Denn die Atmosphére ist strahlend und berauschend. Es ist ein immerwah-
rendes Fest der Sinne wie auf einer groen Hochzeit, und du verlierst dich vollkommen
in dieser Umgebung. Deine Gefuhle sind voller Liebe, vorzigliche Eiscreme verwéhnt
deinen Geschmack, himmlische Musik erfreut dein Ohr, die Schonheit von Braut und
Brautigam berauscht deine Augen, und himmlische Dufte entziicken deine Nase. All
deine Sinne sind vollkommen Uberwaéltigt, und dein Geist ist in groRer Ekstase, so dass
du dich dabei selbst vergisst. Das ist das grolle Glick, das die himmlischen Wesen
genieRen. Es gibt einen endlosen Uberfluss an Freude, und die Wesen leben in einem
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bestandigen Rausch des Gliicks. Sie denken nicht einmal mehr an ihr Selbst. Doch tief im
Inneren wirken immer noch Unruhe, Neid und andere Emotionen, und irgendwann sind
sie gelangwveilt von all den vielen Gentissen. Wie kann man sich das vorstellen? Es ist wie
nach einer Viertagesfeier auf einer Hochzeit, und am flinften Tag verlangt man wieder
einfaches und ganz normales Essen. In gleicher Weise sehnen sich die himmlischen
Wesen nach langer Zeit im Himmel wieder nach der Geburt in der Menschenwelt, am
besten nattrlich in einem guten Land wie Indien und in einer tugendhaften Familie, wo
sie auf den Erleuchtungsgeist treffen kdnnen. Denn das groRRe Ratsel des Lebens kann
man nur mit dem Segen des Erleuchtungsgeistes I6sen. Ansonsten wandert man immer
weiter im Kreislauf der vier Welten (zwischen Hoélle, Tieren, Menschen und Himmel).

42. Die karmische Person von Ich und Mein

Die Einbildung ist der Ich-Wahn, und das Verlangen ist der Mein-Wahn. Die grofte
Einbildung ist der Ich-Wahn von ,,Ich bin Max!““. Und das gréte Verlangen ist der Mein-
Wahn, der Glaube an personlichen Besitz, wie zum Beispiel meine Frau, meine Kinder,
mein Haus, mein Auto usw...

43. Das Ansammeln und Auswirken von Karma

Du selbst bist der Schopfer von allem, sogar wenn du schléfst. Du bist standig am Planen,
und wenn du personlich handelst und Karma ansammelst, wirst du zum Schopfer. Doch
die Auswirkungen dieses Karmas liegen nicht mehr in deiner Hand, sondern in der Hand
der nattirlichen Ordnung von Ursache und Wirkung. Im Auswirken des Karmas wirst du
von Illusion Gberwaltigt und bist machtlos.

Wenn du einen Plan fasst, ist es zunachst nur ein fliichtiger Gedanke, aber sobald du dich
damit personlich identifizierst und engagierst, sammelst du Karma in Form von Ursa-
chen an, die sich entsprechend auswirken werden. Diese Auswirkungen des Karmas sind
unvermeidlich. Wenn die Wirkungen in deinen Handen lagen, dann wirdest du dir
sicherlich nie etwas Unangenehmes geschehen lassen, sondern nur Angenehmes. Aber
die Auswirkungen liegen in der Hand der natlirlichen Ordnung von Ursache und
Wirkung. Diese natlrliche Ordnung regiert alles, und keine Person kann sich dieser
Ordnung entziehen. Deshalb sei achtsam im Handeln! Solange du persdnlich als Schopfer
handelst, kannst du das reine Selbst nicht erreichen.

Wabhrlich, wenn du den Erleuchtungsgeist findest, kann er dich von jeder Illusion
befreien und innerhalb einer Stunde das wahre Selbst offenbaren. Wenn das Selbst
einmal erkannt ist, verschmilzt deine Person im Selbst. Dann kann sich kein persdnliches
Karma mehr ansammeln, und das bereits angesammelte Karma wird sich mit dem
Korper verbrauchen.

Man sagt, es gibt keine Geburt, in der sich so viel Karma ansammeln und auswirken
kann, wie unter Menschen. Daher gilt die Menschenwelt als Sprungbrett im Kreislauf der
vier Welten (in die Holle, Tier- und Menschenwelt oder den Himmel), aber auch als bester Ort,
um die Befreiung zu erreichen.

44. Die Natur und der Geist

Die ganze Welt ist im begrifflichen Verstdandnis der Natur gefangen. Seit undenkbaren
Zeiten versuchen die Menschen Natur und Geist (Prakriti und Purusha) zu erkunden.
Aber sie bekommen es einfach nicht in den Griff. Auf dem nattrlichen Pfad der Erkennt-
nis versucht man zuerst, die Natur zu verstehen und danach den Geist. Doch selbst nach
zahllosen Leben hast du immer noch keine Losung fur dieses Problem gefunden. Erst
wenn dich der Erleuchtungsgeist auf dem auflerordentlichen Pfad segnet, wirst du selbst
zum Hdchsten Geist und kannst die Natur vollkommen erkennen und sie auf ewig
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unterscheiden. Sogar die Gelehrtesten verfangen sich im Netz der Natur. Wie kénnten sie
daraus entkommen? Wenn du versuchst die Natur mit Hilfe der Natur zu verstehen, wie
kdnnte es jemals eine Losung geben? Die Natur kann man nur mit dem Geist verstehen.
Wenn du selbst zum Hochsten Geist geworden bist, kannst du jedes kleinste Teilchen in
der Natur durchschauen.

Was bedeutet Natur (Prakriti)? ,Pra‘ bedeutet ,0ber* und ,kriti‘ bedeutet ,getan‘. Die
Natur entsteht nicht von selbst, sondern durch das, was tiberméRig getan wurde und sich
sozusagen durch personliche Anstrengung angesammelt hat. Natur ist die Auswirkung
angesammelten Karmas.

Der Geist ist mannlich, und die Natur ist weiblich (der zeugende Vater und die gebarende
Mutter). Lord Krishna sprach zu Arjuna: ,,Werde frei von den drei Eigenschaften der
Natur!* Die drei natirlichen Eigenschaften sind Gute, Leidenschaft und Tragheit (die drei
Gunas von Sattva, Rajas und Tamas). Erhebe dich Uber die Eigenschaften der Natur und
werde zum Hoéchsten Geist! Solange du die Eigenschaften der Natur annimmst, bist du
abhangig und schwach. Wenn du jedoch das Wesen des Geistes annimmest, wirst du zum
,Mann‘, zum Hochsten Geist.

Die Natur ist wie ein Kreisel. Was ist damit gemeint? Die Schnur um den Kreisel wickeln
sind die Ursachen, das angesammelte Karma (der unentfalteten Natur). Den Faden abzie-
hen, dass sich der Kreisel dreht, ist die Wirkung der entfalteten Natur. Wie der Kreisel
aufgewickelt wird, so wickelt er sich wieder ab, denn jede Wirkung folgt exakt ihrer
Ursache. Jedes Kind weil3, dass die Nahrung in den Mund gehdrt und nicht in die Ohren.
Und wenn die Baby-Schlangen aus ihren Eiern schltipfen, bedarf es auch keiner Mutter-
Schlange, die ihnen erklart, wie sie mit ihrer Zunge zischeln mussen. Wie kann das
funktionieren? Das ist das Wunder der Natur! Die Prazision, mit der die Natur (durch
karmische Ursachen und Wirkungen) funktioniert, ist héchst erstaunlich.

Wie weit kann die Natur gehen? Die Natur hat von Anfang an ihre Gesetze, wie sich
auch der Kreisel nur nach bestimmten Gesetzen bewegen kann. Sogar deine Gedanken
miussen den Gesetzen folgen, und wenn du von illusiondrer Anhaftung Gberwaltigt wirst,
geschieht auch das gesetzmallig. Und wie der Kreisel hat auch jedes Lebewesen ein
inneres Zentrum, einen Nabel, um den sich alles dreht. Dort ist das Selbst stets unverhullt
und strahlt im reinen Licht. Wenn die Natur diese Mitte verlasst, wird das Licht der
Erkenntnis verhtllt, und der Geist wird immer trager und kdrperlicher. Doch auch das
hat seine Grenzen. Wenn die Illusion der Anhaftung ihren jeweiligen Gipfel erreicht hat,
muss sie wieder abnehmen und vergehen. All das geschieht nach den Gesetzen der Natur
(von Ursache und Wirkung). Nichts kann diese natirlichen Grenzen Uberschreiten.

(Vielleicht zum besseren Verstandnis: Das indische Kreiselspiel, das Dadaji hier meint, funktio-
niert etwas anders, als das klassisch deutsche, bei dem der Kreisel mit einer Peitsche bestandig
angetrieben wird. Auf dem indischen Kreisel wird ein einzelner Faden aufgewickelt, dann wird der
Kreisel geworfen, so dass sich der Faden blitzschnell abwickelt. Der Kreisel landet auf dem Boden,
stabilisiert sich durch seine Rotationsenergie, tanzt eine Weile und fallt dann wankend um, wenn
die Energie verbraucht ist. In ahnlicher Weise wird das Karma eines Lebewesens ,aufgewickelt’,
dann wird es mit Schwung in die Welt geworfen, dort ,tanzt' es eine Weile, und wenn diese
karmische Energie verbraucht ist, wankt es und stirbt. Und so funktioniert auch diese ganze
Natur...)

45. Die Natur mit ihren drei Qualitaten

Die drei Gotter Brahma, Vishnu und Shiva reprasentieren die drei Qualitaten der Natur
in Form von Gute, Leidenschaft und Tragheit (Sattva, Rajas und Tamas). Gutige Menschen
verehren Brahma, leidenschaftliche Vishnu und trage Shiva. Und was du verehrst, das
verkorpert sich auch in dir. So findet man heute (auf spirituellem Gebiet) unter den
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Menschen in Indien viel Leidenschaft, wahrend die Welt allgemein von Tréagheit regiert
wird. Wenn diese drei Gotter die drei naturlichen Qualitaten reprasentieren, sollte man
nicht an geborene Lebewesen denken, sondern an symbolische Wesen. Und schon die
Veden (altindische Schriften) sagen, dass man von diesen drei Eigenschaften befreit zum
Hochsten Geist (dem Selbst) werden soll.

Es ist die Natur, die alles zum Tanzen bringt, aber die Person denkt: ,,Ich tanze!* Was fur
eine Unwissenheit, sich selbst als Handelnden zu sehen!? Jeder Mensch dreht sich wie ein
Kreisel. Was hat er personlich geleistet, wenn nur die Natur ihn im Kreise bewegt? Wenn
er viel Geld gewinnt, glaubt er, dass er es selbst verdient hat, doch wenn ihn Verluste
treffen, macht er andere verantwortlich oder beschuldigt sogar Gott dafir. Armer Gott!
Er hat keine Eltern und niemand beschtzt ihn. Deswegen beschuldigen ihn die Leute
mit falschen Vorwirfen.

Es ist die Natur, die alles antreibt, aber der Mensch glaubt: ,,Ich habe es getan!* Alles
entsteht aus den drei naturlichen Qualitaten der Natur, auch Wohltatigkeit, Gebet, Bul3e,
Meditation, Mitgefuihl, Gewaltlosigkeit und Wahrhaftigkeit. All die guten und schlechten
Gewohnheiten sind die Eigenschaften der Natur. Und so bezaubernd die Natur auch
erscheint, man weil nie, wann sie dich tauscht oder verletzt.

Stell dir einen wirdevollen und freigebigen Koénig vor, der sich im Wald verirrt und vier
Tage nichts zu essen hatte. Glaubst du, er wirde sich schamen, im nachsten Dorf, wo ihn
niemand kennt, um Essen zu betteln? Sicherlich nicht. Doch wo sind nun Reichtum und
Konigswirde geblieben? Ach, seine innere Natur treibt ihn und diktiert solche Umstan-
de, die sogar einen Kodnig zum Bettler machen. Und wenn das bereits einem Konig
geschehen kann, welche Chancen haben gewothnliche Menschen? Es ist die Natur, die
dich zum reichen Wohltater wie auch zum armen Bettler macht. Was leistest du dabei?
Wenn ein Dieb zwanzig Rupien stiehlt, in ein Restaurant geht, eine gute Mahlzeit isst
und die restlichen zehn Rupien einem Bettler gibt, was geschieht da? Das ist das Spiel der
Natur, das wir nicht verstehen.

Eine Person sagt: ,,Heute habe ich zwei Stunden meditiert, praktiziert und studiert!* Ach
du Unwissender, die Natur hat es dich machen lassen, und du glaubst, dass du es getan
hast. Wenn du es wirklich im Griff hast, dann wiederhole es am néachsten Tag. Aber dann
sagst du: ,,Heute konnte ich es nicht tun, ich hatte Migrane, aber gestern habe ich es
getan...” Was fur ein Widerspruch in diesen Worten! Wenn du wirklich der Handelnde
warst, brauchtest du niemals sagen: ,,Ich konnte es nicht tun...” Schon dieser Ausspruch
beweist, dass du nicht der Handelnde bist.

Die ganze Welt ist in diesem Missverstandnis gefangen. Die Natur lasst eine Person
irgendwelche Dinge annehmen und ihnen wieder entsagen (das Fullen und das Leeren).
Selbst die gréRte Entsagung wird von der Natur getrieben, und die Person denkt, sie
selbst Ubt strenge Askese. Was fur ein Irrtum! So sind Anhaftung und Abneigung, Liebe
und Hass, Gier und Wohltatigkeit, Wahrheit und Lige sowie alle anderen Gegensatze
die Eigenschaften der Natur, und nur das Selbst (der Héchste Geist) ist jenseits dieser
Gegensatze.

46. Das Selbst mit und ohne Eigenschaften

Manche behaupten, dass Gott ohne Eigenschaften sei. Oh Mann, warum beschimpfst du
Gott? Was ohne Eigenschaften ist, wird gewothnlich als etwas Sinnloses betrachtet. Doch
sogar Sinnlosigkeit ist eine bestimmte Eigenschaft. Wie kannst du also behaupten, dass
Gott etwas Sinnloses ohne Eigenschaften ist? Du behauptest damit, dass auch das
eigenschaftslose Selbst so schlecht ist wie etwas Sinnloses, wie etwas Totes ohne Leben.
Doch das Selbst ist weder tot noch ohne Eigenschaften. Im Gegenteil, es ist voller Eigen-
schaften.
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Als die Leute begannen, Gott als eigenschaftslos zu bezeichnen, sind sie vom rechten
Pfad abgekommen. Komm her, und ich erklére dir das rechte Verstandnis: Aus der Sicht
der Eigenschaften der Natur ist das Selbst ohne Eigenschaften. Doch aus seiner eigenen
Sicht besitzt es alle Eigenschaften. So hat das Selbst unendliche Eigenschaften, unendliche
Erkenntnis, unendliche Sicht, unendliche Kraft und unendliche Gliickseligkeit. Wie kann
es ohne Eigenschaften sein? Mit dieser Ansicht kannst du niemals das Selbst erkennen,
weil das Selbst niemals von seinen Eigenschaften getrennt ist. Jedes Ding hat seine
wesentlichen Eigenschaften, und wenn man diese Eigenschaften erkennt, kann man auch
das Ding erkennen und verstehen.

Wenn du zum Beispiel Gold erkennen mdchtest, dann musst du die wesentlichen
Eigenschaften von Gold kennen, denn das Gold ist niemals von seinen Eigenschaften
getrennt. So ist auch die Blume mit dem Duft verbunden, und du kannst die Blume Uber
den Duft erkennen. In gleicher Weise erkennt man auch das Selbst durch seine Eigen-
schaften. Das Selbst ist das Einzige, was du erkennen mdusstest, dann hast du alles
erkannt.

Seit endlosen Leben erkennst du die Eigenschaften der Natur, aber das grof3e Réatsel ist
immer noch ungeldst und das grofl3e Ziel nicht erreicht. Dies ist relatives Dharma, das
Dharma der Natur (die ,Naturwissenschaft’) und der Glaube an die Koérperlichkeit. Das
einzig wahre Dharma ist das UbernatUrliche Dharma, die Erkenntnis des Selbst.

Das Reinigen des Kdorpers, Waschen, Erndhren und Fasten gehéren zum Dharma der
Natur. Doch die Natur hat keine wahre Substanz, und du kannst dich auf sie nicht
verlassen, weil du sie nicht im Griff hast. Sie steht unter anderer Herrschaft. So kannst du
Durchfall bekommen, ohne ein Abfuhrmittel genommen zu haben, aber auch Verstop-
fung gegen deinen Willen. So unzuverléssig ist die Natur!

47. Die Verehrung von Natur und Geist

Alles, was man in dieser Welt verehrt, ist eine Verehrung naturlicher Eigenschaften.
Diese Eigenschaften sind unzuverlassig, der Illusion unterworfen und abhangig von den
drei naturlichen Qualitaten. Dagegen sind die Eigenschaften des Selbst unabhéngig und
verlasslich, wahrend die naturlichen Eigenschaften von unzahligen Faktoren abhangen
und so unzuverlassig sind, dass eine Person sogar plétzlich wahnsinnig oder dement
werden kann.

Uberall in der Welt findet man die Verehrung der Natur, aber nicht des Geistes. Zumin-
dest habe ich eine reine Verehrung des Geistes noch nie gesehen. Der Lohn flr die
Verehrung der Natur ist das Wandern im Kreislauf der Geburten, wahrend der Lohn fur
die reine Verehrung des Geistes die Befreiung ist.

Das wahre Wesen von uns allen ist reiner Geist, und als reines Selbst sind wir vollkom-
men unabhéngig, wahrend wir als korperliche Wesen von der Natur abhangen. So
funktioniert diese ganze Welt durch die Natur und die regulierenden Gesetze von
Ursache und Wirkung. Gott mischt sich da nicht ein. Erst wenn du zum Hdchsten Geist
(Purusha) wirst, findet deine Abhangigkeit von der Natur ein Ende. Alles, was dir
personlich geschieht, gehort zur Natur, und das Wesen, das weder Anhaftung noch
Abneigung zu irgendeinem Geschehen hat, ist das reine Selbst. Diese hdchste Erkenntnis,
die wir geben, ist so groRartig, dass du auch in extremsten Situationen von Anhaftung
und Abneigung frei sein wirst.

48. Das Dharma von Natur und Geist

Alle Entscheidungen werden von der Natur getroffen. Es gibt in der Natur keine Alterna-
tiven, keine wahre Entscheidungsfreiheit. Ob du als Vaishya, Kshatriya oder Shudra
erkannt wirst, bestimmt deine Natur. Die wesentliche Natur der Vaishyas (Handler,
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Handwerker und Bauern) ist das wirtschaftliche Denken und Streben. Kshatriyas (Krieger
und Herrscher) sind von Natur aus mutig und kénnen im Kampf, wenn notig, ihren
Gegner kopfen oder auch ihr eigenes Leben opfern. Und die wesentliche Natur der
Shudras ist die Dienstbereitschaft und die Hingabe zu ihrem Herrn. So hat jedes Wesen
eine andere Natur, und diese Vielfalt der Natur ist praktisch grenzenlos.

Denken, Sprache und Koérperlichkeit sind die drei Hauptbestandteile der personlichen
Natur. Alle drei sind héchst wirkungsvoll, und wenn sie die Wirkungen angesammelten
Karmas entfalten, entstehen aufgrund der personlichen Illusion neue Ursachen, die
wiederum die Natur durch neues Karma binden. Durch diese Ordnung von Ursache und
Wirkung entsteht diese ganze ,Wirklichkeit* der Natur.

Solange es Zweifel Uber das wahre Selbst gibt, folgt man dem Dharma der Natur. Nur
wenn sich alle Zweifel Uber das wahre Selbst aufgeltst haben, wird man selbst zum
wahren Selbst. Nur dann findet das natirliche Entstehen von immer neuem Karma ein
Ende.

49. Der bunte Garten der Natur

Was es auch immer in der Natur fir Wirkungen gibt, sie entsprechen stets den Ursachen,
und daran kann man nichts &ndern. Trotzdem wunscht sich der Vater gewohnlich einen
Sohn nach seinem eignen Ideal. Oh Mann, méchtest du zu Hause eine 6de Monokultur
oder einen bunten Garten? Jede Person hat ihre eigene Natur und bluht auf unterschied-
liche Weise. Wie kannst du die gleiche Bllute an einer anderen Pflanze erwarten? Wenn
du nur Rosen hegst, willst du das einen Garten nennen? Nein, das ist Monokultur, wie
ein einténiges Weizenfeld, nur mit Rosen. Ein bunter Garten waére es, wenn auch Jasmin,
Tulpen, Sonnenblumen, Margeriten und andere Pflanzen dort wachsen, selbst wenn sie
viele Dornen hétten. Diese Vielfalt ist das eigentliche Wesen der Natur. Doch die Leute
lieben die Rosen, aber nicht ihre Dornen. Wie kann es Rosen ohne Dornen geben?

Wenn man einen Zitronenbaum pflanzt, woraus wéchst dieser Baum? Er wéchst durch
die finf Elemente von Erde, Wasser, Feuer, Wind und Raum. Doch schmeckt eines von
ihnen so sauer wie Zitronensaft? Nein, aber woher kommt dann dieser Zitronen-
Geschmack? Und woher kommt der bittere Geschmack in allen Blattern und Zweigen des
Niem-Baumes, der vielleicht gleich daneben wachst? Beide Baume wachsen durch die
gleichen funf Elemente in gleicher Umgebung. War vielleicht das Wasser bitter? Nein,
aber woher kommen dann diese Unterschiede? Dieser saure oder bittere Geschmack war
bereits in ihrem Samen angelegt, und entsprechend entstehen die Frichte. So ist auch der
Samen eines Banian-Baumes viel kleiner als ein Senf-Samen, aber der Banian-Baum
wachst viel groRer. Der ganze Banian-Baum mit seinen Zweigen, Blattern und Luftwur-
zeln ist in diesem winzigen Samen als Potential angelegt. Durch die nattrliche Ordnung
kommen die entsprechenden Bedingungen zusammen, und der Banian-Baum waéchst
entsprechend seiner wesenhaften Natur.

Solcherart ist das Wissen Uber die Natur. (Es begreift vor allem die vielfaltigen &ufRerlichen
Wirkungen und weniger die verborgenen Ursachen.) Damit kann man vielleicht einen Fluss
Uberqueren, aber nicht die Natur selbst bezwingen.

50. Drei Arten der Entsagung
Es gibt drei grundsétzliche Arten der weltlichen Entsagung:

1) Weltentsagung als Flucht vor der Last des Lebens:

Eine Person entflieht dem weltlichen Leben, weil sie die Last ihrer Pflichten nicht mehr
ertragen kann, und verlésst sogar Frau und Kinder! Sie hofft, dass sich die weltlichen
Probleme damit lI6sen, und mag denken: ,,Zwei Mahlzeiten werde ich schon irgendwie
bekommen. Mein einziges Leiden wird das Barfu3laufen und Erbetteln der Nahrung
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sein, und dies werde ich ertragen kdnnen.” Was erreicht eine Person mit solcher Entsa-
gung? Sie wird weiter im Kreislauf der Welten wandern.

2) Weltentsagung fur illusorischen Gewinn:
Diese Person Ubt weltliche Entsagung, weil sie damit Schiler, Respekt, Ruhm, Lob und
Verehrung erhofft. Auch sie wird ruhelos durch unzahlige weitere Leben wandern.

3) Weltentsagung fur hochste Erkenntnis:

Das ist die wahre Entsagung. Eine Person entsagt der Welt durch Selbsterkenntnis.
Solche Menschen sind sehr selten, und schwer ist es, diese Erkenntnis zu erreichen. Nur
wenn man den Erleuchtungsgeist findet, kann man diese Erkenntnis verwirklichen. Und
erst dann beginnt die wahre Entsagung im Licht dieser Erkenntnis.

51. Vier Arten der Selbst-Nutzung
Es gibt auch vier grundsétzliche Arten, sein Selbst in der Welt zu nutzen:

1) Bosartige Nutzung:

Wenn zum Beispiel eine Person zum Spal? auf die Jagd geht und Rehe totet, seine Freude
am Toéten hat und darauf noch stolz ist. Das Toten aus Spal? ohne verninftigen Grund ist
eine hochst unreine Weise, dein Selbst in dieser Welt zu nutzen. Wer seine Freude am
Verletzen oder Schaden anderer findet und sadistische Triebe pflegt, gehort zur nieder-
sten Klasse der Menschen und geht den direkten Weg in die Holle.

2) Unheilsame Nutzung:

Wenn zum Beispiel ein Mann auf die Jagd geht, weil es zu Hause nichts mehr zu essen
gibt, Frau und Kinder hungern und ihm keine andere Wahl bleibt, aber innerlich qualt
ihn das Toten, und er bereut diese Tat. Das ware eine unheilsame Nutzung. Die dulere
Tat gleicht der bdsartigen Nutzung, aber innerlich empfindet er keine stolze Freude am
Toten, sondern qualvolle Reue. Solche Menschen, die ihr Selbst auf unheilsame Weise
nutzen, gehdren zur zweiten Klasse und werden im Tierreich wiedergeboren.

3) Heilsame Nutzung:

Wenn du kein Verlangen mehr hegst, andere Wesen aufgrund deines Hungers zu tdéten,
auch wenn deine ganze Familie hungert, dann ware das eine heilsame Nutzung deines
Selbst. Auch Wohlwollen, Mitgefuhl, Hilfsbereitschaft und Tugend bringen heilsamen
Nutzen. Doch selten sind die Menschen, die ihr Selbst immer nur zum Heilsamen nutzen.
Gewohnlich schwanken sie zwischen heilsam und unheilsam. Dennoch gehdren sie zur
ersten Klasse und verdienen sich eine Wiedergeburt unter Menschen. Wer jedoch sein
Selbst allein zum Heilsamen nutzt, der gehdrt zur Luxusklasse und verdient ein himmli-
sches Leben.

4) Reine Nutzung:

Wer sein Selbst auf reine Weise nutzt, erkennt immer und uberall das Reine. Er durch-
schaut die ,Verpackung* (das Kérperliche) und sieht nur den wahren Inhalt (das géttliche
Selbst). Das Absolute im Relativen zu erkennen, ist die reine Nutzung, die mit der
Selbsterkenntnis beginnt. Wenn diese Gegenwartigkeit vollkommen ist, spricht man von
reiner Erkenntnis oder auch hochster Erleuchtung. Der Lohn dieser reinen Nutzung des
Selbst ist die Befreiung.

Wir sind bestandig in dieser reinen Selbst-Nutzung. Ein grof3er Gelehrter fragte mich
einmal: ,,Wenn sie mit dem Auto fahren, dann werden so viele Insekten zermalmt und
getotet. Fuhlen Sie sich nicht schuldig fur diese Tat?* Da sprach ich zu ihm: ,,Verehrter
Lehrer, was sagen denn Ihre Schriften? Dort steht geschrieben:

Wer das Selbst auf reine Weise nutzt, verweilt im reinen Selbst.
Meditation und Erkenntnis ztgeln das Denken,
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Alleinsam verweilt er ohne karmische Bindung,
Er wird zu Shiva selbst, zur Gottheit.

Wir verweilen in dieser Reinheit. Kann Reinheit verletzen oder toten?*
Der grofie Lehrer antwortete: ,,Das ist wahr, Reinheit kann nicht téten!*

Und ich erklarte ihm: ,,Wir haften am Handeln nicht an und bleiben deshalb von Karma
frei. Doch Sie haften durch ihre Gesinnung an, weil Sie stdndig glauben: ,,Ich bin ein
grofler Gelehrter. Das sind meine FlRe, und diese Insekten werden unter meinem Schritt
getdtet.“ Ach, diesen Glauben hegen Sie sogar im Schlaf, und deshalb sind Sie an ihre
Taten gebunden. Wir verweilen bestandig in der Gegenwart des Selbst, und fir keinen
Moment ist dieser Korper unser Eigentum. Jegliches Eigentumsgefuhl ist vollkommen
verschwunden, sogar fur diesen Korper. Das ist der Grund, warum wir frei von Schuld
und Karma sind.

Ein Beispiel: Angenommen, Sie hatten vor kurzem ein Grundstick an Herrn Lallubhai
verkauft, und der neue Besitzer wurde im Grundbuch eingetragen. Nun kommt eines
Tages die Polizei und will Sie verhaften, weil auf diesem Grundstick Schmugglerwaren
gefunden wurden. Die Polizisten behaupten, Sie seien daftr verantwortlich, weil es Ihr
Grundsttick ist. Da atmen Sie erleichtert auf, zeigen ihnen die Verkaufsbestatigung und
sagen: ,,Sorry, das Grundsttick gehort mir nicht mehr...* Die Polizei wird Ihre Situation
verstehen, entschuldigt sich fur den Fehler und geht zu Herrn Lallubhai.

So dhnlich ist auch unsere Situation. Wir sind keine Besitzer von diesem Kdrper. Wir sind
die Herren des ganzen Universums und keine Besitzer von diesem oder jenem. Wir
haben die Kraft, dieses ganze Universum zu erschuttern, aber dieser Kdrper namens
Ambalal Muljibhai hat nicht einmal den Besitzanspruch fur die Kraft, ein Fladenbrot zu
brechen.”

52. Entwicklungsstufen der Menschen

Wir sehen 1,4 Millionen unterschiedliche Entwicklungsstufen der Menschen, und nur die
oberen 50 Tausend sind geneigt, solche Belehrungen zu hdren. Die geistige Entwicklung
und Neigung ist fur jeden Menschen anders. Deswegen gibt es diese grof3e Vielfalt der
Weltanschauungen und Religionen mit ihren jeweiligen Gottesbildern, Glaubenssyste-
men und Schriften. All diese relativen Ansichten entsprechen den weltlichen Bedurfnis-
sen der Menschen nach den Gesetzen der Natur.

53. Illusion und Befreiung

Ein Sprichwort sagt:
,.Die groRe Illusion hat so lange Hérner,
sie schlagen dich von vorn und von hinten!*

Was bedeutet Illusion? Die Illusion sagt: ,,Meine sechs S6hne sind Zorn, Stolz, Unwissen-
heit, Gier, Anhaftung und Abneigung. Solange der Stolz als mein altester Sohn lebendig
ist, konnt ihr alle anderen toten. Sie werden wieder auferstehen und unser siebenfacher
Familien-Baum wird immer griinen.*

Diese Illusion hat mit ihren sechs S6hnen die ganze Welt erobert. Und wenn ihr wirklich
eine Atombombe werfen wollt, dann werft sie auf diese sieben! Denn die Illusion ist ftr
alle Kriege und Streitigkeiten in dieser Welt verantwortlich und lasst all das Leiden
entstehen.

Von all meinen S6hnen ist der Zorn am einfachsten zu erkennen, denn er platzt frei
heraus. Deshalb sagen die Leute zu dir: ,,Oh je, warum wirst du gleich zornig?*“ Auch der
Stolz ist einfach zu erkennen, aber schon schwerer als der Zorn. Wenn ihn die Leute an
dir sehen, fragen sie: ,,Warum stolzierst du so arrogant umher?*“ Dagegen sind Anhaf-
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tung und Abneigung von aufRen schwer zu erkennen, und oft ahnt die betroffene Person
selbst nichts von ihrer Existenz. Zum Schluss kommt die Gier, und zusammen mit der
Unwissenheit wird sogar die Kraft Gottes schwach, so dass jegliche Befreiung unmdéglich
wird.

Wahrlich, so méachtig ist diese Familie der Illusion! Auf dem nattrlichen Pfad bleibt die
Ilusion bis zum Schluss unschlagbar. Nur der Erleuchtungsgeist kann die grol3e Losung
bringen und den ganzen Stamm der Illusion besiegen. Wir tun nichts anderes, als den
Ego-Stolz an der Wurzel zu vernichten, der als altester Sohn der Illusion erscheint.
Danach verschwinden automatisch die anderen funf S6hne und die Illusion selbst. Nur
so wird man von allen sechs frei und erreicht Befreiung. So geben wir dir die Erkenntnis,
die dich von all deiner Illusion befreit.

54. Die drei Arten des Glucks
Es gibt auch drei grundsatzliche Arten des Glicks in der Welt:

1) Sinnliches Gluck
2) Ubersinnliches Gliick
3) Wahres Glick

Das Gluck, das man durch den Kérper mit den funf Sinnen (Fuhlen, Schmecken, Riechen,
Sehen und Héren) erfahrt, gehért zur ersten Art, dem sinnlichen Glick. Wenn eine Person
dem sinnlichen Gluck entsagt, aber noch nicht die Glickseligkeit des Selbst erreicht hat,
halt sie sich irgendwo dazwischen fest. Es ist ein Ubersinnliches Gluck, an dem sich das
Ego berauscht. Doch es ist immer noch die Illusion, die mit der Person spielt. Das wahre
Gluck ist jenseits der Sinne und des Egos. Es ist die ewige Gluckseligkeit des Selbst und
kann nur durch Selbsterkenntnis erreicht werden.

Denken wir an drei Reisende, einer mit sinnlichem Gluck, der zweite mit Gbersinnlichem
Gluck und der dritte mit wahrem Glick. Und alle drei mussen auf ihrem Weg in einem
Gebirge Ubernachten. Doch Uber Nacht fallt Schnee und keiner hat eine Decke, um sich
warmzuhalten. Wie verbringen sie diese Nacht? Der erste denkt sténdig: ,,Oh Gott, es ist
so schrecklich kalt, ich werde sterben!* Und wirklich, am néachsten Morgen ist er tot. Der
zweite denkt standig: ,,Oh je, es ist so kalt! Aber zum Teufel mit der Kélte, sie kann mir
nichts anhaben, denn sie qualt nur diesen Korper!* So verbringt er die Nacht und hélt
sich am Ego fest. Und welch ein Wunder, am Morgen ist zwar der ganze Kdrper gefahr-
lich unterkthlt, aber er lebt und atmet immer noch. Und was ist wahres Gliick? Der dritte
Reisende zieht sich mit den ersten Schneeflocken in die Hohle der Selbsterkenntnis
zurtck, und so verweilt er die ganze Nacht ohne koérperliche Anhaftung. Er ruht in
grenzenloser Gluckseligkeit, und wenn der Morgen dammert, erhebt er sich und setzt
seine Reise fort.

Das Ubersinnliche Gluck existiert nur im Geist des Egos. Die Leute schmeicheln ihm mit
Verehrung und Anbetung, und er verweilt im stolzen Rausch der Illusion.

55. Die Unwissenheit der Anhaftung und Abneigung

Die Vedanta-Philosophie sagt, dass man Befreiung erreicht, wenn Unreinheit, Verwir-
rung und Unwissenheit tberwunden sind. Die Jaina-Philosophie spricht diesbeztglich
von Anhaftung, Abneigung und Unwissenheit. Beide betonen die Unwissenheit. Der
Korper kann durch Waschen und Abfuhren gereinigt werden, aber die Unreinheit der
Gedanken bleibt davon unberiihrt, und die Unwissenheit des Bewusstseins wird nicht
verschwinden. Solange es Unwissenheit gibt, wird es auch Verwirrungen geben. Die
Leute versuchen, den Verwirrungen des Lebens durch Beruhigung zu entgehen und
werden doch immer wieder abgelenkt. Doch was geschieht nach der Selbsterkenntnis?
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Wer das Selbst erkennt, dem |8sen sich alle Verwirrungen zusammen mit der Unwissen-
heit von selbst auf.

Was bindet die Lebewesen? Die Unwissenheit! Und wie kann Befreiung sein? Naturlich
durch das Gegenteil von dem, was bindet, namlich durch wahre Erkenntnis!

Die Uberzeugung ,,Ich bin Max!* ist die Unwissenheit Gber das wahre Selbst, und daraus
entstehen die Anhaftung an die Person und gleichzeitig die Abneigung gegen das Selbst.
Wenn auf der einen Seite Anhaftung ist, dann muss zwangslaufig auf der anderen Seite
Abneigung sein. Wir erwecken in dir das wahre Selbst, und im gleichen Moment ver-
schwindet deine Abneigung. Und je mehr du das Selbst erkennst, wirst du auch von der
Anhaftung befreit. Denn Freiheit bedeutet die wahre Welt, der alles erkennende Seher
des Selbst. Wir geben dir die vollkommene Erkenntnis und reine Sicht. Diese reine Sicht
ist bestandig, aber die ganzen 360° auf dem Kreis des Wissens wirst auch du nicht
verdauen kdnnen. Das liegt an unserem Kali-Zeitalter. Ach, selbst wir konnten die letzten
4° nicht verdauen. Doch wir segnen dich mit vollkommener Erkenntnis tber 360°. Aber
solange du den ganzen Kreis des Wissens nicht verdaut hast, kannst du auch das
vollkommene Sein der Gottheit nicht erreichen. Wie sich das wahre Selbst verwirklicht,
in gleichem Malke wachst die reine Erkenntnis. Und wenn das Selbst vollkommen
verwirklicht ist, ist auch die vollkommene Erkenntnis erreicht.

Auf dem natirlichen Pfad der Entwicklung wird versucht, lllusion mit Illusion zu
reinigen. Denken wir zum Beispiel an das Waschen dreckiger Wasche. Wir waschen die
Wasche wieder und wieder mit den besten Waschmitteln, doch sie bleibt einfach nicht
sauber. Und je mehr sie gewaschen wurde, desto schneller wird sie wieder dreckig. Nur
wenn du auf den Erleuchtungsgeist triffst, kannst du bestdndige Reinheit erreichen. Nur
ein Geist, der selbst vollkommen rein ist, kann jedes kleinste Teilchen von dir reinigen,
dein Karma verbrennen und dir das reine Selbst geben. Nur dann I6st sich das Réatsel des
Lebens, und nur dann kann ewige Befreiung sein. Ansonsten musst du im endlosen Rad
der Geburten immer weiter deine dreckige Wasche waschen, ohne dass sie jemals rein
bleibt.

56. Die Wissenschaft der Sprache

Eine Schwiegertochter namens Maria ertrdgt von frih bis spat das Genorgel ihrer
Schwiegermutter. Wenn sie nun vier Stunden lang schimpft, und wir wiirden sie bitten,
die gleichen Worte zu wiederholen, kénnte sie das? Natlrlich nicht. Und warum? lhre
Sprache gleicht einem Tonband, das automatisch ablauft, ohne dass sie eine wahre
Kontrolle dartiber hat. Das Band spricht: ,,Maria ist ungeschickt. Maria ist dumm...”
Konnte Maria erkennen, dass dies nur ein lebloses Band ist!?

Wir sagen, dass die Sprache einem aufgenommenen Tonband gleicht. Die Sprache
entsteht automatisch wie von einem Band. Doch wenn ein Tonband abgespielt werden
soll, muss es nicht zuvor aufgenommen worden sein? In gleicher Weise wurde das Band
deiner ganzen Sprache im Leben zuvor aufgenommen und wird dann abgespielt. Und
wenn die entsprechenden Bedingungen gegeben sind, erklingt die Sprache automatisch,
aber der unwissende Mensch denkt: ,,Ich spreche!* Und wenn der Anwalt einen Ge-
richtsprozess gewinnt, dann rihmt er sich: ,,Ich habe gut pladiert und gewonnen!* Aber
wo ist sein gutes Pladieren, wenn er geschlagen wird? Dann sucht er nach irgendwelchen
Ausreden. Oh Mann, du bist es nicht selbst, der spricht! Dein aufgenommenes Band lauft
ab, und mit aller MUhe koénntest du kein Wort sprechen, was nicht irgendwann zuvor
aufgenommen wurde.

Passiert es nicht oft, dass du fest entschlossen warst, deiner Schwiegermutter oder
deinem Ehepartner nicht zu widersprechen? Und doch sprudeln deine Worte in der
entsprechenden Situation ganz automatisch. Was ist das, was deine Worte sprudeln
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lasst? Du wolltest nicht widersprechen, und dein Partner wollte keinen Widerspruch
horen. Was hat dich trotzdem widersprechen lassen? Es ist das aufgenommene Band, das
automatisch ablauft, und niemand kann &ndern, was einmal aufgenommen wurde.

So passiert auch das Gegenteil, dass du einer Person etwas Bestimmtes sagen méchtest,
doch wenn du sie triffst, dann schweigst du plotzlich und sprichst kein Wort, als wére
deine Zunge gebunden. Wie kann das geschehen, wenn die Sprache wirklich unter
deiner Kontrolle wére?

Sogar diese Sprache von Ambalal Muljibhai Patel ist ein aufgenommenes Band, auch
wenn sich in diesem Korper das Hochste Selbst vollkommen manifestiert hat. In uns
existiert kein persénlicher Wille zum Sprechen. Alles, was wir tun, ist das aufgenommene
Band zu sehen und zu erkennen, was abgespielt wird. Diese Sprache fliel3t ganz automa-
tisch. Doch sie flieRt aus der Beriihrung mit dem reinen Bewusstsein des Selbst und wird
zum lebendigen Nektar, zu Sarasvati selbst, der Gottin des Lernens. Unsere Sprache ist
die lebendige Gottin, viel lebendiger als auf all ihren Bildern, und kann deine Stinden
verbrennen, die du in endlosen Lebenszyklen angesammelt hast. Unsere Sprache ist
vollkommen frei von jeglicher Anhaftung und verletzt niemanden. Wahrhaft Befreite
erkennt man am einfachsten an der Sprache. Je grofRer deine Fahigkeiten als ,Juwelier*
sind, desto gréRer wirst du den Wert dieser Sprache schatzen. Doch gute ,Juweliere‘ sind
selten in unserem Zeitalter. Die Unwissenden bewerten die kostbarsten Diamanten mit
ein paar lacherlichen Rupien. Und so mussen die Diamanten schlieRlich fur sich selbst
sprechen. Nur deshalb mussen wir heute verkiinden, dass wir das wahre Selbst verwirk-
licht haben. Wahrlich, wir haben die Spitze der Géttlichkeit erreicht und sind vollkom-
men ohne Anhaftung. Gott selbst hat uns zu seinem Herrn gemacht.

Gott sprach: ,,Wir haben ein geeignetes Werkzeug gesucht und in dir gefunden. Wir
selbst sind in vollkommener Reinheit, und so kénnen wir nichts reinigen. Aber du bist
erleuchtet, allméchtig und verkérpert. Und obwohl du im Korper lebst, bist du von
jeglicher Anhaftung frei. Deswegen geben wir dir unsere Herrschaft, um das héchste
Werk der Befreiung fortzuftihren.*

So sind wir durch die Verwirklichung der reinen Erkenntnis zum Herrn aller Welten mit
allen geistigen Kraften geworden. So komm, oh Freund, und entztinde dein inneres Licht,
um den héchsten Weg zu gehen. Versdume es nicht! Wo sonst willst du den unschatzba-
ren Geist der Erleuchtung finden? Vielleicht zu Hause, wo dich deine Frau mit weltlichen
Winschen bedrangt, die du kaum erftllen kannst? Welche Fahigkeit hast du als ,Juwe-
lier, den unschatzbaren Diamanten zu erkennen? Ach Mensch, wenn du mich beurteilen
willst, beurteilst du dich nur selbst. Wirf doch lieber dein Bindel an Eigensinn in das
grofle Meer und komm zur Vernunft! Akzeptiere voller Demut, dass du kein wahres
Wissen besitzen kannst, und bitte um die Befreiung aus den endlosen Zyklen der
Geburten und Tode. Das ist alles, was nétig ist, und wir werden das Réatsel deines Lebens
I6sen. Der Erleuchtungsgeist kann alles erreichen, denn er hat die Macht, die hdchste
Befreiung zu gewahren.

Wie viele Erleuchtete kannst du in der Welt finden? Funf oder zehn? Erleuchtete sind
hochst selten, und den Erleuchtungsgeist auf dem auflerordentlichen Pfad findest du
vielleicht einmal in Millionen von Jahren, vor allem in unserem Kali-Zeitalter. Anstatt
den naturlichen Pfad mit schweren Schritten zu gehen, erhebe dich wie in einem Lift.
Wenn dieses Licht wie ein Blitz erscheint, empfange diese unschétzbare Perle! Aber die
Unwissenden des Kali-Zeitalters laufen umher und suchen zuerst nach der richtigen
Schnur fir die Perle. Was kann man da tun? Es fehlt ihnen an verdienstvollem Karma.

Nur eine Sprache, die frei von jeder Anhaftung ist, kann dich zur Befreiung fihren.
Unsere Sprache ist freundlich, wohlklingend und tiefgrindig. Es ist eine Sprache, die
direkt aus dem Selbst flieBt und in dieser Form noch nie gehért wurde, ganz anders als
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die indirekte Sprache der intellektuellen Schriften. Durch die Gnade dieser direkten
Sprache kann man in nur einer Stunde zur Erleuchtung finden. Unsere Sprache ist
universal akzeptabel, frei von Absolutismus und verletzt niemanden. Unsere Sprache
akzeptiert alle Ansichten, weil wir selbst in der Mitte sind (und nicht auf dem Aulenkreis
der weltlichen Ansichten stehen). Unsere Sprache ist unparteiisch. Ob Hindus, Moslems,
Christen, Parsen oder Khojas, die Menschen aller Weltanschauungen und Religionen
kénnen uns zuhdren und diese Sprache annehmen und verstehen, weil wir keinen
Intellekt haben, der unterscheidet und trennt. Wir selbst wohnen in allen und sind
gleichzeitig Sprecher und Hoérer. Die Sprache der Befreiten ist die einzige Sprache, die auf
das Wohl aller Wesen und ihre Befreiung gerichtet ist. Sie gewahrt Wohlergehen und
fuhrt dich zur hdchsten Befreiung.

57. Schweigen und wahres Schweigen

Obwohl die ganze Zeit dieses Tonband ablauft und spricht, sind wir im Schweigen.
Unsere Sprache flieRt allein aus dem Selbst. Deswegen schweigen wir. Das ist wahres
Schweigen! Manche Schweigeasketen nehmen ein Gelubde und Uben &uBerliches
Schweigen, doch in ihrem Inneren tobt es weiter. Wie kdnnen sie sich Schweigeasketen
nennen? Wir selbst sind die grolRen Schweigeasketen. Wir schweigen vollkommen, und
nur das ist wahres Schweigen.

Eine Sprache, die nutzlich, treffend und freundlich ist, wird in der weltlichen Verstandi-
gung als eine wahre Sprache betrachtet. Schau, Natubhai, du notierst dir jedes Wort
dieser Sprache, aber das bringt dir nur funfzig Prozent, und wer es spater liest, der erntet
vielleicht nur zwei Prozent der Frichte. Hore lieber jetzt mit ganzer Seele zu, solang diese
Blase (meines Kdrpers) nicht geplatzt ist. Danach ist es zu spét. Deswegen sagen wir jedem:
Was nutzt es euch, spater unsere Ideale in Bildern aufzuhéngen? Habt ihr nicht schon
genug Bilder von Lord Mahavir oder Krishna? Betrachtet ihre Bilder, aber nicht unsere.
Denn solcher Personenkult wird euch nichts nitzen (auf dem Weg zur Selbsterkenntnis).
Unsere Hinterlassenschaft wird ein geistiger Stamm von Erleuchteten sein. So werden
wir selbst unser Erbe antreten, und die Verbindung der Erleuchteten wird fortgesetzt.
Finde einen lebendigen Erleuchtungsgeist! Ansonsten wird es keine Lésung fur das
Ratsel deines Lebens geben.

58. Der innere Organismus des Geistes

Wir geben die volle Erklarung, wonach die Welt sucht, und das ist einzigartig. Denn der
Geist ist so schwer zu verstehen. Was ist das Denken? Was ist Intellekt? Was ist Sinnes-
bewusstsein, und was ist das Ego? Wir wollen es erkléaren, wie wir es erkannt haben.

Der geistige Organismus besteht aus vier grundsatzlichen Teilen, namlich Sinnesbe-
wusstsein (reflektierendes Bewusstsein mit Geddchtnis), Ego (Ichbewusstsein), Denken und
Intellekt.

Alle vier haben eine Form und kénnen beobachtet werden. Nattrlich nicht mit den
korperlichen Augen, aber mit dem geistigen Auge der Erkenntnis. Sie sind in ihrem
Wesen Teile der Natur und haben mit dem reinen Selbst nichts zu tun, das von ihnen
vollkommen unabhéngig ist. So sind auch wir von diesem geistigen Organismus nicht
gebunden, und deshalb kdnnen wir ihn erkennen und seine genauen Eigenschaften
beschreiben.

Jedes Teil von diesem Organismus hat seine bestimmte Funktion, trotzdem wird jede
Téatigkeit durch Zusammenarbeit aller Teile ausgefuhrt. Der menschliche Korper arbeitet
auf der Grundlage von zwei Ebenen, namlich dem grobstofflichen Kérper mit allen
auleren Organen (Handlungs- und Sinnesorganen) und dem feinstofflichen Koérper mit
dem inneren Organismus der Psyche. Das erste Bild irgendeiner Tat wird als Eindruck in
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diesem inneren Organismus gepragt und manifestiert sich erst danach als kérperliche
Erscheinung in den &ufReren Organen und der duflReren Welt. Dabei verlasst das Denken
niemals den Kdrper. Es springt im Inneren unruhig herum, spielt wilde Streiche und
verkilindet verrickteste Ideen. So stimmt es nicht, wenn die Leute sagen, dass die
Gedanken wandern. Es ist das Sinnesbewusstsein, dass hinaus wandert. Nur das Sinnes-
bewusstsein kann den Kérper verlassen, durch die Welt wandern und die Bilder wie mit
einem Fotoapparat von drauf3en aufnehmen, so dass man sie im Inneren betrachten kann.
Der Intellekt gibt Ratschlage, unterscheidet und trifft Entscheidungen und das Ego
bestatigt sie personlich. Gewdhnlich verhandeln Intellekt, Denken und Sinnesbewusst-
sein untereinander, und das Ego bestatigt, was der Intellekt mit dem Denken oder
Sinnesbewusstsein ausgehandelt hat.

Zum Beispiel, du sitzt in Santa Cruz (in Mumbai), und dein Denken zeigt dir die Idee,
dass du nach Dadar gehen solltest. Dein Sinnesbewusstsein wird sich augenblicklich
erinnern und zeigt dir die zughorigen Bilder von Dadar. Dann zeigt dir das Denken eine
weitere Idee, dass du mit dem Bus reisen solltest, und das Sinnesbewusstsein gibt die
entsprechenden Bilder dazu. Danach zeigt dir das Denken eine dritte Idee Uber ein Taxi
und eine vierte Uber den Zug. Und das Sinnesbewusstsein zeigt die Bilder von Taxi und
Zug, aber die Taxi Bilder dominieren. So trifft der Intellekt am Ende die Entscheidung,
mit dem Taxi zu reisen, und das Ego bestatigt sie hochstpersdnlich wie der Prasident von
Indien. Damit nimmt das Handeln seinen Lauf, und bald wartest du schon auf ein Taxi.

Sobald der Intellekt die Entscheidung tber ein Thema getroffen hat, hért das Denken auf,
neue ldeen dafur zu produzieren, und beginnt gewdhnlich ein neues Thema. Das Ego
bestatigt den Intellekt entweder bezliglich des Denkens oder des Sinnesbewusstseins. So
ist der Intellekt in beiden Fallen der entscheidende Faktor. Ohne ihn kommt man zu
keinem Entschluss fur irgendeine Handlung, und wenn der Entschluss gefasst wurde,
bestatigt ihn das Ego personlich (identifiziert sich damit) und beginnt zu handeln. Auf
diese Weise geschieht nichts ohne das Ego, nicht einmal das Trinken von einem Glas
Wasser.

So gleicht der innere Organismus des Geistes einem parlamentarischen System.

59. Was ist das Denken, und wie entstehen Gedanken?

Was ist das Denken, und welche Formen nimmt es an? Das Denken gleicht einem
Wourzelgeflecht mit vielen Knoten (wie die Ast-Knoten der Baume, aus denen neue Triebe
spriellen). Es ist feinstofflich und befindet sich zwischen reinem Geist und grober Materie.
Wenn sich irgendeine Situation ergibt, bringt man seine Anhaftung oder Abneigung zum
Ausdruck und vertieft sich darin. So entsteht ein gedankliches Potential, und durch die
nattrliche Ordnung (von Ursache und Wirkung) wéachst die entsprechende Frucht in Form
der Gedanken. Deshalb ist das Denken in jedem Wesen anders, weil es unterschiedliche
gedankliche Potentiale hat. Je langer sich das Denken in eine Situation vertieft, umso
grofer wird das angesammelte Potential, und all diese vielen kleinen Teilchen bilden die
Knoten des Wurzelgeflechts.

Wenn dann die Umstande entsprechend der nattirlichen Ordnung passend sind, sprief3t
so ein Knoten, und man sagt, dass ein Gedanke entsteht. Wer diese Verbindung von
Gedanken und der Verflechtung der Knoten erkennt, kann das Wesen des Denkens
erkennen. Wenn man das Kommen von Gedanken beobachtet, fihlt man Anhaftung an
angenehme Gedanken und Abneigung gegen unangenehme. Dann sagst du vielleicht:
,.lch will das Denken beherrschen!* Mein Freund, das Denken kann niemand beherr-
schen. Doch es lasst sich durch Erkenntnis ziigeln und beruhigen, wie flieRendes Wasser
in einem Topf. Das Denken zu beherrschen ist ein groRes Paradoxon. Denn dein wahres
Selbst ist erwachtes Bewusstsein, und das Denken ist unerwachtes bzw. trAumendes
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Bewusstsein. (Denn dein wahres Selbst ist Leben, und das Denken ist etwas Totes.) Wie
konnten diese beiden zusammenpassen? Nur wenn das erwachte Bewusstsein als
erwachtes Bewusstsein arbeitet, und das Denken als Denken, kann dieses Problem geldst
werden. Bewahre so viel wie mdglich Achtsamkeit, und mische dich nicht personlich in
die Arbeit des Denkens ein, halte dich heraus und identifiziere dich nicht damit.

Wir wollen nun erklaren, was das Geflecht und die Knoten des Denkens sind. Wenn du
im trockenen Sommer dein Feld betrachtest, dann siehst du nichts wachsen und denkst,
dein Feld ist sauber. Doch wenn es ordentlich geregnet hat, dann sprief3t plétzlich tGberall
Unkraut. Woher kommt das Unkraut? Die Ursache liegt in der Erde verborgen. Es sind
die Wurzeln und Samen, die dort auf den Regen warten. Dann entfernst du das Unkraut
vom Feld und meinst, das Feld sei nun vollig sauber. Aber nein, das ist es nicht. Erst
wenn innerhalb von drei Jahren nach der Regenzeit keine Unkrauter mehr wachsen,
kannst du es sauber nennen. Dann gibt es keine Wurzeln und Samen fur Unkrauter mehr.

In &hnlicher Weise besteht das Denken aus einem Wurzelgeflecht mit vielen Knoten. Je
grofer diese Knoten, umso mehr Gedanken kommen zu einem bestimmten Thema, und
je kleiner, desto weniger Gedanken. Wenn du zum Beispiel einen Jungen aus einer
traditionellen Vegetarier-Familie fragst, wie oft er ans Fleischessen denkt, dann wird er
antworten, dass er nur wenig solche Gedanken hat. Das heif3t, der Knoten zu diesem
Thema ist relativ klein, vielleicht in der GroRRe einer Betelnuss. Fragen wir einen gewothn-
lichen Moslem-Jungen, kénnte er sagen, dass er sehr oft ans Fleischessen denkt, und
entsprechend ist der Knoten viel groRer, vielleicht so gro3 wie eine Jamswurzel. Dagegen
wird uns ein &hnlicher Junge aus einer orthodoxen Jaina-Familie wahrscheinlich antwor-
ten, dass er noch nie tber das Fleischessen nachgedacht hat, und dementsprechend hat
sich zu diesem Thema auch kein Knoten aufgebaut.

Wenn du eine monatliche Statistik fihren wuirdest, welche Gedanken du taglich hegst,
wiurdest du erkennen, welche Knoten wie grof? sind. In der Regel hast du nur funf bis
zehn grof3e Knoten, die dir grol3e Probleme machen. Die kleineren sind unproblematisch.
Kannst du eine solche Statistik fuhren?

Wir selbst haben keine Knoten im Denken, und daher ist unser Denken frei, ohne
Anhaftung und ohne Besitz. Gewothnliche Menschen sind wie Holz voller Ast-Knoten.
Daraus kann man nicht einmal Mdbel oder Furniere machen. Und wenn diese Knoten
UbermaRig wachsen, dann zeigen sie sich sogar als Geschwire und Tumore in und auf
dem Korper.

Das wahre Selbst ist vollig unabhangig vom Denken, und beide kdnnen nicht vereint
werden. Wenn angenehme Gedanken kommen, dann tauschst du dich und glaubst, dass
es deine personlichen Gedanken sind. Und wenn unangenehme Gedanken kommen,
dann willst du sie nicht haben. Was sagt uns das? Die guten Gedanken willst du festhal-
ten und die schlechten loswerden. Wenn du wirklich der Denker warst (und nicht das
Selbst), dann waren die Gedanken unter deiner Herrschaft, und du wirdest nur Ange-
nehmes denken. Keiner wirde unangenehme Gedanken haben wollen. Aber passiert
das? Natdrlich nicht! Es werden immer angenehme und unangenehme Gedanken
kommen.

60. Das Denken inspiriert das Handeln

Manche Leute sagen, dass Gott sie im Inneren zum Stehlen inspiriert. Solche Narren!
Meinen sie damit, die Schuld liegt bei Gott und nicht bei ihnen? Was fur ein Gott wtrde
eine solche Inspiration geben? Gott inspiriert dich weder zum Stehlen noch zum Nicht-
Stehlen. Warum sollte er dich zum Stehlen inspirieren und damit selbst zum Dieb
werden? Denn das Gesetz sagt, wer andere zum Stehlen inspiriert, ist selbst ein Dieb.
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Meinst du, dass Gott sich auf diese Weise in dein Handeln einmischt? Er ist der alleser-
kennende Seher und weilt in ewiger Gluckseligkeit. Er sieht und weil3 alles.

Aber woher kommt nun deine Inspiration? Es geschieht, wenn der Knoten des Stehlens
von innen heraus spriel3t. Dann kommen die entsprechenden Gedanken, und wenn der
Knoten grofR ist, sind die Gedanken umso zahlreicher und méachtiger, so dass man ihnen
schlieRlich folgt und stiehlt. Danach ist man vielleicht noch stolz auf seine Tat, prahlt mit
seiner Geschicklichkeit und n&hrt damit den Knoten des Stehlens, der sich entsprechend
vergroflert und neues Karma zum Stehlen ansammelt. Ein anderer Dieb fuhlt vielleicht
beim Stehlen Reue, hat ein schlechtes Gewissen und denkt: ,,Das war eine unheilsame
Tat. Aber was soll ich tun? Meine Familie hungert.* Er bereut seine Handlung des
Stehlens sehr, und daher wird der Knoten des Stehlens nicht weiter gendhrt. Dagegen séat
er die karmischen Samen des Nicht-Stehlens, so dass er im nachsten Leben kein Dieb
wird.

Was immer das Denken an verschiedenen Gedanken hervorbringt, wenn sich eine Person
voller Unwissenheit Uber das wahre Selbst im Denken verliert, sammelt sie all diese
Bilder wie mit einem Fotoapparat an. Sie werden als Negative auf einem Film gespei-
chert, und wenn die Bedingungen gegeben sind, manifestieren sie sich, wie ein Kinofilm
auf der Leinwand. Dabei dauert der Film im Kino nur einige Stunden, wahrend der Film
der Gedanken endlos lauft. Wahrlich, wenn dieser Film endet, dann ist die Befreiung
erreicht. Daher sang der Poet Kaviraj wahrend der Eréffnung eines Kinos in Aurangabad:

,,Ein Kinofilm endet nach drei Stunden in der Welt,
wahrend das Ende des Gedanken-Filmes die Befreiung ist.*

Die Leute versuchen, das Denken zu beherrschen. Wenn sie einen unangenehmen Film
sehen, versuchen sie, ihn auszublenden. Doch wie kdnnte man ihn ausblenden? Sie
sollten lieber aufpassen, wahrend der Film aufgenommen wird. Das Denken ist nur ein
Film. Alles, was du in einem Film tun musst, ist zuschauen und erkennen. Aber die
Unwissenden verlieren sich persénlich in dem Film. Wenn dort jemand stirbt, beginnen
sie zu weinen, als ob ihr eigener Ehepartner gestorben ware. Ach Mensch, du musst nicht
weinen, es ist bloR ein Film!

61. Die Beziehung zwischen Erkennendem und Erkennbarem

Wir selbst sind nur erkennende Seher vom Film des Denkens. Wir sehen und erkennen
jede Art der Gedanken, die kommen und gehen. Doch unsere Freundschaft mit den
Gedanken ist nur per ,Handschlag‘. Wir umarmen und heiraten sie nicht! Lord Mahavir
tat dasselbe. Auch er sah sie nur kommen und gehen. Naturlich hatte auch er Gedanken
bis zum Tod. Hey, solange du existierst, gibt es Gedanken! Die Gedanken sind die
erkennbaren Objekte, und du bist der Erkennende. Das ist die Beziehung zwischen dem
Erkennenden und dem Erkennbaren, zwischen dem Seher und dem Sichtbaren. Wie
konntest du der Erkennende sein, wenn es nichts zu erkennen gabe? Du wirst den Film
der Gedanken bis zur hdchsten Stufe der Befreiung sehen. Erst wenn er endet, ist die
vollkommene Befreiung erreicht (das Nirwana).

Wenn du allein im Dunkeln laufst und standig Gedanken Uber Rauber kommen, dann
kannst du davon ausgehen, dass du irgendwann einmal ausgeraubt wirst. Wenn du
solche Gedanken nicht hegst, dann wird dich auch niemand ausrauben. Kunftige
Ereignisse werfen ihre Schatten voraus. Die Anlagen sind bereits in dir und manifestieren
sich in Form entsprechender Gedanken. Die Form der Gedanken ist eine Wirkung aus
angesammelten Ursachen. Alles, was du als Selbst zu tun hattest, ist das erkennende
Sehen und die ndtige Achtsamkeit. Es ist sehr wichtig, das Wesen des Denkens in der
Welt zu erkennen. Viele Leute versuchen, das Denken zu vernichten. Lieber Freund, das
sollte man nicht tun! Wer versucht, sein Denken zu vernichten, wird wahnsinnig.
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Du solltest auch nicht erwarten, dass nur noch angenehme Gedanken kommen. Akzep-
tiere alle Gedanken, die kommen und gehen. Sag dem Denken, wenn es laut ins Horn
blasen will, dann mag es ins Horn blasen, und wenn es das liebliche Spiel der Flote
wiunscht, dann mag es die Flote spielen. Wer sind wir, das Denken anzuhalten oder die
Wirkung zu andern? Keiner kann das erreichen, weil das Denken eine Wirkung aus
bestehenden Ursachen ist.

Und warum sollten wir uns vor dieser Wirkung furchten? Was kénnten wir héren, wenn
das Denken keine Musik spielen wirde? Deine Aufgabe ist es, dich anzupassen. Sag
deinem Denken, dass es nun spielen kann, was es mochte, denn du akzeptierst jetzt jede
Art von Musik. Vor der Selbsterkenntnis wolltest du nur angenehme Musik héren. Doch
nun bist du angepasst und hegst weder Anhaftung noch Abneigung.

62. Die Natur des Denkens beobachten

Als ich noch keine Selbsterkenntnis erreicht hatte, bemerkte ich oft die vielen Gedanken
und wusste, dass sie mich heute Nacht wieder nicht schlafen lassen. Dann sagte ich dem
Denken: ,,Lauf nur, es ist gut, lauf nur schneller! Du bist das Pferd, und ich bin der Reiter.
Geh den Weg, den du gehen willst. Du bist da und ich bin da!* Und das ging oft bis zum
Morgen...

Was ist das Gesetz in der Welt? Was auch immer du (als Person) zu beherrschen ver-
suchst, das wird dich selbst beherrschen. Wenn der Zucker auf dem Markt rationiert
wird, dann wird der Zuckerpreis steigen. Mit dem Denken ist es das Gleiche. Wenn du
versuchst, das Denken zu beherrschen, wird es dich mit doppelter Geschwindigkeit
davontragen. Misch dich nicht personlich ins Denken ein, beriihre es nicht! Wenn das
Denken folgsam ist, dann gibt es damit kein Problem. Aber wenn es nicht folgt, dann lass
es laufen, bis es mude wird. Was geht es uns an? Damit sind die Zugel in deiner Hand!
Aber was machen die Leute? Sie versuchen, das Denken zu beherrschen und anzuhalten,
um zu schlafen. So ein Unsinn, misch dich nicht ein! Vergiss den Schlaf, werde dir
bewusst, dass du auf dem Denken reitest. So eine Gelegenheit sollte man nicht versiu-
men. Ich selbst bin oft auf dem Denken geritten, und irgendwann kam dann die grolie
Erkenntnis der Nichtunterscheidung.

Lieber Freund, das Denken ist wie ein Boot im Ozean der Welt. Doch die Leute wollen
das Denken zerbrechen, um einen gedankenlosen Zustand zu erreichen. Das ist sicherlich
nicht der Weg zur Freiheit von den Gedanken. Wer das versucht, wird irgendwann zum
gefuhllosen Stein. Was meinen die Leute mit dem gedankenlosen Zustand? Wenn das
Denken bei bestimmten Themen ruhelos wird, dann wollen sie es anhalten. Aber sie
begreifen nicht, dass es dann andere Wege sucht, um sich auszutoben.

Was ist wahre Gedankenstille? Gott sagt: Wer im reinen Selbst ruht und als alleserken-
nender Seher die Gedanken, die mit der Zeit kommen und gehen, vollkommen ohne
Anhaftung wahrnimmt, der hat wahrlich den gedankenlosen Zustand erreicht. Doch
manch Unwissender will alles verlassen, Haus, Ehefrau, Kinder und Beruf, um das
Denken zu besiegen. Er flieht aus der Menschenwelt in den wilden Wald, um dort im
Lendenschurz die Baume und Tiere anzuschauen. Sie begreifen nicht, dass sie ihren Geist
mitnehmen, der sich dort in gleicher Weise zeigen wird. Im Wald wird er eine Kuh oder
Ziege halten, ein Feld anlegen und eine Hutte bauen. Denn es ist das Wesen des Denkens,
das es uberall ein weltliches Leben erschafft, egal wohin es geht. Selbst in den einsamsten
Gipfeln des Himalayas wird es sich eine persénliche Welt erschaffen.

Wie kann man solch ein Denken beherrschen? Das Beherrschen des Denkens ist wohl das
grofite Paradoxon. Es ist unmaoglich, das Wesen des Denkens zu beherrschen. Es mag
Yogis geben, die solches Karma mitgebracht haben, dass sie ihr Denken Uber einige Zeit
beherrschen kdnnen. Aber wenn es auliergewdhnlich angeregt wird, werden sie sehen,
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dass es noch nicht besiegt war. Wer wirklich Yoga ubt, wird erkennen, wie weit das
Denken beherrscht werden kann. Wer aber das Yoga um des Yogas willen (ibt, der tbt
ein Yoga der personlichen Natur und glaubt wirklich, dass er als Person sein Denken
beherrschen kann.

Das Denken kann nur durch wahre Erkenntnis beherrscht werden. Nur der Erleuch-
tungsgeist ist fahig, die Knoten des Denkens durch Selbsterkenntnis aufzulésen und den
Zustand der Freiheit von Gedanken zu erreichen. Denn dein Denken ist ein Abbild
deiner Natur. Beobachte das Denken, dann erkennst du deine Natur! Was ist die Natur
des Denkens eines Kshatriyas? Es ist grof3ztigig und edel. Wenn er einen Tempel betritt,
wird er alles Geld spenden, was er in seiner Tasche findet und nicht viel dartber nach-
denken. Das Denken eines Vaishyas hat gewdhnlich eine wirtschaftliche Natur und ist
relativ engstirnig. Dagegen sind die Kshatriyas zwar grof3herzig, aber haben nicht das
wirtschaftliche Streben und den Geschaftssinn der Vaishyas. So ist keiner (in seiner Natur)
vollkommen.

63. Wo wohnt Lakshmi, die Gottin des Wohlstandes?

Was sagt Lakshmi, die Gottin des Wohlstandes? Ich wohne bei jener Person, die zu
hundert Personen aufrichtig ist. Ihr Haus wird ein Ort der Fulle und des Wohlstandes
sein, wahrend woanders nur die Aufwéande und Muhen vergutet werden.

Was meinen wir mit ,aufrichtig’? Aufrichtigkeit bedeutet, den eigenen Geist zu kennen,
wie gut er ist und wie weit er reicht. Der Wohlstand kommt nicht durch harte Arbeit. Er
kommt nur zu denen, die einen weitsichtigen und grof3ziigigen Geist haben. Meinst du,
diese reichen Fabrikbesitzer arbeiten hart? Nein, sie haben einen weitsichtigen und
grofRziigigen Geist, erfreuen sich am Wohlstand und lassen ihre Angestellten fur sich
arbeiten.

Dein Geist sollte gottlich sein. Goéttlicher Geist bedeutet, selbst jenen zu helfen, die
undankbar sind, dich betriigen und vielleicht sogar einen Dummkopf schimpfen. Wenn
solche Leute in Not geraten, hilft nur ein Mensch mit géttlichem Geist. Mit einem solchen
Geist verdient man sich das Leben im Himmel.

Wie wirde der wirtschaftliche Geist eines Vaishyas reagieren? Wenn du mit ihm zelten
gehst, und es gabe nur eine Decke, dann wurde er diese schnell ergreifen, sich von Kopf
bis Ful? einrollen und so tun, als ware er schon eingeschlafen. Er weil, dass du ihn
niemals wecken und bitten wirdest, die Decke zu teilen. Ein Geist wie dieser verursacht
viel Leiden, Note und Verlust.

Diese ganze Welt gehdort dir, aber du solltest wissen, wie du dich mit Weitsicht und
GroRzugigkeit an ihr erfreuen kannst. Der heilige Poet Kabir sprach voller Weisheit: ,,Oh
Mensch, erfreue dich am Essen und Trinken, tibe Wohltatigkeit fur alle und erfille damit
deine Aufgabe im Leben, denn beim Verlassen dieser Welt wird kein Penny mit dir
gehen.*

»Erfulle deine Aufgabe im Leben* bedeutet, dich fur den Weg zur Befreiung bereit zu
machen. Der wirtschaftliche Geist ist vielleicht schlau, aber héchst hinderlich auf dem
Weg zur Befreiung. Und auch fur den Wohlstand erzeugt ein eigennttziger und engstir-
niger Geist viele Hindernisse. Was sonst sollte Lakshmi, die Goéttin des Wohlstandes,
zurtckhalten?

64. Das engstirnige und das grof3herzige Denken

Wenn du mit wirtschaftlichem Denken jeden Tag nur die Ausgaben und Einnahmen
berechnen wurdest, dann gdbe es am néchsten Tag in deiner Kiiche nichts zu essen. Denn
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wenn du heute keinen Penny verdient hast, hei8t das etwa, dass du morgen nichts
kochen sondern hungern wirst?

Wie funktioniert dieses Denken? Angenommen, du laufst auf einem Pfad, der anderthalb
Meter breit ist, und sammelst mit deiner Kleidung ab und zu die Kletten der Pflanzen,
die am Rand wachsen. Und was geschieht, wenn der Pfad nur halb so breit ist oder so
schmal, dass dort gerade eine Person laufen kann? Du wirst dich durchzwéngen, und je
schmaler der Pfad ist, umso mehr Kletten werden an deiner Kleidung haften.

Das Denken kennt die Lécher, durch die es gehen kann, und wird sich durchzwéngen,
egal in welcher Situation. Es wird durch die engsten Maschen schlipfen (und umso mehr
Kletten* ansammeln).

Deshalb sagen wir: Macht euer Denken weit und groBherzig, und wandelt euren kénigli-
chen Geist nicht in den engen Geist eines Bettlers! Wenn du keine ganze Blume geben
kannst, dann gib wenigstens ein Blltenblatt, aber lass dein Denken nicht zum Bettler
werden. Wenn die Umstande es erfordern, wird sogar ein Konig betteln. Aber bekommt
er damit den Geist eines Bettlers? Er wird weiterhin edel und grofRherzig sein. Je weiter
der Geist, umso groRer ist die Freiheit. Je enger der Geist, umso grofer ist die Gefangen-
schaft.

Wir sagen, die Richtung, in die eine Person vom Denken getragen wird, hangt von der
Art der Knoten ab, die das Denken angesammelt hat (wie die Kletten am Wegesrand). Ein
gieriger Mensch hat den Knoten der Gier, ein wohltatiger den Knoten der Wohltatigkeit,
ein Asket den Knoten der Askese, und ein Weltentsagender den Knoten der Weltentsa-
gung. Es ist dieser Knoten, der ihn sagen lasst: ,,Ich entsage allem!* Oh Ungltcklicher, du
hast damit gerade den Knoten verstarkt! Wie soll er sich jemals 16sen? Wie willst du
damit Befreiung erreichen? Diese Knoten sollte man finden und dann erkennen: Du bist
nicht dieser Knoten! Die Knoten sind nicht dein. (Sie haften nur an deiner Person, wie die
Kletten, wenn dein Denken auf zu engstirnigen Pfaden unterwegs ist.) Diese Erkenntnis, dass
diese Knoten nicht dein sind, ist hdchst wirkungsvoll. Ansonsten gehst du abends
schlafen, aber das Denken tragt dich davon und l&sst dich nicht schlafen. Du hast den
besten Komfort zum Schlafen, aber kannst einfach nicht einschlafen.

Heutzutage reisen die Westler nach Indien, um den Frieden der Gedanken zu finden.
Wie kann das der Weg zum Frieden sein? Auch die Jainas gehen zum ,,Gott des Frie-
dens®, um ihren Frieden zu finden, aber Gott sagt: ,,Du kommst hierher, um mich zu
verehren, doch du denkst nur an deine Schuhe (die du vor dem Tempel zurtickgelassen hast)
und deine Geschéfte in der Welt. Wie willst du damit Frieden finden? Lieber solltest du
deine Tochter ,Shanti* (,Frieden‘) nennen, denn mit der Wiederholung ihres Namens (wie
ein Mantra), kommst du dem Frieden schon naher.*

65. Die Trennung von Denken, Sprechen und Handeln

In diesem Kali-Zeitalter gibt es kaum noch Harmonie zwischen Denken, Sprechen und
Handeln. Der Mensch spricht anders, als er denkt, und handelt anders als er spricht.
Nehmen wir zum Beispiel an, Chandu und sein Freund (sind hungrig und) gehen einkau-
fen. Chandu denkt, spricht und handelt unterschiedlich. Er denkt an billiges Einkaufen,
aber spricht wie ein GroRzlugiger und kauft schlieBlich nichts. Dagegen ist der Geist
seines Freundes ausgeglichen, und er denkt, spricht und handelt so, dass er die Lebens-
mittel zu einem fairen Preis kauft. Der Freund wird sich damit zu hdheren Welten
entwickeln, wahrend Chandu zu einem Leben in den niederen Welten bestimmt ist.

Warum trennst du dein Denken, Sprechen und Handeln? Das ist eine sehr unheilsame
Wirkung, die dich bindet. Diese Trennung zwischen Denken, Sprechen und Handeln
wird dem Auge Gottes nicht entgehen. Solche unheilsamen Wirkungen entstehen vor
allem im Kali-Zeitalter, und jeder ist mehr oder weniger davon betroffen.
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66. Die Natur des Denkens

Was ist die Natur des Denkens? Wenn du dich in Gedanken mit einem ungltcklicheren
Menschen vergleichst, dann wird dein Denken glucklich und gibt dir das Gefuhl, mehr
Gluck zu haben. Wenn du in einer Zweiraumwohnung lebst, mag dein Denken eine
groBere Wohnung begehren. Aber wenn es bedenkt, wie andere in einer Einraumwoh-
nung leben und vielleicht nicht einmal ein Sofa zum gemdutlichen Sitzen haben, dann
wird es plétzlich wieder glucklich. Wann immer dein Denken nach mehr verlangt, kannst
du es auf diese Weise erziehen. Wenn der Geist schwach ist, braucht er so eine Erzie-
hung. Mit der Selbsterkenntnis jedoch, die wir geben, bedarf es nichts anderem. Die
Erkenntnis der natirlichen Ordnung (von Ursache und Wirkung) beruhigt das Denken,
ohne weiter aufzubegehren. Worauf sich der Geist dann auch richtet, er wird stets im
Frieden sein. Wenn der Geist in jeder Situation vollkommen im Frieden verweilt, dann ist
wahre Erkenntnis erreicht, das wahre Dharma.

Die Natur des Denkens ist sehr seltsam. Dem einen stiehlt es funf Rupien und dem
nachsten schenkt es zwei. So unvorhersehbar ist das Denken. In kirzester Zeit kann die
Liebe zu einer Person in Hass umschlagen. Deshalb sei vorsichtig, und lass dich nicht
vom Denken davontragen! Was sagt der Heilige Kabir? ,,Wer nur von seinen Gedanken
getrieben wird, der verliert alles.*

Das Denken ist hochst tickisch. Es lasst dich nicht merken, wenn es dich tauscht. Wenn
die Kréafte des Selbst in das Denken flieRen und sich damit persdnlich identifizieren, dann
verlierst du dich darin auf subtile Weise. Es ist, als wiirdest du in einen Teich springen
und dann um Hilfe rufen: ,,Bitte rettet mich!* So verworren ist der Geist der Menschen in
diesem Zeitalter. Er kann einen Menschen sogar in den Ozean springen lassen (um sich zu
toten). Das Denken ist wie eine Tanzerin. Die Leute meinen gewohnlich, es ist der Konig,
der die Ténzerin tanzen lasst. Wir sagen: Nein, wenn dich das Denken zum Tanzen
bringt, dann ist es die Tanzerin, die den Kénig tanzen lasst.

Denken wir an zwei Freunde, die spazieren gehen, und einer von ihnen bekommt die
Duftwolke von gebratenem Fleisch aus dem nachsten Imbisstand in die Nase. Sogleich
sprielt in ihm der Knoten des Fleischessens und stachelt ihn von innen her an. Bald
erhebt sich eine intensive Begierde nach Fleisch, er sucht nach einer Ausrede und sagt zu
seinem Freund: ,,Ich mochte nur kurz einen Bekannten besuchen! Bitte warte hier auf
mich.” Er belligt seinen Freund, geht zum Imbissstand und genief3t das gebratene Fleisch.
Ach, solche Leute wirden sogar auf den Namen Gottes falsch schworen! Wenn der
Knoten aufbricht, kbnnen sie sich nicht mehr zurtickhalten und werden sogar ligen. Gott
nennt das die ,lllusion persdnlicher Anhaftung‘ (die Aufladung von Zorn, Stolz, Téauschung
und Gier). Der Ungluckliche bindet die Knoten der Anhaftung und Lige und vergrof3ert
den Knoten des Fleischessens. Wenn also in einer unwissenden Person ein Knoten
sprief3t, bindet sie damit gleich funf neue. Nur wenn sie geistig beweglich und wahrhaf-
tig wird, kdnnte sie eines Tages dieses Problem I6sen, wenn der Knoten des Fleischessens
plétzlich aufbricht. Aber solange sie sich selbst und andere beltigt, wird sie niemals von
ihren Knoten frei werden. Kdnnte sie wenigstens ehrlich sagen, dass sie zum Imbisstand
geht, um Fleisch zu essen, dann witrde das schon groRen Nutzen bringen. Denn kdme
der Freund aus einer tugendhaften Familie, dann wurde er sich bemihen, seinen Freund
von dieser Angewohnheit abzuhalten und einen Ausweg zu zeigen. Der Freund kdénnte
ihn zur Einsicht bringen, und wenn er bereut und sich bestandig ztgelt, kann er diese
Gewohnheit schlie3lich Gberwinden. Aber wenn er engstirnig und geistig unbeweglich
bleibt und den Weg der Liige und Anhaftung weiter geht, dann gibt es keine Befreiung,
sondern immer neue Bindungen an die Knoten von Liige und Anhaftung. Deswegen gab
Gott das Gebot, dass du nicht ligen und betriigen sollst, weder im Denken noch in
Worten oder Taten. Nur so kénnen sich eines Tages diese Knoten lésen.
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Es gibt die unterschiedlichsten Knoten im Denken, wie Gier, Stolz, Luge oder Zorn. Der
Knoten von Stolz ist noch besser als der Knoten von Gier, denn die Gier ist der schlimme-
re Knoten, weil man ihn schwerer erkennen kann. Den Stolz sieht dir jeder an, und die
Leute sagen: ,,Mensch, warum stolzierst du so arrogant umher?* Damit wird dieser
Knoten verkleinert. Dagegen wird der Knoten der Gier nur manche Tage &ufierlich
sichtbar, und der Knoten der Liige bleibt prinzipiell verborgen.

67. Wie losen sich die Knoten des Denkens auf?

Die Knoten von Gier und Zorn verursachen dir und anderen viel Leiden. Gegen die
Begierde gebietet Gott die Wohltatigkeit. Solche Leute sollten 5 bis 25 Rupien in Klein-
geld wechseln und auf der Stra3e verstreuen. Und wenn sich ihr Geist dagegen wehrt,
sollten sie noch mehr Geld verstreuen. Das wird diese Gedanken allméahlich beruhigen.
Aber der beste Weg, um den Knoten der Gier aufzulésen, ist die innere Einsicht. Frage
dich, warum und fur wen du deinen Reichtum angesammelt hast, und welche Art von
Gluck du damit erwartest. Erkenne, dass du damit kein wahres Gluck erreichen kannst!
Im Gegenteil, du arbeitest wie ein Esel fur andere und verlierst dein Glick und die
kostbare Zeit. Am Ende sammelst du noch Sinde an, weil du in deiner Illusion der
personlichen Anhaftung sogar untugendhafte Wege gehst.

Wenn der Erleuchtungsgeist solche Knoten aufbrechen sieht, dann verweilt er als
alleserkennender Seher der entstehenden Gedanken. Wer den Geboten des erleuchteten
Geistes folgt, der schaut auf die Knoten des Denkens mit der Sicht des reinen Selbst, und
damit I6sen sich diese Knoten langsam auf. Wir haben grenzenlose Kraft und kdnnten
sogar deine Knoten aufldésen. Doch soweit wie mdglich vermeiden wir die Anwendung
dieser Krafte und versuchen, dich selbst auf den Weg zu fuhren, um diese Knoten zu
I6sen. Du sammelst Erfahrungen, wenn diese Knoten sprieen, und bekommst die
Gelegenheit, den Film der Gedanken zu beobachten. Was sollte der Seher tun, wenn
nichts zu sehen ware? Je weiter der Geist erbliiht, umso mehr erbliiht das Selbst. Je tiefer
man alles durchschaut, umso gréRer die Erkenntnis des reinen Selbst. Wo immer dein
Geist durch den Schmutz der Unwissenheit verunreinigt wurde, die Seife unserer
Erkenntnis kann ihn reinigen.

Wann immer sich dein Denken nach Nahrung sehnt, sei wachsam und frage, ob dich die
nattrliche Ordnung oder deine Begierde ruft. Erst wenn es dreimal ,angeklopft’ hat,
sollte man den Ruf der natlirlichen Ordnung annehmen. Solange die Nahrung nur den
Korper ernahrt, bleiben Denken und Intellekt ruhig. Deshalb gibt es in unserer Erkennt-
nis keine Nahrung fur extreme Gedanken des Erlangens oder Verzichtens. Wir zeigen dir
nur die natirliche Ordnung (von Ursache und Wirkung), die dich fuhrt.

Das Denken verlangt standig neue Nahrung und macht entsprechend Druck. Sogar in
der Menschenmenge fuhlt es sich allein, und in der Einsamkeit wird es schnell unzufrie-
den und verliert sich. Die groBen Seelen, die unsere Erkenntnis empfangen haben,
verweilen ungebunden und ungetrieben in der Welt und sind auch in schwierigsten
Situationen zufrieden. Selbst wenn sie in der Menschenwelt sehr beschaftigt sind, und
das Denken viel Nahrung bekommt, verweilen sie im reinen Selbst einsam in standiger
Gluckseligkeit.

Wenn aber dein Geist schwach und unruhig ist, dann spricht sogar ein Unwissender zu
dir: ,,Warum verlierst du dich in endlose Gedanken? Erhebe dich daraus!* Das unruhige
Denken kann sich mit allem moglichen beschaftigen. Doch meinst du, dass sie auch tber
ihren Tod nachdenken? Sicherlich, solche Gedanken werden kommen. Aber was tun die
Leute gewohnlich? Sie wollen solche Gedanken ausldschen, sobald sie erscheinen. Ach,
warum wollen sie nicht alle ihre Gedanken I6schen? Nein, die angenehmen wollen sie
nattrlich behalten.
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Unsere Erkenntnis des Selbst sorgt dafur, dass sie sich zum Zeitpunkt des kérperlichen
Todes vollkommen manifestiert. In diesem Moment verschmilzt du vollstandig im Selbst.
Sinnesbewusstsein, Ego, Denken und Intellekt kommen in der Einheit zur Ruhe, und
reiner Frieden wird sein. So verlassen all unsere groRen Seelen, die Selbsterkenntnis
erreicht haben, den Kérper in Frieden.

68. Die Maschine des Denkens

Die Gedankenmaschine ist vollig kérperlich und arbeitet wie eine mechanische Maschi-
ne. Wenn der gewo6hnliche Mensch so eine Maschine baut, dann identifiziert er sich
wahrend dieser Tatigkeit personlich damit. Und wenn die Maschine schlieBlich lauft,
dann gratuliert sich das Ego fiir die gute Arbeit. Doch wie kénnte er ohne den mechani-
schen Stopp-Knopf der Maschine befehlen anzuhalten? Und wenn zuféllig sein Finger ins
Getriebe kommt, wirde die Maschine zdgern, den Finger ihres Schopfers zu verletzen?
Naturlich nicht, sie wirde ihn sogar abschneiden, denn sie funktioniert ganz mechanisch.
Das Problem ist, das Bewusstsein des Schépfers hat keine direkte Verbindung zu dieser
Maschine (sein Bewusstsein ist nicht Eins mit der Maschine).

Das Gleiche gilt fur das Denken. Dabei ist die Sprache feinstofflicher als der Kérper, und
das Denken ist wiederum feinstofflicher als die Sprache (aber immer noch kein reines
Bewusstsein).

69. Zwei Ebenen des Denkens

Das Denken arbeitet auf zwei Ebenen, eine subtile und eine grobere. Das subtile Denken
wird auch das verursachende Denken genannt, und die grobere Ebene gilt als die
Wirkung. Das verursachende Denken wird zweieinhalb Zoll hinter dem Punkt zwischen
den Augenbrauen lokalisiert (im Stirn-Chakra), wahrend die Wirkung des Denkens mehr
im Lotus des Herzens liegt (im Herz-Chakra). Daher sagen viele Leute: ,,Das kann mein
Herz nicht akzeptieren!* Und in Schrecksituationen wird das Herz unruhig und schlagt
schneller. Das ist die grobe Wirkung des Denkens in Form einer Entladung, wahrend das
verursachende Denken neue Ursachen erzeugt und damit neues Karma ansammelt.

Das verursachende Denken arbeitet mit illusorischen Absichten, und durch diese
Anhaftung werden neue Samen von Karma geséat. So wird das Denken durch die Absich-
ten gebunden. Aber wer kdnnte diese Absichten erkennen? Nur wer zum reinen Selbst
geworden ist und vollkommen ohne Anhaftung verweilt, kann das Denken vdllig
ungebunden beobachten, wie einen Kinofilm. Nur dann kann das Bewusstsein erkennen,
was das verursachende Denken ist. Ohne diese Allwissenheit kann das Bewusstsein das
verursachende Denken nicht erreichen. Der allwissende Erleuchtungsgeist dringt in das
verursachende Denken ein, so dass sich kein neues Karma ansammelt und nur das
Entladen tbrigbleibt. Danach besteht nur noch der erkennende Seher der Wirkungen.

Die Westler sprechen von Bewusstsein und Wahrnehmung. Aber das ist alles noch
grobes Denken. Keiner kann irgendein kleinstes Teilchen aus dem subtilen Denken (bzw.
Geist) ergreifen und erkennen. Das kann nur der erleuchtete Geist, der die nétige Er-
kenntnis dazu hat.

Wir haben diese Erkenntnis den grolRen Seelen (Mahatmas) gegeben, so dass sie hun
vollkommen frei vom Denken sind. Wir haben das Verursachen in ihrem Denken
beendet und sie zu alleserkennenden Sehern der auswirkenden Gedanken gemacht. So
kdnnen sie gelassen als Beobachter der unendlichen Formen der Gedanken verweilen.
Das ist wahre Erkenntnis. Wer dagegen von diesen Gedankenformen ergriffen wird und
sich damit identifiziert, der erzeugt immer neue Ursachen fir immer weitere Gedanken.
Diese Wirkung entsteht durch die naturliche Ordnung. Sie bleiben weiterhin im Strom
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der Gedanken gefangen, und der Zyklus von Ursache und Wirkung geht ununterbrochen
weiter.

70. Die Beziehung von Gedanken und Selbst

Das Selbst ist ewig und unwandelbar, wahrend die Gedanken veranderlich und vergang-
lich sind. Damit sind beide véllig unterschiedlich, und die einzige Beziehung zwischen
ihnen ist das erkennende Sehen (das Bewusstsein). Deshalb sagen wir jedem: ,,Verliere
unter keinen Umstédnden deine innere Gute!™ Auch wenn zu unpassender Zeit ein
unerwarteter Gast zu Besuch kommt, biete ihm Essen und Trinken an, und verliere
niemals deine innere Gite. Lass deinen Geist nicht engstirnig und schwach werden.
Denn Zorn und Arger zerbrechen die geistige Beziehung zu anderen Personen. Und
wenn diese Beziehung einmal zerbrochen wurde, kann sie auch in unzahligen Leben
nicht wieder heilen. Deshalb sagt das Sprichwort: ,,Ein zerbrochener Geist, eine zerbro-
chene Perle oder ein zerbrochenes Glas kbnnen nicht ungeschehen gemacht werden.*

Der Begriff ,Gedankenlesen‘ bedeutet, dass sich die Gedanken anderer Personen in
deinem Geist spiegeln. Zuerst versteht man sie intuitiv, und allméhlich kann man sie
immer klarer lesen. Wer diese Fahigkeit beherrscht, kann die Gedanken ,lesen’, das heif3t
sehen und erkennen. In der Sprache der Befreiten benutzt man den Begriff ,Gedankenle-
sen* fur das Sehen und Erkennen aller Zustdénde des eigenen Denkens. So sind wir die
Arzte des Geistes in der Welt. Arzte fur den Korper gibt es Giberall, aber du solltest einen
Arzt fur den Geist finden! Denn alle kdrperlichen Krankheiten sind ein Resultat von
geistigen Krankheiten. Wir heilen die Krankheiten deines Geistes, sorgen dafur, dass
keine neuen entstehen, und helfen dir, die gewonnene Gesundheit zu erhalten. Wir 16sen
dich von der Anhaftung an deine Gedanken und geben dir das reine Selbst in bar, so dass
dich das Denken nicht mehr verwirren kann. Dieser reine Geist wird dir vollkommen
dienen und dich zur Befreiung fuhren.

71. Das Licht des Intellekts und das Licht der Erkenntnis

Das Wissen aller Themen der Welt gehort dem Intellekt an, wahrend die Erkenntnis frei
von Ichhaftigkeit dem Selbst gehort. Wenn du auch alle Dinge dieser Welt weil3t, solange
das Ego damit verbunden ist, ist es nur intellektuelles Wissen. Vertraue nicht diesem
ichhaften Wissen des Intellekts! Es ist ein leeres Wissen ohne wahren Kern. Viele héchst
intellektuelle Menschen wurden unter diesen Umstanden vollig verwirrt. Denn intellek-
tuelles Wissen bringt viel Verwirrung.

Der Intellekt ist ein indirektes Licht des Selbst, das sich in der Hohle des Egos spiegelt. Es
ist wie Sonnenlicht, das durch ein Loch im Dach in einen dunklen Raum fallt, dort
reflektiert wird und die Dinge im Raum beleuchtet. Reine Erkenntnis ist das direkte Licht
des Selbst, ein vollkommenes Licht, das alles zeigt, wie es ist. Dieses Licht der Erkenntnis
(bzw. des reinen Bewusstseins) leuchtet von innen heraus, hat grenzenlose Macht und kann
das ganze Universum erleuchten, wahrend der Intellekt abhdngiges Licht ist und nicht
von selbst leuchtet. Wie zum Beispiel die Sonne von innen heraus leuchtet und das ganze
Universum durchstrahlt, aber der Mond nur &ufRerlich beleuchtet wird.

Das Licht des Intellekts ist im Vergleich zur reinen Erkenntnis wie eine kleine Kerze vor
der Sonne. Wir haben das vollkommene Licht der reinen Erkenntnis und besitzen daher
keinen Intellekt. Wir sind frei vom Intellekt. Und wie wir auf der einen Seite vom
Intellekt frei wurden, so begrifRte uns auf der anderen Seite die Allwissenheit. Denn
wahrlich, Allwissenheit kann nur erreicht werden, wenn man vollkommen frei von
intellektuellem Wissen wird.
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72. Zwei Ebenen des Intellekts

Auch der Intellekt hat eine hdhere Ebene, die man den wahren Intellekt nennt. Alles
andere ist gewdhnlicher Intellekt. Der wahre Intellekt ist der Geist, der auf den rechten
Pfad (zur Befreiung) fuhrt, und kann nur durch Selbsterkenntnis erreicht werden. Danach
entscheidet er, was richtig ist, und sieht die Dinge, wie sie sind. Doch diese Ebene des
wahren Intellekts kénnen nur wenige erreichen.

Der gewdhnliche Intellekt ist Gberall dort zu finden, wo der wahre Intellekt verdeckt ist,
und gilt als falsch oder feindselig, zumindest bezlglich des Weges zur Befreiung. So ist
es die Natur des gewdhnlichen Intellekts, dass er das Fundament des weltlichen Lebens
starkt und nicht zur Befreiung fuhrt. Er wandert stets in der Welt umher und waégt
Gewinn und Verlust fur das weltliche Leben ab, aber nicht bezliglich der Befreiung.

Je mehr der Intellekt zunimmt, desto mehr wéchst das geistige Leiden. Wenn die Mutter
eines zweijahrigen Kindes auf dem Sterbebett liegt, dann wird das Kind nur wenig davon
berthrt. Es wird weiterhin lachen und spielen, wéahrend ihr zwanzigjahriger Sohn jede
Menge Leiden erfahrt. So vermehren sich mit dem Intellekt auch die geistigen Leiden.
Ahnlich geht es auch den gewohnlichen Arbeitern. Sie schlafen friedlich, wéhrend sich
die reichen Geschéftsleute standig Sorgen machen. Nicht einmal nachts kénnen sie in
Frieden schlafen. Warum? Weil ihre intellektuelle Last gréRer ist. Und das geistige
Leiden vermehrt sich mit dem Intellekt. Je grof3er der Intellekt, umso groRer das geistige
Leiden.

Wo es Intellekt gibt, da gibt es auch das Ego mit der Illusion: ,,Ich bin der Handelnde!*
Und das ist der wahre Grund, warum eine Person leiden muss. Es ist der Intellekt, der sie
vom Selbst trennt. Auch Lord Krishna bezeichnete den Intellekt als feindlich und sprach:
..Der Intellekt lasst dich rastlos durch die Welt wandern.*

Woflr braucht man also diesen Intellekt? Der Intellekt ist nutzlich und hilfreich bis die
Selbsterkenntnis erreicht wurde. Und wieviel braucht man davon? Wenn zum Beispiel
deine Hand unter einem Stein eingeklemmt wurde, dann benutze deinen Intellekt so viel
wie notig und Uberlege, wie du dich befreien kannst, und lerne daraus, damit es nicht
noch einmal passiert. Aber die Leute missbrauchen den Intellekt, um viel Geld zu
gewinnen und andere zu betrigen. Das ist eine sehr groRe Gefahr. Die Goéttin des
Wohlstandes kommt zu dir wegen deiner verdienstvollen Taten und nicht wegen deines
Intellekts. Es gibt so viele reiche Leute, die grolle Firmen besitzen, aber nur wenig
Intellekt. Das Geld kommt trotzdem in groflen Mengen zu ihnen, und sie Uberlassen die
Anwendung des Intellekts ihren Angestellten. Und die Angestellten haben dann den
Stress mit den Biurokraten vom Finanzamt, wéahrend die Firmenbesitzer entspannt
schlafen kénnen.

73. Die Neigung des Intellekts

Jeder ist glucklich, wo er zu Hause ist. Die Wandernomaden erfreuen sich nicht an einem
festen Haus, und die Hausbewohner nicht an einer gewohnlichen Wohnung. Der Grund
dafir ist ihr jeweiliger Intellekt, und ihr ganzes Glick ist es, der Neigung ihres Intellekts
zu folgen. Dabei gibt es zwei Arten, wie man den Intellekt mit Wiinschen anfullen kann,
namlich sindhaft und verdienstvoll. Alle Winsche kann man auf diese Weise einteilen.
Und die meisten Wunsche, mit denen der gewohnliche Intellekt angeftllt wird, beziehen
sich auf weltliche Dinge, wie Autos, Hauser und Familie. Auf diese Weise verbrauchen
die Leute das meiste ihres verdienstvollen Karmas und verwenden vielleicht nur ein oder
zwei Prozent, um sich auch geistig zu erheben.

Denken wir an zwei Diebe, der eine wird gefasst und der andere kann geschickt ent-
kommen. Was bedeutet das? Beide hegen in ihrem Intellekt die Neigung zum Stehlen,
aber der gefasst wurde, erfahrt die Wirkung seines sindhaften Karmas, wahrend der
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andere Dieb, der entkommen konnte, sein verdienstvolles Karma verbraucht. Auf diese
Weise verwendet jeder sein suindhaftes und verdienstvolles Karma entsprechend der
Neigung seines Intellekts. Und wenn eine Person mit dem geistigen Wunsch nach
groRem Reichtum in diese Welt kommt, dann wird sie naturlich ihr verdienstvolles
Karma dafur verwenden und reich werden. Eine andere Person hat vielleicht den
gleichen Wunsch in ihrem Intellekt, aber ihr sindhaftes Karma kommt zur Wirkung, und
sie wird immer knapp bei Kasse sein.

Diese nattrliche Ordnung ist so klar und exakt, dass niemand irgendeine Macht dariber
hat. Aber die Unwissenden glauben: ,,Ich selbst habe jede Menge Geld verdient!* Ach, sie
haben ihr verdienstvolles Karma dafur verbraucht und gehen einen unheilvollen Weg.
Andere doch lieber die Neigung deines Intellekts! Deine Wiinsche sollten auf das wahre
Dharma gerichtet sein und nicht auf vergangliche Dinge, wie Geld, Autos, Hauser oder
Radios. Reinige deinen Geist flr den Weg zur Selbsterkenntnis. Was auch immer du jetzt
besitzt, kann bleiben. Wandle nur deinen Geist, und richte ihn hundertprozentig auf das
wahre Dharma, das dich zur Befreiung fuhrt.

Wir selbst richten den Geist vollstandig auf das wahre Dharma zum Wohle aller Wesen
und verwenden den Verdienst nicht fur Geld, Autos, H&user, Familie oder andere
weltlichen Dinge. Verdienstvolle Taten wirken nach Neigung und Absicht des Intellekts.
Wer auch immer zu uns gekommen ist und die Erkenntnis empfangen hat, konnte diesen
Weg nur gehen, weil er friher zwei bis funf Prozent seines verdienstvollen Karmas fur
die Befreiung dargebracht hat. Und weil wir selbst hundert Prozent flur das wahre
Dharma gegeben haben, konnten wir das ,Zertifikat der Unbedenklichkeit® fur das ganze
umfassende Dharma erhalten.

74. Ganesha, der Gott des Intellekts

Ganesha ist der vorherrschende Gott fir den Intellekt. Damit hat er das Recht erhalten,
die heiligen Schriften zu schreiben. Das Licht seines Intellekts durchdringt alles und
kennt keine Schwéche. Deshalb wird er unter allen Géttern besonders verehrt und nimmt
in den Ritualen einen vorzuglichen Platz ein. Wer Ganesha verehrt, der macht seinen
Intellekt demiitig, freundlich und frei von Hlusionen.

Wer nicht mehr als zwei grof3e Schwierigkeiten im Monat hat, aber taglich unter Stress
und Angst leidet, der sollte erkennen, dass die Angste aufgrund seines feindlichen
Intellekts entstehen. Die Verehrung von Ganesha wandelt diesen feindlichen Intellekt in
einen freundlichen und wahrhaften. Aus diesem Grund ist Ganesha in jeder Verehrung
so wichtig. Doch die wenigsten Menschen sind sich dessen bewusst, und entsprechend
ist die Verehrung in ihren Ritualen nicht sehr wirkungsvoll. Wenn sie sich dieses Segens
von Ganesha bewusst wéren, wirden sie wesentlich bessere Frichte ernten.

Ganesha ist der Gott, der erfolgreich alle Hindernisse des Intellekts Uberwunden hat.
Und wer Ganesha mit diesem Bewusstsein verehrt, der kann seinen Intellekt von jeder
Illusion reinigen und einen wahrhaften und freundlichen Geist gewinnen.

75. Erfahrungen und Ansichten des Intellekts

Stell dir zum Beispiel eine Person vor, die nie zuvor Eiscreme gegessen hat und nun im
Dunkeln sitzt und plotzlich Eiscreme bekommt. Sie wiirde sich wundern und fragen: ,,Ist
die Kélte eine Eigenschaft von Eiscreme? Es schmeckt nach Milch und Vanille. Gehort
das zum Wesen der kalten Eiscreme?* So hat der Intellekt die Fahigkeit der Unterschei-
dung und Analyse der wesentlichen Eigenschaften und Zutaten der Eiscreme, und
versteht durch seine Erfahrung, warum das Eis kalt ist. Mit dem Intellekt kann eine
Person die Dinge unterscheiden und Erfahrungen sammeln.
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Wenn der Intellekt als reflektiertes Licht bereits solche Fahigkeiten in der Welt hat, dann
kannst du dir vorstellen, wie méchtig das direkte Licht des Selbst ist. Deswegen sagen
wir, wer Selbsterkenntnis erreicht hat, kann den Intellekt in den Ruhestand schicken. Es
ist die Welt, die den Intellekt braucht und davon abhéngig ist. Doch nach der Selbster-
kenntnis wird der Intellekt nicht mehr benétigt.

Wir nennen den Intellekt einen verlogenen Schurken, dem man nicht vertrauen sollte,
und sagen: ,,Oh Intellekt, du hast mir in so vielen Leben schon Probleme bereitet, nun
geh nach Hause. Gehe zu denen, die dich noch brauchen. Wir bendétigen dich nicht
mehr.” Verabschiede den Intellekt auf diese Weise in den Ruhestand. Aber beschimpfe
oder verachte ihn nicht, denn solange du Abneigung in dir hegst, kannst du niemals
Befreiung erreichen. Deshalb beruhige ihn so gut wie mdglich, und verabschiede ihn in
Frieden. Denn Ruhestand bedeutet Verséhnung.

Suchst du Befreiung, dann hore in keiner Weise auf deinen Intellekt. Der Intellekt wiirde
sogar in einem erleuchteten Geist noch Fehler aufzeigen. Ach du Unglicklicher, du siehst
sogar Fehler in dem, der dir die Befreiung gewahren kann. Damit trennst du dich von der
Befreiung fur unzahlige Leben. Der Intellekt bindet dich an das weltliche Leben, als
wirdest du auf eine verwohnte Frau héren und dir damit jede Menge Probleme schaffen.
Ein solcher Intellekt sturzt dich in Verwirrung, und solange du auf ihn héorst, kann keiner
sagen, wohin es dich treiben wird. In der Nacht um zwei kann er dich aufwecken und
verfuhren. Selbst deinem Lebenspartner begegnest du nicht so haufig, wie diesem
Intellekt, der stets dein Begleiter ist. Er hat die Kraft, dich voéllig zu Gberwaltigen und dir
jegliche Kontrolle zu rauben.

Wenn du hundert Juweliere einladst und ihnen einen Diamanten zeigst, der Millionen
Dollar wert ist, dann wird dir jeder einen anderen Wert schatzen, weil sie von ihrem
Intellekt geleitet werden. So unterschiedlich kdnnen die Bewertungen fur den gleichen
Diamanten sein, weil ihr Intellekt so unterschiedlich ist. Deshalb versuche nicht, diese
Verkorperung des erleuchteten Geistes mit deinem Intellekt zu bewerten. Denn da gibt es
nichts zu messen. Wende deinen Intellekt nie auf den erleuchteten Geist an, versuche es
gar nicht erst. Der erleuchtete Geist ist wie ein Gott, und alles an ihm ist verehrungswur-
dig. Dein Intellekt nutzt dir hier gar nichts. Auch wenn der erleuchtete Geist nach auf3en
einen Korper hat, im Inneren strahlt das Licht der Erleuchtung in ewiger Gegenwartig-
keit. Der Korper, den du siehst, ist nur ein Teil des Spiels der Natur. Zum Wohle aller
Wesen spielen wir dieses Spiel, ohne persénlich irgendetwas zu tun.

Nur die standige Verbindung mit dem Erleuchtungsgeist kann vom Intellekt befreien.
Das Werk der Leute in der Welt wird vom Intellekt getrieben, wahrend das Werk der
Erleuchteten allein der natUrlichen Ordnung (von Ursache und Wirkung) folgt, und so
kann es keine Hindernisse geben.

Was ist Intellekt? Es sind die gewohnten Ansichten aus deiner Vergangenheit. Wenn du
zum Beispiel auf einer Landstral’e fahrst und auf dem ersten Kilometer die Natur
bestaunst, dann wird dein Intellekt wiinschen, dass es die ganze Strecke so schdn sein
sollte. Doch auf dem néchsten Kilometer &ndert sich die Natur, und der Intellekt findet
auch diese Ansicht schon. Das Ego unterschreibt, wieder eine neue Ansicht zu besitzen,
aber die vorhergehende wird deswegen nicht vergessen. Aus diesem Grund holen dich
die alten Ansichten immer wieder ein. Wenn du sie vergessen kénntest, gabe es damit
keine Probleme, aber sie bleiben dir erhalten und behindern dich. Wir nennen dies ,,auf
alte Ansichten treffen®, die der Intellekt friher angesammelt und das Ego bestatigt und
unterschrieben hat. Daraus entstehen deine inneren Konflikte und der Streit der Ansich-
ten und Meinungen. Dein heutiger Intellekt wurde aus deinen friiheren Ansichten
gebildet, und deine gegenwartigen Ansichten formen deinen Intellekt fur die Zukunft
und das nachste Leben. So lauft es immer weiter.
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Ein Dieb stiehlt wegen seiner Ansichten beziglich des Stehlens. Es ist die Beflirwortung
des Intellekts aus seinem vergangenen Leben, die ihn stehlen lasst. Wirde er mit edleren
Menschen zusammenkommen, kdnnte sich seine gegenwartige Ansicht andern, und er
konnte entscheiden, dass das Stehlen unheilsam ist. Und obwohl er in diesem Leben
aufgrund fruherer Ansichten gestohlen hat, &ndert sich nun seine Meinung, er findet das
Stehlen schlecht und erwirbt einen Intellekt, der ihn zukiinftig nicht mehr stehlen lasst.

76. Die Unterschiede der Ansichten

Warum gibt es so viele unterschiedliche Ansichten? Jede Person hat ihre persoénlichen
Meinungen und Ansichten und sieht die Welt von ihrem Standpunkt aus. Deswegen gibt
es so viele verschiedene Ansichten. Wenn ein Dieb stiehlt, dann ist es seine Ansicht. Das
bedeutet, er ist kein Dieb an sich, und seine Ansicht kann sich wieder andern. Die
Ansicht einer anderen Person als ,falsch‘ zu bezeichnen, bedeutet, dass man das Selbst als
Jfalsch® bezeichnet, denn daraus entsteht diese Ansicht. Die Person betrachtet sich im
Licht des Bewusstseins, und Bewusstsein kann nicht ,falsch® sein. Es ist wahr vom
Standpunkt der Person aus. Solange die Unwissenheit Uber das wahre Selbst existiert, ist
der personliche Standpunkt die einzige Stitze einer Person. Erst mit der Selbsterkenntnis
kommt man in die Mitte (vom Kreis der &uBeren Ansichten) und beide, die Unwissenheit
und der personliche Standpunkt, verlieren ihre Grundlage.

Wir sagen zu niemandem: ,,Deine Ansicht ist falsch!* Sogar einen Dieb nennen wir nicht
Jfalsch’, weil er von seinem Standpunkt aus wabhr ist. Aber nattirlich werden wir ihm die
Konsequenzen seines Handelns erklaren. All die Leute der Welt tappen wegen ihres
Intellekts im Dunklen von Richtig und Falsch. Die eine Ansicht zeigt etwas Richtiges und
die andere etwas Falsches. In Wahrheit sorgen die gegenséatzlichen Ansichten des
Intellekts daftir, dass sich die Person immer tiefer in die Welt verstrickt. Deswegen
nennen wir ihn einen ,feindlichen® Intellekt (bzgl. des Weges zur Befreiung). Dieser feindli-
che Intellekt schadet beiden, dem Geber und dem Nehmer (der Ansichten und Meinungen),
wahrend der wahre Intellekt flr beide Seiten vorteilhaft ist. So bringt der feindliche
Intellekt viel Leiden. Wenn jemand Geliebtes in deiner Familie krank wird, schickt er dir
sogleich den Gedanken ,,Oh weh, wird er sterben?* und lasst dich die ganze Nacht
hindurch weinen.

Die wirtschaftlich denkenden Vaishyas haben viel Intellekt und werden davon entspre-
chend getrieben. Das verhindert die Selbsterkenntnis und den Weg zur Befreiung. Denn
fur diesen Weg bedarf es eines grofiziigigen und mutigen Geistes, wie den der
Kshatriyas. Dabei geht es hier nicht um die sozialen Kasten, denn diese haben mit dem
wahren Selbst nichts zu tun, sondern um die Eigenschaften der Natur, die den Geist
verwirren und in Illusion versinken lassen. Diesbeziglich sind die Kshatriyas sehr mutig.
All die vierundzwanzig Tirthankaras (erleuchtete Gurus) stammten von Kshatriyas ab.
Wenn sich ein Kshatriya fur den Weg zur Befreiung entschlief3t, dann erachtet er alle
weltlichen Dinge als wertlos, wéahrend ein wirtschaftlich orientierter Vaishya sogar auf
dem Weg der Befreiung diese Dinge noch als wichtig bewertet. Mit solchem wirtschaftli-
chen Geist sollte man sehr vorsichtig sein, denn er kann grof3e Verwirrung auf dem Weg
zur Befreiung hervorbringen.

Die Vaishyas haben einen grof3en Knoten der Gier, der nur selten sichtbar wird, wahrend
die Kshatriyas in ihrem Wesen rebellisch sind und allen ihre kdmpferische Natur zeigen.
Dafur leiden sie aber auch entsprechend und erkennen ihre Fehler. Dagegen ist es sehr
schwer, einen Vaishya dahin zu bringen, dass er seine Schwéachen erkennt. Wenn ein
Kshatriya einen Tempel besucht, wird er spontan tief in seine Tasche greifen und
reichlich spenden, wahrend ein Vaishya schon zu Hause nachdenkt, wieviel er spenden
sollte, und auf dem Weg zum Tempel noch sein Geld kleinwechselt, damit die Miunzen
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reichlicher klingen. Auch wenn es ihn zur Befreiung zieht, er kann es nicht lassen, in
jeder Situation seinen Intellekt zu benutzen.

Was ist diese Jagd nach Geld? Es ist ein Fullen und Entleeren. Fur jede Anhdufung ist der
Abbau unvermeidlich. Das ist das Gesetz der Ansammlung. Die Leute tun sich nichts
Gutes, wenn sie standig ihrem Intellekt folgen. Diese Unglucklichen vergeuden ihre
Energie im naturlichen Prozess des Fullens und Leerens. Dein Geld ist nur ein Konto-
stand, der dir bestimmt ist und dem Konto deines verdienstvollen Karmas entspricht.
Und trotzdem nutzen die Leute ihren Intellekt, um immer mehr Geld zu verdienen, und
ruinieren ihre geistige Ausrichtung. Anstatt einen wahrhaften Geist zu pflegen, hegen sie
den gemeinen und sorghaften Geist und bestimmen damit ihr zuklnftiges Leben. Und
als ob das noch nicht genug ware, die Leute sind auch noch zu Meistern in Betrug und
List geworden. Das heif3t, sie nutzen ihren grofieren Intellekt, um andere mit weniger
Intellekt auszunutzen, zu tauschen und ihren Reichtum zu rauben. Solche Betrtiger sind
sehr schlau und schwer zu erkennen, verhalten sich wie Diebe und gehen damit den
sicheren Weg in die Holle.

Wirtschaftlich denkende Menschen bauen sich mit ihrem Intellekt eine Festungsmauer
um sich herum, um ihre persénlichen Interessen zu beschltzen. Dabei nehmen sie wenig
Rucksicht auf das Wohlergehen ihrer Nachbarn. Warum werden sie in der Gesellschaft
dennoch so hoch geachtet? Das liegt gerade an dieser Mauer ihres Intellekts. Sie denken
vor allem an sich selbst und verfolgen ihre weltlichen Ziele, aber versuchen stets, ihren
Egoismus hinter ihrer Mauer zu verstecken. Wenn du so einen wirtschaftlichen Men-
schen um ein klares Urteil bittest, wird er vorsichtig sein und zuerst die Wirkung seines
Urteils bedenken. Dann antwortet er zweckmaéRig, um dir zu gefallen und dich nicht zu
verargern. Dafur wirde er sogar ligen und ein falsches Urteil geben. Aber Gott im
Inneren sieht, dass er sich selbst und die anderen betriigt. Oh Mensch, warum sprichst du
nicht aufrichtig und klar? Sprich die Wahrheit, die niemanden verletzt! Aber er verdeckt
die Wahrheit mit falschem Urteil und sammelt schwere Schuld an. Es ist sehr verantwor-
tungslos und stindhaft, so zu ligen. Niemals sollte man seine Ehrlichkeit verlieren.

Wie entstehen all diese Probleme? Es liegt daran, dass solche Leute andere Menschen
irreflhren, um ihre eigenen Interessen zu verfolgen. Sie werden diese Verhillung
aufrechterhalten, solange es geht. Und bis diese Hulle zerbricht, schaffen sie sich viele
Sorgen und Leiden, die sie auf dem Weg zur Befreiung ertragen mussen, so dass dieser
Weg sehr schwer wird. Mag der Intellekt eines solchen Vaishyas auch vor dem Toéten
kleiner Insekten und dem Stehlen irgendwelcher Dinge zuriickschrecken, doch diese
Zurlckhaltung ist nur auBerlich. Sie téten und stehlen weiter auf einer subtileren Ebene,
und das in noch grolRerem Umfang. Wer auferlich totet oder stiehlt, wird seinen Fehler
irgendwann erkennen und bereuen, aber das subtile Téten und Stehlen lasst sich kaum
entdecken. Die Menschen, die andere tauschen, arbeiten so raffiniert und hinterlistig,
dass sie zu Hause sitzen und hohe Gewinne ernten, wahrend sich die Bauern auf den
Feldern totarbeiten. Der Herr nannte dies ,verdeckte Gewalt’ und erklarte, dass es
vielleicht Rettung fur einen Krieger gibt, der mit der Waffe in der Hand kampft, aber
niemals fUr einen Betriiger, der mit unsichtbaren Waffen tttet. Der Krieger geht in die
Holle, kehrt zurtick und begibt sich auf die Suche nach dem Weg zur Befreiung. Dagegen
wird der Betruiger tiefer und immer tiefer im Sumpf der Welt versinken. Sie werden jede
Menge Reichtum ansammeln, den sie fur die Dinge der Welt spenden, und séen damit
unzahlige Samen fur das Weiterwandern im Rad des Lebens. Das ist das polierte Wesen
der Tauschung.

Im Erleuchtungsgeist gibt es keine Basis fur Tauschung, wahrend der wirtschaftliche
Vaishya-Geist auf Tauschung basiert. Es wéare weitaus besser, die Kunst der Tauschung
gar nicht erst zu kennen. Bevor ich die Erleuchtung erreicht hatte, zeigte ich den Leuten
die Tricks der Tauschung, aber nur aus Mitgefuihl fur jene, die in solche Fallen geraten
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waren. Danach horte ich damit auf. Keine Tauschung mehr im Leben! Alles ist so, wie es
sein soll. Korper, Worte und Gedanken sollten eine Einheit sein, ohne jegliche Trennung.

Angenommen, du hast eine Armbanduhr fir 90 Rupien gekauft und willst sie ftr 110
weiterverkaufen. Wuardest du vielleicht den Kéaufer tduschen und behaupten, dass du sie
bereits fur 110 Rupien gekauft hast? Tue es nicht! Sage dem K&ufer ehrlich, dass du sie
far 90 gekauft hast und fur 110 weiterverkaufen mdchtest. Wenn er die Uhr wirklich
haben mdchte, dann wird er diesen Betrag zahlen. Es geschieht alles nach der nattirlichen
Ordnung, und du kannst das Geschaft mit deiner Luge nicht erzwingen. Wenn alles nach
dieser Ordnung geschieht, warum willst du unnétigerweise diese Sunde der Lige
ansammeln? Mit solchen Lugen schaffst du dir zuklUnftiges Leiden und sinkst in niedere
Welten. Lugen sind der Grund, warum dir Lakshmi, die Géttin des Wohlstandes, kiinftig
aus dem Weg gehen wird. Deshalb sollten Handler stets mit Ehrlichkeit handeln. Dann
wird sie Lakshmi mit Wohlstand segnen, und sie missen keine anderen Wege gehen.

77. Ehrlichkeit im Geschaft

Deswegen sagen wir fur dein Wohlergehen: ,,Hore auf zu tduschen! Sei ehrlich im
Geschaft!* Sei ganz offen zu deinen Kunden und erklare ihnen, dass deine Gewinnspan-
ne 15% betragt. Wenn sie bei dir kaufen wollen, dann werden sie es tun. Was sagt der
Herr? ,,Wenn es deine Bestimmung ist, 300 Rupien zu bekommen, dann bekommst du sie
auch und keinen Penny mehr, egal, ob du das Geschéaft mit TaAuschung oder Ehrlichkeit
betreibst.* Warum gehst du dann das Risiko des Betrugs ein? Versuche, dein Geschaft
wenigstens fur einige Zeit ehrlich zu betreiben und beobachte, was passiert. In den ersten
6-12 Monaten mag es dir vielleicht schwerfallen, aber dann wird das Geschéaft langsam
erblihen. Deine Kunden werden bald merken, dass dein Geschaft ehrlich ist, und
kommen auch ohne zuséatzliche Werbung zu dir. Wie viele Kunden in dein Geschéft
kommen, das bestimmt die naturliche Ordnung und ist sinnvoll geplant. Aber die
Unwissenden sitzen besorgt in ihren L&den, warten auf Kundschaft, verderben ihren
Geist und richten ihn auf unheilsame Gedanken.

Wenn du dich wirklich entschlossen hast, deine Geschéafte ehrlich zu betreiben, dann
kannst du es schaffen. Denn der Herr sprach: ,,Wer Lebensmittel oder Gold verfalschst,
begeht damit eine schreckliche Stinde.” Besonders in West-Gujarat leiden viele Leute an
dieser gefahrlichen Krankheit der Tauschung und sind in dieser Kunst noch schlimmer
als unsere Vaishyas!

Unser Zeitalter ist nun einmal so, dass wir unter solchen unehrlichen Leuten leben
mussen. Doch deine Winsche und die ganze Aufmerksamkeit sollten stets darauf
gerichtet sein, aller Tauschung zu entkommen. Mit diesem Vorsatz wirst du dich vor
grofRerer Sunde beschitzen kdnnen. Und je wahrhafter dieser Vorsatz ist, umso mehr
wirst du auf Umstéande treffen, wo deine Geschéfte auch ohne Tauschung gut laufen, und
du den Leuten als gutes Vorbild dienst.

Wer den Weg zur Befreiung gehen mochte, der sollte in jeder Weise dem Erleuchtungs-
geist folgen. Falls du diesen Weg noch nicht gehen willst, dann folge dem Wandel der
Welt. Doch pflege in deinem Geist stets die Achtsamkeit, deine weltlichen Geschéfte
ehrlich zu betreiben! Nur dann wird sich dein Geschéft zum Guten entwickeln. Dein
Grundsatz sollte sein, dass sogar die Kinder dein Geschéaft besuchen kénnen, ohne dass
ihre Eltern fUrchten missen, dass sie von dir betrogen werden.

78. Mangel an Wohlstand?

Warum gibt es Mangel an Wohlstand? Der Grund sind die Diebe! Wo es kein Tauschen
und Stehlen in Taten, Worten und Gedanken gibt, dort wohnt voller Segen Lakshmi, die
Gottin des Wohlstandes. Wo dagegen Diebe herrschen, wird die Gottin schnell ver-
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schwinden. Man sollte seine geistige Kraft nicht verwenden, um nur Geld anzusammeln,
sondern flr das Wohlergehen aller Wesen. Doch erst im Licht der Selbsterkenntnis kann
man klar sehen, welche Taten Wohlergehen bringen, und welche Taten zum Leiden
fuhren. Solange dein Intellekt zu den Mitteln der Tauschung greift, verdirbt er alles. Das
Wort ,TAuschung® sollte es in unserem Wortschatz gar nicht geben.

Warum hast du das Wissen Uber die nattirliche Ordnung erhalten? Was auch immer
unter dieser naturlichen Ordnung geschieht, lass es geschehen! Gewinnst du tausend
Rupien, dann soll es so sein. Verlierst du tausend, dann soll es auch so sein. Akzeptiere
beides, Gewinn und Verlust, mit einem ausgeglichenen Geist. Es geschieht alles unter der
Herrschaft der nattrlichen Ordnung von Ursache und Wirkung. Stdnde es in deiner
Macht, dann wirdest du es sicherlich nicht zulassen, alt zu werden und graue Haare zu
bekommen. Trotz aller Tricks der Tauschung, die wahre Herrschaft hast du nicht
dartber.

Ein wahrhafter Mensch erscheint einfach und aufrecht. Man fuhlt sich bereits wohl, wenn
man nur in sein Gesicht schaut. Dagegen wirkt das Gesicht eines Hinterlistigen gespannt,
als hatte er Rizinusol getrunken. Wenn du zum reinen Selbst wirst, musst du nicht all
deinen personlichen Ballast bereinigen? Musst du nicht jede Schuld zurtickzahlen?
Wabhrlich, jede Stinde, die du durch Betrug und Tauschung angesammelt hast, musst du
mit Leiden begleichen. Deswegen sagen wir: ,,Ehrlichkeit ist die groRte Politik, und
Unehrlichkeit ist die gréfite Dummbheit!*

79. Intellekt und wahre Erkenntnis

Das Unterscheiden von gut und schlecht sowie das Sehen von Unreinem sind Funktionen
des Intellekts und nicht der wahren Erkenntnis. Wahre Erkenntnis sieht und kennt nur
Reines. Der Intellekt l&sst dich irrtiimlicherweise glauben, dass die erkennbaren Objekte
der Erkennende ist. ,,Ich bin Max* ist ein erkennbares Objekt. Und der Intellekt gibt dir
die Illusion, dass es der Erkennende selbst ist. So funktioniert der Intellekt, und immer ist
auch das Ego damit verbunden, das sich tber das erkennbare Objekt als der Erkennende
identifiziert. Wie konntest du Befreiung erreichen, solange du diese Funktion des
Intellekts fur wahre Erkenntnis haltst?

Der Intellekt mag die korperlichen Dinge als Objekte erkennen und unterscheiden, aber
es liegt jenseits seiner Reichweite, auch das Wesen des Erkennbaren und des Erkennen-
den wahrhaft zu erkennen, denn der Intellekt selbst ist ein erkennbares Objekt (und nicht
der Erkennende). Deshalb kannst du mit dem Intellekt niemals die reine Wahrheit (das
Selbst) erkennen.

Denken wir zum Beispiel an die Frage, ob die Welt endlos ist. Die Leute suchen eine
Antwort mit ihrem Intellekt und erzeugen grof3e Verwirrung. Was hilft dir dieses
intellektuelle Wissen? Die Welt dreht sich endlos im Kreis. Wie konnte ein Kreis einen
Anfang und ein Ende haben? Nur wenn du den Intellekt Ubersteigst und die wahre
Erkenntnis erreichst, wirst du von selbst erkennen, wie diese Welt ohne Anfang und
Ende ist.

Die grofite Tauschung des Intellekts ist die personliche Anhaftung. Die Leute schaden
sich damit sehr. Personliche Anhaftung bedeutet das Handeln nach eigensinnigem
Verstandnis, egal, ob es eine heilsame oder unheilsame Tat ist oder sogar das Lesen
heiliger Texte. Ein eigensinniges Verstandnis der Schriften wird dazu fuhren, dass man
endlos im Rad der Geburten wandern muss. Deshalb sei vorsichtig mit deinem Eigen-
sinn! Sobald dein eigensinniger Intellekt zu arbeiten beginnt, bist du in jeder Weise daftr
verantwortlich (und musst personlich die Konsequenzen ertragen). Nicht einmal Gott kann
dir in dieser Situation helfen. Eigensinniger Intellekt bringt beiden Seiten Leiden, dem
Wesen selbst und seiner Umgebung.
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Beziglich des Intellekts kann man zwei Arten unterscheiden, namlich mit innerer oder
aulerer Ausrichtung. Der Intellekt der Inder ist mehr innerlich und der Intellekt der
Westler mehr auflerlich. Dabei ist der innerlich gerichtete Intellekt wesentlich leidvoller,
und je groRer dieser Intellekt, je groRer ist das innere Leiden. Die Westler sind entspre-
chend mehr spontan und naturwissenschaftlich, wahrend die Inder in vielen Dingen
intuitiv und unentschlossen sind. Auf dem Weg der Spiritualitat ist jedoch der innerliche
Intellekt am wichtigsten. Denn der &ufRerliche Intellekt erforscht vor allem die AuRRen-
welt, wo es endlose Dinge und Probleme zu bedenken gibt. Der wahre Nutzen liegt aber
in der Erforschung des Inneren. Wenn der gewoéhnliche Intellekt stdéndig nach auf3en
wandert, wird er schnell mide und erschopft. Deswegen geben wir dir den Intellekt, der
sich nach innen richtet, um den Weg der Befreiung zu gehen.

Dein gewdhnlicher Intellekt ist kontraproduktiv. Er vertreibt das Glick und zieht das
Leiden an, weil du nicht fahig bist, das wahre Wesen von Glick und Leid zu erkennen.
Dieser Intellekt zeigt dir nur Gegensatze und leitet vergangliches Glick aus den weltli-
chen Dingen ab. Dort ist kein wahres Glick zu finden. Was geschieht, wenn jemand
einen Kratzer oder eine Beule an dein neues Auto macht? Was auch immer du an Gluck
mit dem Intellekt ableitest, muss notwendigerweise im Leiden enden. Der Intellekt wird
von der Schénheit der weltlichen Dinge angezogen und erhofft sich von ihnen Glick.
Doch in den Dingen der Welt erreicht man nie ein Ende. So hat sich die individuelle Seele
auf die Suche begeben, um die Glickseligkeit ihres eigenen Selbst wiederzufinden. Sie
untersucht ein Ding nach dem anderen, ob vielleicht irgendwo ihr Glick darin zu finden
ist. So ist der Mensch ausgegangen, um sich selbst zu finden. Zuerst glaubt er, dass sein
Gluck im Reichtum liegt, wird geldgierig und leidet darunter. Dann glaubt er, sein Gluck
im Ehepartner zu finden, und sucht neben dem Geld auch die sexuelle Befriedigung. Er
ist vollig Uberzeugt, in diesen beiden sein Gliick zu finden. Doch wenn es Ehestreit gibt,
entzindet sich ein Feuer in ihm. Und was passiert, wenn sich sein Geld gegen ihn
wendet? Wenn zum Beispiel die Steuerprufung plétzlich vor der Tur steht, kann dieses
Geld schnell zu einer Quelle des Leidens werden.

80. Das Wesen des Intellekts

In unserer heutigen Welt missen nur drei Leute in einem Haus zusammenkommen, und
am Ende des Tages wird es dreiunddreilBig unterschiedliche Meinungen geben. Wer hatte
dafiir eine Lsung? Ach, selbst Guru und Schiiler werden am Ende des Tages getrennte
Meinungen haben. Wie kann das sein? Wo auch immer der unterscheidende Intellekt
arbeitet, gibt es unterschiedliche Meinungen und Ansichten. Wirde der Intellekt alle
Unterschiede durchschauen kénnen, waren alle Probleme geldst. Nur wer unparteiisch
wird, kann in der Mitte (vom Umkreis der Ansichten) sitzen und jeden als unschuldig
betrachten. Wann immer der gewdhnliche Intellekt dir etwas Verkehrtes zeigt, dann
solltest du sogleich den wahrhaften Intellekt nach einer Lésung fragen, und das Problem
wird verschwinden.

Wenn das Selbst illusorisch wird, entsteht das ganze weltliche Leben. Wenn der Intellekt
illusorisch wird, entsteht die Selbsterkenntnis. Wir schauen nie auf irgendeinen Intellekt,
sondern auf die Weisheit. Der Intellekt kann an hunderten Stellen verworren sein,
solange es Weisheit gibt, gibt es kein Problem. Eine Person kann sich mit ihrem Intellekt
hoch erheben und entsprechend auch tief fallen, wahrend sich die Weisheit héher und
hoher bis zum Gipfel erhebt, ohne zu fallen. Der Intellekt ist eine Qualitat der Natur und
nicht des wahren Selbst. Die innere Qualitat des Selbst ist reine Erkenntnis und Sicht.

Personen mit viel Pitta (Feuer und Leidenschaft) haben einen schéarferen Intellekt, wahrend
jene mit viel Vata (Wind und Geftihl) eine tiefere Weisheit haben. Alles Weltliche entsteht
aus den Vorstellungen des Intellekts. In jeder Religion und Weltanschauung wurden die
Eingebungen und Vorstellungen in den Schriften festgehalten. Jede Schrift ist Wissen, das
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aus dem Intellekt geboren wurde. Darin ist kein erwachtes Bewusstsein. Die Selbster-
kenntnis ist selbstleuchtend und strahlt nur im Herz des Erleuchteten. Dagegen sind die
Wege des Intellekts voller Tauschung, und stets versucht er dich zu berzeugen, dass er
reine Erkenntnis sei. Deswegen warnen wir vor dem Intellekt. Wenn der Intellekt dich
lockt, dann erinnere dich an Dada Bhagwan, den gottlichen Vater, und sage: ,,Ich bin frei
von Anhaftung!* Dann wird der Intellekt nachlassen.

Die reine Erkenntnis findet nirgends Fehler, wéhrend der Intellekt tberall welche findet.
Er wird sogar in deinem Bruder Fehler entdecken, wéhrend die reine Erkenntnis sogar
eine Stiefmutter als vollkommen ansieht. Wenn zum Beispiel die Stiefmutter ihrem
Stiefsohn den angebrannten Reis vom Boden des Topfes serviert, meldet sich sogleich
sein Intellekt und verurteilt sie als eine unfaire Person. Das wird dem Sohn nattrlich viel
Leiden bringen. Hatte der Sohn Selbsterkenntnis, ware ihm sogleich bewusst: ,,Sie ist das
reine Selbst, wie auch ich das reine Selbst bin. Diese Ereignisse sind das Spiel der Natur,
und die Wirkungen entstehen aus den Ursachen. Hier gibt es keine personliche Schuld.*

Wie der Korper aus dem Erdelement gemacht wurde, so entsteht der Intellekt aus dem
Licht des Feuerelements. So kann er dir Licht geben, aber dich auch verbrennen. Deswe-
gen nennen wir den Intellekt hinterhaltig und tauschend, und sagen, dass man den
Intellekt Gberwinden sollte. Denn der Intellekt macht eine Person Ubernormal oder auch
unternormal. Solange man von diesem Intellekt anhangig ist, kann man die vollkommene
Normalitat, nach der alles in dieser Welt strebt, niemals erreichen.

Wir selbst sind frei vom Intellekt, frei von Sturheit und in vollkommener Normalitat. Das
Wissen der ganzen Welt ist fur uns nicht mehr als ein Haar am Kdorper.

Eine Person mit weniger Intellekt hat ein offeneres Herz. Wenn sie sich entschlie3t, das
Rétsel des Lebens zu l6sen, wird sie den rechten Weg gehen, auch wenn sie zuvor auf
Abwegen unterwegs war. Wenn du nur einen Tag in der Woche den Intellekt nicht
nutzen wurdest, konntest du das grof3e Werk vollbringen. Wenn du nicht immer neue
Samen fur kunftige Leben séen willst, dann verringere deinen Intellekt. Es liegt nicht in
deiner Hand, das Licht des Intellekts zu erhdhen, aber du kannst es verringern. Halte das
Licht des Intellekts klein! Denn wahrlich, der Intellekt wirkt nicht zum gemeinschaftli-
chen Wohlergehen, denn diese Kraft zum Wohl aller Wesen hat nur die reine Erkenntnis.

81. Die Kraft des Intellekts

Personen mit weniger Intellekt neigen mehr zu Abneigung und Wut als Personen mit
weiterentwickeltem Intellekt. Wenn du ein Museum besuchst, hegst du dann irgendwel-
che Abneigung gegen die Exponate? Deine Verbindung mit den auReren Dingen reizt
den Intellekt zum Urteilen in diese oder jene Richtung.

Die Kraft dieser weltlichen Konzentration ist begrenzt und hangt von der Kraft des
entwickelten Intellekts ab. Was auch immer eine Person mit ihrem Intellekt einst ange-
sammelt hat, kann in diesem Leben zur Wirkung kommen, und nichts anderes. So sind
Diebe in Indien fahig, sich beim Stehlen auf bis zu sechzehn unterschiedliche Dinge
gleichzeitig zu konzentrieren. Sie gehen sogar mit leerem Magen auf Beutegang, denn
das erhoht noch ihre weltliche Konzentrationsfahigkeit. ,,Wo soll ich stehlen? Was soll ich
stehlen? Welche Zeit ist glinstig? Wo steht die Polizei? Wo ist die Geldbdrse, und in
welcher Tasche? Wie kann ich sie ergreifen? Wie kann ich entkommen, und durch
welches Tor?* Wahrlich, indische Diebe kdnnen sich auf sechzehn solcher Dinge gleich-
zeitig konzentrieren. Diese Kraft der weltlichen Konzentration kommt allein aus dem
Intellekt und nicht aus der reinen Erkenntnis. Sie wachst mit der Ubung und verringert
sich, wenn der Korper trdge und zufrieden wird, zum Beispiel durch eine kréftige
Mahlzeit. So unzuverlassig ist das alles! Wenn diese Konzentration aus der reinen
Erkenntnis kdme, dann ware sie verlasslich und wirde nicht zu- oder abnehmen.

www.pushpak.de - 66 - Dadaji’s Aptavani - Buch 1



Fragender: Ist dann der Intellekt nur Illusion?

Dadaji: Nein, Illusion ist Unwissenheit (Uber das reine Selbst). Diese Unwissenheit ver-
schwindet mit der reinen Erkenntnis, aber der geistige Organismus bleibt noch. Damit
bleibt auch der Intellekt, der gewdhnlich die Person nach den weltlichen Dingen greifen
und durch die Welt wandern lasst. Was ist dieser Intellekt? Wenn jemand deinen Sohn
betrigt, dann verlangt dein Intellekt danach, sich einzumischen. In Wirklichkeit ist es nur
die nattrliche Ordnung, die alles bewirkt. Trotzdem will sich der Intellekt einmischen.
Wenn das Denken den Intellekt ruft, dann will er sich einmischen und fragt: ,,Was hast
du gesagt? Was bedeutet das?* Nur im Tiefschlaf schweigt er, und alles lauft ungehin-
dert. Ach Mensch, so ist der Intellekt wie ein Traum, auch wenn du glaubst, wach zu
sein.

Was wiurde passieren, wenn der Mitfahrer dem Autofahrer die Hande festhalt, wenn
gerade ein Bus auf ihn zukommt? Dann kdnnte es einen schrecklichen Unfall geben. Aber
die Leute sind klug genug und vermeiden solche Dinge, weil sie wissen, dass es der Job
des Autofahrers ist, das Steuer zu fuhren. Jeder kimmert sich um seine Aufgabe. Das
verstehen die Leute in auBeren Dingen wie bei einem Auto, aber nicht fur ihr Inneres.
Hier will sich der Intellekt nicht zurtickhalten, sich einzumischen, und entsprechend gibt
es schreckliche Unfalle. Das kdnnte vermieden werden, wenn man das Steuer dem
eigentlichen Fahrer auch in inneren Dingen Uberlassen wirde.

Das wahre Wesen des Intellekts ist die Erkenntnis ,,Ich bin das reine Selbst.”. Mit dieser
Erkenntnis verschwindet der Intellekt, der auf das Kdorperliche gerichtet ist. Damit
wandelt sich der gewohnliche Intellekt in den wahrhaften Intellekt, sozusagen den
erleuchteten Intellekt. So entsteht mit der Erkenntnis des reinen Selbst der wahrhaft
erleuchtete Intellekt, und alles andere ist gewohnlicher Intellekt.

82. Das Sinnesbewusstsein

Das Sinnesbewusstsein ist der dritte Teil des inneren geistigen Organismus. Seine
Funktion ist das Wandern und Fotografieren der Dinge, wie sie erscheinen. Es kann dir
realistische Bilder von Amerika zeigen, wahrend du hier in Indien sitzt. Dein Denken
verlasst niemals den Korper. Es ist das Sinnesbewusstsein, das (durch die Sinnesorgane)
nach aul’en geht und durch die Welt wandert. Reines Sinnesbewusstsein wéare mit dem
reinen Selbst identisch, denn es ist Sehen und Erkennen. Unreines Sinnesbewusstsein ist
entsprechend unreines Sehen und Erkennen, wahrend reines Sinnesbewusstsein das
reine Sehen und Erkennen ist.

Wie das Denken Ideen zeigt, so zeigt das Sinnesbewusstsein Bilder. Diese beiden machen
die Arbeit, der Intellekt bringt die Entscheidung, das Ego unterzeichnet persoénlich, und
am Ende erfolgt die entsprechende Handlung. Das Sinnesbewusstsein ist eine Ansamm-
lung, und das unreine Sinnesbewusstsein sammelt entsprechend unreines Erkennen und
Sehen an. Bevor der Intellekt eine Entscheidung trifft, drehen sich Denken und Sinnes-
bewusstsein im Kreis. Doch sobald die Entscheidung gefallen ist, werden alle ruhig.
Wirde der Intellekt nicht eingreifen, wirden sich Denken und Sinnesbewusstsein
ungestort weiterdrehen.

Seit undenkbaren Zeiten ist das Sinnesbewusstsein auf der Suche nach seiner wahren
Heimat. Es wandert unabléssig und betrachtet die Dinge der Welt, so dass sich die
unterschiedlichen Erkenntnisse und Ansichten gemeinsam ansammeln. Denn das ist die
Neigung des Sinnesbewusstseins, dass es alles Gesehene ansammelt und aufbewahrt.
Und wenn die Zeit reif ist, dann zeigt es die entsprechenden Bilder. Wenn das Sinnesbe-
wusstsein am Gesehenen anhaftet, sammelt es all diese kleinen Teilchen an und formt die
geistigen Knoten. Zur rechten Zeit spriel3en daraus wieder die Gedanken, Ideen werden
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aufgezeigt, das Sinnesbewusstsein liefert die Bilder, und der Intellekt trifft die Entschei-
dungen.

Diese Neigung deines Sinnesbewusstseins zum Wandern durch die dufiere Welt schwin-
det, sobald wir es nach innen ziehen (zum Selbst). Das Wandern lasst nach, und wenn
diese Neigung des Sinnesbewusstseins vollkommen verschwunden ist, dann ist die
Befreiung erreicht.

Diese unreinen Neigungen des Sinnesbewusstseins wandern bereits seit endlosen Zeiten.
Auch wenn du versuchst, sie von den auferen Dingen zurlickzuholen, sie werden sich
weigern und immer wieder die alten Wege gehen. Nur durch Selbsterkenntnis kehren
diese Neigungen wie durch ein Wunder in ihre wahre Heimat zuriick. Wohin das
Sinnesbewusstsein auch wandert, der Kérper wird ihm folgen mussen. Auf dem naturli-
chen Pfad zur Befreiung muss man zuerst die endlosen Hurden der vielfaltigen An-
sammlungen des Denkens und des Sinnesbewusstseins Gberwinden, bevor man das Ego
erreichen und Uberwinden kann. Wir lassen dich all diese Hurden uUberspringen und
tragen dich zu deiner wahren Heimat, dem reinen Selbst.

Denn das Sinnesbewusstsein wandert solange umher, bis es seine Heimat, das reine
Selbst, gefunden hat. Es sucht in allem, was es betrachtet, das groe Glick. Wenn das
Sinnesbewusstsein glucklich ruht, ruhen auch die anderen Teile des geistigen Organis-
mus. Doch wie lange dauert dieses Glick? Schon bald geht es wieder wandern, fuhlt
woanders groflieres Gluck, und das frihere Glick wandelt sich in Leid. Das liegt daran,
dass alle Formen des auReren Glicks verganglich sind und im Leiden enden. Solange der
Intellekt die Entscheidung verweigert, dass es in dieser Weise kein wahres Glick gibt,
wird das Sinnesbewusstsein weiter durch die Welt wandern. Wabhrlich, bis das Sinnes-
bewusstsein nicht seine wahre Heimat erreicht hat, wird es endlos weitersuchen. Erst
wenn man die wahre Gluckseligkeit erfahrt, verlieren alle anderen illusorischen Glucks-
gefuhle automatisch ihren Geschmack. Was danach nach aufen wandert, ist unreines
Sinnesbewusstsein, und das, was diese Unreinheit sieht und erkennt, ist das reine
Sinnesbewusstsein. Damit werden sich die Ansammlungen des unreinen Sinnesbewusst-
seins langsam aufldsen, bis es vollkommen verschwindet. SchlieBlich gibt es nur noch
reines Bewusstsein, und das ist die reine Erkenntnis des Selbst.

Der Erleuchtungsgeist bertihrt das unreine Sinnesbewusstsein nicht, aber hilft dir, einen
Geschmack wahrer Glickseligkeit zu erfahren, der zur Wurzel ewiger Glickseligkeit
wird. So kehrt das Sinnesbewusstsein in seine wahre Heimat zuriick und erreicht das
Selbst, das nichts anderes als reines Bewusstsein ist. Wahrlich, das reine Sinnesbewusst-
sein ist das reine Selbst. Je mehr das reine Sinnesbewusstsein die Reinheit in allem sieht,
desto schwacher wird das unreine, bis diese Ansammlung schlief3lich ganz verschwindet.
Dann gibt es nur noch reines Bewusstsein, und das ist die reine Erkenntnis des Selbst.

83. Die Reinigung des Sinnesbewusstseins

Alle weltlichen Religionen (und Wissenschaften) kdmpfen darum, das unreine Sinnesbe-
wusstsein zu reinigen, wie schmutzige Wasche mit Seife. Es ist wahr, dass die Seife den
Schmutz aus der Wasche entfernt, aber sauber bleibt die Wésche trotzdem nicht. Immer
wieder zieht sie den Schmutz an, und jedes Reinigungsmittel hinterlasst seine Ruckstan-
de. Das ist das Problem aller weltlichen Dharmas, kein Reinigungsmittel kann die
unreine Neigung des Sinnesbewusstseins reinigen und ist frei von Rickstanden. Nur die
vollkommene Reinheit selbst kann das Sinnesbewusstsein auch vollkommen reinigen.
Aus diesem Grund kann nur der erleuchtete Geist dieses groRe Werk vollbringen, und
alle heiligen Schriften sagen: ,,Wenn du das reine Selbst erreichen willst, dann finde den
Erleuchtungsgeist!* Nur er kann das wahre Selbst entdecken. Bis dahin leben wir mit
verwirrter Sicht und unreinem Geist, der keinen wahren Wert hat.
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Auf dem Pfad zur Befreiung muss man nichts mit dem Denken tun. Es geht darum, das
Bewusstsein zu reinigen. Nur dann lasst sich das Réatsel des Lebens 16sen und die
Befreiung erreichen. Viele Leute verstehen das nicht und versuchen, das Denken zu
beherrschen. Von ihrem Standpunkt mag das richtig sein, aber auf dem Pfad zur Befrei-
ung sollte man die Wahrheit erkennen, dass es unmdglich ist, das Denken wahrhaft zu
beherrschen. Es reicht, das Sinnesbewusstsein zu reinigen, dann muss man sich nicht
mehr um das Denken sorgen. Wenn das Sinnesbewusstsein gereinigt ist, betrachtet man
ohne Anhaftung den Film der Gedanken.

Es mag in der Welt Orte geben, wo die Gedanken zur Ruhe kommen, aber nicht das
Sinnesbewusstsein. Hast du jemals Kartenspieler beobachtet? Was fur ein Gluck gibt
dieses Spiel? Es ist nur ein Mittel, um das Sinnesbewusstsein zu fesseln. Doch das
Sinnesbewusstsein im Spiel zu fesseln, ist ein sehr schlipfriger Weg, auf dem man leicht
abrutschen kann. Und wie lange lasst es sich fesseln? Und fiihrt es schlieRlich nicht zum
Leiden?

Das Sinnesbewusstsein wandert immer wieder zu den Orten, die es liebt oder flrchtet.
Wenn du tagstber eine Schlange in deinem Schlafzimmer gesehen hast, wirst du dich
abends beim Schlafengehen erinnern, und das Sinnesbewusstsein wird immer wieder zu
diesem Bild zurtickkehren. Dieses unreine Sinnesbewusstsein ist weder traumhaft noch
erwacht und wandert, wo es will. Es reist Uberall durch die Welt, weil es keine ,Fahrkar-
te’ braucht. Es ware wohl besser, wenn es eine Fahrkarte brauchte, dann wirde es
weniger reisen.

Das Wort Chetan (waches Bewusstsein) wird von Chit (Sinnesbewusstsein) abgeleitet, und
das vollkommen erwachte Bewusstsein ist nichts anderes als reine Erkenntnis und reine
Sicht.

Was das Sinnesbewusstsein in friheren Leben intensiv angesammelt hat, wird sich
entsprechend intensiv auch in diesem Leben zeigen. Das Sinnesbewusstsein wird sich
Uber Stunden darin vertiefen, und damit werden wieder neue karmische Samen fur die
Zukunft gesét. Erst wenn diese Phasen schwéacher werden, schwindet auch die Intensitat
der Bindung des Sinnesbewusstseins. Es wird noch eine Weile daran haften und dann
weiterwandern.

Wenn man Uber Sicht und Erkenntnis gemeinsam sprechen moéchte, dann spricht man
von Sinnesbewusstsein. Doch dieses Bewusstsein zeigt dir nur vergangliche Dinge und
wandert stets nach deinen karmischen Neigungen. Dabei zeigt dir das Sinnesbewusstsein
immer zweierlei, namlich die allgemeine Sicht und die spezielle Erkenntnis. Wenn du
hierher in den Tempel kommst, um dein Idol zu sehen, hangt deine Sicht als Verehrer
vom Zustand deines Denkens und der Neigung deines Sinnesbewusstseins ab. So kann
deine Sicht in der ersten Stunde anders sein als in der zweiten. Sie ist abhéngig von den
inneren Umstédnden und wie diese mit den dufReren Umstdnden zusammentreffen. Wenn
zum Beispiel das Sonnenlicht von vorn auf dein Idol fallt, dann ist deine Sicht anders, als
wenn es von der Seite kommt. Das Gesicht des erleuchteten Geistes bleibt stets das
gleiche, aber deine Sicht andert sich entsprechend deiner Gedanken und dem unbestéan-
digen Wandern deines Sinnesbewusstseins. Der einzige Weg, um den erleuchteten Geist
wahrhaft zu sehen, ist die Selbsterkenntnis.

84. Die Seligkeit des Sinnesbewusstseins

Was sprach der Poet Anandghan? ,,Ich sehe das Idol von Lord Rishabhdeva, der frei von
Anhaftung und Abneigung ist, wie es lebendig lachelt.* Doch die Augen dieser Skulptur
sind aus Glas. Wie konnten sie lebendig sein und lacheln? Das kann nur geschehen, weil
der Verehrer die Neigung seines Sinnesbewusstseins darauf richtet und das Idol mit
seinem Bewusstsein belebt. So scheint das Idol zu lacheln. Das nennt man die Seligkeit
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des Sinnesbewusstseins. Diese Seligkeit erscheint, wenn alle Arten der T&uschung
verschwunden sind. Denn die Seligkeit des Sinnesbewusstseins kann zusammen mit der
Tauschung nicht existieren. Was sagt der Heilige Kabir?

,.Ich dachte Gott ist weit weg, aber Er ist direkt in meinem Herzen,
nur die Schleier der Tauschung verhtllen Ihn, dass ich Ihn nicht sehen kann.*

Du kannst Gott nicht sehen, solange ihn die Schleier der Tauschung verhullen. Wird das
Sinnesbewusstsein von jeder Anhaftung frei, verschwindet jede Tauschung. Dann ist es
rein, und sogleich erscheint die gottliche Seligkeit in den grof3en Seelen (den Mahatmas),
die nun zu wahrer Verehrung und Hingabe fahig sind. Dagegen kénnen Menschen, die
an ihren Bedingungen anhaften und gebunden sind, nicht einmal die weltlichen Freuden
richtig geniel3en.

Wenn sich das Sinnesbewusstsein langere Zeit auf eine bestimmte Situation richtet, bleibt
es dort kleben und tragt diese Last in die nachste, ahnliche Situation. Wenn zum Beispiel
dein Sinnesbewusstsein entsprechend belastet ist, kann sogar das Teetrinken zum Stress
werden. In allen weltlichen Angelegenheiten ist das Sinnesbewusstsein das wache
Bewusstsein, und alles, was du tust, ist nur wertvoll oder sinnvoll, wenn dein Sinnesbe-
wusstsein anwesend ist. Wie kann dir zum Beispiel die Nahrung gut bekommen, wenn
du nicht entsprechend bewusst beim Essen bist? Deshalb ist die Reinigung des Sinnes-
bewusstseins die Quintessenz aller Religionen. Nur wenn dieses Ziel erreicht wird, findet
der Zyklus der Wiedergeburten ein Ende.

Fragender: Oh Dadaji, ich sah letzte Nacht im Schlaf mehrfach ein starkes Licht, wie eine
Sonne. Was kénnte das gewesen sein?

Dadaji: Das war eine zauberhafte Schépfung des Sinnesbewusstseins. Das Sinnesbe-
wusstsein hat die Kraft, auch solche Wunder hervorzubringen.

Fragender: Warum gibt es im Tempel Glocken?

Dadaji: Um das Sinnesbewusstsein aufzuwecken. Wenn die Trommeln erténen und die
Glocken lauten, wird das Sinnesbewusstsein fur eine Weile in die Gegenwartigkeit
gerufen. Doch die vollkommene Gegenwartigkeit kann man nur durch Selbsterkenntnis
erreichen. Gewodhnlich wird das Sinnesbewusstsein von allen mdglichen Objekten
abgelenkt. Alles, was auRerhalb erscheint, kann zu einem Objekt der Anhaftung werden.
Und das, wohin das Sinnesbewusstsein wandert, wird zum Objekt, an dem es anhaftet.
Schmackhaftes Essen und die Freude an Kuchen oder Eiscreme sind nicht das Problem,
aber wenn das Sinnesbewusstsein dort kleben bleibt und dich immer wieder daran
erinnert, dann wird es zum Objekt der Anhaftung. So kann alles auBerhalb der Selbster-
kenntnis zu einem solchen Objekt werden. Sobald sich das Sinnesbewusstsein in etwas
anderem als dem Selbst verliert, sat es die Samen fir das nachste Leben.

Das Sinnesbewusstsein sammelt Bilder, manche scharf und manche verschwommen. Die
Qualitat dieser Bilder bestimmt die Qualitat des Films, den du damit erzeugst und
entsprechend mit Freude oder Leiden anschauen musst. Deshalb nimm gute Bilder und
vergeude das Filmmaterial nicht!

85. Das Ego

Der vierte und letzte Teil des inneren geistigen Organismus ist das Ego (oder Ichbewusst-
sein). Es ist dieses Ego, das schliel3lich die Entscheidung des Intellekts in Absprache mit
dem Denken oder Sinnesbewusstsein bestétigt. Solange das Ego die Entscheidung des
Intellekts nicht personlich unterschrieben hat, wird keine Handlung geschehen. Aber der
Intellekt ist nichts anderes als das reflektierte Licht des Selbst in der Héhle des Egos.
Wenn also der Intellekt auf diese Weise entscheidet, identifiziert sich das Ego automa-
tisch damit und die karmische Handlung geschieht.
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Der erleuchtete Geist erkennt das grofite und grundlegendste Wesen des Egos in der
Uberzeugung: ,,Ich bin Max!“ Das ist die Basis der weltlichen Existenz. Nur wenn dieses
Ego verschwindet, kann es wahre Befreiung geben. Auf welchem Fundament steht das
Leben? Auf irgendwelchen Fifien oder dem Korper? Nein, allein auf: ,,Ich bin!* - Und die
Erkenntnis ,,Ich bin das reine Selbst!* wére die Reinheit des Egos und der einzige Weg
zur Befreiung. Alle anderen Formen des Egos dienen als Mittel flr zukiinftige Geburten
in der Welt.

Das Ego ist die Uberzeugung von ,,Ich bin!* in Form einer Person, wéhrend das ,,Ich bin*
als erwachtes Bewusstsein nicht als Ego betrachtet wird. ,,Ich bin* bedeutet Dasein.
Diesbeztglich hast du ein Recht zu sagen: ,,Ich bin.* Aber wer bist du in Wahrheit? Du
weildt es nicht, und diesbeziiglich hast du wiederum kein Recht zu sagen: ,,Ich bin.* Du
bist dir nicht bewusst, wer du wirklich bist. Erst wenn diese Gegenwartigkeit des Selbst
erreicht wird, ist das Werk vollbracht. Oder nicht?

Niemand kann in dieser Welt irgendetwas personlich bewegen, denn die ganze Welt
bewegt sich von selbst. Nur das Ego macht dich scheinbar zum persoénlich Handelnden.
Solange du die Gegenwartigkeit des reinen Selbst als dein wahres Wesen nicht erreicht
hast, lebst du wie ein in Schwung gebrachter Kreisel oder ein aufgezogenes Spielzeugau-
to.

86. Der wahre Verzicht und die Ego-Kraft

Gott sagt, dass du auf nichts verzichten musst, um die Befreiung zu erreichen. Nur das
Ego und die Anhaftung musst du aufgeben, dann ist alles getan. Das Ego ist das ,Ich‘ und
die Anhaftung ist das ,Mein‘. Dieses ,Ich* und ,Mein‘ sind die beiden Dinge des Ver-
zichts. Wenn wir die Selbsterkenntnis geben, lassen wir dich auf dieses ,Ich* und ,Mein*
verzichten. Und wenn du einerseits auf diese beiden verzichtest, weilit du, was du auf
der anderen Seite erreichst? Wir lassen dich dein wahres Selbst erkennen. Und danach
erubrigt sich jede weitere Frage nach Verzicht und Erwerb. Jeder Verzicht geschieht fur
die Auflésung des Egos. Wenn wir dir dein ganzes Ego wegnehmen, wohin geht es? Wir
sagen, es geht zu seinem Ursprung, wo es hingehdrt. Es existiert in Wahrheit nur an
einem Ort, und dort bringen wir es hin (zum reinen Selbst).

Wenn du einen festen Willen hast, morgens um funf Uhr aufzustehen, dann kannst du
das sicherlich. Denn der Wille ist die Kraft des Egos. Was kénnte das Ego damit nicht
erlangen? Eines Tages traf der Heilige Swami Sahajanand in Sudgujarat einen Kdnig.
Und der Konig erzahlte dem Swami, dass ein héchst beeindruckender Asket in die Stadt
gekommen ist, denn er ruhte finfzehn Tage lang unter der Erde begraben. Der Swami
bat den Konig, ihm diese Fahigkeit noch einmal vorzufihren, und der Asket blieb
wiederum flunfzehn Tage lang unter der Erde begraben. Doch am Ende dieser Zeit bat
der Swami den Konig: ,,Sende diesmal nur zwei Wachter hin, anstatt die Ubliche feierli-
che Prozession, um ihn zu begrifen.” So wurde es getan, und als der Asket aus der Erde
kam und keine Menschenmenge sah, um ihn zu bewundern, wurde er zornig und rief:
,»WOo ist der Konig? Wo ist der Triumphwagen? Wo ist die Musik?* Und dabei regte er
sich so sehr auf, dass sein Herz versagte, und er tot zu Boden fiel. - Er lebte durch sein
Ego, und als es nicht die erwartete Nahrung bekam, starb er. Etwas sein zu wollen, was
du nicht bist, das ist Egoismus.

In Wirklichkeit stirbst du nicht. Nur das Ego stirbt und wird geboren. Den Tod kann es
nicht geben, solange er vom Ego nicht unterzeichnet wird. Aber eine unwissende Person
kann sich von dieser Bestatigung nicht zurtickhalten. Wenn sie krank danieder liegt und
unter Schmerzen leidet, dann bestatigt sie den Tod, indem sie sich immer wieder sagt:
»~Ach, es ware besser zu sterben, als so zu leiden!” So macht der persdnliche Wille den
Tod zur Wirklichkeit.
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87. Wer bist du?

Das reine Selbst genielRt Uberhaupt nichts, denn das Selbst kann keinerlei Objekte
genielBen. Wenn der Genuss eine wesenhafte Eigenschaft vom Selbst wére, dann waére
diese Neigung ewig, und es kdnnte niemals eine Befreiung davon geben. Der Genuss ist
nur ein Ausdruck des Egos, wenn es glaubt: ,,Ich personlich geniel3e etwas! Dieser
Genuss ist mein...” Die funf Sinne werden zur Wirklichkeit aufgrund der Ursachen
vergangener Leben. Und aufgrund der Unwissenheit ergreift das Ego diese Wirkungen
und glaubt: ,,Ich handle! Ich genie3e!* Erst wenn diese Illusion des perstnlich Handeln-
den verschwindet und du den wahren Handelnden erkennst, ist die Befreiung nah und
kann sogar noch in diesem Korper erfahren werden.

Das Problem der heutigen Uberbevélkerung liegt nicht in den vielen Menschen, sondern
in ihren grofRen Egos. Doch mit Selbsterkenntnis kann man auch inmitten dieser vielen
Egos zufrieden leben. Die Natur folgt ihren Gesetzen und auch das Selbst. Es ist allein
das Ego zwischen ihnen, das zur Ursache aller Leiden wird, weil es eigenwillig dagegen
handelt. So lasst das Ego dieses weltliche Leben entstehen und dich durch die vier
Lebensformen wandern (durch Hélle, Tiere, Menschen und Himmel). Wahrlich, nur dieses
Ego trennt dich von der Gottheit (dem reinen Selbst).

Auch der wohlgeformteste Mensch kann durch das Ego hésslich aussehen. Und wann
sieht er schon aus? Man sagt, wenn sich die wahre Liebe zu allen Wesen verkorpert.
Dagegen erscheint jede egoistische Person héasslich, weil das Ego so hasslich ist.

Fragender: Gibt es unterschiedliche Arten des Egos?

Dadaji: Das Ego ist die personliche Uberzeugung von ,,Ich existiere!*. Stolz, Arroganz,
Neid, Lob und Tadel sind alles Begriffe, die man zu unterschiedlichen Gelegenheiten fur
das Ego verwendet. Und weil die Leute nur diese groben Begriffe des Egos verstehen,
werden sie auch entsprechend von den Erleuchteten verwendet.

Viele Leute betrachten sich als uneigennitzige Wohltater. Aber der Rausch, sich so zu
nennen, ist oft eine noch gréRere Tauschung als offensichtlicher Stolz und Arroganz.
Deshalb ist fir Menschen, die sich persénlich als uneigennutzige Wohltéater betrachten,
ein gewisser Egoismus unvermeidlich. Denn ohne die wahre Selbsterkenntnis kann der
Egoismus niemals ganz verschwinden. Trotzdem streben die Leute nach Wohltatigkeit.
Aber was ist mit dem resultierenden Rausch des verdeckten Egos? Was geschieht mit
dem gefahrlichen verdeckten Ego, das aus diesem Wahn geboren wird?

Der innere geistige Organismus (aus Sinnesbewusstsein, Denken, Intellekt und Ego) bleibt
auch nach der Selbsterkenntnis in seiner Naturlichkeit bestehen. Der Erleuchtungsgeist
vernichtet nur deine Unwissenheit, und dein Wahn, etwas zu sein, was du nicht bist,
verschwindet. Wir setzen dein personliches ,,Ich* in das wahre ,,Ich*. Auch danach wird
das Ego deines geistigen Organismus weiterhin alle weltlichen Angelegenheiten verwal-
ten. Das Ego muss nicht unterdrickt werden, es geht nur darum, dem Ego den persoénli-
chen Geschmack (den Persénlichkeitswahn) zu nehmen.

88. Den Geschmack aus dem Ego quetschen

Finde dein wahres Wesen, dann kannst du den persénlichen Geschmack des Egos
abbauen. Wenn dich auf der Straf3e jemand anrempelt und beschimpft ,,Du Dummkopf,
pass auf wo du hinlaufst!*, dann wird sich dein Ego erheben. Es wird von der geringsten
Provokation erschuttert, du regst dich auf und bist beleidigt. Warum regst du dich auf?
Wenn der persdnliche Geschmack des Egos erloschen wére, gébe es nichts mehr, woriber
du dich aufregen musstest.

Keine Person will gern beleidigt werden, aber wir sagen, dies ist dir eine grof3e Hilfe. Lob
und Tadel entsprechen den stif3en und bitteren Saften des Egos. Wer dich tadelt, quetscht
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den bitteren Saft aus deinem Ego. Wenn dich jemand einen Dummkopf schimpft, lasst er
den bitteren Saft aus deinem Ego flieRen, und das Ego wird entsprechend saftlos, ohne
dass du dich dafur anstrengen musstest. Das Ego ist gewdhnlich voller Saft. Wenn du
unwissend bist und jemand quetscht diesen Saft heraus, dann spurst du ein brennendes
Gefuhl (der Anhaftung bzw. Abneigung). Wenn du dies nun weil3t, lass das Ego bewusst
und auf nattrliche Weise ausgequetscht werden! Was kénnte dir Besseres geschehen, als
wenn dir jemand von selbst so hilfreich ist? Wahrlich, diesbeziglich kdnnen dir andere
Menschen eine groRe Hilfe sein.

Solang das Ego nicht allen persdnlichen Geschmack verliert, wird es fur das Réatsel des
Lebens keine Losung geben. Und auch danach wird das Ego noch funktionieren. Wie
sonst kénntest du in der Welt leben? Das Einzige, was bereinigt werden muss, ist der
personliche Geschmack des Egos. Bei dieser Reinigung helfen dir die anderen Menschen,
und das ist unser Gewinn. Der erleuchtete Geist ist frei vom Intellekt, und so hat er
enorme Kraft, jeglichen Saft aus dem Ego zu quetschen. Doch solang du diese Kraft nicht
hast, solltest du dich glicklich schéatzen, wenn jemand anderes diese Arbeit fur dich tut
und dich beleidigt. Du sparst dir damit jede Menge Anstrengung, und wenn du achtsam
bist, ist es reiner Gewinn fur dich. Wenn du diesen Gewinn erkennen kannst, wird es dir
eine groRRe Hilfe sein.

Wenn der bitter-stifle Geschmack (der persénlichen Zu- und Abneigung) des Egos ver-
schwunden ist, dann wird es durch seine wesenhafte Natur spontan alles erledigen, was
in der Welt zu tun ist. Das Ego muss nicht getotet, sondern beruhigt und saftlos werden.
Es hat seine Aufgabe in der Welt. Warum sollten wir bei einem guten Essen die Kochin
nicht loben, sie ermutigen und sagen ,,Danke, es schmeckt gut!*?

89. Das bittere Gift mit einem Lacheln trinken

Wenn du das Ego einer Person verletzt, dann reagiert es bitter. So kennst du die bittere
Reaktion des Verletzens anderer, und deshalb vermeide es, jemanden zu verletzen,
soweit dies moglich ist. Der grof3e Dichter Kaviraj sang:

,,Der Edle trinkt l&chelnd das bittere Gift wie der Blauhalsige (Shiva),
ohne jede Anhaftung sucht er weder persénliches Lob noch Ehre.*

Wir selbst sind dieser Blauhélsige (Shiva, der beim Quirlen des Milchozeans das aufkommende
Gift getrunken hatte und daraufhin einen blauen Hals bekam). Wer immer uns das bittere Gift
der Welt serviert, wir trinken es mit einem L&acheln und segnen sogar den Geber. So sind
wir zum blauhalsigen Shiva geworden.

Auch du musst das bittere Gift trinken, denn es ist dein angesammeltes Karma aus
vergangenem Leben, das dir unausweichlich begegnen wird. Ob du es willst oder nicht,
du musst es mit lachelndem oder zornigem Gesicht trinken. Geliebt oder gehasst, die
Leute werden dich dazu zwingen. Warum trinkst du es also nicht mit einem Lacheln und
segnest die Geber dazu? Wie sonst willst du zu Shiva werden? Wer dir dieses Gift
anbietet, ist gekommen, um dich auf eine hdhere geistige Ebene zu erheben. Wenn du es
mit zornigem Gesicht ablehnst, verlierst du diese Chance. Wer auch immer uns dieses
bittere Gift anbietet, wir trinken es mit einem L&cheln, segnen den Geber und werden zu
Shiva, dem Groflien Gott.

Solange deine Uberzeugung von ,Ich bin Max!* existiert, wird sich alles ins Bittere
wandeln, wahrend es flr uns nur noch reinen Nektar gibt. Lob und Tadel, st und bitter
sind die Gegensatze der Welt. Sie gehéren uns nicht mehr, denn wir haben sie tiberwun-
den und sind jenseits gegangen. Deswegen sprechen wir hier auf diese Weise davon. Und
irgendwann wird jeder diese Vollkommenheit jenseits der Gegensétze erreichen, das ist
sicher.

www.pushpak.de -73- Dadaji’s Aptavani - Buch 1



Wenn dir jemand dieses bittere Gift serviert, dann trinke es lachelnd und segne den
Geber. So wird dein Ego gereinigt, und du wirst frei davon. Und sogar der Geber wird
von deiner Reaktion profitieren und sich zum Guten wenden. Er kann seine Schwache
erkennen, andere beleidigen zu wollen, und deine geistige Stéarke, eine Beleidigung
lachelnd zu ertragen. Glaubst du, dass du freiwillig etwas so bitteres trinken wirdest?
Siehst du, wie hilfreich dir solche Leute sind? Wer dir das bittere Gift serviert, ist wie eine
Mutter zu dir. Es bleibt dir nichts anderes Ubrig, als es zu trinken. So trinke das Bittere
mit einem Lé&cheln, dann wirst du zu Shiva. Sag deinem Ego, dass du dieses bittere Gift
noch hunderte Male trinken musst, dann wird es sich langsam daran gewdhnen. Am
Anfang muss man ein Kind zur bitteren Medizin zwingen, aber wenn es merkt, dass sie
hilft, dann wird es die Medizin trotz aller Bitterkeit freiwillig trinken. Sobald du dich also
aufrichtig entschieden hast, alles Bittere zu trinken, was dir begegnet, wirst du wirklich
dazu fahig sein. StRes zu lieben ist einfach, aber du solltest auch lernen, das Bittere zu
lieben. Wirst du es nicht irgendwann trinken mussen? Und wenn es dariber hinaus noch
heilsam fur dich ist, warum nicht heute? Du magst dich vielleicht sehr verletzt fihlen,
wenn du vor vielen Leuten beleidigt wirst. Aber wenn du erkennst, dass dies ein grofier
Gewinn fur dich ist, wirst du darin noch einen Verlust sehen?

Wenn du ,,Ich bin reines Selbst.” betest, gilt das nur teilweise, oder soll das vollkommen
sein? Dafur musst du dein Ego reinigen, und zwar entschlossen und mit ganzer Kraft.
Warum sollte sich ein Landstreicher noch Landstreicher nennen, wenn er zum Kénig
geworden ist? In gleicher Weise solltest du nichts anderes sein wollen, als das reine
Selbst. Mdchtest du den bitter-siien Geschmack des Egos wirklich vollkommen aufge-
ben? Wenn ja, warum stitzt du dich immer noch mit einem Ful darauf? Wenn du dich
wirklich zur Befreiung entschlossen hast, warum versuchst du mit einem Ful} im reinen
Selbst und mit dem anderen aufRerhalb zu stehen? Das kann nicht funktionieren!

Regst du dich immer noch auf, wenn dir etwas Bitteres serviert wird? Wéahrend des
Gebets sagst du: ,,Ich bin reines Selbst.” So bewahre das reine Selbst und nichts auf3erhalb
davon! Es ist sehr schwer, den persdnlichen Geschmack des Egos aus eigener Kraft
aufzugeben. Deshalb ist es besser, wenn es andere fur dich tun. Auf diese Weise kann das
Ego auch weiterhin seine Rolle in der Welt spielen, und dein innerer geistiger Organis-
mus funktioniert auch gut. Wenn es so heilsam ist, warum nimmst du nicht freundlich
an, was dir geopfert wird, um das Ego geschmacklos zu machen? Wenn das Ego vdllig
unpersonlich wird, dann ist das Selbst vollkommen. Entscheide dich nur aufrichtig, das
Ego geschmacklos zu machen, dann wird es von selbst jeden persdnlichen Geschmack
abbauen.

Wenn du die Heilsamkeit dieser bitteren Medizin akzeptierst, dann werden sich alle
deine Probleme auflésen, und du verstehst, wie hilfreich sie auf dem Weg zur Befreiung
ist. Jede SuRigkeit, die du im Leben ergreifst, wird in gleichem Malle mit Bitterkeit
bezahlt. Daher verdaue zuerst das Bittere, dann bleibt das StRe Ubrig, und das lasst sich
leichter verdauen. Es ist eine unvergleichliche Errungenschaft im Leben, alles Bittere
verdauen zu koénnen. Denn Uber eine geschenkte Blume kann sich jeder freuen und
lacheln. Aber was geschieht, wenn jemand einen Stein auf dich wirft?

90. Unsichtbare Entsagung

Das Ego ist ein Objekt, das man erkennen kann, und du bist der Erkennende. Wenn das
erkennbare Objekt mit dem Erkennenden so eng verbunden ist, welche Notwendigkeit
gibt es dann, das Objekt als Objekt zu beschiutzen? Und wenn du dieses eine Objekt
beschitzt, dann musstest du auch alle anderen beschitzen, und davon gibt es endlos
viele. Beginne von nun an die unsichtbare Entsagung. Bewahre die Achtsamkeit, dass du
vom Ego nicht davongetragen und verschlungen wirst. Diese Achtsamkeit ist die
unsichtbare Entsagung. Sie sollte getibt werden, weil du seit undenkbaren Zeiten die
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Gewohnheit angesammelt hast, dich selbst mit erkennbaren Objekten zu identifizieren.
Wenn du diese Entsagung ubst, wird die Gewohnheit langsam schwécher, und so wird
sich das Ego und damit auch das Ratsel des Lebens 16sen. Wenn du dich aufrichtig zu
dieser Entsagung entschieden hast, wird sie wie von selbst ablaufen.

Welchen Nutzen hat das Ego, das dich an jeder Ecke stolpern lasst und deine Schénheit
hasslich macht? Die achtsame Gegenwartigkeit verhindert, dass das erkennbare Objekt
(Intellekt/Ego) zum Erkennenden (Selbst) wird. Das ist die unsichtbare Entsagung, diese
achtsame Gegenwartigkeit, um das Ego geschmacklos und unpersdnlich zu machen. Die
Hindernisse kommen von aufen und auch von innen. Und das Ego ist ein grolies
Hindernis, auf dessen Begegnung man gut vorbereitet sein sollte.

Sogar Lob und Ehre, welche dir andere geben, sind schwer ertraglich. Man kann sie nur
verdauen, wenn man auch Beleidigungen ertragen kann. Mich fragte mal jemand:
~Warum akzeptieren Sie die Blumengirlanden, welche lhnen die Leute um den Hals
hangen?* Ich antwortete: ,,Soll ich Dir auch eine Girlande um den Hals legen? Wrdest
Du das ertragen kdonnen?*“ Gewohnliche Leute bestaunen diese vielen Girlanden. Und
wenn du dich vor ihnen verneigst, werden sie augenblicklich von ihren Sitzen aufstehen
(denn sie kdnnen diesen Respekt nicht ertragen).

91. Das Konto der Beleidigung und das Ego-Mitleid

Die Regel ist: Wenn du keine Beleidigung mehr furchtest, dann wird dich auch niemand
mehr beleidigen. Solange deine Furcht davor existiert, werden dich diese Beleidigungen
treffen, und sie werden erst verschwinden, wenn deine Furcht verschwindet.

Fuhre ein Kontobuch von Lob und Tadel. Wann immer dich jemand verletzt, schreibe
diesem Konto einen Punkt gut, und achte darauf, dass du nichts borgen musst (durch zu
viele Lob-Punkte). Egal, wie grof3 oder klein das bittere Gift war, trage es auf der Haben-
Seite des Kontos ein. Nimm dir vor, hundert solche Pluspunkte im Monat anzusammeln.
Je mehr, umso groRer ist der Gewinn. Wenn du nur siebzig hast, dann betrachte die
dreilig fehlenden als Verlust und sammle im n&chsten Monat einhundertdreiig. Wer
dreihundert Punkte auf dem Konto der Beleidigungen angesammelt hat, wird sich nicht
mehr davor farchten. Er hat diesen Fluss Uberquert und die andere Seite erreicht. So
starte jeden ersten Tag im Monat ein solches Konto! Kannst du das?

Wenn du dich vor dem erleuchteten Geist mit gefalteten Handen verneigst, dann reinigt
sich dein Ego von der Weltlichkeit. Und wenn deine Stirn in wahrer Hingabe seine Zehen
berthrt, dann legst du ihm dein Ego zu FlRen. Der Gewinn ist dabei umso groBer, je
aufrichtiger das Ego aufgegeben wird.

Personliches Mitleid ist keine Eigenschaft, die man in einem Erleuchteten findet, denn er
hat grenzenloses und universales Mitgefuhl. Persénliches Mitleid ist eine leidvolle
Eigenschaft des Egos und gehort zum Ego, weil es etwas Gegensatzliches ist. Gegensatz-
lich bedeutet, dass in einer Person, wo Mitleid zu finden ist, zwangslaufig auch die
gegensatzliche Eigenschaft von Grausamkeit existiert. Letztere ist oft verdeckt, aber wenn
sie zum Vorschein kommt, kann sie ringsherum alles zerstéren. (Als wirde jemand eine
Katze sehen, die eine Maus jagt, und voller Mitleid mit der Maus die Katze erschlagen.) Eine
solche Person wird vor nichts zurtickschrecken und kann sogar Haus, Frau und Kinder
verlassen. In solche Gegensatze ist diese ganze Welt verstrickt. Solange du die Gegensat-
ze nicht Uberwunden hast, mag das personliche Mitleid eine lobenswerte Eigenschaft der
Welt und eine Basis fur das Gute sein. Doch vor allem starkt das Mitleid deine egoistische
Seite und nicht deine gottliche. Wer umherlauft und andere bedauert, bedarf selbst des
Mitleides. Warum bedauerst du die anderen, anstatt dich selbst? Manche Md&nche
bedauern die weltlichen Menschen und denken: ,,Oh Gott, was soll nur aus ihnen
werden?!* Oh diese Unwissenden! Was auch immer den Menschen geschieht, das muss
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geschehen. Wer bist du, um sie zu bedauern? Was soll aus dir werden? Warum bedauerst
du andere? Hast du deine eigenen Probleme schon geldst? Das ist nichts anderes als ein
gefahrlicher Rausch deines Egos. Der gewohnliche Ego-Rausch der Leute schwindet,
wenn sie einige Stunden in einer Schlange nach Ol oder Zucker anstehen mussen. Aber
wie soll der Rausch dieser Monche jemals schwinden? Im Gegenteil, er wird zunehmen.
Gott sagt, wer von diesem Rausch frei wird, kann die Befreiung erreichen. Dieser Rausch
ist ein hochst gefahrliches und subtiles Ego, das dich sehr leiden lasst. Dein grobes Ego
kann dir jeder gewdhnliche Mensch zeigen. Man wird dich fragen: ,,Warum stolzierst du
so Uberheblich umher? Demut wére besser fur dich. Das wird dir helfen, demutiger zu
werden. Aber der Rausch des subtilen Egos von ,,Ich bin etwas! Ich habe etwas erreicht!
Ich besitze viel Wissen!* wird nicht vergehen.

Was ist das Wissen? Wahres Wissen ist das Licht des Selbst. Kann man in diesem Licht
noch stolpern? Wie kdnnen die Leute von wahrem Wissen sprechen, wenn sie bei fast
jedem Schritt stolpern? Und welches Recht hat man, andere zu bedauern, solange man
das eigene Selbst nicht kennt?

92. Das Gift des Egos

Wenn sich das Ego erhebt, nachdem du glaubst, etwas erreicht zu haben, dann sei
vorsichtig, denn der Fall ist unausweichlich. Selbst in den grof3en Seelen (den Mahatmas)
kann sich das Ego mit der erreichten Erkenntnis noch erheben. Dada Bhagwan, der
gottliche Vater, wird sie zwar vor dem Fall bewahren, aber ihre Sicht trtbt sich. Sogar
wegen der gottlichen Méachte, die auf dem Pfad erblihen, kann sich das Ego erheben,
und entsprechend tief wird man fallen. Wenn solche Wunder geschehen, das Ego sich als
Handelnden sieht und diese Krafte missbraucht, dann fallt man sogar bis in die niederen
Welten. Wahrlich, ein Ego, das sich zur Gottheit erheben will, bereitet sich den Weg in
die tiefste Holle.

Schon kleine Kinder haben ein Ego, aber es ist noch zusammengezogen und schlaft. Und
ebenso wie das Kind wéchst, so wachst auch das Ego. Je weniger das unheilsame Ego der
Kinder genahrt wird, umso heilsamer und weiser wachsen sie auf. Je weniger die Eltern
das Kind mit ihrem eigenen Ego flttern, desto schéner und kultivierter wéchst es heran.
Deswegen verstricke dich nicht in die Beziehungen mit weltlichen Leuten! Sie sind stets
auf der Suche nach Nahrung, um ihr Ego zu flttern. Gib ihrem Ego etwas Nahrung und
geh weiter, ohne dich zu verstricken, sonst wird es zum Hindernis auf deinem Weg.

Eine egozentrische Person wird die Probleme ihres Egos immer weiter verschlimmern
und hat keinen groBen Knoten der Geldgier oder des Geizes. Solche Leute, die kritisch
denken und viel verstehen kénnen, gelten als kultiviert, besitzen aber jede Menge giftiges
Ego und werden von unheilsamer Anhaftung gebunden. Von dieser Anhaftung kénnen
sie sich vielleicht noch befreien, aber von ihrem Ego nicht. Im Extremfall ist ihr Ego sogar
so giftig, dass sie Selbstmord begehen. Wenn ein giftiges Ego pl6tzlich angeschlagen wird
oder keinerlei Nahrung mehr erhélt, kann es eine Person dazu treiben, sich selbst zu
vernichten. Das ist wohl der sicherste Weg in die Holle. Denn je grofRer das Ego, umso
niedriger die zuktnftige Lebensform, und je kleiner das Ego, umso hoher.

Manche benutzen das Ego zum Toten und andere zum Retten von Leben. Gott sieht
beide Taten als egoistisch, denn in Wahrheit hat niemand die Macht, irgendeine Art von
Leben zu téten oder zu retten. Nur das Ego glaubt, persénliches Leben retten zu kénnen.
Beides sind Formen des Egoismus, mit dem Unterschied, dass der Lebensretter in hohere
Welten steigt und der Morder in niedere Welten sinkt. Aber praktisch bleiben beide im
Rad der Welten gefangen.

Schau dir einen Lowen an. Er ist sehr egoistisch und wurde zum Kénig der Tiere. Er
wanderte durch alle Verkérperungen und konnte nirgendwo das wahre Glick finden.
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Nun brullt er sein Ego heraus und heult im Dschungel. Er wollte frei sein, aber fand den
rechten Weg nicht. Es ist sehr schwer, diesen Weg zu finden, und noch schwerer ist es,
einen Befreier zu treffen. Unzéhlige Umstdnde kommen zusammen und trennen sich
wieder, aber nur der Umstand, auf den Erleuchtungsgeist zu treffen, kann das Rétsel
deines Lebens auf ewig losen.

93. Das Ego-ldeal

Alles, was du um dich herum siehst, ist nicht das weltliche Leben. Das Ego ist das
weltliche Leben. Und was ist falsch daran, dass in dieser Welt nichts bestéandig ist? Wenn
jemand 500 Rupien von dir geborgt hat und sie nicht zur rechten Zeit zuriickzahlt, wird
dein Ego unzufrieden. Um dein Ego zu befriedigen, wirdest du ihn sogar verklagen.
Aber wenn er sich entschuldigt, weint und dich auf Knien bittet, dann jubelt dein Ego,
und du lasst ihn ungestraft gehen.

Solch ein Ego lasst nicht die kleinste Abneigung von seinem Idealzustand der eigenen
Komfortzone zu. Auf diese Weise hangt sogar ein armer Bettler an seiner Hutte und fuhlt
sich glucklich durch sein Ego. Er ist stolz auf seinen kleinen Besitz, und schéatzt sich
immer noch glicklicher als die StraBenhunde und anderen Tiere, die kein Dach tber
ihrem Kopf haben. Was auch immer das Ego als Ideal angesammelt hat, dagegen wird es
keine Abneigung hegen. Zu diesem Zweck erzeugt das Ego die unterschiedlichen
Gegensatze. Nur der erleuchtete Geist ist frei von Egoismus, und in seiner Gegenwart
vereinen sich alle Gegensatze. Denn das Unterscheiden der Gegensatze ist das Werk des
Egos, um seine eigene Herrschaft aufrechtzuerhalten.

94. Empfindlichkeit und Blockaden des Egos

Viele Leute sind persdnlich sehr empfindlich. Persénliche Empfindlichkeit ist eine direkte
Eigenschaft des Egos. Wenn ich zum Beispiel mit jemandem spreche und frage ,,Was
geschah auf deiner Rickreise aus Baroda?*, und jemand anderes kann sich nicht zurtck-
halten, redet dazwischen und mischt sich ein, dann reagiert sein Ego sehr empfindlich.
Im Gegensatz dazu kann das Ego auch mit einer Blockade reagieren, und das ist gewothn-
lich eine sehr hartnackige Meinung oder Ansicht zu einer bestimmten Sache. Wie ein
Pferd, das plotzlich scheut und nicht weiterlauft, wenn es auf dem Weg ein altes Grab
wittert oder vor etwas anderem Angst hat. Ahnlich leidet jede Person an geistigen
Blockaden, die ihre Weiterentwicklung verhindern und sie im Kreis der Geburten
wandern l&sst. Blockaden sind die Ursache des Wanderns und binden das Wesen an die
Welt. Daflr zeigen wir den Ausweg. Eine Blockade des Egos wére noch akzeptabel, aber
schlimmer ist seine Empfindlichkeit. Solange das Ego auf alles empfindlich reagiert, gibt
es keine Weiterentwicklung. Eine Uberempfindliche Person regt sich Uber die einfachsten
Dinge auf. Blockaden kann man mit achtsamer Betrachtung auflésen, aber die Empfind-
lichkeit des Egos lasst sich nur durch unerschtterliche Gegenwartigkeit Uberwinden.

Was auch immer du im vergangenen Leben angesammelt hast, wird sich entsprechend
entfalten. Du solltest es einfach nur beobachten. Der Erleuchtungsgeist gibt dir die
vollkommene Sicht des Selbst. Warum ist deine Sicht immer noch so trib? Das geschieht
wegen deiner Blockaden und der Empfindlichkeit deines Egos. Eine verletzbare Person
identifiziert sich mit ihrem empfindlichen Ego, und deshalb regt man sich standig Uber
irgendetwas auf und findet kein bestandiges Gluck im Leben.

Beobachte achtsam, wo du blockierst und stolperst! Warum stolperst du im Dunklen,
wenn du doch den Pfad des Lichtes und der Erleuchtung gehen kannst? Das geschieht
wegen deiner Blockaden und der Empfindlichkeit des Egos. Durch Gegenwartigkeit und
Erkenntnis dieser Empfindlichkeit wird sie verschwinden. Denn durch Gegenwartigkeit
und Erkenntnis wird jede Last, die du angesammelt hast, wie von selbst vergehen, und
allein der alleserkennende Seher bleibt. Auf diese Weise l6sen sich zunachst die Blocka-
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den auf, wahrend die Empfindlichkeit des Egos schwerer zu vernichten ist. Wenn du
personlich empfindlich wirst, baut sich in deinem Korper eine groRe Spannung auf. Die
daraus entstehenden Funken tdéten unzahlige Lebewesen. Nur durch unerschitterliche
Gegenwartigkeit lassen sich alle Hindernisse Uberwinden, und die angesammelte Karma-
Last kann sich aufldsen. Der Weg ist so einfach, dennoch hat dich diese Last der Blocka-
den und Empfindlichkeiten des Egos schon so lange festgehalten!

95. Die Arbeitsweise des geistigen Organismus

Was treibt das weltliche Leben voran? Es ist der geistige Organismus. Wenn das Denken
ruft, gehst du ans Telefon und fragst ,,Hallo, wer ist da?, obwohl der Anruf fir das
Sinnesbewusstsein, den Intellekt oder das Ego bestimmt war. So mischst du dich ein. Du
solltest allein der Seher sein und erkennen, wie Denken, Sinnesbewusstsein, Intellekt und
Ego arbeiten. Du solltest keine fremden Anrufe beantworten. Wir selbst sind der alleser-
kennende Seher jeglicher Aktivitaten der funf Sinne, der Augen, Ohren, Nase und so
weiter. Wenn du den Anruf fur das Denken, das Sinnesbewusstsein oder andere Teil-
nehmer beantwortest, verursachst du grof3e Verwirrung. Misch dich nicht in ihre Telefo-
nate ein, lass sie ihre Anrufe selbst beantworten!

Hast du dich jemals gefragt, was mit der Nahrung in deinem Magen und Darm passiert?
Jedes Organ deines Korpers fuhrt seine naturliche Funktion aus. Wenn das Ohr nicht
nattrlich funktionieren wuirde, kdnntest du nichts héren. Wenn die Nase nicht natirlich
funktionieren wirde, konntest du nichts riechen. Genauso fuhren Denken, Intellekt,
Sinnesbewusstsein und Ego ihre naturlichen Funktionen aus. Wenn du aber glaubst ,,Ich
habe es getan!”, dann verursacht das Probleme. Wir mussen also nur untersuchen,
inwieweit Denken, Sinnesbewusstsein, Intellekt und Ego entsprechend ihrer Natur
arbeiten. Dann wird es keine Verwirrungen geben, wenn du in der Reinheit des wahren
Selbst verweilst. Solange der geistige Organismus auf nattrliche Weise funktioniert, das
Denken die Ideen produziert, das Sinnesbewusstsein die entsprechenden Bilder zeigt, der
Intellekt die Entscheidungen trifft, das Ego sie bestatigt und das reine Selbst als alleser-
kennender Seher verweilt, dann ware alles in Ordnung, und alles funktionierte entspre-
chend des inneren Wesens. Alles, was du tun musst, ist das Sehen und Erkennen, wie
alles ordentlich funktioniert und sich das Unnormale ins Normale wandelt. Aber die
unwissenden Personen glauben: ,,Ich denke, ich spreche, ich handle, ich..., ich...! Selbst
die Arme und Beine funktionieren auf nattirliche Weise, doch der Mensch behauptet:
»Ich bin gelaufen!* Damit bringt die Person nur ihr Ego zum Ausdruck, identifiziert sich
falschlicherweise mit diesem Ego und verursacht damit grof3e Verwirrung.

Merkst du nicht, wenn sich diese geistigen Funktionen verwirren? Sicher merkst du das.
Wenn dich eine alte Tante zu Hause besucht und 14 Tage lang herumndérgelt, wirst du
versuchen, dich zuriickzuhalten, damit diese Beziehung nicht im Streit endet. In gleicher
Weise gibt es auch in deinem Geist ein standiges Feuerwerk. Aber deine Unfahigkeit, den
Geist achtsam zu beobachten, fuhrte dazu, dass du die Arten des Sprengstoffs nicht mehr
unterscheiden kannst. Damit haben sich alle Arten des Feuerwerks wild vermischt, und
du glaubst manchmal, nur ein harmloses Finkchen zu sehen, und pl6tzlich explodiert ein
riesiger Knaller. So ist dein Geist voll unterschiedlichstem Sprengstoff, der unter entspre-
chenden Bedingungen explodiert. Aber wie bei der alten Tante, solange du dich zurtick-
héaltst und nicht einmischst, kannst du es gelassen ertragen. Deine Beziehung zu Denken,
Sinnesbewusstsein, Intellekt und Ego ist wie zwischen Erkennendem und Erkennbarem,
und nicht wie zwischen Ehepartnern. Du kannst dich zurtickhalten und musst dich nicht
einmischen.

Wenn eine Person hypnotisiert wird, dann ist es der geistige Organismus mit all seinen
Teilen, der hypnotisiert wird. Zuerst wird das Sinnesbewusstsein hypnotisiert, und
danach werden die anderen Teile gefangen. Und wenn dieser innere Organismus

www.pushpak.de -78 - Dadaji’s Aptavani - Buch 1



gebunden ist, dann ist auch der aufiere gebunden. Denn die duf’eren Organe handeln,
wie es die inneren Organe diktieren. Unter Hypnose (bzw. Trance) verliert man die
Kontrolle Uber den geistigen Organismus. Man wird wie abwesend, und wenn man
wieder erwacht, kann sogar die Erinnerung an diese Zeit verschwunden sein. Wie sollte
man sich auch erinnern, wenn man nicht anwesend war? Dabei kann nicht jeder hypnoti-
siert werden. Hypnose ist nur mdglich, wenn dein Karma entsprechend existiert, und
dann auch nur fir kurze Zeit und nicht fir lange.

Wenn du (auf &hnliche Weise wie unter Hypnose) deinen geistigen Organismus und den
auleren Korper aufgeben und nur fur eine Stunde in Gegenwart eines erleuchteten
Geistes sitzen wirdest, konntest du zum Herrn der Welt werden. In nur einer Stunde
kdnnten wir deine ganze karmische Last auflésen und dir die goéttliche Sicht geben, so
dass du zum reinen Selbst wirst. Dann kannst du gehen, wohin es dir beliebt, und die
Selbsterkenntnis wird bei dir bleiben, bis die vollkommene Befreiung erreicht ist. In
unserer Gegenwart wird sich dein geistiger Organismus reinigen. Dein Leiden wird
verschwinden und dein Geist rein sein. Nur daraus entstehen wahre Glickseligkeit und
ewiger Frieden.

Fragender: Was geschieht im geistigen Organismus, wenn ein Verehrer mit der Gebets-
kette ein Mantra murmelt? Geistig rezitiert er das Mantra, korperlich zahlt er die Perlen,
und das Sinnesbewusstsein wandert irgendwo. Was geschieht hier? Welches geistige
Organ ist wahrenddessen aktiv?

Dadaji: Das Z&ahlen der Perlen wird automatisch beginnen, wenn du dich dazu entschie-
den hast. Wahrend die Hand entsprechend arbeitet, arbeiten das Denken und das Ego im
geistigen Organismus, und das Sinnesbewusstsein wandert auflerhalb irgendwo durch
die Welt. Und doch glauben die Leute, dass sie dieses verdienstvolle Ritual personlich
vollbringen, und séen damit die karmischen Samen fur das zukunftige Leben. Alles, was
hier geschieht, ist eine Auswirkung von bereits angesammeltem Karma. Wahrenddessen
hegt die Person eine bestimmte Absicht, und entsprechend dieser Absicht werden sich
die kuinftigen Frichte zeigen. Wer sich wiinscht, dass das Sinnesbewusstsein nicht durch
die Welt wandern, sondern beim Zahlen der Gebetsperlen bleiben soll, der schafft sich
damit gute Frichte fur die Zukunft. Wer aber nur schnell fertig werden will, sorgt mit
dieser Absicht dafuir, dass ihm in Zukunft diese verdienstvolle Chance des Gebetes
verwehrt wird. Auf was sich der Geist einer Person auch richtet, das sat die karmischen
Samen fur das zukUnftige Leben. Es ist alles eine Frage der Ansammlung.

Wenn Kinder lernen, wahrend ihr ganzer geistiger Organismus mit Denken, Sinnesbe-
wusstsein, Intellekt und Ego anwesend ist, dann werden sie nichts vergessen. Aber wenn
das Sinnesbewusstsein auf dem FuRballplatz wandert, dann ist alles Lernen vergeblich.
Was geschieht, wenn das vierte Bein von einem Tisch fehlt? Was nltzt der Tisch? So
ahnlich ist es auch mit dem geistigen Organismus.

Der grofie Poet Kaviraj sang:
,»Allein unter Menschen, in eine Traumwelt gehtillt,
Ich bin der Zuhdrer, und der Sanger bin ich auch.*

Wenn du im Berufsverkehr in einem Uberfullten indischen Zug reisen musst, dann wirst
du von allen Seiten geschoben und gestof’en. Unter diesen Umsténden werden alle
geistigen Organe (Denken, Intellekt, Sinnesbewusstsein und Ego) Uberwaéltigt und in ihren
Funktionen extrem beschaftigt. In dieser Situation kdnnte sich das reine Selbst wahrhaft
am unabhéngigen Sehen und Erkennen erfreuen. Dann wéare man wirklich allein und in
wahrer Freiheit. Je gréBer das Gedrange des Erkennbaren ist, umso gréBer kdnnte die
Erkenntnis des Erkennenden erblihen. Je wahrer die Bedrangnis auf der einen Seite,
umso groRBer kann das Licht der Erkenntnis auf der anderen Seite sein. Je tiefer die
Bedrangnis, umso hoher die Kraft. Manche Leute geben alles auf und laufen in den Wald,
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um das Alleinsein zu suchen. Doch die wahre Freude liegt in der Menschenmenge. Wenn
die Menschenmenge aufien wie innen ist und dich vollkommen durchdringt, dann kann
das reine Selbst allein sein, weil es sich nicht mehr mit irgendetwas identifiziert. Aber all
das ist nur méglich, wenn die Erkenntnis des Selbst erreicht wurde.

96. Zwangslaufigkeit oder freier Wille

Es ist nicht einfach zu verstehen, wie diese Welt funktioniert. Alles in dieser Welt
geschieht zwangslaufig, aber die Leute glauben, dass sie nach eigenem Willen handeln,
und darin werden sie gefangen. Deine Geburt war zwangslaufig, deine Schule war
zwangslaufig, deine Hochzeit war zwangslaufig, und dein Tod wird auch zwangslaufig
sein. Es ist extrem selten, dass man eine Person findet, die nur eine winzige Ahnung hat,
worin die wahre Kraft ihres freien Willens liegt. Nur wenn du zum Hochsten Geist
wurdest, wird sich dein freier Wille in dieser zwangslaufigen Welt verwirklichen. Erst
dann ist es wahre SelbstbemUhung. Ansonsten bleibt jede Tat von der Geburt bis zum
Tod zwangslaufig. Ohne einen wahren Ausweg wanderst du durch endlose Zyklen von
Geburt und Tod, bis du irgendwann den Erleuchtungsgeist findest, der dich davon
befreien kann.

Es ist auch eine zwangslaufige Verpflichtung fur die Eltern, ihre Kinder aufzuziehen, sie
zu belehren, zu verheiraten und ihnen im Leben zu helfen. Zwangslaufigkeit bedeutet
von Pflicht gebunden, und freier Wille bedeutet vom Willen gebunden. Gewdhnliche
Leute glauben oft, dass die zwangslaufigen Dinge durch ihren freien Willen geschehen.
So glaubst du, dass diese Welt nach deinem freien Willen lauft, und du mit freiem Willen
handelst, wahrend du in Wirklichkeit durch Zwangslaufigkeit gebunden bist. Freier
Wille wére es, wenn du wirklich die Wahl héattest. Wenn die Kinder ihren Vater missach-
ten, dann wird er zornig und erinnert sie an alles, was er fur sie getan hat. So ein Dumm-
kopf, was hat er wirklich freiwillig getan? Alles geschah zwangslaufig. Sage mir, worin
sein freier Wille lag?

Sogar die Geburt im Himmel ist zwangslaufig. Man wird dort geboren, um die Frichte
seines verdienstvollen Karmas zu ernten. In gleicher Weise muss man auch zwangslaufig
die Wirkungen seines sindhaften Karmas in der Holle erleiden. Glaubst du, dass du
deinen Beruf freiwillig austibst? Nein, auch das geschieht zwangslaufig. Glaubst du, dass
irgendetwas in deinem Leben jemals freiwillig war? Wenn sich die Dinge wunschgemaR
entwickeln, dann meinst du, es war dein Werk. Und wenn sie feindlich laufen, dann
sprichst du von Zwéangen und Schicksal. In Wirklichkeit geschieht beides zwangslaufig.
Selbst deine Winsche und Begierden entstehen zwangslaufig.

Was geschehen soll, das wird geschehen. Alles entwickelt sich durch die nattrliche
Ordnung von Ursache und Wirkung. Und die Uberzeugung, dass du der Tater deiner
Taten bist, bindet dich standig mit neuem Karma. Es ist eine Illusion zu glauben, dass du
personlich irgendetwas mit oder ohne deinen Willen tun kannst. Du kannst noch nicht
sehen, worin dein freier Wille liegt. In der Zwangslaufigkeit gibt es keinen personlichen
Téater. Nur weil du glaubst, mit freiem Willen zu handeln, wirst du zum Téter. So ist es
nichts anderes als Egoismus, wenn du einen freien Willen in deinen Taten siehst. Wenn
so eine Person viel Geld gewonnen hat, dann prahlt sie: ,,Ich habe das alles verdient!
Aber wenn sie Verlust erleidet, macht sie Gott oder das Schicksal dafiir verantwortlich.
Das ist ein Widerspruch in sich, ein Ausdruck des Egoismus. So glauben die Leute, dass
sie mit freiem Willen in dieser Welt handeln, und das ist der Grund, warum sie sich an
verdienstvolles und stindhaftes Karma binden. Wiirden sie erkennen, dass in dieser Welt
alles zwangslaufig geschieht, gabe es keine Bindung.

Dadaji: Was meinst du, ist das Heiraten auch zwangslaufig, oder freiwillig?
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Fragender: Fruher hatte ich gesagt, dass es freiwillig ist. Aber nun sehe ich das Zwangs-
laufige darin.

Dadaji: Ja, sogar dein Name ist zwangslaufig. Er wurde dir als Baby gegeben, und nun
musst du damit leben, ob du ihn magst oder nicht. Darin hattest du keine Wahl, und so
geschieht alles zwangslaufig wie in einer Maschine. Es spielt keine Rolle, auf welcher
Entwicklungsstufe du im nattrlichen Lauf dieser Welt stehst. Alles geschieht zwangslau-
fig, und entsprechend wirst du handeln. Wie die Polizei die Leute zwingt, den staatlichen
Gesetzen zu folgen, so gibt es auch im Inneren eine Polizei, die jede Person (nach den
karmischen Gesetzen) zum Handeln zwingt, wie ein in Schwung gebrachter Kreisel.

Eines Tages sal ich auf der Veranda und beobachtete, wie ein Ochse mit mitleidloser
Gewalt gezogen wurde. Drei Manner zogen ihn an den Zugeln, als wollten sie ihm die
Nase abreifen, und ein weiterer schlug ihn von hinten. Sie piksten ihn sogar mit einem
scharfen Spiel3, aber der Ochse tat keinen Schritt. Ich fragte sie, warum sie den Ochsen so
behandeln und warum er nicht folgt. Und sie berichteten mir, dass sie ihn gestern zum
Tierarzt gebracht hatten, was ihn so verangstigte, dass er heute keinen Schritt mehr in
diese Richtung machen will. Doch ich sah, dass der Ochse keine Wahl in dieser Sache
hatte. Irgendwie musste er weitergehen. Er wurde an seiner Nase gerissen und erlitt die
Schmerzen von Stock und Spiel3. Warum geht er nicht freiwillig, anstatt diese Torturen
Zu ertragen? So oder so wirst du dich figen mussen, warum nicht freiwillig, ohne durch
dieses Leiden zu gehen? Wenn alles zwangslaufig geschieht, dann ftige dich und verur-
sache keine neuen Probleme! Ansonsten wird dich die Welt prtigeln, wie die Manner den
Ochsen, und schlieRlich doch zwingen, dich zu figen. Du mdchtest das Gift der Welt
nicht trinken, doch weil es zwangslaufig geschieht, wirst du es trinken missen. Deshalb
trinke es lieber mit einem Lé&cheln anstatt mit bitterer Miene, und werde zum blauhalsi-
gen Gott. Geh diesen Weg, und dein Ego wird verschwinden, dann wirst du zu Shiva
selbst. Auch wir sind auf diesem Weg zum Grof3en Gott (Mahadeva) geworden.

Sogar fur Lord Mahavir geschah die Entsagung vom weltlichen Leben zwangsléaufig,
auch wenn seine Winsche anders waren. Nur so wurde er unabhédngig und erreichte die
Befreiung. Er wurde zum Hdochsten Geist (Purusha) und bekam einen freien Willen. Doch
als selbstverwirklichtes Wesen nutzte er diesen freien Willen ganz anders (als du dir
vielleicht vorstellst). Nach auRen folgte er, soweit sein weltliches Leben reichte, der
Zwangslaufigkeit und erkannte immer, was geschehen sollte. Sogar die Entsagung von
seiner Ehefrau war zwangslaufig, nur die gewoéhnlichen Leute dachten, dass es seine
freiwillige Entscheidung war. Was auch immer unsere grol3en Seelen (die Mahatmas)
zwangslaufig tun, das ist Herrschaft, und was sie freiwillig tun, das ist Befreiung.
Wabhrlich, Befreiung mit Herrschaft, das ist die auBerordentliche Erkenntnis von Dada
Bhagwan, dem grof3en gottlichen Vater.

97. Das herrschende Wesen der Welt

Die ganze Welt sucht nach dem herrschenden Wesen, aber das ist schwer zu finden. Das
herrschende Wesen der Welt ist das eingebildete Selbst. (Und dieses eingebildete Selbst
existiert durch den Gedanken: ,,Ich bin Max!* Das ist die illusiondre Uberzeugung des eingebilde-
ten Selbst, und damit ist das Selbst nicht an seinem wahren Platz.) So offenbaren wir heute auf
naturliche Weise das herrschende Wesen dieser Welt.

Du bist das reine Selbst. Und wer ist die Person, die alle deine Taten geistig tragt? All das
geschieht durch das eingebildete Selbst. Und dieses eingebildete Selbst ist die Wirkung
des angesammelten Karmas vergangenen Lebens. Es ist das Ergebnis der Uberzeugungen
und Ansichten, die du persénlich aufgebaut und angesammelt hast. Wie konnte dies
geschehen? Die Ansichten von ,,Ich bin Max, das ist mein personlicher Korper, das sind
meine Gedanken, und all das habe ich getan...” sind alles Einbildungen, und diese

www.pushpak.de -81- Dadaji’s Aptavani - Buch 1



werden zum eingebildeten Selbst, das mit der Geburt in den Kérper kommt. Man kann es
auch als Uberlagertes oder oberflachliches Selbst bezeichnen. Es Giberlagert das Selbst mit
allen moglichen Einbildungen. Und solange dieser illusorische Glaube der persénlichen
Identitat (von "Ich bin Max!*) herrscht, wird wéahrend der Auflésung des Kdrpers auf
geistige Weise ein neues, eingebildetes Selbst geschaffen. Wie l&asst sich das verstehen,
dass ein neues, eingebildetes Selbst geschaffen wird? Was bedeutet das?

VVom eingebildeten Selbst sprechen wir, wenn ,,Ich* und ,,Mein* (in einer Person) zusam-
menkommen. Denn ohne ,,Ich“ und ,,Mein* gébe es keine vergangliche Welt. ,,Das bin
ich, und das ist mein!* ist eine vergangliche Beziehung. Diese Anhaftung am Vergangli-
chen entsteht aus dem eingebildeten Selbst, wéahrend das reine Selbst unverganglich und
frei von jeder Anhaftung ist. Das eingebildete Selbst ist der Tater aller Dinge, wahrend
das reine Selbst vollkommen untétig ist. Bewegung ist eine Eigenschaft des Nicht-Selbst
und nicht des reinen Selbst. Das reine Selbst schlaft weder in der Nacht noch am Tag.
Was schlaft, ist das Nicht-Selbst. Denn wer tétig ist, braucht Erholung. Das reine Selbst ist
untatig. Wozu brauchte es Erholung? Wer ist es, der Erholung sucht? Es ist das eingebil-
dete Selbst, das jede Tatigkeit tragt. Und wer erkennt, ob man gut geschlafen hat oder
nicht? Wer erkennt jede Tatigkeit? Das ist das reine Selbst, der alleserkennende Seher, der
sich in die Taten des eingebildeten Selbst nicht einmischt. Jegliche Einmischung geschieht
durch das eingebildete Selbst. Was das eingebildete Selbst erkennt, nennt man die
erkennbaren Objekte, und der wahrhaft Erkennende, der auch das eingebildete Selbst
erkennt, das ist das reine Selbst.

Warum mischt sich das eingebildete Selbst ein? Es mischt sich ein, weil es die Anhaftung
am weltlichen Leben hegt. Das reine Selbst ist frei von jeder Anhaftung. Es ist der
alleserkennende Seher und der Hort ewiger Glickseligkeit. Das reine Selbst ist selbst-
leuchtend, und in diesem Licht erscheint auch alles andere, wahrend das eingebildete
Selbst kein eigenes Licht hat. Deshalb kann das reine Selbst das eingebildete Selbst sehen
und erkennen. Und deshalb ist das eingebildete Selbst ein erkennbares Objekt, und das
reine Selbst ist das Erkennende. Damit ist die Beziehung zwischen dem reinen und
eingebildeten Selbst wie zwischen dem Erkennenden und dem Erkennbaren (wie zwischen
Subjekt und Objekt).

Eine unwissende Person mag fragen, wer das ganze Leiden ertragt? Ach, das ganze
Leiden ist nur fur dich. Bist du nicht das reine Selbst? Ja, du bist das reine Selbst, aber in
Form des eingebildeten Selbst. Du hast das wahre Selbst nicht erkannt, das urspringliche
und reine Selbst. Wie konntest du dann wissen, dass du das reine Selbst bist? Ja, wenn du
das reine Selbst erkennen und bestandig darin sein kdnntest, dann warst du das reine
Selbst. Aber solange du Max bist und diesen Kérper dein nennst, bist du das eingebildete
Selbst. Du bildest dir dein Ego mit all der Anhaftung ein, und deshalb bist du das
eingebildete Selbst.

Stell dir vor, einige Japaner haben ein Schwungradauto entwickelt, dessen Schwung fur
5km reichen soll. Dann steigen vier Fahrer ein und fahren los, um festzustellen, wie weit
sie wirklich kommen. Doch nach einem halben Kilometer treffen sie unterwegs einen
guten Freund, der sie bittet, anzuhalten. Aber sie kénnen nicht anhalten, weil sie ihren
Schwung nutzen und 5km fahren wollen.

Fragender: Warum kehren sie nicht nach einer Weile um und fahren zum Freund
zuruck?

Dadaji: Das ist eine Frage ihres Zieles. Der Freund bittet sie anzuhalten, aber sie wollen
umherfahren und kénnen nicht anhalten. So funktioniert diese Welt! (Das Auto ist der
Korper, der Schwung ist das Karma, das eingebildete Selbst ladt den Schwung auf, Sinnesbe-
wusstsein, Denken, Intellekt und Ego sind die vier Fahrer, und der gute Freund ist der Erleuch-
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tungsgeist.) Der Motor ihres Autos war wunschgemaR in Schwung gebracht, und soweit
wollten die Fahrer auch fahren.

So hast auch du deine Einbildung aufgeladen, und wahrend der Entladung in der Natur
bist du gebunden. Dann ist es dein eingebildetes Selbst, das durch die funf Sinne die
Erfahrungen wahrnimmt, durch Horen, Sehen, Riechen, Schmecken und Fiihlen. Und das
reine Selbst ist es, das sieht und erkennt, was das eingebildete Selbst wahrnimmt. Die
Wahrnehmung durch die Sinne ist das Wissen des eingebildeten Selbst, und das Sehen
ohne die Sinne ist die Erkenntnis des reinen Selbst. Entsprechend ist das eingebildete
Wissen indirekt und begrenzt, und die reine Erkenntnis direkt und grenzenlos.

Die vom eingebildeten Selbst aufgeladene Energie entlddt sich in deinem Leben inner-
halb der Natur. Am Ende (zur Befreiung) trennen sich das eingebildete und das reine
Selbst. Und obwohl das reine Selbst vollig formlos ist, tragt es auch in der vollkommenen
Befreiung den Korper, der im wahren Wesen ebenfalls formlos ist. Alle Taten des Gebens
und Nehmens in der Welt, ob grobstofflich oder feinstofflich, gehéren dem eingebildeten
Selbst. Denn in Wahrheit kann niemand etwas geben oder nehmen. All dieses Geben und
Nehmen in der Welt geschieht nur durch die Einbildung des eingebildeten Selbst.

Doch wenn du dieses Selbst verletzt, begehst du eine groRe Sinde. Warum? Weil sich
eine Person damit identifiziert und ihr reines Selbst Uberdeckt. Wenn du zum Beispiel
diesen Tisch verbrennst, dann waére es keine Siinde, solange er niemandem gehért. Doch
wenn jemand sein Eigentum darin sieht und glaubt ,,Der Tisch gehdort mir!“, dann
begehst du eine Sinde. Die persdnliche Anhaftung entsteht wéhrend man etwas genief3t
oder unter etwas leidet. Dabei Uberlagert man das erkennbare Objekt mit der Einbildung:
»Ich bin! Das ist mein! Ich genielRe oder erleide dies oder das...” Das jeweilige Karma ist
nichts anderes als angesammelte Anhaftung wahrend des Geniel3ens oder Erleidens, und
die Fruchte, die man davon erntet, entsprechen der Art der Einbildung. Wenn du dir
Gluck einbildest, wirst du Gluck erfahren, und wenn du dir Leid einbildest, wirst du
Leid erfahren. So ist das gegenwartige Gluck oder Leid ein Ergebnis deiner vergangenen
Einbildung. Das reine Selbst war nie der Geniel3er, der Leidende oder der Tater von
irgendetwas und wird es auch nie sein. Ein GenielRer oder Leidender zu sein, ist ein
Ausdruck von Anhaftung, und diese Anhaftung steht im Widerspruch zum reinen Selbst.
Was als Genielier oder Leidender erscheint, ist nur das eingebildete Selbst, das alle
Erfahrungen und Tatigkeiten der Sinne tragt. Dagegen beziehen sich die Aktivitaten des
reinen Selbst allein auf die reine Erkenntnis. Das reine Selbst hat unendliche Macht als
auch grenzenlose Erkenntnis, grenzenlose Sicht und so weiter. Doch das kann man nur
verstehen, wenn man es verwirklicht hat. Erst dann sieht man klar, dass man als reines
Selbst nicht der Handelnde ist. Bis du diese Selbsterkenntnis erreicht hast und zum
reinen Selbst geworden bist, lebst du als eingebildetes Selbst. Aus diesem Grund siehst
du dich als Handelnden sowie als Geniel3er oder Leidenden. In diesem Zustand handelst
du, erzeugst neue Einbildung und nahrst das eingebildete Selbst, und damit dreht sich
das Rad des Lebens im Kreis.

Nur das reine Selbst ist der alleserkennende Seher. Das eingebildete Selbst ist es, das die
Vielfalt der Dinge hervorbringt, und deshalb schauen sich die Leute gern ihr Gesicht im
Spiegel an, sonst gébe es keinen Grund dafur. Diese ganze Schopfung ist aus dem
eingebildeten Selbst entstanden, und solange es glaubt ,,Ich bin der Handelnde!*, erzeugt
es neue Einbildung (und sét karmische Samen). So gestaltet sich jeder Mensch sein zuktnf-
tiges Leben. Welche Einbildung du hegst, dazu wirst du werden. Wie du sast, so wirst du
ernten. Wie deine Einbildung ist, so wird deine Gestaltung. Deine Einbildung ist dein
eingebildetes Selbst, und das ist das karmisch handelnde (relative) Selbst in allen weltli-
chen Taten.
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Die ganze Welt ist auf der Suche nach der vollkommenen Wahrheit. Diese ewige Wahr-
heit ist das reine Selbst, das jegliches Licht gibt und auch in dir scheint. Aber noch
niemand hat dieses reine Selbst in der Welt (als Objekt) gefunden. Was die Leute teilweise
gefunden haben, ist das relative Selbst, und das relative Selbst ist das eingebildete Selbst.
Und seine einzige groflle Kraft ist der Geist tiefgriindig verborgener Winsche. Sogar die
Wesen, die sich in der Natur noch nicht verkdrpert haben, existieren bereits als eingebil-
detes Selbst. Sie haben noch keine Namen und keine Formen. Erst wenn sie sich verkor-
pern, bekommen sie Name und Form und beginnen ihre nattirliche Entwicklung.

Das eingebildete Selbst ist der Eigentiimer des geistigen Organismus, aber es lasst sich
davon unterscheiden, so dass man Sinnesbewusstsein, Denken, Intellekt und Ego
getrennt erkennen kann. Wenn das Denken eine Idee hat, irgendetwas zu tun, und das
eingebildete Selbst dagegen ist, wird nichts geschehen. Denn das eingebildete Selbst ist
der Geist verborgener Wiinsche, wahrend das reine Selbst der alleserkennende Seher ist.
Die Begierde, die aus den Winschen entsteht, treibt das eingebildete Selbst zum Han-
deln. Und das reine Selbst schaut zu, wie sich das eingebildete Selbst darin verliert oder
auch nicht. Sogar eine Person ohne Selbsterkenntnis kann mit Hilfe von Yoga durch das
Unterscheiden des eingebildeten Selbst von den geistigen Organen besondere Fahigkei-
ten erreichen.

Mit der Selbstverwirklichung hort deine Einbildung auf, und es spricht kein personliches
Ego mehr aus dir, aber dein Leben in der Welt geht weiter wegen deines angesammelten
Karmas. Das ist wahrlich ein groRes Wunder, wenn sich kein neues Karma mehr ansam-
melt. Auch wenn die Einbildung nur fir dieses einzige Leben aufhéren wirde, hatte man
bereits gewonnen und das groBe Werk vollbracht. Was ist der Unterschied zwischen
einer gewdhnlichen Person und einem Selbstverwirklichten? Das ,Ich® eines Selbstver-
wirklichten bezieht sich allein auf das reine Selbst, wahrend das ,Ich® einer gewoéhnlichen
Person nur das eingebildete Selbst meint. Der Selbstverwirklichte durchschaut mit dem
reinen Selbst alle Dinge und sogar das eingebildete Selbst wie etwas Fremdes, wahrend
eine gewohnliche Person die fremden Dinge mit dem eingebildeten Selbst anschaut
(personliche Anhaftung hegt und Karma ansammelt).

Fragender: Gehort das wache Bewusstsein, das im weltlichen Handeln benutzt wird,
zum reinen Selbst?

Dadaji: Nein, dieses Bewusstsein gehort zum eingebildeten Selbst. Denn vom reinen
Selbst kann nichts vergehen. Das reine Selbst ist wie ein Ladegerat, das Batterien aufla-
den, aber selbst nie leer werden kann. Egal, welche Geburt die Lebewesen nehmen und
welche Taten sie vollbringen, das reine Gold (das reine Selbst) in ihnen bleibt bestehen, nur
die mihevollen Gestaltungen vergehen. Schau dir diesen Biffel an. Seine Gestaltung
wird vergehen, doch selbst wenn er unzahlige Leben in der Hélle verbracht hat, das
,Gold* in ihm bleibt unberihrt und 100% rein. Jede Schépfung und Auflésung geschieht
nur durch das eingebildete Selbst. So gehdrt das Aufladen und Entladen, das Entstehen
und Vergehen, zum halbwachen Bewusstsein und nicht zum reinen Selbst.

Sogar die Einbildung beztglich eines Idols aus Stein kann den Leuten Uber lange Zeit
nutzlich sein. Oder nicht? So maéchtig ist die Einbildung! Sie kann sogar Metall zum
Fliegen bringen. All diese Erfindungen der Wissenschaft gehdren zum eingebildeten
Selbst. Wenn schon dieses eingebildete Selbst so viel Macht hat, was soll man da vom
reinen Selbst sagen? Das Selbst hat so unendliche Macht, dass es durch Einbildung sogar
eine Wand zum Sprechen bringen kann.

Das eingebildete Selbst ist immer noch so rein, dass es keine Gedanken hat. Die Gedan-
ken entstehen erst aus dem Denken, wenn irgendein angesammelter Knoten sprief3t.
Seien es Gedanken Uber Dharma (tugendhaftes Leben) oder Uber Diebstahl, sie alle entste-
hen aus den Knoten des Denkens. Wenn das eingebildete Selbst denken kdnnte, gébe es
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keinen Intellekt, und alles waére (so exakt) wie ein Computer. Wenn das eingebildete Selbst
die Funktionen des inneren geistigen Organismus Ubernehmen kdnnte, dann wirden
diese exakt den dufleren Taten entsprechen. Wer also lernt, die Funktionen des geistigen
Organismus zu beobachten, wird auch die dufReren Taten vorhersehen kdnnen. Aber man
muss wissen, wie man Denken, Sinnesbewusstsein, Intellekt und Ego beobachten kann.
Sie sind Teile des eingebildeten Selbst, und man kann erkennen, wie sie aus dem einge-
bildeten Selbst entstehen und wie alles, was der geistige Organismus im Inneren aufzeigt,
sich im AuReren verwirklichen kann. Auch dein Gehirn gehért zum geistigen Organis-
mus, aber es ist grobstofflich, wahrend der geistige Organismus feinstofflich ist. Auf
diese Weise geschehen alle Aktivitaten des geistigen Organismus aufgrund des eingebil-
deten Selbst. Wenn du also deine Einbildung auf ein bildhaftes Idol richtest, wirst du
auch einen bildhaften Gott verwirklichen, und wenn du sie auf das Formlose richtest,
findest du den formlosen Gott.

98. Das unbewusste Bewusstsein

Was die Welt ,waches Bewusstsein‘ nennt, nennen wir ,unbewusstes Bewusstsein‘, weil
es zwar wie waches Bewusstsein erscheint, aber nicht die wesentlichen Eigenschaften
eines wachen Bewusstseins hat. Wie kann es dann waches Bewusstsein heien? Es ist wie
poliertes Messing, das wie Gold aussieht. Aber wenn du es einem erfahrenen Gold-
schmied zeigst, dann kann er dir genau sagen, was es ist. Er wird untersuchen, ob es die
wesentlichen Eigenschaften von Gold besitzt. Und wenn diese fehlen, dann ist es kein
Gold, es erscheint nur so. Ahnlich ist es mit dem wachen Bewusstsein. Wenn die wesent-
lichen Eigenschaften fehlen, wie kann es ,waches Bewusstsein‘ heilen? Wir nennen es
unbewusstes Bewusstsein. Auch wenn Messing wie Gold aussieht, wenn es korrodiert,
dann zeigt es sein wahres Wesen, wie auch das Gold sein wahres Wesen zeigt.

Der Korper ist unbewusstes Bewusstsein, wahrend wir selbst erwachtes und reines
Bewusstsein sind. Alle Einbildungen deiner Vergangenheit sind das eingebildete Selbst,
und das ist unbewusstes Bewusstsein. Vollig erwachtes Bewusstsein ist gut, und das
unerwachte Bewusstsein ist auch gut, aber das unbewusste Bewusstsein (halbwach und
halbtrdumend) ist gefahrlich, weil es wie waches Bewusstsein erscheint. Der Herr sprach:
DU magst in einen Teich springen und Wellen schlagen, aber nicht mit halbwachem
Bewusstsein!*“ Das natlrliche Verhalten mit halbwachem Bewusstsein ist kein Problem,
aber man sollte darin nicht versinken. Davor warnen wir die Leute, wenn sie sich zu sehr
darin verlieren und auf Abwege kommen. Es gibt auch kein Problem, solange es um
unerwachtes Bewusstsein geht, wie zum Beispiel diese Zigarette hier. Dagegen sagen wir
nichts. Solange dein karmisches Konto fur diese leblosen Dinge nicht erloschen ist,
werden sie natdrlich ihr Recht fordern und deinen Geist verwirren (und dich z.B. zum
Rauchen verleiten). Dann warnen wir dich vor halbwachem Bewusstsein und sagen: ,,0Oh
Mensch, sei achtsam und halte dich zurtck, auch mit Hilfe deines Egos! Sei achtsam,
sonst ruinierst du dein zukunftiges Leben!*

Hat ein Kinofilm etwas dagegen, dass du ihn geniel3t? Nein, weil so ein Film ohne
waches Bewusstsein ist. Aber ein halbwaches Bewusstsein kann sich tber alles beklagen,
weil es keinen inneren Frieden hat. Es schafft schreckliche Unruhe, und deswegen wirkt
es gegen dich. Wére innerlicher Frieden, dann gabe es auch keine Probleme. Sobald sich
im halbwachen Bewusstsein ein negativer Gedanke erhebt, sollte er sogleich durch
Achtsamkeit (bzw. Meditation) aufgeltst werden. Ansonsten sinkst du immer tiefer ins
Bewusstlose. Und so verhindert das halbwache Bewusstsein nicht nur den Weg zur
Befreiung, sondern auch ein glickliches Leben.

Weder ein Kinofilm noch gutes Essen verursachen irgendein Problem. Die Probleme
entstehen nur aus dem halbwachen Bewusstsein. Das Essen kann nicht beleidigen, aber
das halbwache Bewusstsein kann sich Uberall beleidigt fuhlen. Diese ganze Welt (mit
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ihren Problemen) entsteht aus dem halbwachen Bewusstsein. Es ist wie ein ,schwarzes
Loch‘. Welche Probleme gébe es ohne das halbwache Bewusstsein? Deshalb solltest du
das sichere Ufer erreichen, damit du mit freiem Geist verweilen kannst. Wenn dann der
Geist nach Eiscreme verlangt, dann gib ihm etwas, so dass er dich zufrieden l&sst. Aber
das halbwache Bewusstsein wird dir das nicht erlauben. Es stichelt und murrt sogar hier
wahrend der Belehrung.

Dein Wesen hat zwei Ebenen, das unbewusste Bewusstsein und das reine erwachte
Bewusstsein. Aber du betrachtest falschlicherweise dein unbewusstes Bewusstsein als
erwachtes. Diese beiden Ebenen sind Uberlagert, aber nicht vereint. Wéren sie vereint,
dann wirden sie ihre jeweiligen Eigenschaften verlieren (und waren ununterscheidbar).

Das unbewusste Bewusstsein ist dhnlich mechanisch wie der aufiere Kérper. Man muss
verschiedene ,Hebel* betatigen, um diese grobstoffliche Maschine zu bewegen, wahrend
die innere feinstoffliche Maschine bereits in vergangenem Leben in Bewegung gebracht
wurde und nun automatisch lauft. Du musst nur Nahrung nachtanken, aber brauchst die
innere Maschine nicht in Bewegung zu setzen. So lauft sie vollig automatisch. Doch
sobald du daran Anteil nimmst und behauptest ,,Ich handle!*, sammelst du Karma an
und sast die Samen fur das zukinftige Leben.

Die ganze Welt verwechselt das unbewusste Bewusstsein mit dem erwachten Bewusst-
sein und glaubt, dass das Selbst in allen Taten der persénlich Handelnde ist. Aber das
wahre Selbst kann in keine Handlung verstrickt sein, und im wahren Selbst kann es keine
personliche Handlung geben. Aber wie lasst sich diese Wahrheit erkennen? Denn das
unbewusste Bewusstsein, das vermeintlich die ganze Welt in Bewegung hélt, und das,
was die Welt in Bewegung gebracht hat, sind vollig anders als das erwachte Bewusstsein.
Sie entstehen aus abgeleiteten Eigenschaften, das heif3t, aus der Illusion des halbwachen
Bewusstseins.

99. Das Menschenrecht der Befreiung

Darwin hat die Evolutionstheorie erklért, doch leider nicht vollstandig. Sie geht nur in
eine Richtung, und er wusste wohl nicht, dass es nach dem menschlichen Leben auch
wieder eine Abwartsentwicklung in niedere Lebensformen geben kann. Deshalb konnte
er der Welt nicht die vollstandige Evolutionstheorie geben.

Es gibt (wegen dieser besonderen Mdglichkeit der Auf- und Abwértsentwicklung) keine bessere
Lebensform als die menschliche, um die Befreiung zu erreichen. Der Mensch hat sozusa-
gen ein Sonderrecht auf die Befreiung. Wer ein menschliches Leben erhélt und mit den
Mitteln und Umstédnden zur Befreiung gesegnet wird, kann dieses Ratsel des Lebens
I6sen. Aber gegenwartig sind die Menschen vor allem im unbewussten Bewusstsein
gefangen und leben wie in Schwung gebrachte Kreisel. Was die Leute gewdhnlich als
ursachlichen und wirksamen Geist (Aufladung und Entladung) begreifen, ist in Wirklich-
keit nur die Maschine des unbewussten Bewusstseins, wéahrend der erleuchtete Geist das
reine Selbst aufzeigt. Alles andere ist nur eine Maschinerie, die automatisch ablauft. Es ist
eine Maschine, die alles bewegt, aber der Mensch mischt sich ein und glaubt: ,,Ich
bewege es!* Dieser Glaube ist nichts anderes als Egoismus. Das Denken entsteht aus den
angesammelten Knoten, und wenn diese sprieen, manifestieren sich die entsprechenden
Wirkungen (wie die Ast-Knoten der Baume, aus denen die neuen Triebe sprielen). Und wenn
sich ein halbwaches Bewusstsein in diese Wirkungen verstrickt, dann gibt es Verwirrun-
gen und Sorgen. Auch wenn du die Gegensétze loslassen willst, es wird nicht funktionie-
ren. Du musst das halbwache Bewusstsein loslassen, erst dann wird es keine Probleme
mehr geben. Die gewdhnlichen Arzte kénnen diesen geistigen Organismus nicht sehen,
aber ein Erleuchteter kann es. Und wir sagen: Der geistige Organismus ist vollig mecha-
nisch, und das gewdhnliche Bewusstsein ist nur unbewusstes Bewusstsein.
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Das unbewusste Bewusstsein ist voller Gegensatze. Man kann es ,lebendig‘ nennen, aber
erwachtes Bewusstsein ist es nicht. Unsere grof3en Seelen (die Mahatmas) haben das reine
Bewusstsein erreicht. Unsere Korper sind unbewusstes Bewusstsein, und wir selbst sind
reines Bewusstsein. Solange du das reine Bewusstsein nicht erreicht hast, bist du unbe-
wusstes Bewusstsein, ob du dich Asket, Yogi oder Bettelmdnch nennst. Denn Menschen,
Tiere, Pflanzen und alle anderen Wesen auf der Erde, in der Holle oder im Himmel sind
unbewusstes Bewusstsein und leben deshalb wie rotierende Kreisel, die mit dem
Schwung des Karmas aufgeladen wurden. Solange du nicht das reine Selbst verwirklicht
und den Erleuchtungsgeist gefunden hast, der dich zur Selbsterkenntnis fuhrt, lebst du
wie ein Spielzeugkreisel mit unbewusstem Bewusstsein.

Wir selbst sind die Eigentimer des Universums ohne irgendein Eigentum zu besitzen,
denn wir sind reines Bewusstsein in verkorperter Form. Alle Ereignisse und Umstéande,
die kommen und gehen, sind unbewusstes Bewusstsein, und wir selbst sind reines
Bewusstsein. Wir sind die erkennenden Seher aller Ereignisse und Umstande und
betrachten sie mit Gelassenheit und dem Auge der Einheit. Auch du solltest nur beobach-
ten, wie sich alle Probleme auflésen. Denn sobald du dich darin verstrickst, verlierst du
die Gluckseligkeit und wirst vom Leiden ergriffen. Das unbewusste Bewusstsein wird
von natdrlichen Kréaften (dem Mechanismus der Welt) regiert, und so entstehen innere und
auBere Unruhe, Sorgen, Angste, Stress und Qualen. In der Gegenwart des reinen Be-
wusstseins gibt es nur Seligkeit und Stille. Sorgen und Angste erscheinen im unbewus-
sten Bewusstsein, weil man sich damit identifiziert, und so entstehen alle Probleme.
Wahrlich, all das geistige und kdrperliche Leiden wird nur vom unbewussten Bewusst-
sein erlitten. Aus der Perspektive der Selbsterkenntnis gibt es kein erwachtes Bewusst-
sein auRerhalb des reinen Selbst. Alle Wesen, welche Form sie auch tragen, sind unbe-
wusstes Bewusstsein.

Im Begriff ,unbewusstes Bewusstsein® ist ,unbewusst’ ein Adjektiv, das dem Bewusstsein
eine ,Eigenschaft’ gibt. Deswegen sagst du in Unwissenheit: ,,Ich bin Max!* Das wahre
,Ich* ist das reine Selbst, aber du bildest dir ein, etwas zu sein, was du nicht bist. Diese
,Eigenschaft’ (die etwas Eigenes schafft) lasst fortlaufend das unbewusste Bewusstsein
entstehen, bis diese Illusion irgendwann zerbrochen wird und verschwindet. Erst wenn
du erkennst ,,Ich bin reines Selbst.”, kannst du nicht mehr ins unbewusste Bewusstsein
zurtckfallen. Nur durch diese Selbsterkenntnis kannst du das reine Bewusstsein errei-
chen, vom unbewussten Bewusstsein deiner geplagten Person befreit werden und kein
neues Karma mehr ansammeln. Andernfalls wird deine Person mit jedem ausgewirkten
Karma sogleich neues Karma verursachen und das unbewusste Bewusstsein starken.

100. Winsche und Begierden

Die Begierde ist ein lebendiges Feuer. Solange sie Nahrung findet, brennt sie in dir. Was
sagt Gott? Begierde ist das groRte karmische Hindernis. Die einzige Begierde, die dich
karmisch nicht behindert, ist der Wunsch nach dem Erleuchtungsgeist auf dem Weg zur
Befreiung. Alle anderen Begierden werden dich mit der Zeit verbrennen, denn ihr Wesen
ist das Feuer. Uberall suchen die Leute nach Wasser, um dieses Feuer zu léschen, aber
anstatt Wasser gief3en sie Benzin hinein. Noch bevor eine Begierde erfullt werden konnte,
entsteht schon der néchste Wunsch. Und so erhebt sich ein Wunsch nach dem anderen in
endloser Folge.

Das Gesetz der Natur sagt, dass sich jeder Wunsch irgendwann erfullen wird. Aber
durch sorgenvolle Gedanken kann man es nicht erzwingen, im Gegenteil, es wird immer
komplizierter. Die standig neuen Winsche, die erfullt werden wollen, werden dich
unaufhorlich plagen. Warum wiunschst du dir nicht alles? Nein, das weltliche Leben ist
auf bestimmte Interessen gerichtet. Was dir gefallt, das willst du haben. Wonach sehnst
du dich? Es sind die Begierden, die durch personliche Ausrichtung des Intellekts aus
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vergangenem Leben mitgebracht wurden. Doch auf diese Weise kannst du nur das Gluck
geniefllen, das du als verdienstvolles Karma angesammelt hast.

Du magst die Klingen der Welt zweischneidig (d.h. gegensatzlich) benutzen, aber die
Klinge des ,reinen Selbst’ bitte nur einseitig. Was wirde geschehen, wenn du ,,Ich bin
unreines Selbst* anstatt ,,Ich bin reines Selbst* verwendest? Der ganze Sinn wirde
zerstort. Das reine Selbst hat keine Winsche. Nur eine Zwischenform des Selbst ist es, die
sich den vollkommenen Zustand des reinen Selbst wiinscht. Wenn diese Vollkommenheit
erreicht ist, bleiben keine Wiinsche mehr tbrig, denn die Erldsung ist frei von jeder
Anhaftung, und ohne Anhaftung gibt es keine Wuinsche. Wir haben unsere Wuinsche
vollkommen entladen und das reine Selbst erreicht, wahrend unsere groRen Seelen (die
Mahatmas) noch den Wunsch haben, das Vollkommene zu erreichen.

Fragender: Was ist der Unterschied zwischen Begierden und Wunschtraumen?

Dadaji: Die Wunschtraume schaffen neues Karma, wahrend die Begierde eine Wirkung
von bereits angesammeltem Karma ist. Das eine ist Ursache und das andere ist Wirkung.
Was du begehrst oder hasst, beides sind karmische Wirkungen aus deinem vergangenen
Leben. Und wenn deine Begierde in Verbindung mit deinem karmischen Verdienst
wirksam wird, dann werden sich deine Winsche erfullen. Wenn aber diese Verbindung
nicht besteht, dann werden dir viele unerwinschte Dinge begegnen. Es ist, als wirdest
du Zahlen ins Dunkle werfen und danach aus dem Dunklen ziehen. Wenn die Zahlen
karmisch verbunden sind, wirst du der Reihe nach 1, 2, 3 usw. bekommen. Doch ohne
karmische Verbindung k&me nach der 7 vielleicht schon die 57.

Ich traf einst in der Stadt Ratnagiri einen Mann, der erzéahlte mir: ,,Alles, was ich unter-
nehme, gelingt mir.* Ich erklérte ihm, das liegt an der Verbindung mit seinem verdienst-
vollen Karma, aber diese Verbindung ist verganglich und kann schnell abbrechen. Wenn
das geschieht, mége er sich an mich erinnern. Und so kam es auch. Bald erlitt der Mann
so grol3e Verluste in seinem Geschéft, dass er mit seiner Ehefrau sogar einen Selbstmord-
versuch unternahm. Doch zum Gluck tberlebten sie und erinnerten sich an meine Worte.

Die Zeit, wenn alles glatt l1auft, und die Zeiten des Chaos kommen und gehen. So ist das
weltliche Leben! All deine Begierden sind das Ergebnis von angesammeltem Karma, das
durch deine Wunschtraume entstanden ist. In diesen Traumen werden die Plane fir die
Zukunft geschaffen, man verstrickt sich darin und erzeugt die entsprechenden Ursachen.
So sind die Wunschtraume die Ursachen und die Begierden die Wirkungen, womit sich
neues Karma ansammelt. Deshalb sagen die Schriften, die Begierde kommt von selbst,
man muss sie nicht mihevoll herbeirufen.

Die untergehende Sonne sieht nicht wesentlich anders aus als die aufgehende Sonne.
Deine Begierden sind eine untergehende Sonne. Deshalb sorge dich nicht allzu sehr
darum. Ich sage unseren groRRen Seelen (den Mahatmas), dass ihre Begierde ausgetrocknet
ist. Sie wird keine Friichte mehr tragen, und deshalb ist es eine untergehende Begierde.
Gewohnliche Leute haben beides, aufgehende und untergehende Begierden. lhre
Wunschtraume sind die Ursachen fur die aufgehenden Begierden, und die ausgewirkten
Begierden sind die untergehenden.

In unserem heutigen Kali-Zeitalter hegen die Leute ihre Begierden flr sehr unbedeuten-
de Dinge, wie fur Sofen (um ihre Nahrung schmackhafter zu machen). Sie wollen sich nicht
am Grolien erfreuen, sondern vergeuden ihr Leben fur etwas Sol3e. Ach, ich habe reiche
Geschéftsleute gesehen, die einst viele Tage und Néachte in der Versammlung vor Lord
Mahavir sal3en, aber ihre Frauen baten, ihnen das Essen in die Versammlungshalle zu
bringen. Sie erfreuten sich so sehr am Nektar der gottlichen Worte, dass sie den Ort nicht
verlassen wollten. Trotzdem sehe ich sie heute noch in dieser Welt wandern, weil sie so
unbedeutende Wiinsche wie ein Essen mit Sof3e hatten.

www.pushpak.de -88- Dadaji’s Aptavani - Buch 1



Bevor irgendein Ereignis stattfindet, sprieflt zuerst ein Wunsch dafir. Wer ein Examen
bestehen will, muss zuerst den Wunsch dazu haben. Und wenn alle Hindernisse beseitigt
wurden, kann sich der Wunsch erfiillen. Du magst einen tiefen Wunsch haben, dein Geld
fur heilige Belehrungen auszugeben. Aber was kannst du tun, wenn karmische Hinder-
nisse im Weg stehen? Dann wird sich nicht einmal die Mdglichkeit anbieten. Wenn
jedoch alle Hindernisse verschwunden sind, werden sich die Dinge ganz nattrlich nach
deinen Winschen fligen.

Fragender: Was ist der Unterschied zwischen Begierde und einem verborgenen Wunsch?

Dadaji: Ein verborgener Wunsch ist noch keine Begierde. Er ist noch ein harmloser
Haufen Baumwolle. Aber wenn du ihn mit einem Streichholz entziindest, entsteht ein
geféahrliches Feuer. Das gefahrliche Feuer ist deine Begierde, und es wird brennen, bis der
Brennstoff verbraucht ist. Der Wunsch ist das Entziinden von etwas, und danach wird
dieses Feuer als Begierde in dir brennen. Und weillt du, wie es uns geht? Wir besitzen
nicht einmal ein Streichholz, um irgendein Feuer zu entfachen, denn wir haben keine
Wiinsche mehr.

Der aufgehende Wunsch ist die Ansammlung, und die untergehende (ausbrennende)
Begierde ist die Auswirkung. Dein Trinken und Essen sind auswirkende Begierden und
relativ harmlos. Aber deine aufgehenden Winsche erzeugen die Anhaftung und binden
dich an zukUnftiges Leiden.

101. Was sind verborgene Wiinsche?

Die reine Seele hat keine verborgenen Wiinsche. Solche Wiinsche gehdren zum eingebil-
deten Selbst, das sowohl sehend und erkennend als auch unwissend ist. Deshalb sind
diese verborgenen Winsche in einem gewohnlichen Menschen eine sehr starke geistige
Ausrichtung. Wenn zum Beispiel der Wunsch nach Meditation wachst, dann wird es
irgendwann geschehen, und danach entsteht ein neuer Wunsch in dieser Sache.

Fragender: Was sind geistige Winsche und ihre Auswirkungen?

Dadaji: Wenn das eingebildete Selbst einen verborgenen Wunsch hat, beginnen damit
die geistigen Ursachen und entsprechend entstehen die geistigen Wirkungen. So lassen
sich zwei Prozesse im Geist unterscheiden, das Aufladen und das Entladen. Die geistigen
Winsche sind die Aufladung und die geistigen Auswirkungen die Entladung des
eingebildeten Selbst. Die geistigen Wirkungen kann man erkennen, wahrend das Aufla-
den oft unbewusst geschieht. Wahrlich, wenn man sich des Aufladens stets bewusst
ware, wirde man es nicht vermeiden? Dann kdnnte jeder (von Karma) frei sein. Aber die
verborgenen Wiunsche sind nicht greifbar. Waren sie greifbar, kénnte man sie verhin-
dern. Nur wenige Menschen verstehen, was verborgene Winsche sind, aber ohne
Selbsterkenntnis verwirrt sich die Sache nur. Verborgene Winsche kann man nur durch
Selbsterkenntnis fangen, denn sie sind auferst subtil. Man kann sie tausendfach als
immer subtiler bezeichnen, am Ende sind sie noch subtiler.

Das reine Selbst hat keine verborgenen Winsche. Etwas Verborgenes ist auch etwas
Existierendes und gehort deshalb zu dem, das die Dinge hervorbringt, dem eingebildeten
Selbst. Die Leute erzeugen verborgene Wiunsche zu dem, was ihnen geféllt, und hegen
deshalb Zuneigung und Abneigung. All das gehdrt zum eingebildeten Selbst und bindet
neues Karma. Sie wunschen sich Vergangliches und werden damit selbst verganglich.
Wenn du glaubst, dich personlich im Spiegel zu sehen, wo sonst sollte das hinfihren?

102. Die Gegensatze der Welt

Es gibt gutartige und bosartige Leute in der Welt. Nur weil es auch bdsartige gibt, haben
die gutartigen einen besonderen Wert. Was waére, wenn es nur gutartige Leute gabe? Eine
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gutartige Person wird sogar tausendmal einem Bosartigen helfen, aber kein einziges Mal
um dessen Hilfe bitten, wéhrend eine bdsartige Person stets versuchen wird, anderen
Wesen zu schaden. Eine dankbare Person wird sich an die empfangene Hilfe von
anderen erinnern und tragt niemandem eine Schuld nach, wahrend eine undankbare
Person die empfangene Hilfe schnell vergisst und andere Wesen absichtlich verletzt,
auch wenn sie damit nichts gewinnt.

Man sagt, es ist einfacher, die Tiefen des Ozeans zu ergrtinden als die Tiefen des weltli-
chen Lebens. Wer hier seine Autoritat missbraucht, verliert seine Kraft. Und wer seine
Kraft missbraucht, verliert seine Autoritat. Wenn dich deine Diener oder Angestellten
beschimpfen und du in gleicher Weise antwortest, sinkst du auf ihr Niveau und verlierst
deine Autoritat.

Ltgen verbreiten sich in dieser Welt schneller als Wahrheiten. Wahrheiten brauchen ihre
Zeit, wahrend eine Lige schon am nachsten Tag in aller Munde ist.

Es gibt keine Freude in Konflikten, die Freude liegt in ihrer Losung. Handle gerecht, aber
streite nicht! Was ist Gerechtigkeit? Gerechtigkeit lebt, solange man keinen Richter
braucht. Muss man vor den Richter gehen, regiert bereits die Ungerechtigkeit.

Gebrauche Denken, Sprache, Kérper und Selbst fur das Wohlergehen aller Wesen! Wenn
du sie nur fur dich persénlich benutzt, wirst du als ein Rayana-Baum (Mimusops Hexan-
dra) wiedergeboren, der funfhundert Jahre leiden muss. Die Leute werden deine Frichte
genieflen und dein Holz verbrennen, und so wirst du ihnen als Gefangener dienen
mussen. Deshalb sagt Gott: ,,Du sollst Denken, Sprache, Kérper und Selbst fur das
Wohlergehen aller Wesen benutzen, und wenn du dabei noch leiden musst, dann sprich
mit mir.*

Der einzige Weg, sich von diesen Gegenséatzen zu befreien, ist die wahre Erkenntnis. Wer
versucht, der Welt zu schaden, schadet sich damit nur selbst. Ein menschliches Wesen zu
sein, bringt eine groRRe Verantwortung mit sich. Es ist in Wahrheit eine Prifung, aber die
Leute glauben, sie wéren nur zum Gluck und Vergnugen in der Welt. Dabei lauern viele
schreckliche Gefahren, in die man stiirzen kann. In jedem Moment kann dieses Leben
vorbei sein. Warum sollte man nur einen einzigen davon verschwenden? Tu lieber Gutes,
damit dein kommendes Leben besser wird! Dieses menschliche Leben ist wie ein Wen-
depunkt fur verschiedene Welten. Von hier aus kann jede Person in vier Richtungen
gehen, in die Hdlle, ins Tier- und Pflanzenreich, in den Himmel oder wieder zu den
Menschen. Und von hieraus ist sogar die Befreiung mdglich, wenn du auf den Erleuch-
tungsgeist triffst, der dich zum Héchsten fihren kann.

103. Die drei Ebenen des Korpers

Der Korper einer Person hat drei Ebenen, die man als feinstofflichen Energiekdrper,
Ursachenkdrper und grobstofflichen Wirkungskorper bezeichnet. Der Energiekérper
wird auch subtil genannt und ist stets mit dem reinen Selbst verbunden. Die Aura bzw.
Ausstrahlung einer Person stromt aus diesem Energiekérper und lasst sich in vier
wesentliche Arten einteilen:

1) Die Aura des Reichtums, die aus wirdevollem Leben in Wohlstand und Gliick stromt.
2) Die Aura des Dharma aus Tugend und Gerechtigkeit.

3) Die Aura der Gelehrtheit, die aus dem Studium von Lehren und Buchern entsteht.

4) Die Aura der Entsagung aus der Zufriedenheit.

Alle diese vier Arten haben ihre Ursache im feinstofflichen Energiekorper.
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Wenn sich die Eizelle der Mutter mit einer Samenzelle des Vaters verbindet, wird der
grobstoffliche Wirkungskorper geschaffen. Was ist ein Lebewesen? Es ist das, was lebt
und stirbt. Wenn ein Lebewesen stirbt, nimmt es den Energie- und Ursachenkérper mit
sich, und der innere Organismus von Sinnesbewusstsein, Denken, Intellekt und Ego 10st
sich hier auf. Danach entsteht aus dem Ursachenkérper ein neuer Wirkungskoérper.
Dieser Wirkungskorper wird durch die Befruchtung der mutterlichen Eizelle von der
vaterlichen Samenzelle geschaffen, wachst durch die Ernédhrung der beiden Zellen und
bildet einen spriefenden Knoten, den Embryo. Ein Lebewesen kann nicht einmal fr eine
Stunde ohne Nahrung sein. Neben dem Essen bedarf es stets auch der Luft und des
Wassers.

Der Energiekorper ist fur alles Feinstoffliche zustandig. Er verdaut das Essen, produziert
Warme und Energie, lasst das Blut zirkulieren und halt alles zusammen. Diese gesamte
Korper-Maschine funktioniert nur, weil der Energiekdrper alles miteinander verbindet.
Wenn er durch Karma gestort ist, kann es von Kindheit an zu korperlichen Leiden
kommen, wie zum Beispiel Verdauungsproblemen. So steuert der Energiekérper alle
inneren Funktionen des &duflleren Korpers. Der grobstoffliche Koérper kann ihn nicht
ergreifen und beherrschen, deshalb ist er entsprechend schwach und muss leiden.

Der feinstoffliche Energiekorper ist in allen Wesen gleich, wahrend die Form deines
grobstofflichen Kérpers durch das angesammelte Karma gebildet wird. Dieses Karma ist
der Ursachenkorper, und der erlangte grobstoffliche Korper ist der Wirkungskorper.
Alles, was an diesem Korper tber- oder unternormal geschieht, wird zu Problemen und
Leiden. Daraus kann man ableiten, woher die Probleme kommen und warum.

Der Ursachenkorper ist relativ einfach zu verstehen. Er verursacht die Zeugung im
Mutterleib und die Geburt in dieser Welt. Aus ihm entstehen auch Zuneigung und
Abneigung vom ersten Atemzug an. Durch Zuneigung und Abneigung werden viele
kleine Teilchen angesammelt (die zu Knoten werden). Nur wer ohne Anhaftung ist, kann
von dieser Ansammlung frei sein. Und diese Ansammlung sorgt daftir, dass der Ursa-
chenkdérper wachst. Der grobstoffliche Korper, den du heute siehst, entspricht dem
Ursachenkorper deines vergangenen Lebens. Der Erleuchtungsgeist kann den Ursachen-
korper erkennen und hat solche geistige Macht, dass er die Bildung eines neuen Ursa-
chenkorpers verhindern kann. Wahrlich, er kann diesen Zyklus beenden, so dass kein
neuer Ursachenkdrper mehr entsteht.

Wenn das (eingebildete) Selbst den grobstofflichen Korper (im Sterben) ablegt, tréagt es den
Ursachenkdrper mit allem verdienstvollen und stindhaften Karma weiter. Durch ver-
dienstvolle Taten erhélt man einen gesunden und wohlgestalteten Kérper und wird viel
weltliches Gluck erfahren. Durch stindhafte Taten entsteht ein kranklicher und missge-
stalteter Korper. Im Sterben wandert das (eingebildete) Selbst zusammen mit dem Ursa-
chen- und Energiekorper weiter. Und wenn die Umstande entsprechend der Ansamm-
lung des Ursachenkdrpers zusammenkommen, dann entsteht der neue Wirkungskdrper.
Wenn eine Person stirbt und das Selbst den Korper verlasst, dann geht es im gleichen
Moment von einem Ort zum néachsten, wie es die naturliche Ordnung (von Ursache und
Wirkung) bestimmt. Und so erreicht es durch die Verbindung einer mutterlichen Eizelle
mit einer véaterlichen Samenzelle wieder einen grobstofflichen Kérper. Das Selbst ist in
dieser Zeit vollig konzentriert. Es verlasst den alten Ort nicht, bevor es einen neuen
gefunden hat. Wegen seiner Eigenschaft der alldurchdringenden Elastizitat dehnt es sich
gleichzeitig vom alten Korper bis zum neuen Wirkungskorper aus, und beginnt sein
Wirken dort erst, wenn es den alten Koérper verlasst. Es gibt nur wenige Wesen, die den
nachsten Korper nicht sogleich ergreifen. Sie wandern suchend umher, und erst wenn sie
einen Korper gefunden haben, beenden sie ihre Wanderung.
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Nachdem ein Wesen die Menschengestalt erreicht hat, kann es je nach Karma bis zu acht
andere Lebensformen im Tierreich, in der Holle oder im Himmel annehmen, bis es
wieder zur Menschengestalt zurtickkehrt. Das ist die Besonderheit des Menschen, dass
man von hieraus auf- oder absteigen kann. Daruber hinaus ist es die beste Lebensform,
um die Befreiung zu erreichen. Wer den wahren Sinn des Menschseins erkennt und
erfullen kann, erreicht die Befreiung. Ansonsten muss man immer weiter im Kreislauf
der Geburten wandern. In anderen Lebensformen ertragen die Wesen vor allem die
Frichte ihres Karmas. Dagegen lebt der Mensch in einer Welt der Taten, und kann
sowohl sein Karma abbauen, als auch viel neues Karma ansammeln. Deshalb nutze diese
seltene Chance des menschlichen Lebens gut und mach das Beste daraus! Das eingebilde-
te Selbst hat schon unzéhlige Leben fir den Koérper dargebracht, wenn nur ein Leben
dem reinen Selbst gewidmet wiirde, kdnntest du das Hochste Ziel erreichen.

Nur als Mensch kann dich der Erleuchtungsgeist zur Befreiung fuhren. Deshalb win-
schen sich sogar die himmlischen Wesen eine menschliche Geburt. Denn nur in Verbin-
dung mit dem Erleuchtungsgeist kann der Korper, der Uber zahllose Leben dein wesent-
licher Feind war, zum wesentlichen Freund werden. Findest du den Erleuchtungsgeist,
dann vollbringe das héchste Werk, vereine alle Teile und erreiche das jenseitige Ufer!

Wie sehr lieben wir diesen Kérper? Wir haben in diesem Koérper die Befreiung erreicht,
und nun ist unsere ganze Zuneigung fur diesen Koérper allein darauf gerichtet, dass er
der Befreiung anderer dient. Dartiber hinaus ist unsere Verbindung zum Kérper wie zu
einem Nachbarn, und wir haben keinerlei Anspriiche oder Rechte auf ihn. Wer auch
immer ihn beansprucht, er mag kommen und ihn nehmen. Wir haben unser grol3es Werk
vollbracht, indem wir diesen Korper als Freund behandelt haben. Man kann nicht sagen,
was dem Korper noch alles passieren wird, aber unserem Dasein (im reinen Selbst)
passiert nichts. Der Korper eines Befreiten ist hochst méchtig, es ist der vollkommene
Korper, der Korper aller Korper.

Wie lange ist Gott (das Leben) in einem Koérper? Solange das eingebildete Selbst darin
existiert. Aber die wahre Basis ist das reine Selbst. Was vom Atem abhéngig ist, ist
sterblich. Wenn du fur acht Minuten Nase und Mund zuhéltst, vergeht dein Lebensatem.
Das geschieht ganz mechanisch, wie eine Maschine. Deswegen ist das Korperbewusstsein
eine grolie Hlusion und der Glaube ,,Ich bin dieser Kérper!* nur Unwissenheit, wahrend
die Erkenntnis des Selbst die wahre Befreiung ist.

Der grobstoffliche Korper ist ohne Anhaftung und Abneigung, wie ein Stuhl aus Holz.
Auch das reine Selbst ist ohne Anhaftung und Abneigung. Es ist der feinstoffliche
Korper, der fir alles verantwortlich ist und den grobstofflichen Kérper ansammelt. Das
reine Selbst mischt sich in diese korperlichen Aktivitaten nicht ein. Der feinstoffliche
Korper allein ertragt all das Leiden (und Glick). Dieser feinstoffliche Korper ist die
Einbildung des Selbst. Er bildet die Ichhaftigkeit (den Ich-Wahn), und damit gleicht der
feinstoffliche Kérper dem eingebildeten Selbst.

Je mehr Karma, desto kleiner (und enger) der Korper. Je weniger Karma, desto grofier
(und weiter) der Korper. Zum Beispiel die Ameise und der Elefant. Ich habe Ameisen
beobachtet, die um vier Uhr morgens einen Zuckerkrtimel schleppten, dagegen lebt jeder
Elefant in koniglichem Pomp.

104. Der Glaube ,Ich bin der Kérper*

Alle Personen dieser Welt stecken im Glauben fest: ,,Ich bin dieser Kérper!* Auch wenn
sie behaupten, dass ihnen der Koper oder das Denken nicht gehort, sobald sie jemand
einen Dummkopf schimpft, kdnnen sie die ganze Nacht nicht schlafen. Diese Identifika-
tion mit dem Koérper kann sich nicht I6sen, bis man das reine Selbst erkennt. ,,Ich bin
Max! Ich bin Onkel, Ehemann oder Vater!”, all das ist eng mit ,,Ich bin dieser Korper!*
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verbunden. Bis dieser Glaube verschwindet, existieren die groben und subtilen Anhaf-
tungen zusammen mit der Vorstellung von gut und schlecht. Der Glaube ,,Ich bin dieser
Koérper* verschwindet erst in dem Moment, wenn man wahrhaft verwirklicht: ,,Ich bin
reines Selbst.“ Nach dieser Selbstverwirklichung wird man nicht mehr in traurige
Geflhle versinken, auch wenn dein einziges Kind sterben wiirde. Dann herrschen keine
Gegensatze mehr von Richtig und Falsch.

Der Glaube, dieser Korper zu sein, sollte vergehen, und die Gegenwartigkeit des reinen
Selbst (,,Ich bin reines Selbst.”) sollte wachsen und sogar im Schlaf bestehen. Die Erkennt-
nis, die wir geben, lasst dich unter allen Umstédnden im reinen Selbst sein. Diese Erkennt-
nis ist wundervoll und aulzergewohnlich. Wie sich beim Milchquirlen die Butter von der
Molke scheidet, so scheiden sich Selbst und Kérper durch die Selbsterkenntnis. Deshalb
konnten die Erleuchteten der Vergangenheit mit ihren Kérpern schwerste Askese und
BuRe Uben, denn sie wussten, dass das reine Selbst von diesem Leiden nicht betroffen ist.
Und so haben sie die Prifung bestanden.

105. Das Leben und das Sterben

Es gibt drei Lebensphasen des Kérpers, ndmlich Kindheit, Jugend und Alter. Die kleinen
Kinder sind am glucklichsten, denn sie brauchen sich noch keine Sorgen zu machen. Die
Milch fur ihre Ernédhrung steht bereit und flief3t, sobald sie geboren werden. Mussen sich
die Babys darum kimmern? Sie bekommen zur rechten Zeit alles, was sie brauchen.
Diesbeziglich gleichen sie den Erleuchteten. Aber das Kind ist noch in Unwissenheit,
wahrend der Erleuchtete in vollkommener Erkenntnis ist. Intellekt und Verstand des
Kindes sind noch nicht entwickelt, nur ihr Sinnesbewusstsein arbeitet im Rahmen ihrer
kleinen Welt. Wenn das Kind zum Beispiel ein Spielzeug sieht, dann verliert sich sein
Sinnesbewusstsein darin, bis es etwas anderes entdeckt. Es kann nicht lange bei einer
Sache sein, wahrend das Sinnesbewusstsein der Alteren gewohnlich auf zwei oder mehr
Dinge konzentriert ist und sie sich darin verlieren. Ist das nicht der Grund, woraus all
unsere Probleme entstehen? Ein Kind vergisst die Dinge nach einer Weile und deshalb
verliert es sich nicht lange in einer Sache. Solange der Intellekt des Kindes nicht entwik-
kelt ist, hat es noch naturliche Gluckseligkeit. Denn erst mit der Entwicklung des Intel-
lekts vermehren sich die Gegensatze und Konflikte.

Die menschliche Jugend (wie auch das mittlere Alter) ist wie ein loderndes Feuer. Die
Umstande sind kritisch, und man kann sich darin schnell verlieren und auf Abwege
geraten. Deshalb sollte man in dieser Zeit besonders achtsam und vorsichtig handeln.
Das sind die Probleme der irdischen Geburt. Nur die Himmlischen, die von Geburt, Alter
und Tod frei sind, kénnen eine dauerhafte Jugend bewahren.

Das fortgeschrittene Alter ist die Zeit des Niedergangs. Es ist eine schwere Phase im
Leben. Die Maschine des Kdrpers lasst nach, die Zéahne fallen aus, die Augen werden
trib und die Ohren taub. Nun sind Vorsicht und Pflege gefragt. Wer kein schweres
Karma hat, stirbt irgendwann friedlich in einem bequemen Sessel. Doch heutzutage
klammern sich die Leute wegen unbedeutender Dinge noch lange ans Leben, auch wenn
der Korper schon schwach und verbraucht ist. Schweres Karma ist wie angesammelter
Sprengstoff, der dann im hohen Alter explodiert und viel Leiden und Schmerz verur-
sacht. Was auch immer du an sinnlichem Glick angesammelt hast, das wandelt sich in
Leiden, wenn es dich verlasst. Und was du an Leiden ertragen hast, das wandelt sich am
Ende in Glick. Das ist das Gesetz der Natur! Die Erfahrung von Frieden und Gluck wird
dann dem MaR entsprechen, was du an Leiden im Leben erduldet hast. Nur wenige
Gesegnete gehen in Frieden. Denn wéhrend sich die Leute in weltlichen Genussen
verlieren, sind sie sich selten bewusst, dass sie alles davon zurickzahlen mussen. Jede
Schuld von GberméaRigem Genuss muss am Ende getilgt werden. Nur fur die einfachen
und aufrichtigen Menschen wird alles gut. Wenn jemand bereit ist, sich friedlich aus
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dieser Welt zu verabschieden, ist das ein Zeichen fur den Aufstieg in hohere Welten.
Wahrend jene, die unbewusst in Dunkelheit sterben, in entsprechend unbewusstere
Welten sinken, wie ins Reich der Tiere. Was im pl6tzlichen Tod zum Beispiel durch einen
Herzinfarkt passiert, ist schwer zu sagen.

Der gemeine und sorghafte Geist im Verlangen nach weltlichen Dingen ist heutzutage so
sehr verbreitet, dass nicht nur das Leben schwer geworden ist, sondern auch das Sterben.
Wer jung stirbt, stirbt vor allem mit gemeinem und sorghaftem Geist. Die Alteren sterben
mehr in Angst und Verzweiflung und tragen oft eine gro3e Karma-Last. Schon Nahrung
und Kleidung werden heutzutage durch unehrliche Mittel gewonnen. Dieser gemeine
und sorghafte Geist fuhrt zu groRen Qualen wahrend des Sterbens. Jeder Korperteil wird
voller Schmerzen sein, und wenn das Leiden unertraglich ist, wird das Herz versagen.
Entsprechend nimmt man das Karma ins nachste Leben mit und wird dort wieder dem
Leiden begegnen. Das sind die Gesetze der Natur, wie der Befreite sie erkennen kann.
Keiner kann daran etwas andern. Deshalb sprach der Herr: ,,Besser ist es, ein ehrliches
Leben zu fuhren und mit dem zufrieden zu sein, was dir gegeben wird, auch wenn Essen
und Kleidung einfach sind. Alles, was durch unehrliche Mittel erworben wird, ist
unheilsam.*

Wenn im fortgeschrittenen Alter die Zeit kommt, diese Welt zu verlassen, wird das
angesammelte Feuerwerk zunehmend abbrennen und explodieren. Ohne wahre Er-
kenntnis ist es sehr schwer, durchs Alter zu gehen. Nur wer die Selbsterkenntnis verin-
nerlicht hat, kann im reinen Selbst verweilen und das abbrennende Feuerwerk als
erkennender Seher gelassen beobachten. Weil3t du, was unsere grof3en Seelen im Sterben
sagen? ,,So wie du von aulBen diesen Korper beobachtest, wie er seinen letzten Atemzug
macht, so beobachten auch wir ihn.” Sie verweilen als erkennende Seher sogar in ihrem
letzten Atemzug.

Friher oder spater muss jeder sein ,Geschéaft’ verlassen. Oder nicht? Nur weil es ein
Verlassen gibt, gibt es auch ein Kommen in diese Welt. Alle kommen, um zu gehen, und
so bist du von deiner Geburt an auf dem Weg zum Friedhof. Wenn du das weil3t, warum
vergeudest du kostbare Zeit mit unbedeutenden Dingen? Denke wenigstens einmal
dartiber nach! Jede Sekunde bringt dich dem Friedhof néher. Friher oder spéater wirst du
dort ankommen. Das ist unausweichlich. Ob du aber friedlich gehen kannst, das liegt an
dir.

Im hohen Alter werden alle Krankheiten zu einer einzigen Krankheit. Wenn man die
Heilung kennt, kann man die Medizin einnehmen, sobald das Leiden beginnt. Denn die
letzte Krankheit tragt dich in die jenseitige Welt. Wie kannst du noch an diesem Koérper
anhaften, der verwelkt, verfault und stinkt? Er ist nur ein in Haut gewickelter Fleisch-
klumpen. Auch wenn du ihm alle Sorge widmest, ihn immer wieder badest und ernahrst,
am Ende wird er dich enttduschen. Und wenn du schon deinem eigenen Kdrper nicht
vertrauen kannst, was willst du von anderen erwarten? Wirst du diesen verwodhnten
Koérper immer noch lieben, wenn Uberall der Eiter austritt? Du wirst nicht einmal den
Anblick ertragen kénnen, und deine frilhere Anhaftung wird sich in Hass verwandeln.
Dieser Korper ist nur eine Masse von Eiter, Blut und Fleisch. Mit dem erleuchteten Geist
sehen wir es, wie es ist, und sind frei von jeder Anhaftung. Zahllose Leben hast du ftr
die Anhaftung an den Korper dargebracht und als Lohn das Kreisen im Rad von Geburt
und Tod gewonnen. So opfere doch wenigstens ein Leben dem reinen Selbst, gib die
Anhaftung auf, und du wirst den Verlust der zahllosen Leben wettmachen.

Wozu soll der Korper dienen? Lass ihn ein wirkungsvolles Mittel fur die hochste Befrei-
ung sein! Dann kannst du den vollkommenen Korper erreichen, den Korper aller Korper.
Dein jetziger Korper ist nur eine Ansammlung von karmischen Teilchen, und all deine
Erfahrungen in diesem Korper sind die jeweiligen Wirkungen dieser Teilchen, mit denen
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du verbunden bist. Es heil3t, all die Wesen im Pflanzen- und Tierreich leben um der
Menschen willen (um irgendwann Mensch zu werden und Befreiung zu erreichen), und nur
der Mensch lebt um seinetwillen. Daher sagt Gott, dass der Mensch der Verehrung
wirdig ist, sogar fur himmlische Wesen. Wer diese vorzligliche Chance des menschli-
chen Lebens wahrhaft erkennt (und nutzt), kann das Hochste erreichen.

106. Der Sinn des menschlichen Lebens

Wer kennt in dieser Welt den wahren Sinn des menschlichen Lebens? Wofur haben wir
diesen Korper empfangen? Nur wenige ahnen es. Die Leute glauben, dass sie leben, um
weltlichen SpaR zu haben, um Gott zu verehren oder auch Yoga und Entsagung zu Uben.
Doch in Wirklichkeit haben sie diesen Menschenkdrper erhalten, um die angesammelten
Fehler und Sunden aus der Vergangenheit zu bereinigen. Dieser Korper existiert, um
unter allen Umstanden Gleichmut zu entwickeln und Gott zu finden. Deshalb schrieb der
grofie Dichter Kaviraj:

,»,Diesen Korper hast du erhalten, um deine Schulden zu bereinigen,
der Schleier des Karmas muss verschwinden, um Gott zu erkennen.*

107. Gedanken, Worte und Taten

Gedanken, Worte und Taten sind in ihrem Wesen unbestandig und unverlasslich. Alles,
was wir tun sollten, ist das Beobachten der Gedanken. Wir sind nicht verantwortlich fur
die Gedanken, die gegenwartig kommen, denn sie sprie3en aus den Knoten, die in der
Vergangenheit angesammelt wurden. Sie kommen, weil du sie friher (mit dem Ego
personlich) bestatigt und angenommen hast. So sind sie zunéchst kein Problem, aber wenn
du sie erneut bestatigst, dann tbernimmst du eine leidvolle Verantwortung.

Das reine Selbst ist bestandig und verlasslich, wahrend Gedanken, Worte und Taten
unbestéandig und unverlasslich sind. Die Unbestandigkeit ist ihr Wesen. Was in der Welt
kdrperlich geschieht, sind die Taten, was geistig im Inneren geschieht, sind die Gedan-
ken, und was sich sprachlich ausdrickt, sind Worte. Wenn diese drei ausgeglichen und
normal sind, dann spricht man von einer normalen Unbestandigkeit. Aus diesem Grund
sagt man den Leuten, dass sie im weltlichen Leben die Normalitat bewahren sollen.

Wahrend des goldenen Satya-Zeitalters begannen die Gedanken unrein zu werden, aber
noch nicht die Worte und Taten. In unserem Kali-Zeitalter sind alle drei verunreinigt.
Unreine Gedanken kénnte man noch akzeptieren, aber nicht unreine Worte und Taten.
Wenn alle drei verunreinigt sind, werden die Worte dieser Person sehr feindlich und
verbittert sein. Man wird fast nur noch Ablehnung horen. Der Segen der Selbsterkenntnis
reinigt das auBere Handeln, denn das sollte rein sein, und entsprechend wird sich das
Verhalten von Gedanken und Worten &ndern. Denn das grof3e Risiko sind die unreinen
Taten, die stindhaftes Karma ansammeln. Dann werden dir sogar die Gotter Leid
bringen, wahrend deine verdienstvollen Taten die Himmlischen und alle herrschenden
Gotter und Gottinnen erfreuen.

Was verunreinigt dein aulleres Verhalten? Es liegt daran, weil du in der duReren Welt
kein bestandiges Gluck finden kannst. Dein Verhalten wird erst besser, wenn du die
ewige innere Gllckseligkeit erkennst. Fur Erleuchtete sind alle Taten eine Form der
Selbsterkenntnis, und sie verweilen als alleserkennende Seher. Durch unsere Erkenntnis
kdnnen wir sogar unter schrecklichsten Umstanden gelassen sein. Diese Erkenntnis ist
wie eine ,,Notbremse*. Zieh sie und du wirst die grof3e Lésung finden! Ohne sie hat man
keine andere Wabhl, als wie ein Kreisel durch die Welt zu tanzen. Diese Erkenntnis macht
dein Verhalten heilsam, andernfalls ladst du dir immer neue Stinden auf. Dein Verhalten
sollte stets ehrenwert sein. Schlechte Gedanken oder tUble Worte kénnten noch toleriert
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werden, aber schlechte Taten wird die Welt nicht tolerieren. Selbst die Gotter werden dir
dann ihre Hilfe verwehren.

Wir sind die erkennenden Seher von Gedanken und Worten, und sie sind die erkennba-
ren Objekte, wie ein Film, den wir ansehen und erkennen. Trotzdem sollte unser Verhal-
ten niemals untugendhaft sein. Es ist sogar besser zu heiraten, als in der Gesellschaft
untugendhaft zu leben. Alles ,Unnormale’ sollte vermieden werden, sobald man es
erkennt. Du solltest niemals behaupten, dein untugendhaftes Verhalten nur als erken-
nender Seher zu beobachten, denn irgendwann wird es dich Uberwaéltigen und deine
Erkenntnis Uberdecken. Wir mussen dieses Gift nicht erst kosten, um herauszufinden,
dass es Gift ist. Unehrenwertes Verhalten sollte stets vermieden werden, selbst wenn du
dafliir dein Ego benutzen musst. Du solltest dich grundlegend fiir ein tugendhaftes
Verhalten entscheiden, sonst kannst du schnell vom rechten Weg abkommen. Und darin
liegt wohl die grofite Gefahr in dieser Welt. Denn nicht das Wesen der Welt ist gefahrlich,
sondern dein Verhalten. Ist dein Verhalten tugendhaft, werden die Gotter zufrieden sein
und dir auf dem Pfad zur Befreiung helfen.

Wir sollten erkennen, dass untugendhaftes Verhalten ein grofles Risiko ist, und es
aufgeben. Warum ist das weltliche Verhalten so verkommen? Weil man in der dufieren
Welt kein bestandiges Gluck finden kann (so sehr man auch mit allen Mitteln danach sucht),
denn die ewige Gluckseligkeit liegt allein in unserem Inneren. Wir sind reines Selbst,
deshalb sollten wir niemals untugendhaft handeln, selbst wenn das Ego dazu benutzt
werden muss.

Was ist Untugend? Wenn du zum Beispiel etwas nimmst, das dir nicht gehért. Dann
fahlst du im Inneren, dass es nicht gut ist. Aber auch Beleidigung und jede Sucht nach
Streit, Alkohol, Drogen und Spiel, all das ist untugendhaft und sehr gefahrlich. Selbst
wenn du das Risiko dafur eingehst, was willst du damit gewinnen? Grundsatzlich gibt es
zwei Untugenden, die man niemals tolerieren sollte, ndmlich Ehebruch und Diebstahl.
Die Treue in der Ehe ist die wichtigste Tugend im weltlichen Verhalten und erfreut alle
Gotter. Es ist kein Problem, ob du eine Ehefrau hast oder vier, aber Ehebruch sollte es
nicht geben. Gott sieht dieses stindhafte Verhalten, und wenn du den Pfad der Befreiung
gehen willst, solltest du alles Stindhafte aufgeben.

108. Gefuhle

Geflhle sind ein Teil des eingebildeten Selbst. Wenn die Gefiihle ruhig flielen, herrscht
Frieden, wenn sie aber rasen, herrscht Unruhe. Wenn du gehetzte Unruhe spurst, dann
solltest du erkennen, dass etwas schieflauft.

Dadaji: Fahrt dieser Zug ruhig, oder rast er wild dahin?

Fragender: Er fahrt ruhig.

Dadaji: Was wiurde geschehen, wenn er zu schnell fahrt?

Fragender: Dann kann es eine schreckliche Katastrophe und tausende Tote geben.

Dadaji: Ja, so geht es auch dem Menschen. Solange seine Geftihle ruhig flieBen, wird es
keine schrecklichen Katastrophen geben. Aber wenn die Geflihle zu rasen beginnen,
gefahrdet er sich selbst und die zahllosen kleinen Mikroorganismen, die in seinem
Korper leben. Zorn, Arroganz, Tauschung und Begierde verursachen das wilde Rasen
der Gefuhle. Damit werden unzadhlige Wesen gequélt, und man selbst muss die karmi-
schen Konsequenzen davon erleiden. Deswegen sagt der Erleuchtungsgeist: ,,Bleib ruhig
in deinen Geflihlen und werde nicht rasend!” Im wilden Rasen der Gefiihle sprief3en
viele geistige Knoten gleichzeitig. Sie platzen unkontrolliert auf, Gberwaltigen dein
Sinnesbewusstsein und lassen dich darin vollig versinken. Unzahlige Knoten explodieren
und bedecken das reine Selbst mit einem dichten Schleier. Wie dicke Wolken die Sonne
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vollig verhillen, so wird das Licht des Selbst im wilden Sturm der Gefuhle verhillt, und
seine grenzenlose geistige Kraft verbirgt sich. Das Gleichgewicht von Geist und Korper
geht verloren, als wiirde man von einem flammenden Speer durchbohrt. So erzeugt das
wilde Rasen der Gefuihle den grofl3ten Schleier Gber dem reinen Selbst. Wer diesen Sturm
besiegt, wird grofRRe geistige Klarheit gewinnen, und die kleineren Gefuhle werden ihn
nicht mehr behindern. Aber das ist nur durch Selbsterkenntnis mdglich. Ohne Selbster-
kenntnis sollte man dieses wilde Rasen der Gefuihle nicht erlauben, denn es zieht jede
Menge Karma an, dessen Friichte man im Kreislauf zahlloser Leben erleiden muss.

Denn wéahrend die Geflihle wild rasen, sat man die karmischen Samen fur ein Leben in
niederen Welten. Diese Samen werden zu Knoten, die im Inneren liegen, bis sie im
nachsten Geflhlsausbruch explosionsartig sprieffen. Hartndckige und ehrgeizige Men-
schen haben sehr starke Knoten, welche durch die natlirliche Ordnung (von Ursache und
Wirkung) irgendwann explodieren, so dass diese Leute sehr aggressiv werden und sich
sogar der Gewalt bedienen, um sich durchzusetzen. Dagegen sammeln geduldige und
friedliche Menschen solche starken Knoten gar nicht erst an.

Waéhrend eines wilden Gefuihlsausbruches kann man verwirrt und unbeherrscht werden.
In solchem Zustand sollte man weder handeln noch Entscheidungen treffen, denn es
kommt dabei sicherlich nichts Gutes heraus. Nur im ruhigen Fluss der Geflihle werden
die Werke auch erfolgreich sein.

Wilde Gefiihle bedeuten Aufregung. Wird man in die passende Richtung erregt, kann
man sich sogar eine Meile der Selbsterkenntnis nahern, aber gewdhnlich entfernt man
sich in der Gegenrichtung viele Meilen von diesem Ziel. Nur wer in diesem Zustand im
Selbst gegenwartig bleibt, kann diese Gefuihle positiv nutzen. Wenn eine grofRe Seele
(Mahatma) gegenwartig ist, wird sich dein Geist beruhigen. Sie wandelt Unruhe in Ruhe,
und im ruhigen Fluss der Gefuihle wird alles leicht. Deshalb sollte der menschliche Geist
in Ruhe flieBen. Wer den Geist mit den rasenden Geflihlen in einen ruhigen Fluss
wandelt, kann wabhrlich als grofRe Seele (Mahatma) gelten.

Es waére wohl gut, diesen Kdrper zu verwéhnen, wenn er damit unverganglich und ewig
wirde, aber er verfallt und wird schlie8lich immer leidvoller. Inwieweit sollte man ihn
also lieben? Deine Liebe fur den Kérper sollte sich darauf richten, den Erleuchtungsgeist
zu finden, so dass er zum Werkzeug wird, um die vollkommene Befreiung zu erreichen.
Dartber hinaus verursacht jede anhangliche Liebe viele wilde Gefuhle. Und trotz all
deiner Liebe wird der Korper eines Tages wieder vergehen. Oder nicht? Gott selbst sagt:
,Dieser Kdrper ist nur eine lllusion, und eines Tages wird er sich in Asche verwandeln.*
Dieser Korper verursacht die personliche Anhaftung und Abneigung. Und Gott sagt
auch: ,,Du hast zahllose Leben der Koérperlichkeit dargebracht, nun widme wenigstens
ein Leben dem reinen Selbst!*

Wild rasende Geflihle entstehen nicht ohne Grund. Ihre Ursachen liegen im angesammel-
ten Karma aus vergangenem Leben, und du kannst erkennen, woraus sie entstehen. Nur
das, was mit dir karmisch verbunden ist, kommt auch zu dir, denn nichts geschieht
zufallig ohne Ursache.

Explodierende Gefluihle sind mehr eine Katastrophe als ein normales Ereignis. Normale
Ereignisse entstehen aus normalen Ursachen, aber UbermaRig viele (bzw. Gbernormale)
Ursachen gipfeln in Katastrophen. Es gibt nur eine Vorliebe, die man in der Welt pflegen
sollte, und das ist die Liebe zum Erleuchtungsgeist. Alles andere bringt nichts als Sorgen
und Leiden. Nur in der ewigen Gluckseligkeit des reinen Selbst darfst du dich vollkom-
men verlieren.

Starke Gefuhle entstehen, sobald du von etwas gefangen und fasziniert wirst. Es ist
nichts Schlechtes, das Leben zu geniel3en. Aber wenn der Zug der Befreiung kommt,
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dann lass alles los und steige ein! Aber stattdessen bleiben die Leute auf dem Bahnhof
ihrer Lebenssituation sitzen, geniel}en Kaffee und Kuchen oder andere Dinge und
verpassen den Zug. Starke Gefuhle lassen dich in Unvernunft versinken. Und was
passiert, wenn du den Zug verpasst? Wenn du hier in dieser Belehrung auf den Zug
springen kénntest, dann waére dein Lebenswerk vollbracht und das grolie Ziel erreicht.
Auf der einen Seite ist diese Belehrung, die dir helfen und dich erleuchten kann, und auf
der anderen Seite die verfuhrerischen Dinge der Welt, die dich am Ende nur quélen
werden.

109. Schlaf

Schlaf ist fur alle Lebewesen notwendig. Aber das Verhaltnis des Schlafs ist selten gut.
Was ist heutzutage aus den Menschen geworden? Eine merkwirdige Generation ist
herangewachsen. Warum sonst ist ihr Schlaf so abnormal? Sie schlafen schon fast wie die
Vogel und andere Tiere. Der Schlaf sollte soweit ausgewogen sein, dass man tagsuber
nicht einschlaft. Manche Leute schlafen zehn Stunden lang und liegen noch im Bett,
wenn die Sonne aufgeht. Ist das Leben flr den Schlaf gemacht? Anderseits gibt es auch
Leute, die gar nicht einschlafen kénnen. Es heil3t, in Amerika bendétigen 80% der Leute
Schlaftabletten, um einzuschlafen. Das ist eine schreckliche Sache, und die Leute vergif-
ten sich damit. Sie konnten einen Mann auf den Mond schicken. Warum kénnen sie ihre
Abhéangigkeit von den Schlaftabletten nicht 16sen? Ein gesunder Schlaf ware wichtiger
fur sie, denn darunter leiden die Menschen. Helft ihnen! Der Schlaf ist ein natirliches
Geschenk, aber ihr habt ihn verloren. Welchen Nutzen hat all euer Reichtum und
Wohlstand?

Die Leute haben den natirlichen Schlaf verloren, weil Erndhrung und Tétigkeit nicht
mehr im natdrlichen Verhéltnis stehen. Die verzehrte Nahrung sollte so sein, dass die
Mudigkeit einen gesunden Schlaf hervorbringt. Das richtige Verhaltnis von Nahrung und
Arbeit bringt normalen Schlaf. Doch tberall nimmt die Schlaflosigkeit zu, vor allem in
westlichen Landern. Wir kennen eine naturliche Heilung daftir. Wir werden ihnen helfen,
ein normales Leben zu fuhren, mit normaler Nahrung, normalem Schlaf und normaler
Freude.

Wieviel Schlaf braucht ein Mensch? Lord Mahavir empfahl seinen Hauptschulern, nur
drei Stunden zu schlafen, denn diese Welt ist nicht zum Schlafen da. Wer Selbsterkennt-
nis erreicht hat, sollte wenig schlafen, denn umso mehr kann der alleserkennende Seher
gegenwartig sein. Ich selbst habe in den letzten zwanzig Jahren nicht langer als andert-
halb Stunden pro Nacht geschlafen. So habe ich die Néchte der Gegenwartigkeit der
Selbsterkenntnis gewidmet. Naturlich braucht man nach einem anstrengenden Tag
ausreichend Schlaf, aber mehr auch nicht.

Gautam Swami fragte einst Lord Mahavir: ,,Was ist besser, Schlafen oder Wachen?* Und
er antwortete: ,,Fur 999 von 1000 Leuten ist der Schlaf besser. Nur flr den Gesegneten,
der das Wohl aller Wesen sucht, ist es besser, standig wach zu bleiben.*

110. Traum

Die Wissenschaft des Traumens ist sehr tiefgrindig und geheimnisvoll. Viele grof3e
Wissenschaftler versuchen, diese Geheimnisse zu ldsen. Welche Teile des Korpers
arbeiten wahrend des Traumens im Schlaf? Was ist die Funktion des inneren geistigen
Organismus dabei? Aber die Geheimnisse des Traumens bleiben im Dunklen.

Wahrend des Tradumens sind alle duRBeren Tore des grobstofflichen Korpers geschlossen.
Nur der innere Organismus von Denken, Intellekt und Sinnesbewusstsein arbeitet. Das
Ego ist wahrend dieser Zeit untatig. Ware das Ego im Traum wie gewohnt tétig, dann
wiurde der Traumende wéahrend des Schlafs aufstehen, kdmpfen und aufgeregt um-
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herlaufen. Er wuirde korperlich auf alle Aktivitdten im Traum reagieren. Deswegen
arbeitet das Ego im Traum nicht. Nur im Wachzustand ist es aktiv und behauptet: ,,Ich
mache dies oder das!* Doch in Wirklichkeit kann es auch hier nicht der Handelnde sein.
Im Wachzustand sind alle Ein- und Ausgangstore des Kdrpers getffnet, und so glaubt
das Ego voller Unwissenheit, der personlich Handelnde zu sein.

Wie wahr sind Traume? Sie sind wirksam, das kann man wissenschaftlich beweisen, und
entsprechend sind sie auch wahr. Die Wirkungen, die im geistigen Organismus wéhrend
des Traums erfahren werden, wirken sich auch auf den grobstofflichen Koérper aus.
Deshalb gelten Traume als Wirklichkeit. Aber wie geschieht das? Ich versuche, es zu
erklaren. Wenn ein Bettler trdumt, ein Koénig zu sein, dann erfahrt er Glicksgefuhle. Und
wenn der Kdnig trdumt, ein Bettler zu sein, dann fuhlt er sich deprimiert. Und wenn sie
erwachen, dann ist das Gllicksgefiihl noch genauso vorhanden wie die Depression. Selbst
wenn man im Traum weint, kénnen die Augen noch feucht sein, wenn man erwacht.
Manchmal bleiben die Wirkungen des Traums noch lange erhalten, und man weint
entsprechend weiter. Auch kleine Kinder schrecken oft aus Traumen auf, schreien und
kdnnen sich lange nicht beruhigen. Vor allem Alptraume haben eine groRe Wirkung auf
den Korper, denn der Atem rast, und Puls und Blutdruck steigen. All diese Wirkungen
sind messbar. Wenn die Trdume solche Wirkungen haben, wie kann man sie als unwahr
bezeichnen?

Es gab mal eine Person, die hatte mich noch nie gesehen, aber im Traum bin ich ihr exakt
erschienen. Wie kann man dieses Phanomen erklaren? So komplex kann das sein! Doch
im Traum kann nichts erscheinen, was man nicht zuvor in diesem oder einem vergange-
nen Leben gesehen hat. Trdume sind eine Sammlung aus unzéhligen Ereignissen in
unzahligen Lebenszyklen. Da erscheint nichts Neues. Manche sagen, es sind nur die
Gedanken des Tages, die in der Nacht wieder erscheinen. Aber tagstiber kommen zahllos
viele Gedanken. Erscheinen sie wirklich alle im Traum? Und kommt es nicht auch vor,
dass du Dinge traumst, tber die du noch nie nachgedacht hast?

Im Traum arbeiten nur der Ursachenkérper und der feinstoffliche Energiekdrper. Der
grobstoffliche Wirkungskdrper nimmt keinen aktiven Anteil (beziglich seiner Sinnes- und
Handlungsorgane). So traumen manche, dass sie schwer krank sind, der Arzt zur Untersu-
chung kommt, keinen Herzschlag mehr hort und den Tod feststellt. Schliel3lich sehen sie
ihre eigene Leiche, wie sie verbrannt wird, und erwachen voller Panik, aber sind immer
noch am Leben. Andere trdumen, dass sie heiraten, Kinder bekommen und deren
Hochzeit organisieren, und wenn sie erwachen, sind sie immer noch ledig.

Fragender: Was ist die Ursache ftr solche Traume?

Dadaji: Die auRere Welt, die du siehst, ist die Wirkung deines angesammelten Karmas.
In gleicher Weise entstehen auch deine Traume aus deinem verdienstvollen und siund-
haften Karma, doch die Auswirkung im Traum ist relativ schwach.

Fragender: Ist ein Traum ein Knoten?

Dadaji: Ja, Traume sind geistige Knoten. Sie sind Karma, das durch die beiden inneren
Koérper angesammelt wurde, nicht durch alle drei. Deshalb wird es auch nur durch die
beiden Korper erfahren (durch Ursachenkdrper und Energiekdrper ohne den grobstofflichen
Wirkungskorper).

Fragender: Kann man im Traum Karma ansammeln?

Dadaji: Nein, der Traum ist vor allem eine Wirkung. Im Traum selbst kann man kein
Karma ansammeln, weil das personliche Ego nicht aktiv ist. Im Traum arbeiten der
Ursachenkdrper und der feinstoffliche Energiekdrper. Das eingebildete Selbst erlebt den
Traum, wahrend das reine Selbst der erkennende Seher des eingebildeten Selbst ist. Je
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dicker der Schleier des Karmas ist, desto weniger sieht man den Traum. Und je dunner
der karmische Schleier wird, desto klarer sieht man die Trdume. Viele sagen, sie trAumen
Uberhaupt nichts. Natirlich traumen sie, aber sie konnen sich wegen des dichten karmi-
schen Schleiers nicht erinnern.

Ein Mann sagte: ,,Oh Dada, ich weinte im Traum zwei Stunden lang, aber dann erblickte
ich dich, und alles beruhigte sich und war wieder gut. Pl6tzlich fuhlte ich innere Ruhe
und Gelassenheit!* Ich sprach: Nun, mein Lieber, sind deine Tranen getrocknet. Denn du
gewinnst wesentlich mehr, wenn du ,Dada‘ im Traum begegnest und ihn um Hilfe
bittest, als in einer persénlichen Begegnung. Dieser ,Dada’ kann alles tun, und das sogar
im Traum! Doch du solltest wissen, worum man ihn bittet. Manche unserer grofien
Seelen sehen ,Dada’ jede Nacht in ihren Traumen. Die heiligen Schriften sagen: ,,Wer den
Einen im Traum sieht, bendtigt nicht mehr, und sein Geist verliert sich nicht in weltliche
Dinge!“ Denn wer dem Erleuchtungsgeist sogar im Traum begegnet, wird alle geistigen
Illusionen auflésen.

Was antworten die Erleuchteten auf die Frage, ob im Schlaf der Traum der beiden
subtilen Korper wahr ist? Nein, fur Erleuchtete ist sogar der Traum aller drei Korper
keine Wahrheit, denn sie sehen auch den wachen Zustand wie einen Traum. Was durch
die funf Sinne erfahren wird, ist nur Sinneserlebnis. Es ist diese Illusion des Wissens (bzw.
der Unwissenheit), weshalb die Leute glauben, dass der Traum der drei Kérper wahr ist.
Fahlt nicht der Bettler aufregendes Gluck, wenn er traumt, ein Konig zu sein? Aber
sobald er aus dem Traum erwacht, bleibt alles, wie es ist. Ahnlich ist das ganze Leben wie
ein Traum, und sobald man aus diesem weltlichen Traum erwacht, gibt es keinen Grund
mehr zur Aufregung. Alles bleibt, wie es ist. Wohin man auch geht, alles bleibt, wie es ist.

Das weltliche Leben ist ein Traum mit offenen Augen, und die Wahrnehmung im Schlaf
ist ein Traum mit geschlossenen Augen. Beide sind wirkungsvoll und damit Wirklichkeit.
Der einzige Unterschied ist, dass im Wachzustand das Ego aktiv ist.

Du kannst tausende Trdume im Schlaf haben, aber sie hinterlassen keinen Eindruck auf
dich, solange du nur der erkennende Seher der Traume bist und dein Ego sich nicht
damit identifiziert. Der Erleuchtungsgeist bleibt sogar im Wachzustand der alleserken-
nende Seher aller voriibergehenden Geschehnisse. In ihm ist kein Egoismus, und daher
sieht er auch im Wachzustand alles wie einen Traum. So verweilt der erleuchtete Geist
stets als Erkennender und Sehender von allem.

111. Angst

Jedes Lebewesen im Universum wird von Angst geplagt. Angst kennt jeder, aber fuhlt sie
normalerweise nur, wenn die entsprechenden Umstande erscheinen. Doch die Menschen
leiden vor allem unter wahnhafter Angst. Wahnhafte Angst macht aus einer einzigen
Angst hundert Angste oder erhebt sich sogar dort, wo es keinerlei Grund dafir gibt.
Wahnhafte Angst ist zum Beispiel, wenn du einen Gast eingeladen hast, aber das Gefuhl
entsteht, als wirden hundert kommen.

Wie entsteht Angst? Ihre Ursache liegt im personlichen Widerwillen und in der Abnei-
gung, und sobald darin eine Bedrohung erscheint, dann entsteht die Angst. Warum hat
man Angst vor der Polizei? Wegen der personlichen Abneigung und dem Widerwillen.
Warum sollte man sich vor einem Gericht flrchten? Das Gericht selbst ist harmlos, aber
deine personliche Abneigung macht es bedrohlich, und du empfindest Angst. Diese
Angst ist stets ein Ausdruck deiner widerwilligen Abneigung, die du im Inneren pflegst.

Gleiches gilt fuir die Angst vor Schlangen und &hnlichen Tieren. Wenn du das Géttliche in
ihnen sehen kdnntest, musstest du keine Angst haben. Du begegnest ihnen nur aufgrund
der naturlichen Ordnung (von Ursache und Wirkung). Wenn du eine Schlange siehst und
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keine Angst hast, dann verschwindet sie, ohne dich anzugreifen. Denn nichts wird
geschehen, solange du kein offenes Karma-Konto dafiir hast.

Alle Wege der Wesen in diesem Rad des weltlichen Lebens sind voller Illusion, und
daraus entsteht der Wahn der Angst. Was ist das fur eine Angst? Es ist, als wirden dich
am Abend irgendwelche Gespenster erschrecken, so dass du vor Angst die ganze Nacht
nicht zur Ruhe kommst. Und erst, wenn am Morgen die Sonne aufgeht, verschwindet
diese Angst im Licht des Tages. In gleicher Weise existiert auch dein Angstwahn im
weltlichen Leben. Der einzige Unterschied zwischen dem Gespenst und den Erfahrungen
in der Welt liegt darin, dass die weltlichen Erfahrungen der Angst viel intensiver und
langer sind. Diese Angst entsteht aus der persdnlichen Abneigung. Aber es gibt keine
wahre Gefahr. Wie das Gespenst im Tageslicht, so verschwinden die weltlichen Bedro-
hungen im Licht der wahren Erkenntnis. Wer Angst hat, vermehrt die Zu- und Abnei-
gung zu Personen oder bestimmten Umstanden, und versucht immer wieder, allen
Angst-Situationen aus dem Weg zu gehen.

Die wahre Ursache der Angst ist die Unwissenheit Uber das wahre Selbst, und die
Bedrohung entsteht aus dem angesammelten Karma der funf Sinne und dem Greifen
nach einer eigenen Person. Deswegen gehdren Angst und Bedrohung zum Wesen jeder
kdrperlichen Person, und durch Unwissenheit bilden sich die karmischen Sinne. Wenn
du zum Beispiel in Ruhe beten oder meditieren willst, und plétzlich ein lauter Knall
ertont, dann erschrickst du ganz automatisch, und dein ganzer Koérper erbebt. Das
geschieht durch die personliche Identifikation mit dem Koérper (und den karmisch aufgela-
denen Sinnen).

Was passiert, wenn man sich in Sachen einmischt, die einen nichts angehen? Was
geschieht, wenn eine Sekretarin die Unterschrift von ihrem Chef falscht? Dann tragt sie
diese Angst taglich mit sich herum, weil sie ihre Zustandigkeit tiberschritten hat. Ahnlich
handeln auch die Leute in der Welt auRerhalb ihrer Zustandigkeit. Die Ego-Unterschrift
von ,,Ich bin Max!* Uberschreitet deine Zustéandigkeit. Du kennst dein wahres Selbst
nicht und tGbernimmst eine Verantwortung, fur die du nicht zustdndig bist. Aus diesem
Grund hast du stédndig so viel Angst in dieser Welt.

Hab Vertrauen (und falsche nicht die ,Unterschrift’ des Selbst), dann wird dir alles von selbst
gegeben. Doch die Leute haben Angst und beflrchten: ,,Was geschieht, wenn ich dies
oder das nicht bekomme? Oder wenn dies oder das nicht geschieht?* Das ist alles nur
wahnhafte Angst. Was ist die eigentliche Aufgabe des Intellekts? Er sollte alle beruhigen
und nicht immer mehr veréangstigen. Ein Intellekt, der dir wahnhafte Angst macht, ist
unheilsam und sollte verhindert werden, bevor er aufkeimt.

Lieber Freund, wenn du wirklich etwas fiirchten méchtest, dann fiirchte die Vergang-
lichkeit! Sie starrt dich jeden Moment in dieser Welt mit grol3en Augen an. Warum hast
du davor keine Angst? Wenn du wirklich die Verganglichkeit furchtest und Angst davor
hast, dann wirdest du ernsthaft den Weg der Befreiung suchen. Aber merkwurdigerwei-
se interessieren sich die Leute nur wenig daftr (sondern glauben an die Bestéandigkeit).

112. Selbststandigkeit

Jeder Mensch sollte sich selbststandig bewusst werden, was ihm langfristig schadet und
was ihn wirklich glicklich macht. Wer sich nicht seiner ,Selbststandigkeit® bewusst ist,
versucht, andere zu kopieren und nachzuahmen. Doch wer ist wirklich der Nachahmung
wert? Nur einer, der wahrhaft intelligent ist. Aber ringsherum findest du keine Person
mit dieser Intelligenz. Denn solange du uberzeugt bist ,,Ich bin Max!* findest du nir-
gends das wahre Selbst, sondern nur eine Nachahmung deiner selbst. Allein das Wahre
ist der Nachahmung wert. Oder was erwartest du, wenn du etwas Falsches nachahmst?
Nur die Verwirklichung der Wahrheit wird das groRe Rétsel 16sen. Und das Wahre ist
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der erleuchtete Geist, alles andere ist Falschung. Du solltest niemanden nachahmen.
Doch heutzutage ist es Mode, irgendwelche Personen nachzuahmen, wie sie gehen,
sprechen, sitzen oder sogar schlafen.

Im goldenen Satya-Zeitalter lebten die Menschen selbststandig bewusst in der Welt, und
ihr Verhalten war rein, tugendhaft, aufrichtig und edel. Aber heutzutage hat sich die
Untugend Uberall verbreitet. Wie kénnte ihnen auch die wahre ,Selbststandigkeit’ noch
gegenwartig sein? Die Leute haben ihr unheilsames Verhalten durch die Beobachtung
und Nachahmung anderer Personen erlernt und kiimmern sich nicht mehr um das
Wahre, das in ihnen ist. Je mehr du dir deiner Selbststandigkeit bewusst bist, umso mehr
wird deine Sprache von jeder Anhaftung (und Nachahmung) frei. Sie wird rein und
aufrichtig, und die Leute akzeptieren deine Worte, seien es Freunde oder Feinde. Deswe-
gen solltest du dir in jedem Moment deiner wahren ,Selbststandigkeit’ bewusst sein.
Dazu gehotren zwei Dinge, die dir stets gegenwartig sein sollten: ,,Wer bin ich?* und
,.Was ist heilsam und unheilsam im weltlichen Leben?* Das wahre Selbst wird dich
niemals tauschen oder betrligen. Nur das weltliche Leben ist voller Tauschung und
Betrug. Deshalb sei immer wachsam und bewahre deine Selbststandigkeit! Denn wer
wiurde bewusst ein todliches Gift trinken?

113. Anpassung

Jeder Mensch hat bestimmte Prinzipien im Leben, trotzdem sollte er sich an die jeweili-
gen Umstande anpassen kdnnen. Durch diese Anpassungsfahigkeit an die Lebenssituati-
on verdient der Mensch sein Menschsein. Anpassung ist ein auf3erst machtiges Mittel,
und wer sogar fahig ist, sich an alles anzupassen, erreicht die vollkommene Befreiung.
Daher passe dich auch an jene an, die sich an dich nicht anpassen wollen! Findest du
nicht Uberall im téglichen Leben fehlende Anpassung zwischen Lebenspartnern, Ver-
wandten, Freunden oder Arbeitskollegen? Wahrlich, wer die Befreiung aus diesem
unaufhorlichen Kreislauf von Geburt und Tod sucht, sollte lernen, sich tberall anzupas-
sen. Auch im Eheleben, wenn der eine auseinandertreibt, sollte der andere zusammen-
fuhren. Nur dann kann eine gute Beziehung bestehen und Frieden herrschen. Wer nicht
weild, wie man sich anpassen kann, wird von den Leuten als Dummkopf betrachtet. Man
muss im weltlichen Leben nicht immer stur sein und auf seiner Meinung bestehen.
Uberall kann man sich anpassen, sogar wenn du bestohlen wirst. Denn die bedauerliche
Lage der modernen Menschen gleicht einem Ochsen, der mit verbundenen Augen in
einer Olmiihle im Kreis lauft. Wie konnte er entkommen? In gleicher Weise sind auch die
modernen Menschen gefangen (und mussen sich anpassen).

Einst wollte ich mich in einem Badezimmer waschen, aber man hatte vergessen, einen
Schépfbecher in den Eimer mit heillem Wasser zu tun. Doch der Weise kann sich tberall
anpassen. Als ich allerdings versuchte, das Wasser mit der Hand zu schdpfen, war es zu
heil3, und der Kaltwassertank war leer. So wartete ich etwas und begann dann langsam,
das Wasser zu schopfen und den Korper damit abzureiben. Meine weisen Freunde
fragten sich verwundert, was Dadaji heute solange im Badezimmer macht. Doch was
sollte ich tun? Das heil’e Wasser brauchte seine Zeit, um abzukihlen, und ich wollte
niemandem Unannehmlichkeiten bereiten, mir dies oder das zu holen. Ich wollte mich
einfach nur anpassen, denn Anpassung ist Dharma.

In dieser Welt musst du dich an Positives und Negatives anpassen. Dabei wird das
Negative positiver und das Positive negativer gemacht. Wenn uns zum Beispiel jemand
wegen unserer Weisheit kritisiert, dann sagen wir ,,Ja, du hast Recht!* und passen uns
(zum Negativen) an.

Wer niemanden verletzt und alle Verletzungen durch andere vergibt, der kann wirklich
als Weiser gelten. Er widmet den ganzen Tag dem Wohlergehen aller Wesen. Schon
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wenn er frih erwacht, denkt er dartiber nach, wie allen zu helfen sei. Das ist ein wahrer
Mensch, und er wird den Weg zur Befreiung finden.

114. Konflikte

,»Begib dich nie in irgendwelche Konflikte und vermeide jeden Streit!* Wenn du diesem
Gebot von uns folgst, wirst du zweifellos die Befreiung erreichen. Deine Entschlossenheit
und die Kraft unserer Worte kénnen alles vollbringen. Du musst nur bereit dafur sein.
Wer aufrichtig nur eines unserer Gebote befolgt, wird den Weg der Befreiung gehen.
Wabhrlich, wenn jemand nur ein einziges Wort davon wahrhaft verinnerlicht und ver-
daut, dem ist die Befreiung nah. Aber man muss es im Ganzen verschlucken, wie es ist,
ohne alles zu zerkauen. Denn der Intellekt, der alles unterscheidet, wird hier nicht helfen,
sondern das Ganze ruinieren.

Auch wenn du nur einen Tag nach diesem Gebot von uns lebst, wird eine grof3e spirituel-
le Kraft in dir entstehen. Die Energie und Aura des reinen Selbst wird sich manifestieren.
Wahrlich in dir ist so viel Kraft, dass du alle Konflikte und Streitereien vermeiden kannst,
die dir begegnen. Wenn du mit denen streitest, die nicht nach Hoherem streben, werden
sie dich mit hinabziehen. Suchst du Befreiung oder suchst du den Streit mit solchen
Leuten? Diese Leute kiimmern sich nicht um ihre Befreiung und werden dich in ihre
weltlichen Probleme verstricken. Kannst du dir das leisten? Wenn du wirklich Befreiung
suchst, dann halte dich von solchen Leuten fern. Du solltest stets nach allen Seiten
achtsam und vorsichtig sein, ansonsten wird dich die Welt verstricken und gefangen
halten, auch wenn du frei sein mochtest. Uberall werden dir Konflikte begegnen, aber du
kannst achtsam hindurchgehen, ohne dich zu verstricken. Wir sagen: Wenn deine Hose
in einem Dornengeblsch verstrickt ist, und du den Zug der Befreiung abfahren siehst,
dann mach dir keine Sorgen wegen der Hose! Lass sie zurtick und eile zum Zug! Es lohnt
sich nicht, an irgendeinem Konflikt anzuhaften und sich darin zu verstricken. Wo immer
du dich verstrickst, verlierst du die Gegenwartigkeit des reinen Selbst. Und was kdnntest
du gewinnen?

Konflikte kdnnen jederzeit entstehen. Falls du aus Versehen hineingeratst, dann lose sie
so schnell wie mdglich und schlieBe Frieden. Lése die Konflikte im Leben mit Achtsam-
keit und Gleichmut und lass sie nicht eskalieren!

115. Okonomie

Okonomie ist Sparsamkeit, wenn das Geld knapp ist, und Freigebigkeit, wenn geniigend
vorhanden ist. Aber immer mit Vernunft, um jegliche Schulden zu vermeiden. Borge nur,
wenn es wirklich zum Uberleben oder fur das Geschaft notig ist, aber niemals fur
irgendwelchen Luxus!

Fragender: Was ist der Unterschied zwischen Gier und Geiz?

Dadaji: Eine geizige Person sorgt sich vor allem um ihr Geld, wahrend eine gierige
Person ihre Habgier auf alles Mdgliche richten kann. Das kann Geld sein, aber auch Ehre,
Respekt oder &@hnliches. Sie schaut gierig auf alles, und will alles besitzen. Sie gleicht den
Ameisen, die sich auf jeden Insektenfligel stiirzen und die Beute in ihren Bau schleppen.
Was gewinnen sie durch diese Gier? Sie sammeln einen Vorrat an, der fur die nachsten
finfzehn Jahre reichen soll. Ihr einziges Lebensziel ist das Ansammeln. Und wenn sie
jemand dabei stért, dann kdmpfen sie wie die Ameisen und beiBen ihre Feinde. So
sammeln sie ihr ganzes Leben, und wenn zuféllig eine Ratte des Weges kommt, dann
frisst sie den ganzen Vorrat in einer Minute auf.

Fragender: Oh Dadaji, was ist der Unterschied zwischen Geiz und Sparsamkeit?
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Dadaji: Da gibt es einen groRen Unterschied. Wenn du 1.000 Rupien im Monat verdienst,
dann sollten deine Ausgaben ungefdhr 800 Rupien sein, und wenn du 500 verdienst,
dann ungeféhr 400. Das wéare Sparsamkeit. Aber ein Geiziger wirde nur 500 Rupien
ausgeben, auch wenn er 1.000 oder sogar 2.000 im Monat verdient. So ein geiziger
Mensch wurde lieber lange Strecken zu Ful3 gehen, als ein Taxi zu bezahlen. Gesunde
Sparsamkeit ist das Wesen jeder Okonomie und hilft, zukiinftige Probleme zu vermeiden.
Eine geizige Person wirkt abstoRRend, eine sparsame Person nicht. Aber auch Geiz und
Sparsamkeit sind relative Werte. Ein Verschwender wird weder eine geizige noch eine
sparsame Person achten. All diese Probleme entstehen aus den gesellschaftlichen Begrif-
fen der Welt. Manche finden es gut, verschwenderisch zu sein, andere lieben ihre
Sparsamkeit oder ihren Geiz. All das sind angeborene Neigungen, die auch mit aller
Muhe nur schwer zu andern sind. Es sind Eigenschaften, die dem Wesen der Natur
entsprechen. Wichtig ist es, in allem die Normalitat (auf Basis der gesunden Vernunft) zu
bewahren.

Sowveit es ,Dada’ betrifft, selbst wenn ihm Kanubhai etwas Geld in die Tasche steckt, er
wirde es vielleicht fur ein Taxi oder ein Bahnticket ausgeben. Er hat keine Neigung zum
Geldausgeben oder Nichtausgeben. Da ist nichts bedacht oder geplant. Geld sollte
niemals verschwendet werden, man sollte es nutzen, wenn es nétig ist. Wir sind sowohl
penibel und sparsam als auch freigebig, aber dennoch hdchst anpassungsfahig. Fir das
Wohl aller sind wir freigebig, fur uns selbst sparsam und wéhrend der Belehrung
penibel. Und das merken die Leute, dass wir penibel mit den Worten umgehen. Unsere
Okonomie ist anpassungsfahig und hochst vorziiglich. Sogar das Wasser verwenden wir
sparsam. Und diese Eigenschaften sind fir uns ganz naturlich und spontan.

116. Leidenschaft

Uber die sinnliche und sexuelle Leidenschaft gibt es ein groRes Missverstandnis in der
Welt. Die Schriften sagen, die Leidenschaft sei ein Gift, das die hochste Befreiung
verhindert. Und viele Leute stimmen dem zu. Doch wir sagen, nicht die Leidenschaft ist
das Gift, sondern wenn der Respekt und die Furcht vor der Leidenschaft fehlen, das ist
das Gift. Deshalb sei stets achtsam mit der Leidenschaft! Denn der furchtlose Genuss
einer Leidenschaft wird schnell zum Gift.

Wann kannst du wirklich furchtlos sein? Wenn du zum Beispiel irgendwo sitzt und nicht
instinktiv deine Beine hochziehst, wenn zwei oder drei giftige Schlangen zu deinen
FaRen kriechen. Wenn du bei diesem Anblick keine Furcht hattest und deine FiRe nicht
wegziehst, dann ware das ein Zeichen der Allwissenheit. Aber solange du diese Voll-
kommenheit nicht hast, schreckst du furchtvoll zurtick. Das sei dir ein Indikator, inwie-
weit du dich der sinnlichen und sexuellen Leidenschaft furchtlos hingeben solltest. Wenn
du furchtlos den todlichen Schlangen begegnen kannst, dann kannst du auch furchtlos
jeder Leidenschaft begegnen. Aber solange du die Schlangen furchtest, solange flirchte
auch die Leidenschaften und hite dich vor ihnen! Hab stets Respekt vor dem Gift der
Leidenschaft! Sogar Lord Mahavir furchtete die Leidenschaften, und auch ich furchtete
sie. Denn (ohne vollkommene Selbsterkenntnis bzw. Allwissenheit) in der Leidenschaft
furchtlos zu sein, waére eine gefahrliche Respektlosigkeit.

Die Welt sagt, dass die sinnliche und sexuelle Leidenschaft die Befreiung verhindert.
Hey, das stimmt nicht! Leidenschaft heil3t, sich fir die Dinge der Welt zu interessieren.
Und die Welt ist voller Dinge und damit voller Leidenschaften. Wenn die Leidenschaft
also die Befreiung verhindert, dann kénnte niemand in der Welt Befreiung erreichen.
Wenn Lord Mahavir die Leidenschaften besiegen und Befreiung erreichen konnte,
warum sollten sie fur dich ein unuberwindbares Hindernis sein? Es sind nicht die
Leidenschaften der Welt, die deine Befreiung verhindern, sondern deine inneren Hinder-
nisse. Lord Mahavir verweilte ohne Anhaftung in dieser Welt der endlosen Leidenschaf-
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ten und erreichte die Befreiung. Denn in Wahrheit ist das reine Selbst frei von jeder
Anhaftung an die Dinge der Welt. Es sind die Gedanken, die Worte und der Kdrper, die
sich in die Dinge der Welt mit Leidenschaft verstricken. Wenn sich diese Anhaftung lost,
kann man auch inmitten der zahllosen weltlichen Leidenschaften als reines Selbst
verweilen und die Befreiung erreichen.

Wie kann sich das Selbst, das von jeder Anhaftung frei ist, durch die korperlichen Sinne
an den Dingen der Welt erfreuen? Ware das Selbst der GenieRRer der Dinge, dann waére
die Leidenschaft eine wesentliche Eigenschaft des Selbst, und es kénnte keine Befreiung
davon geben. Eine solche Verbindung wére ein Widerspruch und gegen die Prinzipen
der Elemente. Das Selbst kann sich niemals an einer Leidenschaft erfreuen. Nur das Ego
behauptet durch die Illusion der Unwissenheit: ,,Ich habe dies oder das erlebt und
genossen!* Das ist der Grund fur alle Verwirrungen und die Verstrickung in die Welt.
Wenn diese lllusion zerbricht und verschwindet, kann man frei von Leidenschaft auch
inmitten der endlosen Dinge der Welt verweilen.

Was ist Leidenschaft? Leidenschaft ist alles, was den Geist begeistert (und Leiden schafft).
Worin auch immer sich Denken, Sinnesbewusstsein, Intellekt und Ego verstricken, das ist
Leidenschaft. Worin man sich verliert, das ist Leidenschaft. Es ist ganz naturlich, sich
Uber die Dinge der Welt Gedanken zu machen, denn Gedanken sind das Sprie3en deiner
angesammelten Knoten. Aber sich darin zu verlieren und im Genuss zu versinken, das ist
Leidenschaft, die dir Leiden schafft. Leidenschaft ist alles, was du von Anfang bis Ende
genieflen willst. Leidenschaft ist kein eigensténdiges Ding, sondern eine wesenhafte Kraft
deiner angesammelten Koérperlichkeit (der vielen kleinen Teilchen, die eine Person angezogen
hat). Was auch immer du an Karma mit den Taten deines vergangenen Lebens durch
personliche Anhaftung angesammelt hast, die entsprechenden Auswirkungen werden
dir begegnen. Und wenn du dich mit der gleichen Anhaftung damit identifizierst und
verstrickst, das ist Leidenschaft. Diese Leidenschaft kann alles Mégliche sein. Manche
hegen ihre Leidenschaft fir Geschichte, Geographie oder sogar fur Askese und Welt-
entsagung. Sobald du an deinen Taten anhaftest, wirst du leidenschaftlich. Wie willst du
mit Anhaftung jemals Befreiung erreichen? Nur ohne Anhaftung ist wahre Befreiung
maoglich.

Das, was dir immer wieder in den Sinn kommt, das ist Leidenschaft. Es ist nichts Schlech-
tes daran, Suldigkeiten oder schmackhaftes Essen zu verzehren, aber wenn du stédndig an
sie denkst und sie begehrst, das ist Leidenschaft. Wenn du einen Film angeschaut hast
und nicht immer wieder dartber nachdenkst, dann wére es keine Leidenschaft. Aber
sobald dir die Szenen des Films standig in den Sinn kommen, dann bist du darin ver-
strickt, und das ist Leidenschaft. Wenn die Erinnerung nicht wieder dahin zurtckkehrt,
dann hat sich alles Angesammelte entladen. Doch wenn du dich immer wieder daran
erinnerst, dann bist du darin verstrickt und versunken, und das ist Leidenschaft.

Wieviel Arten der Leidenschaft gibt es? Unendlich viele! Wenn du eine Rose im Garten
siehst, und danach greifst, das ist bereits Leidenschaft. Wenn du immer wieder an
Diamanten denkst, das ist Leidenschaft. Und wenn du dann einen besitzt, aber nicht
weiter daran denkst, dann hatte sich diese Leidenschaft in Gelassenheit aufgelost. Aber
gewohnlich geht er dir nicht aus dem Sinn, und das ist Leidenschaft. Winsche sind eine
natdrliche Sache, aber leidenschaftliche Begierde ist schadlich und ein gro3es Hindernis
auf dem Pfad der Befreiung. Frauen mégen nach schénen Kleidern schauen, aber endlos
daran zu denken, das ist Leidenschaft. Und wo immer die Leidenschaft regiert, dort gibt
es viel Streit.

Wer den Pfad der Befreiung geht, wird auf viele angesammelte Leidenschaften treffen.
Doch unser Pfad von ,,Dada Bhagwan* (dem ,,g6ttlichen Vater*) lasst dich ohne Anhaftung
auch inmitten der zahllosen Leidenschaften der Welt verweilen. Die Leidenschaft sollte
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man weder verehren noch zornvoll ablehnen. Wie begegnest du den giftigen Schlangen?
So vorsichtig solltest du mit der Leidenschaft sein. Bleib stets achtsam und werde nie
leichtsinnig! Solange du das reine Selbst nicht verwirklicht hast, werden dich die sinnli-
chen und sexuellen Leidenschaften nicht verlassen, weil das Ego regiert und du glaubst,
der personlich Handelnde zu sein.

Nur wer in der Leidenschaft ohne Anhaftung bleibt, weil} auch, was ein Befreiter ist. Wer
jedoch von Zorn, Stolz, Tduschung und Begierde beherrscht wird, wie kdnnte er einen
Befreiten verstehen? Auch wenn man es schaffen wirde, alle Leidenschaften in diesem
Leben zu unterdricken, solange man keine Selbstverwirklichung erreicht, werden die
Leidenschaften im nachsten Leben wiederkommen. Denn ohne Selbsterkenntnis kann es
keine Befreiung von den Leidenschaften geben.

Die Hingabe an die Leidenschaft erzeugt immer mehr Leidenschaft. Die Begierde erzeugt
Zorn, und der Zorn erzeugt Begierde. Begierde ist der Gegensatz von Zorn, und wo die
Gegensatze herrschen, dort herrscht auch die Leidenschaft. Gott sagt, alles, was nicht
unter der Herrschaft des Selbst (bzw. Selbstkontrolle) steht, ist Leidenschaft. Es ist das Ego,
das behauptet: ,Ich genieBe den Sex!" Wenn du wirklich der GenieBBer warst, dann
wirde dich der Genuss auch vollig befriedigen. Aber so ist es nicht. Leidenschaft kann
niemals deine Leidenschaft befriedigen. Leidenschaft ist zundchst nur eine Auswirkung
der angesammelten Korperlichkeit (der vielen kleinen Teilchen, die eine Person angezogen
hat). Deshalb kiimmert sich auch jedes Sinnesorgan um seine eigenen Leidenschaften.
Oder kdnnte das Ohr die Sul3e der Eiscreme schmecken? Solange es nur eine Auswirkung
der Kdrperlichkeit ist, ist es noch keine Leidenschaft, aber wenn du dich darin verstrickst
und damit personlich identifizierst, dann ist es Leidenschaft. Die funf Sinne haben daran
keine Schuld, sie geben nur die Nachrichten weiter. Deshalb sagen wir: Wer die Leiden-
schaften nur unterdrtckt, ist noch kein Erleuchteter. Ein Erleuchteter ist der alleserken-
nende Seher, dessen Erkenntnis eins mit dem Erkennenden geworden ist. Und das sagte
auch Lord Mahavir.

Wie entsteht sexuelle Leidenschaft? Man schaut eine Frau wolliistig an und ist gefangen.
Doch schaut man jede Frau wollistig an? Nein, manche sind anziehend, andere neutral
oder abstollend. Da stimmt etwas nicht, denn wenn der Grund fur die Wollust allein der
Anblick einer Frau ware, dann musste das immer so sein. Und das ist es offensichtlich
nicht. Praktisch ist es eine Wirkung der angesammelten Korperlichkeit (der kleinen
Teilchen inklusive Karma), die sich gegenseitig anzieht oder abstt3t. Solange es noch eine
Winzigkeit von diesem leidenschaftlichen Korpergefihl in dir gibt, wird deine Sprache
(und sonstiges Verhalten) nicht frei von Gewalt sein.

Es ist bemerkenswert, dass sogar die Tiere nicht so haufig Lust auf Sex haben wie die
Menschen. Wenn diese sexuelle Leidenschaft wirklich wesenhaft ware, warum spurst du
dann bei deiner Mutter nicht die gleichen Geflhle wie bei anderen Frauen? Das liegt
daran, weil diese Leidenschaft nichts Wahres ist, sondern eine Illusion. Und deshalb
kénnen wir dir den Weg zeigen, diese Leidenschaft aufzultsen. Die Leidenschaften
funktionieren wie automatische Kameras. Verstricke und verliere dich nicht in ihren
Film! Betrachte sie als reines Selbst, und du wirst erkennen, dass es in Wahrheit gar keine
Leidenschaften gibt. Viele Asketen des Zolibats waren in dieser Frage verwirrt und
konnten es nicht verstehen. Alles, worin sich ein Mensch verstrickt, wird zur Leiden-
schaft und macht ihn nach allen anderen Seiten blind. Das nennt man die Verblendung
aus Leidenschaft. Wer lieber sterben wiirde, als um die Befriedigung seiner Leidenschaft
zu betteln, kann wahrlich diese Welt besiegen. Das waére ein echtes Zeichen fir ein
wirdevolles Menschenleben.

Ein unausgeglichener Korper (bzw. Geist, im ayurvedischen Sinne krank) ist wesentlich
anfalliger fur Leidenschaften als ein zufriedener und ausgeglichener. Aus der Leiden-
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schaft selbst entstehen noch keine Krankheiten, aber sobald das Feuer der Begierde
auflodert, 1adt man die Krankheiten ein. Warum tadeln die Leute die Leidenschaft? Sie
sollten die Begierde tadeln. Denn die Leidenschaft selbst ist unschuldig, und die ganze
Schuld liegt bei der Begierde. Wenn die Leute darauf bestehen, dass ihr Essen so oder so
gekocht und scharf gewuirzt sein muss, dann ist das Begierde. Daraus entstehen Leiden-
schaften und Krankheiten. Und die Ursachen fir diese Krankheiten sind Zorn, Stolz,
T&uschung und Begierde.

Der Mensch erfreut sich an der erotischen Leidenschaft wegen der innerlich quélenden
Unzufriedenheit, die er befriedigen will. Wirdest du aufrichtig dartiber nachdenken,
konntest du diese Leidenschaft auflésen. Oder wuirdest du noch erotische Anziehung
fuhlen, wenn du dir den Koérper ohne Haut vorstellst? Die Haut ist nur eine schéne
Verpackung, nicht wahr? Und der weiche Bauch ist ein Behélter fur stinkende Exkremen-
te. Wenn man ihn 6ffnen wirde, kimen jede Menge Gedarme heraus. Und wirdest du
die Hand auch so zartlich beriihren, wenn die Haut abgezogen und alles blutig und
voller Eiter ware? All das funktioniert, weil man nicht dariiber nachdenkt. Dieses blinde
Verlangen ist eine Art Wahnsinn und kann zur Sucht werden, wenn man nicht aufrichtig
dartiber nachdenken will. So fuhrt die Leidenschaft zu geistiger Verwirrung und inneren
Leiden.

Wenn du Tee trinkst, nachdem du SuRigkeiten gegessen hast, dann findest du ihn
geschmacklos, nicht wahr? Tauscht dich da der Tee? Nein, obwohl der Tee gesufit ist,
schmeckst du die StfRe nicht mehr, weil du zuvor etwas noch Suf3eres gegessen hast. In
gleicher Weise geben wir dir die Erkenntnis, die so unvergleichlich suf3 ist, dass alle
weltlichen Sinnesfreuden, die vorher so suf? waren, geschmacklos werden. Es heif3t auch,
dass der stiBe Pudding bitter schmeckt, wenn man Malaria hat, weil der Mund bitter
wurde. Sollte man den Pudding beschuldigen? Nein! In gleicher Weise wirst du erfahren,
dass durch unsere auBerordentliche Erkenntnis das Feuer der Begierde abkunhlt, und die
Leidenschaften der Welt allméhlich ihren Geschmack verlieren. Dieser Geschmacksver-
lust ist wie ein Thermometer, das das sinkende Fieber deiner Leidenschaften anzeigt.

Auch auf dem naturlichen Pfad der spirituellen Entwicklung verlieren die Leidenschaf-
ten ihren Geschmack, aber vor allem durch die personliche Anstrengung des Egos, so
dass sie wieder zuriuckkehren werden. Auf unserem aulerordentlichen Pfad gibt es
dieses Hindernis nicht, und inmitten des Ozeans der Leidenschaften bleiben wir voll-
kommen ohne Anhaftung. Diese Freiheit von Anhaftung gleicht den Wassertropfen, die
von den Blattern der Lotusbliten perlen. Wir haben sogar die Anhaftung an diesen
Korper aufgegeben, so dass uns nichts mehr verstricken kann. Jegliches Besitzgefiihl hat
sich aufgelost. So l6sen wir auch jedes Besitzgefuihl all unserer grof3en Seelen (die Mahat-
mas) auf, damit sie wie reine Lotusbliten im See der Leidenschaften leben kénnen. Denn
es ist die kdrperliche Person, die nach den Dingen der Welt greift, und sobald du dich
damit identifizierst, gibst du deine Ego-Unterschrift und sammelst Karma an. Wenn du
es nicht personlich bestatigen wurdest, konntest du als erkennender Seher verweilen und
waérst vollkommen frei.

Einige Leute fragten mich, warum ich immer den gleichen Mantel anziehe, und ich
antwortete: ,,Das ist Leidenschaft ohne Leiden.” Denn es gibt zwei wesentliche Arten der
Leidenschaft, mit und ohne personliche Anhaftung, das heif3t, mit und ohne Leiden. Die
Leidenschaft, bei der es kein Jota an Anhaftung, Verlangen oder Begierde gibt, ist ohne
personliches Leiden. Wahrend eine Leidenschaft, in die man sich geistig verstrickt, der
Person viel Leiden bringt. Der Mensch versinkt in dieser Leidenschaft, wird diesbeziig-
lich immer blinder und verliert sich darin (bis zur krankhaften Sucht).

Nur das reine Selbst ist vollig frei von Leidenschaft. Dagegen ist die Welt voller Leiden-
schaften, und die Leute verehren die Leidenschaften entsprechend ihren Neigungen.

www.pushpak.de -107 - Dadaji’s Aptavani - Buch 1



Zum Beispiel verehrt ein Asket die Leidenschaft der Bulie, ein Weltflichtling die Leiden-
schaft des Verzichts, die Lehrer die Leidenschaft des Belehrens und ein Weltmensch die
Leidenschaft der Welt. Und sie alle sind der Meinung: ,,Ich bemihe mich auf rechte
Weise!* Sie sollten mal einen Erleuchteten fragen, was rechte Bemuhung bedeutet. Ach,
sie glauben, dass sie mit freiem Willen handeln, obwohl sie in Wirklichkeit von ihrer
Leidenschaft dazu gedréngt werden. Sie verehren die Leidenschaft und wollen sich selbst
darin finden, obwohl das Selbst véllig frei von Leidenschaft ist. Mein Freund, das wird
nicht zum Ziel fuhren! Was immer du mit dem Ego tust, dich darin verstrickst und
identifizierst und die Normalitat verlasst, das ist alles Leidenschaft. Die Leute erkennen
diese Wahrheit nicht und verirren sich auf Abwegen. Wir beschuldigen sie damit nicht,
aber wir sagen, wie es ist, und diese Worte flieBen nur aus groBem Mitgefihl. Warum
sonst sollten wir als Erleuchtete so strenge Worte verwenden? Was sollen wir tun?
Wegen dieses dunklen Zeitalters kénnen die Leute den rechten Pfad nicht mehr finden.
Nur deshalb sprechen wir so strenge Worte. Darlber hinaus ist der erleuchtete Geist ein
Ozean an Mitgefuhl.

Die sinnliche oder sexuelle Leidenschaft sollte niemals eingeladen oder gesucht werden.
Man sollte sich hier wie ein Vegetarier verhalten, der von der Polizei verhaftet wurde
und nach zwei Hungertagen das angebotene Fleisch essen muss, weil es nichts anderes
gibt. Dann ist es kein Vergehen, wofur man schuldig gemacht werden sollte. Wahrlich,
der Leidenschaft sollte man nur nachgeben, wenn es keinen Ausweg mehr gibt. Nicht
jede Leidenschaft lasst sich vermeiden. Oder mdchte jemand freiwillig von der Polizei
verhaftet werden? Eine Leidenschaft, die dich gezwungenermalien trifft, ist noch keine
leidvolle Leidenschaft. Aber wenn man sich daran erfreut und standig dariber nach-
denkt, dann ist es eine Leidenschaft, die dir zuktlnftiges Leiden schafft, auch wenn
auBerlich noch gar nichts geschehen ist. Das ist gottliche Gerechtigkeit. Wenn der Korper
eine Leidenschaft geniel3t, dann ist es eine Entladung, aber wenn sich dein Geist perstn-
lich daran erfreut, dann werden neue Samen des Karmas angesammelt, die sich aufgrund
der naturlichen Ordnung von Ursache und Wirkung zukutinftig wieder in Leidenschaften
manifestieren. So entstehen die endlosen Qualen der Leidenschaft in dieser Welt. Wenn
du besonders reizende Kleider anziehst, um andere zu verfihren, wirst du bei ihnen zur
Ursache fur karmische Samen, und diese Schuld musst du irgendwann zurickzahlen.
Auch wenn du die Leidenschaft nur mit dem Intellekt in Gedanken hegst, wird es dir
Unreinheit bringen. Worin immer du dich verstrickst und verlierst, das ist Leidenschaft.

Leidenschaften, die du gewdhnlich mit halbwachem Bewusstsein pflegst, sind schlimmer
als unbewusstere Leidenschaften. Denn das halbwache Bewusstsein hat die Neigung zur
Anhaftung und Abneigung und wird nicht loslassen, selbst wenn du davon frei sein
willst. Dagegen haben die unbewussteren Leidenschaften nur wenig Anhaftung, und
wenn du sie wirklich loslassen willst, werden sie gehen. Das liegt in deiner Macht.

Die Lebensspanne hangt von der Anzahl der Atemzige ab und verkirzt sich entspre-
chend, wenn man schneller atmet. Zorn, Stolz, Anhaftung, Begierde, Aufregung und
Tauschung beschleunigen den Atem, und das vor allem wéahrend der sexuellen Leiden-
schaft. Deswegen sagen wir den Menschen in der Welt: Wenn ihr nichts anderes tun
konnt, dann seid wenigstens mit Geld und Samen sparsam! Um diese beiden scheint sich
die ganze sinnliche Welt zu drehen. Auch der Alkohol ist unheilsam, weil er zur Leiden-
schaft verfuhrt. Dartiber hinaus gibt es zahllose weitere Leidenschaften, die man auch in
Millionen Leben nicht erschopfen kann. Wir haben unsere grof3en Seelen (die Mahatmas)
unempfanglich dafir gemacht, auch wenn sie in dieser Welt der Leidenschaften leben.

Die Leute leben nicht wegen der sinnlichen und sexuellen Leidenschaften, sondern
wegen ihres Egos, das sich damit erndhren und bestatigen will. Was auch immer das Ego
an Leidenschaften angesammelt hat, das manifestiert sich in all den vielen Teilchen
dieses Korpers. In unseren grof3en Seelen haben wir das Ego, das nach den Leidenschaf-
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ten greift, vernichtet, und so existiert nur noch das aufgeladene Karma (der Korperlichkeit),
das sich nun entladt und entsprechende Frichte tragt. So werden sie zwar noch auf das
bereits angesammelte Ego der Leidenschaft treffen, aber kein neues mehr ansammeln.
Wenn das aulBere Ego aufgeltst und alles Karma (der Kdrperlichkeit) entladen ist, wird
auch der personliche Korper verschwinden. Und wenn jedes kleine Teilchen dieses
Korpers entladen ist, erreicht sogar der Korper die Befreiung.

Weltlich orientierte Menschen verwechseln gewdhnlich das Auf- und Entladen von
Karma und glauben, dass sich ihr Karma entladt, obwohl es sich in Wirklichkeit gerade
aufladt. Sie haben kaum eine Ahnung, wo und wie ihr neues Karma entsteht. Das ist eine
sehr subtile Sache, die schwer zu verstehen ist. Die ganze Welt kennt die Leidenschaften,
doch sie kennen nur jene, die sie studiert haben, und selbst darin versinken sie noch. So
gibt es fur weltliche Menschen oft nur die finf Leidenschaften (der funf Sinne), wéahrend
es in Wirklichkeit unendlich viele gibt. Denn jeder, der die Normalitat nach oben oder
unten verlasst, wird leidenschaftlich, und das heif3t, er sucht das weltliche (illusiondre)
Wissen und nicht die (wahre) Erkenntnis des Selbst.

117. Liebe und Anhaftung

Der Heilige Kabir sagte: ,,Was kommt und geht, ist keine Liebe. Die wahre Liebe wohnt
im Herzen und ist unverganglich!*

Was ist wahre Liebe? Das ist die Liebe, die nicht kommt und geht. Nur die wahre Liebe
ist bestandig und stets die gleiche. Wahre Liebe ist géttliche Liebe. Jede andere Liebe, die
schwankt und zu- und abnimmt, ist keine wahre Liebe, sondern personliche Anhaftung.

Nur die Liebe des erleuchteten Geistes ist reine Liebe, und nirgends sonst kann man sie
finden. Was du an sogenannter Liebe in der Welt zwischen Ehepartnern, Kindern und
Eltern oder Dienern und Herrn findest, ist eine Liebe voller Erwartungen. Doch das
erkennt man oft erst, wenn sie zerbricht. Denn solange die Beziehung erfreulich ist, ist
alles gut. Wenn sich aber Verbitterung erhebt, kommt die grof3e Enttduschung. Selbst die
innigste Liebe zwischen Vater und Sohn kann fur immer zerbrechen, wenn der bisher so
treue Sohn in einem Moment des Zorns seinen Vater als Dummkopf beschimpft, und der
Vater ebenso zornig antwortet: ,,Du bist nicht mehr mein Sohn, und ich bin nicht mehr
dein Vater!" Wenn wahre Liebe zwischen ihnen wére, dann wirde sie unabhéangig von
allen Umstanden bestehen. Nur das ware wahre Liebe, was sonst? Was sich auf Erwar-
tungen grindet, wird Anhaftung genannt und gleicht einer Beziehung zwischen Kaufer
und Verkaufer. Es ist also nichts anderes als ein Pakt oder ein Tauschhandel. So ist die
Liebe in der Welt in Wirklichkeit nur Anhaftung. Wahre Liebe zerbricht an keiner
Trennung und nimmt alles, wie es ist. Da gibt es kein Daflir- oder Dagegenhandeln.
Wahre Liebe ist das Hochste Selbst, und diese Liebe flie3t in allem gleich. Sie kennt
weder ein Abnehmen noch ein Zunehmen. Denn das Ab- und Zunehmen ist das Wesen
der Anhaftung.

Die Leute haften sogar an ihren Betten an. Manche lieben ein weiches Bett, andere ein
hartes. Und wer ein weiches Bett liebt, kann nicht in einem harten schlafen, und wer ein
hartes Bett liebt, nicht in einem weichen. Jede Anhaftung ist Gift, und jede Freiheit ist wie
Nektar. Solange man nicht von Anhaftung frei ist, kann man keine wahre Liebe in der
Welt erhalten. Wahre Liebe entsteht aus der Freiheit von Anhaftung, und die vollkom-
mene Liebe ist Gott selbst.

Jede Liebe ohne Selbsterkenntnis ist vergénglich, und heutzutage richtet sich die Liebe
vor allem auf die sinnliche Natur. Welchen Wert hat solche Liebe? Die wahre Liebe 6ffnet
alle Tore. Was konnte mit der Liebe des erleuchteten Geistes nicht erreicht werden?
Dagegen lasst die egoistische Liebe auch die schénsten Menschen hésslich erscheinen,
wahrend die uneigennutzige Liebe des reinen Selbst einen Menschen schén macht, auch
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wenn er korperlich missgestaltet ist. Nur wenn sich die reine Liebe verkdrpert, kommt
die Schonheit von innen. Was suchen denn die Leute in der Welt (wie zum Beispiel in ihrem
Ehepartner)? Sie suchen natirlich die bedingungslose Liebe ohne Egoismus und ohne
Erwartungen. Aber all die Konflikte der Gegensatze im weltlichen Leben erzeugen
immer wieder Anhaftung. Diese Gegensatze sind wie nahrhafte Vitamine fur die Anhaf-
tung. Und ohne diese Gegenséatze wéare man von Anhaftung frei.

Gott sagt: ,,Alles Leiden, das aus den Problemen der Welt kommt, ist hilfreich und
heilsam. Denn die Anhaftung der weltlichen Liebe kann dich niemals befreien.” Die
ganze Welt ist im Netz der weltlichen Liebe gefangen, deshalb halte sicheren Abstand
und verhalte dich zu allen freundlich, aber ohne Anhaftung. Hafte nirgends an und
verliere dich nicht in die Anhaftung weltlicher Liebe! Doch falle auch nicht ins Gegenteil,
denn die Abneigung fuhrt ebenfalls nicht zur Befreiung. Also sei wachsam! Wenn du
Befreiung suchst, solltest du deinen Feinden dankbar sein. Denn deine Freunde erzeugen
viel Anhaftung, wogegen dir deine Feinde helfen. Du solltest dich freundlich und ohne
sie zu verletzen auch von denen befreien, die dich mit Zuneigung verwéhnen, denn
jegliche Abneigung (und auch Anhaftung) lasst dein weltliches Leben fortbestehen.

Anhaftung ist eine wesentliche Eigenschaft der Korperlichkeit. Was ist das fur eine
Eigenschaft? Sie gehort zum Wesen der Teilchen und gleicht einem Magnet, der Eisenna-
deln anzieht. So zieht auch die Kdrperlichkeit all jene Teilchen an, die dazu passend sind.
Das ist Anhaftung. Und diese Anhaftung kann tber oder unter dem Normal sein. Wahre
Liebe ist unveranderlich in der Normalitat, ewig und unverganglich. Sie nimmt weder zu
noch ab und kennt keinerlei Veranderung. Anhaftung ist eine Eigenschaft des gewdohnli-
chen halbwachen Bewusstseins. Das wahrhaft erwachte Bewusstsein ist davon frei.

Die Ursache fir die scheinbaren Einheiten im weltlichen Leben (wie dein Kérper, Familie,
Besitz usw.) ist die Eigenschaft der Teilchen und die kérperliche Anhaftung. Aber wie sich
das entwickelt, ist schwer zu sagen. Solange die Teilchen zusammenpassen, gibt es
Anhaftung und ein Gefuhl der Harmonie und Einheit. Aber sobald sie sich abstoR3en,
entsteht Abneigung und ein Geftihl der Trennung und des Verlustes. Denn wo immer es
Anhaftung gibt, wird auch Abneigung entstehen. Wahrend der Anhaftung verschwindet
jede Achtsamkeit dafiir, was heilsam und unheilsam ist, denn diese Achtsamkeit existiert
in vollkommener Weise nur in der wahren Liebe.

Das ist die ,Wissenschaft' der Kdrperlichkeit (die alte indische Lehre der Parmanus). Das
reine Selbst ist darin nicht verstrickt. Und doch glauben die Leute aufgrund ihrer Illlusion
wahrend der korperlichen Anhaftung: ,,Ich bin es, der anhaftet!* Aber das reine Selbst
kann nirgends anhaften. Es hat eine wesenhafte Entsagung flr alles, was der Anhaftung
oder Abneigung unterliegt. All dieser egoistische Stolz, der Handelnde zu sein, ist nichts
anderes als Anhaftung, und aus diesem Grund haben weltliche Menschen eine Anhaf-
tung am Kdérper und eine Abneigung gegen das reine Selbst.

118. Die Schuld liegt beim Leidenden

In der Welt findet man Uberall Richter, aber der entscheidende natirliche Richter in der
karmischen Welt ist: ,,Die Schuld liegt beim Leidenden!” Das ist die grundlegende
Gerechtigkeit, welche die ganze Welt steuert. Aber die Leute sind in weltlicher Gerech-
tigkeit gefangen. Diese weltliche Gerechtigkeit ist Illusion und treibt dich im Kreislauf
von Geburt und Tod.

Was wird zum Beispiel die weltliche Gerechtigkeit tun, wenn du bestohlen wurdest? Die
Leute wirden dich bedauern und trésten und grofRes Mitleid flihlen, aber den Dieb mit
allen moglichen Schimpfworten beschuldigen und verfluchen. Dagegen wuirde die wahre
Gerechtigkeit des naturlichen Gesetzes dich beschuldigen. Warum? Sie schaut, wer vom
Leiden betroffen wird. Leidet der Dieb oder leidest du? Denn dort, wo das Leiden
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entsteht, liegt auch die Schuld. Das ist das nattirliche Karma-Gesetz. Auch der Dieb wird
leiden und seine Schuld bezahlen mussen, wenn er gefangen und eingesperrt wird. Aber
noch erfreut er sich an der Beute und genief3t vielleicht gerade ein Essen im Restaurant.
Und wer leidet im Moment? Du leidest, und das naturliche Gesetz sagt zu dir: ,,Die
Schuld liegt beim Leidenden!* Denn du begegnest hier der Wirkung einer Schuld, die du
irgendwann im vergangenen Leben angesammelt hast. Und genau aus diesem Grund
wurdest du heute bestohlen und musst leiden.

Deswegen verkiinden wir heute in aller Offenheit das naturliche Gesetz im (Karma-)
Gericht der Natur, und das lautet: ,,Die Schuld liegt beim Leidenden!* So leiden die
Menschen unter ihren eigenen Fehlern. Wenn du von einem Stein getroffen wirst und
darunter leiden musst, dann liegt die Schuld an deinem Leiden nicht bei dem, der den
Stein geworfen hat. Wer leidet, ist schuldig. Welche Fehler die Leute in deiner Umgebung
auch begehen, solange du keine entsprechende Schuld hast, wirst du darunter nicht
leiden mussen. Aber wenn du darunter leiden musst, dann sei sicher, dass es deine
personliche Schuld ist, die dich leiden lasst. Je mehr Schuld man angesammelt hat, umso
mehr muss man in der Welt leiden. Deshalb braucht man in jeder Situation nur schauen,
wer der Leidende ist, und man erkennt, wo die Schuld liegt. Wer die bitteren Friichte
erntet, ist der Handelnde, der sie verursacht hat. Und der Handelnde zu sein, ist nichts
anderes als Egoismus.

Wenn dein Finger ins Getriebe einer Maschine kommt, die du selbst gebaut und in Gang
gesetzt hast, dann wird sie dich nicht freilassen, auch wenn sie deine eigene Schépfung
ist. Selbst wenn du sie anflehst, sie wird dich nicht loslassen. Sie lasst dich damit wissen,
dass die Schuld bei dir liegt, weil du leidest. In gleicher Weise ist diese Welt eine Maschi-
ne, und die Leute sind die Zahnrader, die ineinander greifen. Wenn das nicht so ware,
gabe es keinen Streit zwischen Ehepartnern, und jeder wirde in seinem eigenen Zuhause
glucklich sein. Aber so ist es nicht. Kinder, Ehepartner und alle anderen sind wie Zahn-
rader in einem riesigen Getriebe. Und das naturliche Gesetz (dieses Getriebes) bestraft nur
die Schuldigen. Eine Schlange wird nur einen Schuldigen bei8en, auch wenn neben ihm
noch sieben andere im Raum schlafen. Das ist das Werk der nattrlichen Ordnung (von
Ursache und Wirkung).

Wo das naturliche Gesetz ,,Die Schuld liegt beim Leidenden!* gilt, braucht man keinen
anderen Richter. Warum sollte jemand &ulierlich zum Richter berufen werden? Alles, was
die weltlichen Richter tun, ist das Anhoren beider Seiten und das Verurteilen entspre-
chend ihrer Intelligenz. Dabei beschlitzen sie vor allem ihren eigenen Ruf und stellen die
anderen bloR. Wo das natirliche Karma-Gesetz herrscht, braucht man solche Richter
nicht. Jeder Mensch kénnte sein eigener Richter, Anklager und Verteidiger in einem sein.
Doch wird er sich auch wirklich richten? Nein, ein gewdhnlicher Mensch wird sich
schonen und seine Fehler weiter machen. Und woher kdnnte wahre Gerechtigkeit
kommen? Vom erleuchteten Geist, denn der ist unparteiisch, sogar wenn es um den
eigenen Korper geht. Wer aber Richter, Anklager und Verteidiger in einer Person ist,
wird nur zu seinen eigenen Gunsten entscheiden, und damit bleibt er immer weiter
gebunden. Wenn der Anklager (die Vernunft) eine Schuld vortragt, wird sich der Vertei-
diger (der Intellekt) herausreden und der Richter (das Ego) die Unschuld bestéatigen. Auf
diese Weise bindet man sich an die Schuld und erzeugt neues Karma. Fur den Pfad der
Befreiung ist es aber unerlasslich, den wirklich Schuldigen zu finden, der dich bindet.
Und der einzig Schuldige ist der Leidende. Fur die weltliche Gerechtigkeit erscheint er
als Opfer, aber die gottliche Gerechtigkeit erkennt die Schuld in ihm. Wahrlich, dieses
GroRvaterchen (,Dada‘) sieht es durch reine Erkenntnis wie es ist: ,,Die Schuld liegt beim
Leidenden!*

Wer diese Aussage vollkommen versteht und verinnerlicht, wird die Befreiung erreichen.
Die Schuld in anderen zu suchen, ist sicherlich der falsche Weg. Dann verurteilst du aus
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Unwissenheit das Werkzeug, das dir das Leiden bringt. Wenn es sich um ein Lebewesen
handelt, kdnnte man es dafur bestrafen, aber was willst du zum Beispiel mit einem Dorn
tun? Dieser Dorn kénnte auf einem Weg liegen, und hundert andere Leute sind bereits
daran vorbeigegangen. Aber wenn du kommst, sticht er dich direkt in die Ferse. So
prézise ist die natirliche Ordnung (von Ursache und Wirkung). Der Dorn wird nur den
stechen, der gestochen werden soll. Die naturliche Ordnung fligt alle Umstande zusam-
men, damit das entsprechende Ereignis geschieht. Warum sollte man also das Werkzeug
beschuldigen?

Wenn jemand stinkende Chemie verspriht, die dich schrecklich husten lasst, dann
wirdest du dich aufregen und argern. Doch regst du dich auch auf, wenn jemand in der
Kiche mit scharfem Chili kocht und du husten musst? Nein, du argerst dich vor allem
Uber das, was dir nicht gefallt, auch wenn es nur ein Werkzeug ist. Kénntest du die
Wahrheit sehen, warum du hier leidest, welches Problem gébe es dann noch?

Wessen Schuld waére es, wenn du mit glatten Schuhen Uber schlammigen Boden laufst
und hinfallst? Wer hat Schuld, die Schuhe, der Schlamm oder du? Es ware deine eigene
Schuld, denn du solltest wissen, dass man barful3 sicherer lauft. Es ist sogar deine Schuld,
wenn du bei einer fremden Person ein bdses Gesicht erblickst. Wenn das geschieht, dann
mach dir das reine Selbst in dieser Person bewusst und bitte in ihrem Namen um
Vergebung. Dann wirst du von dieser karmischen Bindung befreit.

Jegliches Leiden erfahrst du durch Schuld und jegliches Gliick durch Verdienst. Auch
wenn die weltliche Gerechtigkeit das Werkzeug beschuldigt, die nattrliche Gerechtigkeit
bleibt vollkommen prézise, und keiner kann das andern. Sie trifft immer den wahren
Schuldigen. Es gibt kein Gesetz in dieser Welt, das dir unverdientes Leiden schaffen
kann, nicht einmal die Gesetze der Regierung. Denn die Schuld liegt immer beim
Leidenden.

An der Art und Stérke des Leidens kannst du erkennen, welche Schuld du angesammelt
hast. Wenn du zum Beispiel eine groRe Familie hast, dann kdnnte es sein, dass zwei
Personen gar nicht daran denken, im Haushalt zu helfen, zwei denken zumindest daran
und zwei helfen auch wirklich mit. Aber du bist sténdig beschéaftigt und machst dir so
viele Sorgen um den Haushalt, dass du nachts keinen Schlaf findest, wéhrend alle
anderen friedlich schlafen. Wer ist daran schuld? Der Fehler liegt beim Leidenden, der
sich zu viele Sorgen macht. Denn wer friedlich schléft, hat keine Sorgen. - Oder wenn die
Schwiegermutter mit dir als Schwiegertochter schimpft, und du gelassen und zufrieden
bleibst, aber die Schwiegermutter leidet, dann liegt die Schuld nicht bei dir. Wenn es aber
in der Familie Streit gibt und du leidest, dann liegt die Schuld bei dir. Auch wenn du
ohne ersichtlichen Grund leidest, du bist schuldig. Das geschieht wegen eines offenen
karmischen Kontos aus der Vergangenheit, das nun beglichen wird. Du solltest den
gleichen Fehler nicht wieder tun, ansonsten musst du erneut leiden. Wer Befreiung
winscht, sollte alles akzeptieren, was ihm gegeben wird, sei es bitter oder stf3, um das
karmische Konto zu begleichen. Ohne ein karmisches Konto kann man in dieser Welt
nicht einmal einen Blickkontakt mit jemandem haben. Denn was kénnte ohne Ursache
geschehen? Was immer du anderen gegeben hast, das wird zu dir zurtckkehren. Dann
akzeptiere es mit einem Lé&cheln, begleiche damit dein Konto und vermeide zuklnftig
solche Fehler, sonst wirst du immer wieder leiden mussen.

Die ganze Welt gehért dir! Du bist der Herr des Universums. Aber du bist durch deine
eigene Schuld gebunden wie ein Gefangener. Finde die Ursache fur dein Leiden! Deine
Gefangenschaft entsteht durch deine Schuld und nicht durch die Schuld von anderen.
Die Befreiung kannst du nur erreichen, wenn deine Schuld verschwindet. In Wahrheit
bist du vollkommen frei, doch gefangen wirst du durch deine Schuld.
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Wer dieses klare naturliche Gesetz wahrhaft verinnerlicht, wo sonst sollte er noch
Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit suchen? Das ist eine sehr tiefgriindige Sache, die
Essenz der heiligen Schriften. Damit haben wir dir erklart, wie die Natur der Gerechtig-
keit dient, und zwar durch das Prinzip: ,,Die Schuld liegt beim Leidenden!*

119. Eigene Fehler erkennen

Die Leute gehen jeden Tag zum Tempel, falten ihre Hande und singen vor Gott: ,,Zahllo-
se Schulden habe ich, oh barmherziger Gott!* Und dann singen sie weiter: ,,Wie komme
ich zum Ziel der Befreiung, wenn diese Schulden unerkannt bleiben?*“ Doch wenn du
diese Leute fragst, wieviel ihnen noch an der Vollkommenheit fehlt, dann wirden sie
antworten: ,,Vielleicht nur zwei oder drei Fehler. Manchmal bin ich ein bisschen witend
oder gierig, aber sonst ist alles vollkommen.* Mehr Schuld fahlt ihr nicht!? Warum singt
ihr dann ,,Zahllose Schulden habe ich, oh barmherziger Gott!“? Dann antworten sie:
,»Dieses Lied singt man im Tempel so. Aber mehr Fehler habe ich wirklich nicht.” Oh je,
sie betrligen sogar Gott! Lord Mahavir sagte: ,,Wer nur noch zwei oder drei Fehler hat,
erreicht die Befreiung innerhalb von drei Stunden.” Sogar manche berihmte Mdnche
oder Gurus (die es besser wissen sollten) wirden antworten, dass sie hur noch zwei oder
drei Fehler haben. Dann héatten sie doch schon in drei Stunden die Befreiung erreicht!
Tatsachlich sind sie wegen ihrer vielen Fehler immer noch zutiefst in diese Welt ver-
strickt. Und wenn man sie nach den Fehlern der anderen fragt, dann kénnten sie zahllose
Fehler aufzeigen, aber niemals ihre eigenen.

Jeder sieht die Fehler in anderen, doch die eigenen sieht man erst nach empfangener
Selbsterkenntnis. Nur dann beginnt man, sich wirklich unparteiisch zu betrachten.
Konntest du all deine Schulden unparteiisch erkennen, wuirdest du die Befreiung
erreichen oder zumindest den Erleuchtungsgeist entwickeln. Denn in Wahrheit ist
niemand schuldig. Es ist nur der Lauf der Zeit. Alles geschieht entsprechend den Um-
stdnden von Ursache und Wirkung. Wer sollte daran schuldig sein?

Alle Fehler, die du in dir erkennst, kdnnen sich auflésen. Mit dem Segen des Erleuch-
tungsgeistes beginnst du, deine Fehler zu erkennen. Zuerst wirst du feststellen, dass du
unendlich viele Fehler besitzt. Danach wirst du sie im Einzelnen untersuchen und
erkennen, so dass sie sich aufldsen. Doch solange Dunkelheit in dir herrscht, kannst du
deine Fehler nicht sehen. Erst wenn du das unendliche Meer deiner Schuld erblickst,
wirst du von selbst beginnen, deine Fehler zu sehen. Ansonsten gleichst du einer tauben
und blinden Person, deren Wohnung von Dieben geplindert wird. Du kannst die Diebe
einfach nicht erkennen, auch wenn sie viel Larm machen.

Alle Fehler, die du erkennst, beginnen sich aufzulésen. Einige Fehler sind klebrig und
kdnnen etwas langer dauern. Aber sobald du sie siehst, verschwinden sie entsprechend
ihrer Art in einigen Tagen oder in einem Jahr. Wie lange bleibt ein Dieb, der in ein Haus
eingebrochen ist? Sicherlich nicht lange, wenn er das Geftihl hat, vom Besitzer entdeckt
zu werden. Dann wird er schnell den Ausgang suchen und fliehen.

Suche und sehe niemals die Schulden und Fehler der ,Anderen‘! Wenn du Schulden und
Fehler sehen méchtest, dann sieh deine eigenen. Wenn du die Fehler in anderen siehst,
wird dein Geist beschréankt und erstarrt. Doch wie weit und gltcklich wird dein Geist,
wenn du in ihnen das Gute und ihre Tugenden sehen kannst! Anstatt die Fehler in
anderen zu sehen, solltest du deine eigenen Fehler korrigieren. Auch dich wird niemand
tadeln, es sei denn, du hast mit demjenigen eine offene Karma-Rechnung zu begleichen.

Gott nennt dich erst ,Mensch’, wenn du wenigstens einen Fehler in dir erkannt hast.
Denn das macht dich erst zum wahren Menschen, wenn du deine Fehler und Schulden
findest und auflost, die dein endloses Wandern im Dickicht der Welt verursachen. Und
wer alle seine Fehler sehen kann, ist in Gottes Augen ein ,Ubermensch‘. Als gewohnlicher
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Mensch kannst du in dieser Welt alles finden, auRer deine eigenen Fehler. Dafuir brauchst
du den Erleuchtungsgeist, der dein Inneres erleuchtet. Nur der Erleuchtungsgeist hat die
Macht, dich so bewusst zu machen, dass du deine Fehler erkennen und auflésen kannst.
Wann passiert das? Wenn der Erleuchtungsgeist empfangen wird und dich unparteiisch
macht! Das Ziel ist erreicht, wenn du dich selbst véllig unparteiisch betrachtest. Doch
solange dich der Erleuchtungsgeist nicht zu deinem wahren Selbst erweckt, kannst du
diese Sicht der Unparteilichkeit nicht entwickeln. Diese Selbsterkenntnis sieht in keinem
mehr irgendwelche Fehler. Nur der gewdhnliche Intellekt sieht die Fehler in allem, sogar
in deinem Bruder.

Fragender: Dadaji, warum bemangeln die Alteren so oft die Fehler der Jiingeren, vor
allem wenn es Meinungsverschiedenheiten gibt?

Dadaji: Weil die GroReren in der Welt die Kleineren als ihre Beute betrachten. Warum
erkennen die Alteren den Fehler (bzw. die Schuld) nicht bei sich selbst? Das wiirde das
Problem an der Wurzel 16sen. Was kdnnen wir tun? Wenn der andere die Schuld nicht
tragen kann, dann trage ich sie. Ich will doch Schuld oder Fehler nicht in anderen finden
(wo ich sie nicht losen kann). Warum sollte ich die anderen das Bittere schlucken lassen,
wenn ich selbst einen ozeangleichen Magen habe? Schau nur, wie der Ozean all die
Abwasserkanale der Stadt Bombay verschluckt und verdaut! Wir sollten es ihm gleich
tun. Damit waéaren wir ein Vorbild fur die Jingeren, und sie wirden von uns lernen.
Unsere Kinder werden erkennen, dass wir ein Herz so gro3 wie der Ozean haben.
Deshalb verdaue so viel wie moglich! Und erkenne das weltliche Gesetz: ,,Wenn eine
Person dich beleidigt, dann gibt sie dir ihre Kraft.* Also akzeptiere jede Beleidigung mit
einem L&cheln.

Wenn du mit dem Finger gegen ein Augenlid druckst, dann siehst du den Mond doppelt
(obwohl es nur einen Mond gibt). Wessen Fehler ist das? So geschieht es auch den Leuten in
der Welt, und sie (sehen tberall Gegensétze und) machen jede Minute irgendwelche Fehler.
Sie sind standig in ihre Lebenssituation verstrickt und suchen alles, aul3er ihr wahres
Selbst. Fur alle Dinge haben sie Zeit, aber niemals flr das Selbst. Wer das Selbst nicht
kennt, verliert sich in die Umsténde seines persdnlichen Lebens. Wéhrend man sich nach
der Selbstverwirklichung in den Umstand des reinen Selbst verliert und wahrhaftig lebt.

Die Sicht der Leute wurde verunreinigt, und entsprechend sehen sie tberall Fehler und
Schuld, auRer in sich selbst. Deshalb musst du deine Sicht reinigen. Dazu musst du zuerst
selbst rein werden, dann wird auch deine Sicht rein. Und wenn du nirgends mehr Fehler
und Schulden siehst, dann bist du befreit. Denn jede Person wird nur durch ihre eigenen
Fehler und Schulden gebunden. Wer sich vor dem Gesetz schuldig macht, den wird das
Gesetz binden, bis er seine Schuld einsieht und begleicht. Sonst wiirde niemand auch nur
einen einzigen Fehler in sich entdecken.

Die Leute sprechen viel Uber Karma, aber die wenigsten wissen, was es wirklich ist. Dein
Karma sind deine Schulden. Das Selbst ist vollig unschuldig und fehlerfrei, aber es wird
durch deine Fehler und Schulden gebunden. Je mehr du davon erkennst und durch-
schaust, umso freier wirst du, und das kannst du erleben. Einige Fehler haben tausende
Ebenen, und deshalb musst du sie tausendmal durchschauen, damit sie verschwinden.
Denken, Worte und Korper sind voller Fehler. Dessen solltest du dir in jedem Moment
bewusst sein. In diesem Zeitalter gibt es keinen einzigen Korper, der davon frei wére. Je
mehr Fehler und Schuld du erkennst (und auflést), desto mehr Licht erscheint in dir.
Dieser aulRergew6hnliche Pfad zur Erkenntnis ist eine unvergleichliche Errungenschaft in
diesem Zeitalter. Deine einzige Aufgabe ist es, die Gegenwartigkeit zu bewahren und die
angesammelte Last des vergangenen Lebens zu entladen. Damit waschst du alle Schul-
den ab.
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Das Gewahrsein des reinen Selbst sollte bestdndig sein. Wie willst du das erreichen,
wenn du den Tag vertrdumst und das Selbst durch Unwissenheit verdeckst? Du wirst
erst vorankommen, wenn du beginnst, deine Fehler und Schulden zu erkennen und zu
bereinigen. Unsere Gebote werden dir helfen, die Gegenwartigkeit des Selbst zu bewah-
ren. Heilsame Belehrung (Satsang) und Selbstbemiihung fuhren dich zu dieser Gegen-
wartigkeit, und die Belehrung ist der erste Schritt, um unsere Gebote zu befolgen.

Wenn du von Verlusten oder Schaden im weltlichen Leben unbeeindruckt sein kannst,
dann weil3t du, dass das Drama deines weltlichen Lebens im letzten Akt ist. Alles, was
du noch tun musst, ist das gelassene Ertragen aller Leiden in diesem Lebensdrama der
Welt. Niemand wird dich loben oder tadeln, es sei denn, du hast noch ein offenes Karma-
Konto daftr. Dann kann sogar deine wohlbegriindete Meinung zu einer Verletzung
werden. Heilsame Belehrung wird jede Unreinheit zerstreuen und auflésen. Solange du
die Unreinheit in anderen suchst, wirst du immer mehr Unreinheit ansammeln. Erst
wenn du die eigene Unreinheit erkennst, wird sie vergehen. Gewdhnliche Personen
werden die Fehler vor allem in anderen sehen.

120. Fehler

In Unwissenheit begangene Fehler und jene, die im Dunklen verborgen liegen, kann man
nicht sehen. Erst wenn das Licht der Gegenwartigkeit wachst, werden mehr und mehr
Fehler sichtbar. Und wenn sich grobe Fehler auflésen, wird sich sogar das Licht deiner
Augen verandern. Dazu reinige deine Sicht! Wie sonst konntest du die Fehler erkennen,
die in Unwissenheit angesammelt wurden und im Dunkeln verborgen liegen? Wenn sich
diese Fehler aufldsen, wird sich auch deine Sprache verandern, und man wird dir gern
zuhoren. Und wenn sich sogar die zahllosen subtilen, subtileren und subtilsten Fehler
auflosen, dann wirst du (die Vollkommenheit erreichen und) ein unvergleichliches Licht
ausstrahlen.

Deine groben Fehler kdénnen sich lésen, wenn du auf die entsprechenden &uf3eren
Probleme triffst. Deshalb sind die offensichtlichen Fehler einer hartherzigen Person, auch
wenn es viele sind, wesentlich einfacher, als die unsichtbaren Fehler anderer, die im
Dunkeln verborgen liegen. Denn du kannst deine Fehler erkennen, wenn du auf Proble-
me triffst, wie irgendein Unglick oder wenn dich jemand verletzt. Du solltest niemals
sagen: ,,Ich bin fehlerfrei! Denn mit dieser Uberzeugung kannst du niemals die Voll-
kommenheit erreichen, in der alle Fehler und Schulden verschwinden.

Deine im Dunkeln verborgenen Fehler werden nur sichtbar, wenn der Erleuchtungsgeist
sein Licht dartber ausbreitet. Deine sichtbaren Fehler sind einfacher, als die verborgenen
und unerkannten, denn nur die energetisch aktiven Fehler kénnen durchschaut und
bereinigt werden. Wie kann man sich darum bemihen? Wahre Selbstbemiihung und die
notige geistige Tapferkeit beginnen, wenn man zum Hdchsten Geist (Purusha) wird und
das reine Selbst verwirklicht.

Du bist ein Warenhaus voll unzéhliger Fehler und Schulden. Nur wenn du sie in jedem
Moment achtsam erkennst, kannst du das grofRe Werk vollbringen. Du selbst hast dieses
Warenhaus angeftllt, und das ohne fremde Hilfe. Erst wenn die Gegenwartigkeit des
Selbst erwacht, beginnst du, diese angesammelten Fehler und Schulden zu sehen. Ihr
Nichterkennen ist schiere Unwissenheit und geistige Tragheit.

Die Wahrhaftigkeit deiner Selbsterkenntnis wird unter schwierigen Umstédnden gepruft.
Wenn diese Gegenwartigkeit bestehen bleibt, selbst wenn man dir die Ohren abschnei-
den wuirde, dann waére es rechte Erkenntnis. Bis dahin heil3t es geistige Tragheit oder
Unwissenheit. Deshalb schlaft der erleuchtete Geist nur eine Stunde und ist damit
bestandig in der Gegenwartigkeit des Selbst. Diese Gegenwartigkeit wéachst, je weniger
man isst und schlaft. Alles andere (das eingebildete Selbst) mit zu viel Nahrung und Schlaf
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ist geistige Tragheit und Unwissenheit, als wiirde man das Selbst in einen dunklen Koffer
packen und verschlie3en.

Was sind Fehler? Das Fehlen der Gegenwartigkeit des Selbst. Nur durch auRerordentli-
che Bemihung und geistige Tapferkeit kdnnen Fehler erkannt und bereinigt werden.
Wisse, dass deine geistige Tragheit durch zu viel Nahrung und Schlaf entsteht, und wie
diese schwindet, so waéchst die Gegenwartigkeit. Damit werden sich deine Fehler
auflésen und ein inneres Licht wird dein Gesicht erhellen. Deine Worte werden ange-
nehm, und die Leute hdren sie gern.

Ausgepragte Fehler kann man leicht erkennen, denn die Kraft der Natur macht sie
sichtbar. Man kann sich darin verstricken und verlieren, oder diese Kraft fir die Selbster-
kenntnis nutzen. Was bedeutet diese Gegenwartigkeit des Selbst? Es bedeutet, dass man
das reine Selbst niemals verdeckt und unbeachtet lassen soll. Als wirdest du einen
Drachen steigen lassen, und wenn du dich ein paar Minuten ausruhen méchtest, dann
bindest du die Schnur des Drachens an deinen Daumen. In gleicher Weise solltest du fr
keinen Moment die Gegenwartigkeit des Selbst verlieren.

Es gibt unendlich viele Fehler, und sie lassen dich erschdpft einschlafen. Wozu sonst
brauchtest du so viel Schlaf? Zu viel Schlaf ist ein Hindernis. Er ist geistige Tragheit, und
Tragheit wird auch im weltlichen Leben als Unreinheit (bzw. Hindernis) betrachtet. Um
deine Fehler aufzul6sen, solltest du sowohl das Opfer der Hingabe darbringen als auch
die Selbstbemihung (um Erkenntnis). Denn das Besuchen der Gurus gibt dir zwar die
Fruchte der hingebungsvollen Verehrung, aber nicht der Selbsterkenntnis. Solange du
Uberzeugt bist, keine Fehler zu haben, wie willst du sie jemals erkennen? Dann schlafst
du die ganze Zeit. Unsere heiligen Asketen schlafen nicht, sondern sind stets achtsam.

Die Fehler und Schulden, die dich angreifen, nennen wir energetisch aktiv, wahrend dich
die im Dunkeln verborgenen Fehler noch in Ruhe lassen. Die Fehler, die dich angreifen,
werden damit sogleich sichtbar, wahrend die anderen unsichtbar bleiben.

Fragender: Was sind diese energetisch aktiven Fehler?

Dadaji: Es sind die sichtbaren Fehler, und sie verstecken sich wieder, nachdem sie dich
gestort und beunruhigt haben. Im Grunde sind sie gut fur dich, denn sie ritteln dich
wach und machen dich achtsam, wahrend die im Dunklen verborgenen Fehler unsicht-
bar bleiben. Bezlglich dieser verborgenen Fehler bist du unwissend oder geistig trage,
und niemand kann dir diese Fehler aufzeigen. Obwohl du daran schuld bist, wirst du
niemanden finden, der sie dir zeigt. Dagegen werden die energetisch aktiven und damit
sichtbaren Fehler irgendwann von jemandem an dir Kritisiert. Wenn du zum Beispiel
Uberzeugt bist ,,Ich weil3 alles und bin fehlerfrei!*, dann ist das ein verborgener Fehler,
der schwerwiegend und sehr gefahrlich ist. Denn nur ein Erleuchteter sollte behaupten:
»Ich bin fehlerfrei.* Selbst unser Kanubhai, der in einem hohen geistigen Zustand ist,
wirde nie behaupten, dass er fehlerfrei sei.

Du solltest dir stets bewusst sein ,,Ich bin reines Selbst.” und bezlglich der weltlichen
Dinge: ,,Ich weil3 nichts (hundertprozentig).“ Dann wird es keine Probleme mehr geben.
Du musst dir diese Krankheit von ,,Ich weil3 etwas!* nicht antun. Als reines Selbst bist du
fehler- und schuldfrei sowie allwissend. Aber als Max musst du deine Fehler und
Schulden erkennen und begleichen. Wenn du einen starken Wunsch hast und entschlos-
sen bist, die Gebote des Erleuchtungsgeistes zu befolgen, dann wirst du durch seine
Gnade dazu fahig sein. Wer den Geboten folgt, wird von den Geboten gesegnet. Und wer
nach den Geboten lehrt, wird von der Lehre gesegnet. Wenn du jedoch diese Worte horst,
aber nicht verinnerlichen kannst, dann wisse, dass da ein geistiger Knoten in dir existiert,
der ein grofRes Hindernis ist.
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Wenn du erkennst, dass in dir zahllose Fehler und Schulden sind, werden sie langsam
abnehmen. Glaubst du, wir sehen diese Fehler in anderen? Das ist nicht unsere Aufgabe.
Es geschieht nur durch die Frichte deiner angesammelten Verdienste, dass wir dir
helfen, sie zu erkennen und aufzulésen. Das gleicht einer ,Operation* mit unseren
geistigen Kraften, um deine geistigen Knoten zu entfernen. Eine solche Operation ist
tausendmal komplizierter als bei weltlichen Chirurgen.

Je mehr du deine Fehler erkennst und durchschaust, umso mehr wirst du zum Meister.
Wer keine Fehler mehr hat, hat keinen Meister mehr Uber sich. So haben wir keinen
Meister mehr Uber uns und wurden selbst zum hdchsten Meister. Alle groben und
sichtbaren Fehler sind vergangen, und auch die subtilen Fehler haben sich aufgeldst. Nur
die subtileren und subtilsten Fehler sind noch Ubrig, aber dazu verweilen wir als erken-
nender Seher. Lord Mahavir tat das gleiche. Wenn es keinerlei Anhaftung mehr gibt,
kann man die subtileren und subtilsten Fehler sehen. Lord Mahavir konnte diese Fehler
sehen, bis er die vollkommene Erkenntnis der Allwissenheit erreicht hatte. Und mit der
vollkommenen Erkenntnis verschwanden gleichzeitig alle Fehler und Schulden. Das
geschieht stets zusammen. Das ist das Gesetz: Sobald die Sicht von allen Fehlern frei ist,
dann ist die vollkommene Erkenntnis der Allwissenheit erreicht.

Fragender: Dadaji, seit meiner Kindheit kAmpfe ich mit vielen Schwierigkeiten. Und jetzt
kommen noch die Probleme mit meinen Kindern dazu. Wie soll ich damit umgehen?
Und wessen Schuld ist das?

Dadaji: Wenn du aus Versehen eine Teetasse zerbrichst, fuhlst du dich deswegen
verletzt? Nein, du tolerierst es. Aber wenn deine Kinder sie zerbrechen, dann fuhlst du
dich verletzt, und dein Zorn flammt auf. Wenn du erkennen wiurdest, dass es sich hier
um dein eigenes Schulden-Konto handelt, dass du personlich angesammelt hast, gébe es
dann dieses Leiden noch? Solange du anderen die Schuld gibst, machst du dir unnétige
Sorgen und Leiden. Du leidest Tag und Nacht darunter und beklagst dich dartiber,
obwohl die Ursache in dir liegt.

Es ist der Segen der Selbsterkenntnis, dass du dich in den Auswirkungen der Ursachen
nicht mehr als Leidender fuhlst. Denn es gibt kein Leiden in der Beziehung von Erken-
nendem und Erkennbarem, wenn du allein der erkennende Seher aller erkennbaren
Objekte bist. Warum trifft gerade dich ein bestimmtes Problem? Weil die Schuld in dir
liegt. Es sind deine Schulden, die dich binden, und nur von deinen Schulden hast du dich
zu befreien. Deine Probleme sind alles nur Beziehungen von Ursachen und Wirkungen.
Ohne dein angesammeltes Karma-Konto wirdest du keinem davon begegnen. Du wirst
allein durch deine karmischen Schulden gebunden. Und nur durch das Erkennen dieser
Schulden kannst du davon befreit werden. Wir haben unsere Schulden erkannt und
wurden befreit. So kannst auch du deine Schulden erkennen und frei werden.

Wenn du 500 Rupien verlierst und die Schuld bei dir erkennst, dann kannst du es
ertragen. Auf gleiche Weise kannst du auch die Kraft finden, die Auswirkungen deiner
angesammelten Schulden zu ertragen, wenn du erkennst, dass die Schuld allein bei dir
liegt. Du findest Befreiung, wenn du die Schuld bei dir sehen kannst, ansonsten wirst du
immer weiter von deinen Schulden gebunden.

Die Leute sagen, man soll seine personliche Leidensfahigkeit vergrofiern. Aber wie weit
kann das gehen? Die Erkenntnis reicht bis zum hodchsten Ziel (der Befreiung). Und wie
weit reicht die Leidensfahigkeit? Diese Fahigkeit hat ihre Grenzen, aber die Erkenntnis ist
grenzenlos. Unsere Erkenntnis ist sogar so groR3, dass sie kein Leiden verlangt. Mit
Leidensféhigkeit brduchte man dafir so viel Energie, als wollte man mit Willenskraft
Eisen schmelzen. Durch vollkommene Erkenntnis gibt es vollkommene Gluckseligkeit
und Befreiung ohne das kleinste Leiden. Du wirst erkennen, dass du keine karmischen
Schulden mehr hast, die bezahlt werden mussen, und bist dann vollkommen befreit.
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Die Sicht, welche die eigenen Fehler und Schulden erkennt, ist die rechte Sicht und fuhrt
dich auf den Pfad der Befreiung. Auf diesem Pfad wird dein weltliches Warenhaus
langsam ausgeraumt. Wer auf dem rechten Pfad geht, wird seine eigenen Fehler sehen,
wahrend man auf dem falschen Pfad einer schlammbedeckten Person gleicht, die bei
anderen jeden kleinen Fleck bemangelt.

Wabhrlich, wir haben es durch unsere Erkenntnis gesehen, wodurch die ganze Welt
gebunden ist. Allein durch die eigenen Fehler und Schulden! Was ist diese reine Sicht der
Erkenntnis? Wenn deine Sicht rein wird, dann wirst du nirgends mehr Fehler oder
Schuld sehen. Dann ist das Werk der Befreiung vollbracht. Nicht einmal einen krummen
Baum wirst du noch als fehlerhaft bezeichnen.

Wenn du die folgenden zwei Schlissel von uns benutzt, kannst du die rechte Sicht
erreichen. Erstens: Deine Gedanken sprielen aus angesammelten Knoten und gehéren
nicht dem reinen Selbst. Wenn du sie beherrschen willst, werden sie dich beherrschen.
Du musst nur erkennen, dass sie aus angesammelten Knoten bestehen. Mehr gibt es fur
dich nicht zu tun. Und der zweite Schltssel ist: Die Schuld liegt beim Leidenden.

121. Eigenwille

Es gibt einen groRRen Fehler in dir, den man ,Eigenwille’ nennt. Das heif3t, du besitzt und
handelst egoistisch nach eigenem Willen, so dass du dem Kreislauf von Geburt und Tod
nicht entkommen kannst. Die karmische Ansammlung unzahliger Leben bildet dein
heutiges Kontobuch namens ,Max‘. Ist das wirklich alles, was du seit ewigen Zeiten
verdient hast? Ist in dieser Ansammlung der acht Arten von Karma nicht wenigstens ein
Tropfen vollkommener Erkenntnis? Mit all den Verkdrperungen und Erlebnissen hast du
keine wahre Glickseligkeit gefunden. Du hast nur das weltliche Glick erfahren, voller
Wiunsche und Illusionen, aber nichts Wahres. Mit illusorischem Glauben kannst du keine
Befreiung erreichen, vielleicht die Illusion persénlicher Freiheit, aber nichts Wahres. Erst
wenn niemand mehr Gber dir ist, der dich beherrscht, wirst du wahre Glickseligkeit
erfahren und die Befreiung verwirklichen.

Eigenwille ist wie Medizin, die du fur dich selber machst. Du diagnostizierst dir eine
Krankheit und stellst dir Medizin her, die du dir selbst verschrieben hast. Hey, du hast
dir sogar eine Medizin fur die Befreiung verordnet! Wen wundert es, dass dir diese
Medizin zum Gift geworden ist? Der Eigenwille ist der Grund, warum deine Anhaftung
zunimmt, wenn dich jemand lobt, und du Abneigung fuhlst, wenn dich jemand kritisiert.
Dieser Eigenwille ist das grofite Hindernis auf dem spirituellen Weg, in der Askese, in
Ritualen oder im Studium der heiligen Schriften. Die eigenwillige Befolgung der heiligen
Gebote wird nie erfolgreich sein. Suche darin niemals deine Persodnlichkeit! Dann
wirdest du als Schuldiger auch der Richter, Anklager und Verteidiger in einer Person
sein wollen. Dieser Eigenwille bedeutet eigennitziges Denken, Interpretieren und
Handeln nach dem Willen deines Ego-Intellekts. Das wird dich auf dem spirituellen Weg
im Sumpf versinken lassen.

Eigenwilligkeit heifl3t, nur personlich nach eigenem Willen zu handeln. Wer den Eigen-
willen Uberwindet, erreicht die Befreiung. Ansonsten wirst du Religion und Meditation
nach deinem personlichen Verstandnis (und Nutzen) Uben, ohne je ans Ziel zu gelangen.
Solange du personlich unabhangig sein und eigennutzige Ziele verfolgen willst, wirst du
endlos weiter im Kreislauf des Lebens wandern. Falls du wirklich dieses Ziel hast, ist es
nicht gut hierher (in die Belehrung) zu kommen. Dann bleib lieber wo du bist. Denn mit
egoistischer Eigenwilligkeit die Selbsterkenntnis erreichen und den Pfad der Befreiung
gehen zu wollen, wird dich nur noch fester an den Kreislauf von Geburt und Tod binden.

Die Befreiung kannst du nur erreichen, wenn dein Eigenwille verschwindet. Doch mit
eigenem Willen kannst du den Eigenwillen nattrlich nicht loswerden. Du musst ihn
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erkennen, denn was du auch dagegen tust, das alles ist Eigenwille. Shrimad Rajchandra
sagte: ,,Alles, was ohne die Gegenwartigkeit des lebendigen Erleuchtungsgeistes getan
wird, bindet jedes Lebewesen. Das sagt mir mein Innerstes im Herzen.*

Jede personliche Handlung, sei sie auch noch so klein, bindet dich. Das ist deine Eigen-
willigkeit. Ob du eine religidse Belehrung besuchst, die heiligen Schriften studierst,
Askese Ubst oder sogar ein Moénch werden willst, solange du dem eigenen Willen folgst,
ist alles Eigenwille. Was du auch unternimmest, wenn es nicht mit dem Segen des erleuch-
teten Geistes geschieht, dann ist es Eigenwille und erzeugt Bindung.

Ich bin Max’ ist auch nur Eigenwille. Ohne diese illusorische Uberzeugung brauchtest
du weder Askese noch Ruckzug oder heilige Schriften. Weil dieser Eigenwille noch
existiert, konntest du die Befreiung bisher nicht erreichen. Wenn er verschwindet, kannst
du innerhalb einer Stunde befreit sein. Wahrlich, Eigenwille ist blinde Leidenschaft. Dein
eingebildetes Selbst als das wahre Selbst anzunehmen, ist der Eigenwille, der dich tber
endlose Leben leiden und keine Befreiung erreichen lasst. Nur wenn er verschwindet, ist
das groRe Werk vollbracht.

Es ist nicht heilsam, in dieser Welt eigenwillig zu leben. Solange du den erleuchteten
Geist nicht gefunden hast, folge wenigstens einem Guru, der mehr als finf Prozent tber
deinem Niveau liegt. Shrimad Rajchandra sagte: ,,Finde einen erleuchteten Guru und
widme ihm all deine Geflihle und Wnsche! Wenn du dann die Befreiung nicht erreichst,
bekommst du sie von uns.*

In der heutigen Zeit wird gewdhnlich jede Religion mit Eigenwilligkeit getibt. Schau dich
selbst an, du ubst seit Jahren Hingabe und Meditation, aber wenn dich jemand beim
Namen ruft, reagierst du sofort. Und schlimmer noch, wenn jemand Uber dich spricht,
reagierst du entsprechend mit Anhaftung oder Abneigung. Was nutzt dir all deine
religiose Praxis, wenn du deine persénliche Anhaftung und Abneigung nicht Uberwin-
den kannst? Nur wenn deine Hingabe wirklich auf die Befreiung gerichtet ist, wirst du
irgendwann den Erleuchtungsgeist finden.

Auf dem Pfad der Befreiung kannst du dir keine eigenwilligen Handlungen leisten. Wie
du dich verbrennen wirst, wenn du deine Hand auch unwissentlich ins Feuer legst, so
wirst du auch die Friichte deiner Taten erleiden mussen, selbst wenn du in Unwissenheit
gehandelt hast. Daher finde zuerst heraus, wer du in Wahrheit bist, und was all diese
Dinge sind. Nachdem dein Eigenwille gegangen ist, wird der Erleuchtungsgeist diesen
Platz Ubernehmen und dich zur vollkommenen Befreiung fuhren. Denn soweit der
Eigenwille vergeht, soweit kommt die Selbsterkenntnis. Was waére eine Person ohne
Eigenwille? Sie ware geistig héchst beweglich und kénnte sich Uberall anpassen. Nur so
kann sie den Pfad der Befreiung gehen. Denn es ist dein Eigenwille, der dich geistig
unbeweglich und hartnéackig macht. Er entsteht aus deinem illusorischen Intellekt und
sucht die Schuld bei anderen. So wird er zu deinem gréten Fehler (bzw. Hindernis fur die
Befreiung).

Lord Mahavir hatte ein wunderbares Rezept fur den Pfad der Befreiung geschaffen, und
es auch allen verktindet. Aber das Rezept ging mit der Zeit verloren, und heute kennt es
kaum noch jemand. Deshalb verkiinden wir nun dieses Rezept erneut. Die Zutaten sind
20% heilige Schriften, 70% vollige Hingabe und Verehrung des Erleuchtungsgeistes und
10% weltlicher Geist. Irgendwann hatten die Leute die heiligen Schriften so hoch dosiert,
dass sie davon ,Durchfall* bekamen. Und auch wenn der Herr gebot ,,Dreimal taglich gut
schitteln und einnehmen!*, manche haben nur dreimal geschittelt und nichts einge-
nommen. Andere plappern wie Papageien ,,Dreimal taglich schitteln und einnehmen!*,
und daruber hinaus geschieht gar nichts.
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Das Ganze gleicht der Herstellung von gewodhnlicher Medizin nach dem Rezeptbuch der
Arzte. Und gewohnlich trinken die Leute im weltlichen Leben keine starke Medizin, ohne
einen Arzt zu konsultieren, weil sie sonst ihren Tod befurchten. In gleicher Weise
riskieren sie unendliche Tode in den Zyklen der Geburten, wenn sie diese Medizin von
Lord Mahavir nur eigenwillig trinken. Dann wird sie zum Gift, und der Herr nennt es
,Eigenwilligkeit‘. So blind kann man handeln!

Der Pfad zur Befreiung ist sehr schmal, und wenn du schwankst und abschweifst, wirst
du steckenbleiben. Deswegen gehe gerade (bzw. wahrhaft) und vorsichtig, dann kannst du
die Befreiung erreichen. Sei geistig beweglich und anpassungsféhig, und nicht hartnéckig
und eigenwillig. Sei wie eine Schlange, die beweglich aber schnurgerade in ihrem Loch
verschwindet.

Durch Eigenwille und Hartnackigkeit bist du in der Welt gefesselt, und kannst nie die
grofl3e Befreiung erreichen. Gott sagt: ,,.Bevor du Ménch wirst, solltest du wahrhaft und
gerade werden!* Was nutzt dir der Monch-Status, wenn du deinen Eigenwillen nicht
aufgeben kannst? Das ist gefahrlicher Egoismus, der alles verfalscht. Dieser Eigenwille
lasst dich sogar die reine Wahrheit ablehnen, auch wenn sie direkt vor dir liegt. Du wirst
sie einfach nicht wollen.

Die Leute kimmern sich um ihr eigenwilliges Ego sogar mehr als um ihre geliebte
Ehefrau, ihre Kinder oder ihr eigenes Leben. Ach, wegen dieser Eigenwilligkeit wandern
sie endlos im Kreislauf von Geburt und Tod. Der Eigenwille macht sie blind, so dass sie
den rechten Weg nicht sehen kénnen. Er macht sie schwach und vergéanglich, und ist
nichts als Gift. Auch in der weltlichen Gesellschaft werden eigenwillige Personen nur
wenig respektiert, wahrend die geistig beweglichen wesentlich mehr Respekt geniel3en.
Wie konnte also der Eigenwille auf dem Pfad der Befreiung toleriert werden, wenn er
schon im weltlichen Leben nichts Gutes bringt?

Der Eigenwille existiert bis zur vollkommenen Allwissenheit. Diesen Ozean gilt es zu
Uberqueren. Du stehst an der Kuste der Eigenwilligkeit und musst das andere Ufer
erreichen. Das ist schwer, denn mit eigenem Willen kannst du den Eigenwillen nicht
Uberwinden. Du musst beweglich und wahrhaft einfach werden, wie die Schlange
schnurgerade im Loch verschwindet. Befreiung erreicht man durch Einfachheit. Dann
verschwinden deine geistigen Knoten, du wirst entwirrt, gerade und einfach, und gehst
ohne Umschweife den Pfad der Befreiung.

122. Misstrauen und Zweifel

Wenn du die heiligen Schriften mit eigenwilliger Einbildung liest und fir egoistische
Ziele interpretierst, dann werden viele Hindernisse wachsen, und deine Sicht wird sich
verschleiern. Frage dich selbst! Wenn die heiligen Schriften dich erleuchten, warum
stolperst du noch (Uber die Dinge der Welt und féllst in lllusion)? Man stolpert doch nur im
Dunklen und nicht im Licht, oder? Und sind mit deiner Erkenntnis irgendwelche
personlichen Sorgen verschwunden? Oder ist dein Vertrauen gesunken, und deine
Verwirrung Uber Richtig und Falsch hat zugenommen? Wo es kein Vertrauen gibt, da
regiert die Unwissenheit, und in der Unwissenheit kann es keine wahre Selbsterkenntnis
geben. Denn wahre Selbsterkenntnis gibt vollkommenes Vertrauen und befreit von allen
Zweifeln.

Mit wahrer Erkenntnis kdnnte dich nichts mehr erschittern. Dagegen ist das Misstrauen
ein Feind des Selbst, weil es das Vertrauen in dein wahres Selbst untergrabt. Deswegen
sollte jedes Misstrauen an der Wurzel aufgelost werden. Wenn du das wahre Selbst
erreicht hast, und diese Gegenwartigkeit bestandig ist, was kdnnte dich dann noch
erschittern? Gabe es irgendetwas in der Welt, das dir dein wahres innerstes Wesen
nehmen kénnte?
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Fehlendes Vertrauen und zu viele Zweifel kdnnen eine hochst gefahrliche Krankheit
werden. Man weil} nie, wann sie dich Uberféllt und welchen Schaden sie bringt. Dabei
garantieren wir dir, dass in diesem Leben nichts auBerhalb der nattrlichen Ordnung (von
Ursache und Wirkung) geschieht. Welchen Sinn haben dann deine Zweifel? Auch wenn du
in dieser Welt nicht genau weif3t, ob und wann du zuriickkehren wirst, nachdem du dein
Haus verlassen hast, musst du doch nicht alles bezweifeln, oder? Was auch immer
geschieht, ist es nicht vorherbestimmt? Gibt es wirklich etwas vollig Neues? Dieser ganze
Film deines Lebens wurde durch die Vergangenheit aufgezeichnet. Warum hast du kein
Vertrauen? Es gibt wirklich nichts, was du bezweifeln musstest. Doch die Leute bezwei-
feln heutzutage sogar die Befreiung, die Erleuchtung und das Dharma. Was fur eine
Dummbheit! Sie verlieren sich selbst in all ihren Zweifeln.

Das wahre Selbst kann nur erreicht werden, wenn das Gefthl ,,Ich bin dieser Kérper!*
verschwindet. Denn mit dieser Uberzeugung kannst du das wahre Selbst nicht verwirkli-
chen. Der Ubeltater in dieser Sache ist dein Intellekt, der stets die Gegensétze unterschei-
det, das weltliche Leben verteidigt und dich endlos im Kreislauf wandern lasst. Er lasst
dich das reine Selbst nicht erreichen und zeigt dir den falschen Weg. Erst, wenn du auf
dem richtigen Weg bist, kannst du das Selbst verwirklichen. Der richtige Weg bedeutet
die Erkenntnis: ,,Ich bin reines Selbst.” Der falsche Weg ist die illusorische Uberzeugung:
,»Ich bin Max!* Das wahre Selbst ist reine Erkenntnis. Wenn die illusorische Uberzeugung
verschwindet, wird die reine Erkenntnis von selbst sichtbar. Nur dann erlebt man die
Gluckseligkeit der Befreiung. Ansonsten bindet dich der Intellekt im Kreislauf der Welt.

123. Erstarrte Ansichten

Viele Leute fallen in bestimmte Ansichten und bleiben in ihren Standpunkten stecken. Sie
starken damit das Fundament ihrer Parteilichkeit. Damit erstarrt ihr Geist, und sie
werden blind fur alle anderen Ansichten und Meinungen. Tag und Nacht verlieren sie
sich in der Bemuhung, das Fundament ihrer Standpunkte zu verstarken. Ach Mensch,
mochtest du nun Befreiung erreichen, oder willst du deinen Standpunkt betonieren?!
Befreiung und Parteilichkeit sind voéllig paradoxe Gegensatze. Nur wer sich Uber alle
Ansichten hinaus erhebt, kann den Pfad zur Befreiung gehen. Nur dort, wo Unpartei-
lichkeit herrscht, ist auch Gott, und nur dort ist auch Befreiung.

Wer gegen andere Ansichten blind ist, kann nie das wahre Selbst erkennen. Warum?
Wenn du auf deinem Standpunkt beharrst, wie kannst du dann die Wahrheit von allem
akzeptieren? Beharrst du auf etwas Ewigem oder auf etwas Verganglichem? So ein
Unsinn! Du suchst das ewige Selbst und beharrst auf verganglichen Ansichten. Wie willst
du damit das wahre Selbst erreichen? Werde vollkommen frei vom Beharren auf irgend-
welchen Ansichten oder Meinungen! Beharre allein auf der Erkenntnis des Selbst. Nur
dann wirst du das wahre Selbst verwirklichen. Gib alle Winsche auf, und winsche dir
allein die Erkenntnis der Wahrheit. Nur dann kannst du die Vollkommenheit erreichen.

124. Fanatismus

Noch schadlicher als die Krankheit erstarrter Ansichten ist der Fanatismus. Der Fanatis-
mus setzt sich Uber zahllose Leben fort und verschwindet erst, wenn man den Erleuch-
tungsgeist findet. Bis dahin herrscht die Unwissenheit Uber die Wahrheit.

Man sagt, Gott hat nichts gegen Unwissenheit, aber gegen Fanatismus. Was ist Fanatis-
mus? Der Kreis der Ansichten hat 360 Grad, und auf jedem Grad kann es zahllose
Standpunkte geben. Die tibermaliige und blinde Anhaftung und das hartnéckige Behar-
ren auf einem solchen Standpunkt ist Fanatismus. Diesen Fanatismus bekommt man
nicht wieder los. Erst nach zahllosen Geburten im Rad des Lebens kann man vielleicht
den Erleuchtungsgeist finden, der diese Krankheit heilen kann. Denn der Fanatismus legt
einen dichten Schleier Gber die Wahrheit. Gewohnliche Anhaftung oder Abneigung lost
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sich irgendwann auf, aber der Fanatismus nicht. Daftr gibt es keine Losung. Weder in
diesem noch im folgenden Leben lasst sich diese Krankheit heilen. Sie ist unheilbar.

Was sind die Symptome dieser Krankheit? Da gib es nicht die kleinste Neigung mehr
zum Loslassen der eigenwilligen Anhaftung. So ein fanatischer Mensch wird gar nicht
verstehen kdnnen, was ich hier sage, wahrend andere, die wesentlich ungebildeter sind,
jedes Wort verstehen.

Fanatismus ist die Anhaftung aller Anhaftungen. Nur wenn du ihn an der Wurzel
vernichtest, kannst du die Wahrheit erkennen.

125. Feindseligkeit und Rache
Fragender: Sollen wir eine giftige Schlange, die zu beiflen droht, umbringen?

Dadaji: Nein, lieber solltest du ihr aus dem Weg gehen, als sie zu téten. Was wurdest du
tun, wenn ein schneller Zug auf dich zukommt? Auch ihm wurdest du ganz selbstver-
standlich aus dem Weg gehen.

Die Schlange ist ein Lebewesen mit fUnf Sinnesorganen. Wenn du sie totest, wird sie dir
Rache schworen. Sie wird fuhlen, dass du sie ungerechterweise umbringst, und sich im
nachsten Leben réchen. So hat sich diese ganze Welt durch Rache und Feindschaft
entwickelt. Ist es nicht so? Das fuhlt selbst die kleinste Ameise, und wenn sie mehr Kraft
hatte, wirde sie dich wesentlich mehr bedrédngen. Schau, wie die Bettwanzen dich
angreifen, und wenn du das Licht anschaltest, fliehen sie aus Angst um ihr Leben davon.
Einerseits fUrchten sie, dass du sie toten wirst, und anderseits betrachten sie dich als ihre
Nahrung und kdnnen deine Feindschaft nicht verstehen. Sie saugen dein Blut, weil das
entsprechende Karma-Konto existiert.

So gibt es zwei Arten der karmischen Bindung, die Liebe und die Rache. Die Liebe bindet
die Welt durch Anhaftung und die Rache durch Abneigung. Die Liebe ist wie ein
Klebstoff, der mit der Zeit austrocknet, wéahrend die Rache einem Feuer gleicht, das nicht
erlischt, sondern Tag fur Tag groRer wird.

126. Die Wellen im Ozean des Lebens

Das weltliche Leben ist ein Ozean aus kleinsten Teilchen. Wenn diese Teilchen schwin-
gen, erzeugen sie Wellen, die mit anderen zusammenstoRen und kollidieren. Daraus
entstehen neue Schwingungen und Wellen, die sogar wildeste Stiirme verursachen
kénnen. Der Ursprung aller Schwingungen sind die kleinsten und subtilsten Teilchen.
Und wenn sich das Selbst darin verstrickt, dann werden die Schwingungen immer
starker.

Wabhrlich, diese Welt ist wie ein Meer. Jede Welle lasst unzéhlige weitere Wellen entste-
hen (und jede Welle ist das Echo anderer Wellen). Aus diesen Echos entsteht die ganze Welt,
denn die Vielfalt dieser Echos bildet die Wirklichkeit der Welt, und ihr Rhythmus ist
Uberall hérbar.

Wie entstehen diese Echos? Wenn du den Kopf in einen Brunnen steckst und rufst ,,Du
bist ein Dieb!*, was antwortet das Echo? Es wird zu dir sagen: ,,Du bist ein Dieb!* Und
wenn du rufst ,,Du bist ein Konig!“, dann antwortet es dir: ,,Du bist ein Koénig!*“ Ahnlich
wie dieser Brunnen funktioniert auch diese Welt. Wie du hineinrufst, wirst du auch eine
Antwort bekommen. Das ist das Gesetz der Natur: Jede Aktion erzeugt eine entspre-
chende Reaktion. Deshalb solltest du so handeln, wie du auch gern behandelt werden
mochtest. Wenn du jemanden als Dieb beschimpfst, wirst auch du irgendwann als Dieb
beschimpft. Und wenn du jemanden Konig nennst, wirst auch du irgendwann Kénig
genannt. Wir erkléaren dir die Reaktion, aber die Aktion liegt in deiner Hand, je nach der
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Schwingung, die du erzeugst, und der Welle, die du schlagst. So erzeuge die Echos, die
du magst!

Solange du keinen Stein ins Wasser wirfst, werden in dir keine Schwingungen entstehen,
und dementsprechend wird es keine Echo-Wellen von anderen geben. So wiirde dich
keine Auswirkung treffen. Aber was kannst du tun? Jede Person erzeugt Schwingungen,
kleine oder grofRe. Manche Leute werfen kleine Steine, und andere riesige Felsen. Diese
Schwingungen entstehen zusammen mit dem Schleier der Unwissenheit, wodurch du
verstrickt und gefangen wirst. Sobald du die vollkommene Selbsterkenntnis erreicht hast,
werden die Schwingungen kein Problem mehr sein.

Gott sagt: ,,Schlage keine Wellen!" Doch die Leute kdnnen damit nicht aufhéren. Die
Schwingungen des Korpers sind noch relativ harmlos, viel schlimmer sind die des
Denkens und der Worte. Wenn du zufrieden leben mochtest, vermeide zumindest die
Schwingungen von Gedanken und Worten. Wo immer du ,Steine‘ geworfen hast, werden
Schwingungen entstehen. Wer im Leben viele schwere Wellen geschlagen hat, wird in die
Holle sinken und viel leiden mussen, bis die Wellen ihre Energie verbraucht haben. Erst
dann kann er in die Menschenwelt zuriickkehren. Mit nur leichten Schwingungen wird
man dagegen zum himmlischen Leben aufsteigen, und danach wieder in die Menschen-
welt zurtickkehren.

Es ist nicht der Ozean (der Welt), der uns leiden lasst, sondern die Wellen, die wir
schlagen, wenn wir Steine werfen. Der Ozean ist ruhig, wenn er in Frieden und ungestort
gelassen wird. Aber wenn du Unruhe erzeugst, dann bereiten dir die Wellen viele
Probleme. Der Herr sprach: ,,Du bist keinen Moment das Selbst, solange du deine Zeit
verbringst, um Wellen zu schlagen.” Du erzeugst Wellen wie auch alle anderen Wesen.
Deswegen kannst du weder schwimmen noch vollig untergehen.

Die Schwingungen des Korpers binden dich nicht so sehr wie die Schwingungen der
Worte und des Denkens. Der Herr (Lord Mahavir) nannte drei Schwingungen, namlich die
erste ldee, die Entscheidung und die Handlung. Das Aufblitzen der ersten Schwingung
ist die Idee, zum Beispiel nach Churchgate zu gehen (ein Stadtteil von Bombay). Die zweite
Schwingung ist der Plan und die Entscheidung, und die dritte Schwingung ist schlieRlich
der Gang nach Churchgate.

Wie kommt man aus diesem Spiel heraus? Beobachte einfach die Schwingungen des
Geistes, wenn er sich missachtet oder beleidigt fuhlt. Das gilt sowohl fur dich als auch far
andere Personen. Die Schwingungen von Missachtung oder Beleidigung sind bei Men-
schen, die der Welt entfliechen wollen, sogar besonders stark. Dagegen wird ein von
Anhaftung Befreiter auch auf tausende Beleidigungen nicht reagieren. Es wird sich
keinerlei Schwingung in ihm erheben. So lass auch deinen Kérper nicht mit Echo-
Schwingungen auf irgendwelche Beleidigungen reagieren, die dich treffen. Dieser ganze
Koérper mit all den Schwingungen um dich herum ist nur vorribergehend. Es ist sicher,
dass er vergehen wird. Auch wenn dein Kdrper aus Stein oder Diamant waére, er ist
verganglich. Was willst du mit dieser ,Verpackung* erreichen?

Jede Person wird durch ihren Geist verstrickt. Sobald du dich mit einer Situation identifi-
zierst, vermischt sich dein Bewusstsein mit fremden Dingen. Warum hast du mit deinem
Vater andere Schwingungen als mit deiner Ehefrau? Weil dein Bewusstsein mehr mit
deiner Ehefrau vermischt ist. Was solltest du also tun? Du solltest alle Schwingungen
vermeiden. Einige Schwingungen mit deinem Vater waren noch tolerierbar, aber mit
deiner Ehefrau sollte es keine geben. Was bringen dir diese selbsterzeugten Schwingun-
gen? Doch Uberall werden sie in der Welt erzeugt!

Woher kommen die Schwingungen (bzw. der Klang) der Worte von deiner Zunge, die so
viel Streit schaffen kénnen? Sie kommen aus dem Ego deines vergangenen Lebens.
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Wegen des Egos schiel3t die Zunge mit Worten wie mit Pfeilen und erzeugt Schwingun-
gen. Die meisten Probleme heutzutage entstehen durch die Zunge, welche die Schwin-
gungen der Worte hervorbringen.

In diesem dunklen Zeitalter findet man selten Gelegenheit, wirklich verdienstvolle Taten
zu vollbringen. Dafur wird man wesentlich h&ufiger in siindhafte Taten verstrickt.
Nachdem unsere grofen Seelen (die Mahatmas) die Selbsterkenntnis erreicht haben,
meiden sie alle sindhaften Taten, die aus siindhaftem Karma entstehen. Alle Auswir-
kungen ihres angesammelten Karmas, sei es Verdienst oder Stinde, sehen sie nur als
Entladung an. Die Schwingungen erheben sich dann vor allem, um sich aufzuldsen.
Dagegen ist sich eine Person ohne Selbsterkenntnis ihrer sindhaften Taten kaum be-
wusst, und so entsteht aus den Schwingungen der auswirkenden Reaktion sogleich die
Aktion fUr neue Schwingungen, weil sie aufgrund von Unwissenheit persénlich auf das
Echo reagieren. Damit verdoppeln sich die Schwingungen aufgrund von Aktion und
Reaktion. Doch wegen ihrer Unwissenheit sehen sie nicht, warum diese Schwingungen
entstehen. Und das gilt fur einen Hausvater ebenso wie fir einen Ménch. Wo es Unwis-
senheit gibt, dort gibt es eingebildete Furcht und Misstrauen. Und daraus entstehen
innere Unruhe und dufiere Schwingungen.

Was wirde ein Spiegel tun, wenn sich ein Spatz davorsetzt? Der Spiegel bleibt derselbe,
aber der Spatz sieht einen zweiten Spatz. Er sieht die gleichen Augen und den gleichen
Schnabel, und so entsteht die Einbildung, dass ihm ein zweiter Spatz gegenubersitzt.
Sogleich fangt er an, gegen den Spiegel zu hacken. Ahnlich entsteht alles in dieser Welt
aus reflektierten Schwingungen. Sobald sich deine Einbildung nur ein wenig verandert,
andert sich deine Wahrnehmung, und alles wird zu dem, was du dir vorstellst. So ein
Spiegel ist ein grofRes Wunder. Doch die Leute haben sich daran gewohnt und kennen
sein Mysterium nicht mehr. Sie benutzen den Spiegel, um sich die Haare zu kdmmen und
sich schon zu machen. So hat er seinen geistigen Wert verloren. Sonst waére er ein
wirklich grofl’es Wunder, und man kénnte das wunderbare Spiel in der Welt erkennen,
wie sich eine Personlichkeit kdrperlich bildet. Wenn sich der Spatz vor den Spiegel setzt,
dann &ndert sich sein Erkennen nicht, aber seine Einbildung. Er glaubt, einen anderen
Spatz zu sehen und fangt an, auf ihn einzuhacken.

Wahrlich, so funktioniert diese ganze Welt. Jede Schwingung reflektiert in zahllose
andere Schwingungen. Das reine Erkennen (als Funktion des reinen Selbst) &ndert sich
nicht, aber deine personliche Einbildung (mit entsprechender Wahrnehmung) &ndert sich
jeden Moment. Wurde sich das Erkennen andern, dann kdnnte es kein reines Selbst
geben. Denn das reine Selbst ist das reine Erkennen (bzw. das reine Bewusstsein). Zwischen
Erkennen und Selbst gibt es keinen Unterschied. In gleicher Weise, wie ein Objekt mit
seinen Eigenschaften untrennbar verbunden ist, sind auch Erkennen und Selbst untrenn-
bar verbunden. Das ist der Grund, warum die Wesen in der Welt zu dem werden, was sie
sich personlich einbilden. Und alles, was sich die Menschen vorstellen und einbilden
kdnnen, kann in der Welt zur Wirklichkeit werden.

127. Das Feuer der Konflikte

»Wahre Befreiung heil3t, wenn in dieser Welt voller Gegensétze keinerlei Konflikte mehr
in dir entstehen.*

Gegensatze wird es unter diesem Himmel immer geben. Scheint die Sonne nicht heif3?
Schlagen die Turen nicht im Wind auf und zu? All das geschieht, und wenn die Turen
zuschlagen, solltest du etwas Abstand halten. Géabe es diese Herausforderungen der
Konflikte nicht, wie kdnntest du die Befreiung erreichen? Diese Befreiung von ,Dada *
(dem ,geistigen Vater®) ist solcherart, dass du in dieser Welt voller Gegensatze von allen
Konflikten frei sein kannst.
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Gott (bzw. der reine Geist) kennt keine Bindung. Es ist die Natur, die isst, trinkt und
handelt. Und wenn das Selbst diese Konflikte Gberwindet, das ist Befreiung. Was dir
dann auch serviert wird, es ist, wie es ist. Wenn sich auch unter schwierigsten Umstan-
den keine Konflikte mehr erheben, dann hast du das Studium aller heiligen Schriften der
Welt gemeistert. Solange du dagegen versuchst, unter schwierigen Umstanden deine
Reaktion zu unterdriicken und gelassen zu erscheinen, schaffst du dir innere Konflikte.
Erst wenn in dir keine Konflikte mehr entstehen, hast du die Meisterschaft aller heiligen
Schriften erreicht.

Konflikte entstehen sogar zwischen Gurus und Schulern. Erst, wenn du den Erleuch-
tungsgeist gefunden hast, werden auch unter den gegensatzlichsten Umstanden keine
Konflikte mehr entstehen. So eine Erkenntnis gibt ,Dada‘ den grofien Seelen! Sie werden
unter keinen Konflikten mehr leiden und erfreuen sich der Glickseligkeit der von
Anhaftung Befreiten. Das Vernichten aller Konflikte ist die Befreiung, die du hier und
jetzt in dieser Welt erfahren kannst.

Und was erféhrst du in Konflikten? Du fuhlst dein Herz und deine Seele in einem Feuer
brennen, das du nicht I6schen kannst, so sehr du dich auch bemuhst. Ach Freund, deine
Seele ist kein Ding, das verbrennen kann. Deine Kleider kénnen verbrennen, aber nicht
das Selbst. Und doch brennt diese Welt Tag und Nacht in Konflikten. Du kannst sie
vielleicht fur kurze Zeit im Rausch der Illusion vergessen, aber dann brennen sie weiter.
Heutzutage ist die ganze Welt voller Konflikte. Nur die lllusion verdeckt sie kurzzeitig.
Diese Konflikte werden nicht verschwinden, bis der Erleuchtungsgeist kommt und die
Unwissenheit vernichtet. Erst dann gibt es Befreiung.

Wabhrlich, heutzutage existieren die Konflikte der Gegensatze Uberall, sogar wahrend des
Essens. Und wenn sie unertraglich werden, begehen manche Menschen sogar Selbst-
mord. Doch ldst sich damit das Problem? Im Gegenteil, du verstarkst das Problem,
nimmest es ins nachste Leben mit und musst ein Vielfaches mehr darunter leiden. Daher
ist es wesentlich besser, dass du die schwierigen Zeiten in diesem Leben ertragst und
deine Probleme I6st. Schau nur, wieviel Unwissenheit in dieser Welt herrscht!

Woher kommt all dieses Leiden? Es kommt daher, weil du Zuflucht suchst, wo es keine
Zuflucht gibt. Du suchst deine Zuflucht in einer Person, die ungltcklich ist. Wenn du
dort Zuflucht suchen wiurdest, wo wahre Glickseligkeit ist, misstest du dann noch
leiden? ,Dada‘ ist vollkommene Gluckseligkeit. Suche Zuflucht bei ihm! Wo sollte es
dann noch Probleme geben? Denn eine bestechliche und eigennitzige Person wird nie
gltcklich werden. Wenn du Zuflucht in ihr suchst, wirst du leiden missen. Sie ist
unglucklich und kann ihre eigenen Leiden nicht Gberwinden. Wie kdnnte sie dir helfen?
Deshalb finde den vollkommenen Geist, den Ort ewiger Glickseligkeit, der keinen
Eigennutz hat und von jeder Anhaftung frei ist. Suche bei ihm Zuflucht und erreiche die
vollkommene Gluckseligkeit im reinen Selbst!

Wenn Konflikte eskalieren, verwandeln sie sich in offenen Streit. Wie kannst du Freund-
schaft mit einer Person pflegen, die nur Streit verursacht? Das gleicht dem Versuch, sauer
gewordene Milch wieder zuriick zu verwandeln. Dabei wirst du selbst nur sauer. Halte
lieber Abstand von einer solchen Person, oder besser noch, werde ein Erleuchteter! Mit
der wahren Erkenntnis des Selbst wirst du erkennen, dass in dieser Person nur ein
aufgenommener Film abléauft. Das innere Selbst ist Gberall rein, oder nicht? Aber solange
du in diesem Gefangnis der Gegensétze gefangen bist, was kannst du tun? Was ist das
fur ein Gefangnis? Es ist, als wuirdest du in einem Haus wohnen, wo alle anderen
Familienmitglieder standig Uber dich herfallen. Wie kdnntest du in diesem Haus gluck-
lich werden? Du kannst nicht einmal in Ruhe schlafen, und aus Angst vor Streitigkeiten
lehnst du sogar das gemeinsame Essen ab. Jeder Moment ist voller Leiden, und du kannst
nicht entkommen und musst es ertragen. Schau nur, wie das Karma wirkt! Obwohl du
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hier Zuhause bist, lebst du in feindlicher Umgebung. Das ist dein angesammeltes Karma,
und die Welt ist so, dass man aus dem resultierenden Leiden nicht entkommen kann.

Einst besuchte mich ein Mann und erklarte mir, dass er zwar verheiratet ist, aber seine
Ehefrau nicht mag. Und als ich nach dem Grund fragte, antwortete er, dass sie lahm sei
und beim Laufen humpelt. Da fragte ich: ,,Liebt deine Frau dich?* Und er sprach:
»oicherlich, sie mag mich. Ich bin gutaussehend, gebildet, verdiene reichlich Geld und
habe keine kdrperlichen Behinderungen.” Daraufhin erklarte ich ihm: ,,Die Schuld liegt
bei dir. Welche Siinde hast du angesammelt, dass du eine lahme Frau bekommen hast?
Und welches Verdienst hat sie, so einen guten Ehemann wie dich zu haben? Du erntest
immer nur das, was du selbst gesat hast. Warum also andere ftr dein Ungltck beschul-
digen? Nun geh, und ertrage deine Schuld, und pass auf, dass du solche Schulden nicht
erneut ansammelst. Der Mann verstand es, konnte seine Lebenskrise beenden und
wurde wieder glicklicher.

Das Losen von Konflikten ist ein wesentlicher Schritt auf dem Weg der Befreiung. Mit
jedem gelésten Konflikt entsteht mehr Glick. Wann kannst du behaupten, dass das
Dharma bei dir zuhause ist, auch wenn du noch keine Selbsterkenntnis erreicht hast?
Wenn du alle Umstande tolerieren kannst und kein Ol mehr in die Flamme der hausli-
chen Konflikte giel3t. Dann kannst du als ein Edler gelten. In einem solchen Haus wohnt
Gott gern. Denn wo es viele Konflikte gibt, gibt es auch viel Zerstérung und Untergang.
Von dort flieht Gott, und mit ihm Lakshmi, die Géttin des Wohlstandes. Dagegen gibt es
keine Konflikte in einem Haus, wo das Dharma lebt, und falls sich doch einmal im Jahr
ein Streit erhebt, gibt es eine baldige Lésung, und jeder wird darauf achten, dass es nicht
wieder geschieht. Die Go6ttin Lakshmi hat zwei grof3e Gebote, ndmlich vollige Ehrlichkeit
und das Zurtckzahlen jeglicher Schulden. Wie kdnnte Lakshmi also zufrieden sein, wenn
du sie zwar verehrst, aber ihre Gebote brichst?

Gott sagt, das Rad des weltlichen Lebens dreht sich so lange, solange es geistige Konflikte
gibt. Und Befreiung ist, wenn der Geist von allen Konflikten frei wird. Dann kann der
Geist uUberall beruhigt in Frieden verweilen. Schau, sogar dieses kleine Baby dort beru-
higt sich durch den kiihlenden Nektar unserer Worte. Es fuhlt bereits, was kiihl und heif3
ist (bzw. beruhigend und aufregend). Wenn sich seine Eltern zu Hause streiten, dann hort
das Kind den Klang der Worte, unterscheidet argerliche und liebevolle Augen und
erkennt die Stimmung. Auch wenn es jetzt noch klein und hilflos ist, sein Geist pragt sich
dabei, und es wird sich spater entsprechend revanchieren.

Wie die Konflikte entstehen, so vergehen sie auch wieder, aber in dieser Zeit binden sich
die Leute an zahllose Zyklen von Geburt und Tod. Die Samen flr diese Konflikte wurden
in den zahllosen Leben zuvor gesat. Sie liegen unentfaltet und warten, dass sie unter den
passenden Bedingungen keimen kénnen. Nur der Erleuchtungsgeist hat die Macht, diese
Samen der Konflikte zu verbrennen, so dass keine neuen mehr entstehen.

Shrimad Rajchandra sprach dazu: ,,Ich verneige mich vor denen, die wenigstens fur
einen Tag keine Konflikte in ihrem Haus haben.*

128. Glick und Leid

Wo gibt es Leid? Dort, wo du der Welt folgst. Denn in der Welt gibt es kein bestandiges
Gluck, und welche Wege du auch gehst, Gberall kann dich das Leiden treffen. Nur wenn
du dem Erleuchtungsgeist folgst, gibt es kein Leiden mehr. Denn wo Erleuchtung ist,
kann kein Leid bestehen.

Was ist echtes Leid? Leid ist, wenn du Hunger hast, aber keine Nahrung erhéltst. Leid ist,
wenn du durstig bist, aber kein Wasser findest. Leid ist, wenn du atmen willst, aber keine
Luft bekommst. Solange du Nahrung, Wasser und Luft hast, kannst du alle anderen
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Leiden tolerieren. Du kannst sie ertragen und wirst daran nicht sterben. Und trotzdem
laufst du umher, und trégst eine unnétige Last verschiedenster Leiden!

Fragender: Warum sieht der eine Gliick und der andere Leid in einer Sache? Was ist das?

Dadaji: Gluck und Leid sind nur lllusionen, geistige Projektionen. Was dir geféllt, das
macht dich gltcklich. Und was du anderen zum Gefallen tust, das bildet dein verdienst-
volles Karma. Die Neigungen deines Intellekts &ndern sich stdndig, und die Neigungen,
die wéhrend des Sterbens existieren, wandern als Ergebnis ins néchste Leben. Das ist der
Prozess der Evolution. Das Wissen, das du auf der ,ersten Meile* deiner Lebensreise
gewonnen hast, wird sich auf jeder weiteren Meile verdandern und weiterentwickeln. Im
letzten Leben mag eine Person das Stehlen geliebt haben, und in diesem Leben erkennt
sie, dass es falsch ist. Aber trotz dieser Meinung stiehlt sie, und das ist die Auswirkung
ihrer Meinung aus dem vergangenen Leben. Sie wird das Stehlen nicht lassen kdnnen,
weil diese Wirkungen zwangslaufig sind. Sie missen entladen werden, bis ihr angesam-
meltes Potential erschopft ist, sonst kdnnte die Person nicht einmal sterben.

Was sagen wir dazu? Lieber Freund, andere deine unheilsame Meinung! Bleib fest in
deinem Entschluss, nie wieder zu stehlen! Und immer, wenn diese Idee kommt und dich
zur Untat drangt, dann vernichte sie an der Wurzel. So wirst du erfolgreich sein.

Um die Menschen das Dharma des weltlichen Lebens zu lehren, sagen wir ihnen auch,
dass sie anderen helfen mégen. Denke nicht immer nur an dich! Hilf den anderen zum
Wohlergehen aller. Was du egoistisch tust, geht dem Wohl der Welt verloren. Was du fur
alle tust, bleibt dem Wohl der Welt erhalten. Gott, das reine Selbst, sagt: ,,Ich helfe allen,
die anderen helfen. Wer aber nur an sich denkt, der muss sich auch um sich selber
kimmern.*

129. Die Fehler von anderen sehen
Fragender: Wenn ich in anderen Fehler sehe, sind dann diese Fehler auch in mir?

Dadaji: Nein, das muss nicht sein, aber der Fehler kann existieren. Was macht dein
Intellekt? Er versteckt stdéndig deine eigenen Fehler und findet sie bei anderen. Das ist das
Werk der Unwissenheit. Wer seine eigenen Fehler erkannt und vernichtet hat, sieht auch
in anderen keine Fehler mehr. Seine Unwissenheit ist verschwunden, und er sieht
nirgends mehr eine Schuld. Denn das ist der Segen der wahren Erkenntnis, dass man
nirgends mehr Fehler sieht.

Die Fehler sind wie das Schmutzwasser in der Kanalisation. Niemand 6ffnet gern die
Kanaldeckel. Selbst Kinder halten sich hier zurtck. Und doch werden in jeder ,Klche’
Abwasser produziert, aber die Kanaldeckel bleiben zu. So hat jeder seine Fehler, manche
sind zornig und andere ungeduldig. Diese Fehler zu sehen, ist wie das Offnen der
Kanaldeckel. Die Tugenden zu sehen ist gut, aber die Kanaldeckel zum Schmutzwasser
sollte man vor allem bei sich selber 6ffnen. Viele merken es gar nicht, wenn ihre Kanalisa-
tion vollig verstopft ist und Uberlauft. Und selbst wenn sie es merken, was kénnen sie
tun? Mit der Zeit gewdhnen sie sich an all diesen angesammelten Schmutz, und daraus
entstehen alle mdglichen Krankheiten.

Die Leute lesen die heiligen Schriften und rezitieren: ,,Sprich nicht schlecht Giber andere!*
Und doch koénnen sie nicht damit aufhoren. Jede kleinste schlechte Rede Uber andere
bringt groRen Schaden. Sie halten ihre eigenen Kanaldeckel fest verschlossen, aber freuen
sich, die der anderen zu 6ffnen. Andere zu Kritisieren, ist immer ein Verlustgeschaft, als
wiurde man zehn Rupien gegen eine Rupie wechseln. Du solltest deine Energie nicht dort
investieren, wo es nichts (Verdienstvolles) zu gewinnen gibt. Die Kritik an anderen
verbraucht viel Energie. Wenn du aus Sand anstatt Sesamsamen das Ol pressen willst,
dann ist es nur sinnlose Verschwendung von Zeit und Energie. Warum solltest du das
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tun, wenn du damit nichts gewinnen kannst? Das Kritisieren anderer ist wie das Wa-
schen fremder Wasche, wéahrend deine eigenen Kleider dabei immer schmutziger
werden. Ach Mensch (,Moo0a‘), wann wéschst du deine eigene Wasche?

Wir verwenden haufig das Wort ,Mooa‘’. Was bedeutet es, und wie kdnnte man es
Ubersetzen? Seine Bedeutung ist mystisch. Es ist eine freundliche Ermahnung, aber kein
Vorwurf. Es gehort zu unserem landlichen Dialekt und ist trotzdem sehr méchtig. Denn
diese Sprache kommt aus dem Herzen eines Erleuchteten. Sie ist eine Verkorperung von
Sarasvati, der Gottin des Lernens, und jeder Satz soll dich zum Nachdenken bringen.

130. Erinnerung
Fragender: Dadaji, warum kann ich die Vergangenheit nicht vergessen?

Dadaji: Die Vergangenheit ist etwas, das du nicht vergessen kannst, wenn du es willst.
Du kannst dich aber auch nicht an alles erinnern, was du willst. Deswegen heilit es
,Vergangenheit’. (Es ist vergangen, und nur die Erinnerung ist noch da.) Viele Leute méchten
ihre Vergangenheit (zumindest teilweise) vergessen, aber ohne Selbsterkenntnis, ver-
schwindet die Welt nicht in Vergessenheit.

Deine Erinnerung existiert aufgrund von Anhaftung und Abneigung. Je groRer deine
Anhaftung oder Abneigung fur eine Sache ist, desto mehr wirst du dich daran erinnern.
Wenn zum Beispiel eine junge Ehefrau fur langere Zeit ihre Eltern besucht, um den Streit
mit der Schwiegermutter zu vergessen, dann wird das wegen ihrer Abneigung nicht
funktionieren. Und gleichzeitig erinnert sie sich an ihren Ehemann aufgrund ihrer
Anhaftung, weil sie mit ihm viel Gluck erfahren hat.

So erinnerst auch du dich wegen deiner Anhaftung und Abneigung an alles, was dich
entsprechend gltcklich oder unglicklich gemacht hat. Erst wenn sich die Verbindung
zur Anhaftung und Abneigung auflést, wird auch die Erinnerung verschwinden. Alle
Gedanken, die sich von selbst in dir erheben, kommen aus der Erinnerung. Wenn das
alles bereinigt wurde, wird dich die Erinnerung in Ruhe lassen, und du wirst vollig
befreit lacheln kdnnen. Denn gewdhnlich verspannt die Erinnerung deinen Gesichtsaus-
druck. Dein Geist steht unter standiger Spannung, und so kann auch dein Gesicht keine
Gluckseligkeit ausstrahlen.

Jede Person hat ihre eigenen Erinnerungen. Deshalb kannst du dich an andere Dinge
erinnern als andere Personen, je nach deinen persénlichen Anhaftungen oder Abneigun-
gen. Denn daraus entstehen all deine Erinnerungen.

Fragender: Mussen wir alle Erinnerungen bereinigen?

Dadaji: Ja, die Erinnerung selbst spricht zu dir und bittet dich, bereinigt zu werden.
Ohne Erinnerung wirdest du véllig hilflos sein. Wenn du nicht daran erinnert wirst, was
willst du dann bereinigen? Wie konntest du erkennen, wo deine Anhaftungen und
Abneigungen liegen? Die Erinnerung kommt, um eine Lésung zu finden. Sie kommt, um
die damit verbundene Anhaftung oder Abneigung zu lésen. So lése alles, was kommt,
und befreie dich davon! Die Erinnerung kommt, weil du einen geistigen Knoten dazu
gebildet hast. Lose ihn auf, bereue jede Schuld, und sei fest entschlossen, diesen Fehler
nicht zu wiederholen. Damit kannst du diese Erinnerung bereinigen, und sie wird dich
nie wieder bedréangen. (Dadaji erkldart an anderer Stelle, dass dieser Prozess dem Schélen einer
Zwiebel gleicht. Man muss gewdhnlich viele Schichten einer Erinnerung bereinigen, und jede
bereinigte Schicht ist bereits ein Gewinn.) Und mit der wahren Erkenntnis des Selbst kannst
du sogar alle Erinnerungen an die Welt bereinigen (bzw. vergessen), so dass du davon
vollkommen befreit bist.
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131. Bequemlichkeit in der Unbequemlichkeit

Gott sagt: ,,Suche Bequemlichkeit in der Unbequemlichkeit!* In jeder Unbequemlichkeit
gibt es auch Bequemlichkeit, aber man muss wissen, wie man sie findet.

Manche Leute finden ihr funf Jahre altes Sofa unbequem, nur weil sie es als altmodisch
betrachten. Das heif3t, sich Unbequemlichkeit in der Bequemlichkeit zu schaffen. Manche
sitzen auch in einem bequemen Sessel und fuhlen sich trotzdem unbequem. Ach Mensch,
es ist okay, wenn du dich einmal unbequem fthlst, aber nicht jeden Tag. Du beschwerst
dich standig Uber Schmerzen und Sorgen. Die Welt gibt dir alles, um dich gliicklich zu
machen, aber du bist ungllicklich. Wenn dein neugekauftes Sofa nach funf Tagen
zusammenbricht, dann wird es erst richtig unbequem. So schaffst du dir Unbequemlich-
keit, weil du Bequemlichkeit von einem neuen Sofa erhoffst. Das alte war doch noch gut!
Manche Frauen sehen bei ihrer Nachbarin ein neues Sofa und nerven dann ihren Ehe-
mann wochenlang, bis er ein dhnliches kauft, und das sogar noch auf Kredit. Und wenn
dann dieses Sofa zerbricht, steht ihr Herz in Flammen. Ach Mensch, alles kann brennen,
aber nicht dein wahres Selbst! Aber was kannst du tun, solange du das wahre Selbst nicht
kennst? - Du solltest niemals andere nachahmen! Das machen nur Leute mit wenig
Vernunft und leiden entsprechend darunter. In jeder Wohnung steht heutzutage ein Sofa.
Aber warum mussen alle das Gleiche haben? Bleib doch du Selbst, anstatt andere
nachzuahmen! Richte doch dein Wohnzimmer nach indischem Stil ein, eine dinne
Futon-Matratze, schdone weille Decken und viele harte Kissen. Auf diese Weise bleibst du
authentisch, und bequem ist es auch.

Wieviel braucht ein Mensch zum Leben? Gentigend Nahrung, Kleidung und Unterkunft.
Doch heutzutage schaffen sich die Leute so viele unndtige Probleme. In Wahrheit musste
es kein Unglick in dieser Welt geben. Nur durch ihre Unwissenheit haben sich die
Menschen so viel Ungltck geschaffen.

Dein Nachbar mag dich heute einladen und morgen ignorieren. Warum erwartest du
jeden Tag bequeme Freundlichkeit? Wenn er dich einladt, fuhist du dich geachtet und
geschmeichelt. Und wenn er dich ignoriert, fuhlst du dich missachtet und schlecht. Du
solltest lieber gelassen bleiben. Dann ist es gut, wenn du eingeladen wirst, und auch gut,
wenn du ignoriert wirst. Du hast unendliche Gluckseligkeit in dir selbst! Aber du weil3t
nicht, wie du sie entdecken und erfahren kannst. In Wahrheit gibt es nur eine Art des
Glucks, aber die Menschenwelt hat sich unzahlige Arten geschaffen. Das wahre Glick
findest du erst, wenn du die Wahrheit dieser Welt erkennst. Wie lange willst du noch
diesem eingebildeten und schnell vergéanglichen Gliuck nachlaufen? Aber was kannst du
tun, solange du darin gefangen bist? Hore ein Beispiel dafur.

Ein Hindu-Kaufmann war sehr eng mit einem Moslem befreundet. Wahrend Muharram
(dem ersten Monat nach moslemischem Kalender) gingen beide spazieren, und auf dem Weg
versammelte sich gerade eine traditionelle moslemische Tajiya-Prozession. Der moslemi-
sche Freund war sogleich begeistert und konnte nicht widerstehen. Er rief seinem Hindu-
Freund noch zu, dass er in ein paar Minuten zurick sei, dann verschwand er in der
Menge und begann zu rufen: ,,;Ya Hussain, Ya Hussain...* Der Kaufmann stand da und
wartete eine halbe Stunde auf ihn. Doch sein Freund war im Fieber der Prozession
versunken und wollte nicht aufhdéren. Und obwohl er ihn alle fiinf Minuten rief, kam er
nicht heraus. Nach einer Stunde ergriff der Kaufmann verzweifelt die Hand seines
Freundes, um ihn aus der Menge herauszuziehen. Aber stattdessen wurde er selbst
hineingezogen, und der Freund bat ihn, weitere zwei Minuten ,,Ya Hussain, Ya Hus-
sain...”” rufen zu durfen. Da konnte der Hindu-Kaufman in der Menge nicht anders, und
begann ebenfalls zu rufen. Weil er aber die Sprache nicht kannte, betonte er die Worte
anders, so dass man bei ihm verstand: ,,Ich bin gefangen, ich bin gefangen...
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Schau, so ist diese Welt! Sobald du dich einmal verstrickt hast, ist es schwer wieder
herauszukommen. Nur der Erleuchtungsgeist kann dich herausziehen. Ansonsten ist
diese Welt eine Falle der Unwissenheit und Illusion. Nur wenn Unwissenheit und
Illusion verschwinden, kann es Befreiung geben. Aber wie kann das geschehen? Sie
verschwinden erst, wenn dich der Erleuchtungsgeist aus deinem Traum der Illusion
erweckt. Niemand sonst kann das vollbringen. Ohne Erleuchtungsgeist, wird dich jede
Bemuhung, mit eigenem Willen aus dieser Falle herauszukommen, nur noch mehr
verstricken.

132. Auf- und Entladung von Karma

Die illusorische Sicht ist die Aufladung der Einbildung, und die illusorische Auswirkung
ist die Entladung der Einbildung. Es ist wie Wasser und Eis. Das Wasser ist die verander-
liche Sicht, und das Eis ist die erstarrte Einbildung.

Was verursacht die Aufladung? Wenn das reine Bewusstsein die materiellen Formen
berthrt und die ,Ichhaftigkeit' annimmt, dann ladt es sich entsprechend (mit Unreinheit)
auf. Und je mehr sich das Bewusstsein in die Erinnerungen verstrickt, desto mehr wird es
aufgeladen. Was sind das fur Erinnerungen? Es sind die Erinnerungen der Anhaftung
oder Abneigung. Und jede weitere Anhaftung oder Abneigung bezuglich irgendeiner
Entladung l&dt sogleich neues Karma auf. Das geschieht, wenn sich das Selbst mit
eingebildeten Eigenschaften identifiziert. Das ist es, was das weltliche Leben vorantreibt.
Alles, was sich durch die Illusion der Unwissenheit aufgeladen hat, wird sich auch
wieder entladen.

Wenn zum Beispiel eine Dame in einen Laden kommt, ein schones Kleid sieht, davon
fasziniert wird und dariiber nachzudenken beginnt. Das Problem ist nicht das Anschauen
des Kleides oder die Wahrnehmung der Schonheit, sondern die Illusion der Anhaftung.
Das Anschauen und Gefallen des Kleides ist Entladung, aber durch die Anhaftung ihres
Bewusstseins wandelt sich die Entladung sogleich wieder in Aufladung. Die Dame wird
vom Anblick des Kleides so eingenommen, dass sich ihr Bewusstsein nur noch auf das
Kleid beschrankt. So gro wie das Kleid ist, so grol? ist ihr Bewusstsein. Sie sieht jede
einzelne Blume und jede Falte des Stoffes vor sich, und das eingebildete Selbst spielt
unablassig mit diesen Bildern. Auch wenn sie wieder zu Hause ist, bleibt ihr Bewusstsein
im Laden beim Kleid haften. Und wenn der Ehemann ihre geistige Abwesenheit bemerkt,
dann fragt er sie: ,,Geht es dir gut? Ist alles in Ordnung?* Der arme Mann! Woher sollte
er wissen, dass sie zwar kdrperlich zu Hause ist, aber ihr Bewusstsein im Laden am Kleid
haftet. Das ist es, was der Herr ,aufgeladene Einbildung‘ nennt.

Es ist kein Problem, gute Speisen und Desserts zu genieBen, aber wenn der Geschmack
anhaftet, und du immer wieder danach begehrst, dann ist es Aufladung. Wenn du dich in
die Nahrung verstrickst, dann verbindest du dich mit ihr, und die Einbildung ladt sich
auf. Ahnlich ist es in deinem Beruf, der zunachst eine Entladung ist. Denn du betreibst
deinen Beruf, weil du ihn entsprechend im vergangenen Leben aufgeladen hast. Und die
Entladung beginnt, sobald du beginnst, diesen Beruf auszutiben. Aber wenn du dich
darin verstrickst und anhaftest, dann beginnt ein neuer Prozess der Aufladung.

Alles, was von der Geburt bis zum Tod geschieht, ist zunachst Entladung. Das gegenwar-
tige Menschenleben ist eine Entladung von dem, was in der Vergangenheit aufgeladen
wurde. In deinem letzten Leben hast du das Karma angesammelt, das zu dieser Men-
schengeburt fihrte und sich damit entladt. Der Herr spricht nicht so sehr Uber die
Entladung selbst, viel wichtiger ist deine geistige Einstellung in diesem Prozess der
Entladung. Wenn du zum Beispiel in den Tempel zum Beten gehst, aber die ganze Zeit
an deine Schuhe denkst, die du vor dem Tempel zurlickgelassen hast (und die jemand
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stehlen konnte), dann ladst du damit deine Einbildung auf, obwohl diese Verehrung
eigentlich ein Prozess der Entladung sein sollte.

Das Aufladen von Karma ist wie Wassertrinken, wenn du glaubst, dass du es personlich
trinkst. Dann wird es in Urin gewandelt, und die Ausscheidung ist die Entladung. Und
wenn es dich irgendwo juckt, und du dich kratzen musst, dann ist es eine Entladung,
und wenn du dich danach erleichtert fuhlst, dann ist es eine Aufladung. Alle grobstoffli-
chen Aktivitaten des Korpers sind eine Entladung, und darin ist eigentlich nichts,
woriber man sich freuen oder argern sollte. Es ist das eingebildete Selbst, das geniel3t
oder leidet, wahrend das reine Selbst allein der erkennende Seher ist. Der Seher weil3,
dass mit dem Kratzen das brennende Jucken nachléasst, aber an dem Gefiihl der Erleichte-
rung anzuhaften, ladt neues Karma auf. Die bereits aufgeladene Einbildung vergeht, und
gleichzeitig sammelst du eine neue an. Bei dieser Aufladung magst du vielleicht an eine
weitere Menschengeburt denken, aber du kannst auch ein Esel werden! Man kann es
nicht voraussehen. Deswegen sind sich auch viele Leute nicht bewusst, was fur sie
heilsam oder unheilsam ist. Am Ende wundern sie sich Uber das Ergebnis, das sie gar
nicht beabsichtigt haben. Alles, was gegen das Wohlergehen aller Wesen ist, sollte in
Gedanken, Worten und Taten vermieden werden. Nur was zum Wohl der anderen
geschieht (also nicht egoistisch oder eigennltzig ist), ist gut. Ansonsten solltest du einen
besseren Weg suchen.

Das wahre ,ICH® ist fur die Steuerung des mechanischen (eingebildeten) ,Ich® nicht
verantwortlich. Wenn diese Maschine einmal gestartet wurde, kann man sie nicht mehr
ausschalten. Alles, was aufgeladen wurde, muss sich auch entladen. Nicht einmal Gott
hat die Macht, diesen Prozess zu stoppen. Wie die Karma-Batterie aufgeladen wurde, so
wird sie sich entladen. Erst mit der Selbsterkenntnis des wahren ,ICH* gibt es keine
Aufladung mehr, weil die personliche Verstrickung mit der Entladung verschwindet.
Dann geschieht die Entladung (bzw. Auflésung) mit reiner Selbst-Bemuhung.

Die Aufladung ist ein langsamer und schrittweiser Prozess. Zuerst 1°, dann 2° und 3°, bis
irgendwann vielleicht 500° erreicht sind, und plétzlich die Entladung beginnt. Du
bekommst zum Beispiel einen Wutanfall, und damit sinkt die Ladung auf 450°, spater
vielleicht auf 400° und irgendwann auf 1°, bis schlie3lich alles entladen ist. Jede Entla-
dung beginnt auf dem Gipfel der Aufladung, und sinkt dann schrittweise ab. So flammt
die Wut beispielsweise bei 500° auf und kuhlt sich dann entsprechend ab.

133. Zu- und Abneigung

Uberall im Leben empfindest du Zu- oder Abneigung. Das geschieht einfach so, auch
wenn du es nicht willst. Doch warum? Kaum jemand denkt dariber nach, und wenn
doch, dann kannst du daran nicht viel &ndern. Denn du hast es nicht im Griff. Seit dem
Tag deiner Geburt werden deine drei Batterien von Denken, Worten (bzw. Begriffen) und
Koérper entladen, wie sie zuvor aufgeladen wurden. Wenn sich etwas entladt, was dir
nicht gefallt, dann weil3t du, dass du etwas Negatives aufgeladen hattest. Wenn du also
in Zukunft Gluck erfahren willst, dann lade Positives auf! Soweit es dein gegenwartiges
Leben betrifft, dort l1auft nur der Film ab, der zuvor aufgezeichnet wurde, und dir bleibt
eigentlich nichts anderes ubrig, als deine Rolle zu spielen. Doch wenn dir Unangenehmes
begegnet, rufst du ,,Schnitt! Schnitt”, und willst den Film zensieren. Ach Mensch, was
nutzt dir diese Zensur jetzt? Du solltest dartiber nachdenken, wahrend der Film aufge-
nommen wird und du dein Karma ansammelst. Was gegenwadrtig geschieht, kann
niemand mehr dndern. Was bleibt dir also Ubrig? Schau den Film einfach nur an, ohne
Anhaftung und ohne Abneigung!

Die ganze Welt wird von der Aufladung beherrscht. Ob dir etwas geféllt oder nicht,
geschieht durch die Entladung von Einbildung, und deine personliche Anhaftung und
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Abneigung erzeugt die Aufladung deiner Einbildung. Der Herr gebietet (auf dem Weg zur
Befreiung) die Entladung, aber nicht die Aufladung. Deshalb versuchen manche Leute,
die Blatter des Baums der Entladung abzuschneiden, doch laden damit neue Einbildung
auf. Wie wollen sie jemals zum Ziel kommen? Andere schneiden die Zweige oder Aste
ab, und manche fallen sogar den Stamm. Aber solange die Hauptwurzel arbeitet, wird
der Baum wieder austreiben und neue Einbildung aufladen. Welche Pléane die Leute auch
schmieden, um diesen Baum des weltlichen Lebens zu entwurzeln, sie werden nicht
erfolgreich sein. Dieses Werk kann nur der Erleuchtungsgeist vollbringen. Denn der
Erleuchtungsgeist kampft nicht gegen die Bléatter, Zweige, Aste oder den Stamm. Er wird
noch nicht einmal die zahllosen Nebenwurzeln berthren. Er kennt die Hauptwurzel
dieses Baumes und findet sie. Dann gibt er etwas ,Medizin‘ an die Hauptwurzel, und der
ganze Baum vertrocknet.

Der Erleuchtungsgeist macht nichts anderes, als deine Batterie vom Ladegerat abzu-
klemmen und drei Meter zu entfernen, so dass keine weitere Aufladung stattfinden kann.
Denn was die Leute auch immer versuchen, solange die Aufladung nicht beendet wird,
kann man von der Einbildung der Illusion nicht frei werden. Du magst auf alles verzich-
ten, dich kopflber an einen Baum héngen oder alle erdenklichen Rituale ausftihren, du
wirst nicht erfolgreich sein. Im Gegenteil, du wirst mehr und mehr im Netz der Illusion
gefangen. Erst, wenn du alle Arten der Einbildung aufgeldst hast, kannst du die Befrei-
ung erreichen.

Solange du Uberzeugt bist ,,Ich bin der Handelnde!*, wirst du (Karma) aufladen. Dann
sind sogar deine Aussagen wie ,,Ich besuche die Heiligen!*, ,,Ich opfere!* oder ,,Ich
meditiere!* alles Aufladungen. Es wére kein Problem in diesen Aussagen, solange du im
Lebens-Film nur deine Rolle spielen wirdest. Aber wenn du als personlich Handelnder
sprichst, dann steht dein Ego dahinter, und du sammelst wéahrend der Entladung neues
Karma an. Uber die Entladung kannst du keine Kontrolle haben, aber tber die Aufla-
dung. Wer sich also wirklich Befreiung wiinscht, kann diesen Weg gehen. Ach Mensch,
wenn du wirklich etwas Wertvolles aufladen mdéchtest, dann nimm den Wunsch zur
Befreiung!

Jeder hat das Recht, die Dinge anzuschauen, aber man sollte sich nicht darin verstricken.
Ein erleuchteter Geist sieht die Dinge mit anderen Augen als gewéhnliche Menschen.
Erleuchtete bewegen sich zwar genauso wie andere Leute hier in der Stadt, aber ihr Geist
verliert sich nicht in den Dingen. Ihr Sinnesbewusstsein wandert nirgendwohin. (Denn sie
sind in der Gegenwart und sehen die Dinge, wie sie sind.)

Das personliche Karma ist deine Batterie, die aufgeladen wird. Sie ist eng mit deinem
Selbst verbunden und wird deshalb sténdig geladen. Wir kdnnen diesen Lade-Prozess
beenden, und dann gibt es flr unsere grol3en Seelen (die Mahatmas) nur noch Entladung.
Von da an wird die Batterie entladen, was auch immer geschieht, und das reine Selbst ist
der erkennende Seher von allem. Wenn der Geist aufgewdhlt ist, erkenne es! Und wenn
der Geist ruhig ist, dann erkenne es auch! Einfach nur Sehen und Erkennen, dann wird
sich nichts mehr aufladen. Was dann noch kommt, lass es kommen. Was es auch sei, es
ist, wie es ist.

,,Personliches Karma ist deine Batterie!* - Diese funf Worte beinhalten die Essenz aller
funfundfiinfzig Lehren von Lord Mahavir. Deshalb braucht man oft Millionen Leben,
damit nur eine lllusion verschwindet.

Fragender: Was ist der Unterschied zwischen Illusion und Begierde?

Dadaji: Illusion entsteht durch die Unwissenheit tber das reine Selbst, wahrend die
Begierde nur eine Entladung von Karma ist. Aber die Grundquelle ist die Illusion der
Unwissenheit. Es ist wie der Regen, der vom Himmel féllt, aber der Himmel bleibt, wo er
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ist. Der Wind weht die Wassertropfen umher, bis sie auf die Pfitzen am Boden schlagen
und Luftblasen erzeugen (wie die schnellvergangliche Illusion der Formen). Der Regen fallt
von selbst, und der Wind weht von selbst. In Wahrheit gibt es weder im Regen noch im
Wind irgendwelche Begierde. Es ist nur Entladung, die geschieht, weil es geschehen
muss.

Fragender: Woher wissen wir, ob es Aufladung oder Entladung ist?

Dadaji: Die Aufladung beginnt mit der Einbildung von: ,,Ich bin Max!* Entsprechend
endet die Aufladung, wenn du wahrhaft erkennst: ,,Ich bin reines Selbst.” Sobald du dich
personlich in die Entladung verstrickst, ladst du neues (Karma) auf. Wer wirde das tun
wollen? Was aufRerlich nur wie eine Entladung erscheint, ist gleichzeitig auch eine
Aufladung. Man kann nicht mehr unterscheiden, was Auf- oder Entladung ist. Wenn das
moglich ware, wirde jeder (der Befreiung sucht) die Aufladung vermeiden. Doch ohne
Erleuchtungsgeist lasst sich der Unterschied nicht erkennen. Erst, wenn du das reine
Selbst bist, gibt es nur noch Entladung. Solange du das eingebildete Selbst von ,,Ich bin
Max!* bist, wird sich immer auch Karma aufladen. Dann werden sich die alten Batterien
zwar entladen, aber weil du diese Entladung nicht gelassen ertragen kannst, laden sich
die neuen Batterien wieder auf. Und solange du Karma aufladst, solange wirst du leiden
mussen. Du wirst eine brennende Unruhe im Inneren fihlen wie ein loderndes Feuer,
und Verwirrung und Angste werden dich quélen. Wahrend der reinen Entladung fuhlst
du diese Qualen nicht, weil du dich personlich nicht in die Geschehnisse verstrickst.

Gott sagt: ,,Ich Ubernehme jede Verantwortung fur alle Entladungen, aber nicht fur die
Aufladung!* In diesem Satz steckt die Weisheit aller heiligen Schriften. Das Beenden der
Aufladung bedeutet auch ein (zuktinftiges) Ende der Entladung. Aufgeladene Einbildung
gleicht einem Schuldschein, wahrend die Entladung wie Bares in deiner Hand ist.

Wir garantieren dir, nachdem du ,Dada Bhagwan* (den ,géttlichen Vater‘) gefunden hast,
wird es keine Aufladung mehr geben!

134. Das Wesen der Einbildung

Es gibt zwei grundséatzliche Arten der Einbildung, ndmlich die Aufladung durch die
personliche Sicht und die Entladung durch die persénliche Erfahrung.

Das Aufladen der Einbildung héangt davon ab, worauf deine persénliche Begeisterung
(bzw. Begierde) gerichtet ist. Das Verlangen nach den verganglichen Dingen der Welt ist
verblendete Einbildung. Das Verlangen nach den verganglichen Dingen zusammen mit
dem Wunsch nach Selbsterkenntnis ist vermischte (bzw. langsam erwachende) Einbildung,
aber man glaubt immer noch an die Wahrheit der relativen Welt. Der Wunsch nach
Selbsterkenntnis, um die alleinige Wahrheit zu finden, ist einsgerichtete Einbildung. Das
heilt, Intellekt und Sicht sind fest auf das wahre Selbst gerichtet. Denn wahre Erkenntnis
ist die Erkenntnis des Selbst. Diese Einbildung der Selbsterkenntnis ist dann die letzte
Einbildung (vor der Befreiung). Deshalb nennt man sie auch richtige Einbildung, und jede
andere gilt als falsch. Jede eingebildete Sicht verhindert, dass du die Dinge sehen kannst,
wie sie in Wahrheit sind. Wegen dieses Schleiers der Unwissenheit vor deiner Sicht siehst
du dich als die Person ,Max".

Worauf basiert diese Welt? Sie existiert durch eingebildete Sicht. Der Herr sagt nichts
gegen die Entladung von Einbildung, solange sie wirklich verschwindet. Ohne Selbster-
kenntnis gibt es zwar auch Entladung, aber durch den Glauben an das eingebildete Selbst
(,Ich bin Max!‘) wird gleichzeitig neue Einbildung aufgeladen. Die Entladung geschieht
durch den Schleier der Unwissenheit tber Denken, Worte und Korper. Daraus entsteht
die Uberzeugung ,,Ich bin der Handelnde!* und ,,Das ist mein!“, was wahrhaftig nur
Einbildung ist. Wer das wirklich versteht, wie es auch der Herr (Lord Mahavir) erklért hat,
der versteht auch, dass sogar ,,Ich meditiere!” eine aufgeladene Einbildung ist. Alle
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weltlichen Aktivitaten, sei es auch Meditation oder Verehrung, die du als personlich
Handelnder ausfuihrst, sind aufgeladene Einbildungen, die sich entladen. Wahrend deine
personliche Motivation (bzw. Absicht) und deine Verstrickung ins Handeln Einbildungen
sind, die sich aufladen.

Die Entladung der Einbildung ist das Ergebnis, sozusagen die personliche Erfahrung mit
allen Friuchten, die du erntest. Die Aufladung der Einbildung ist von deiner persdnlichen
Sicht abhangig, und entsprechend entladt sich diese Einbildung wieder in personlicher
Erfahrung. Diese Entladung kann zu viel Verwirrung und Verstrickung fuhren, und
entsprechend ladst du Einbildung auf.

Durch die Allgegenwartigkeit des Selbst kann sich das Bewusstsein zu einer verkorper-
ten Person aufladen. Und diese Aufladung entladt sich spater wieder. Wenn Bewusstsein
und Koérper zusammenkommen, dann ladt sich zwar das Bewusstsein (mit Unwissenheit)
auf, aber das Bewusstsein selbst bleibt, was es ist (ndmlich das reine Selbst). Alles, was sich
kdrperlich entladt, kann zu einer Sinneserfahrung werden. Deshalb sagen wir, dass es
zuvor aufgeladen wurde, und nennen es Anhaftung und Abneigung. Und das ist kein
reines Bewusstsein mehr (sondern ein vermischtes, halb traumend und halb wach).

Wenn zum Beispiel eine Person lebenslang im Gefangnis sitzt und nur normales Essen
ohne stiBen Nachtisch bekommt, bedeutet es dann, dass seine Einbildung diesbeztiglich
verschwindet? Nein, sie existiert weiter, aber liegt inaktiv und schlaft. Wenn man zu
bestimmten Dingen keinen auRerlichen Kontakt mehr hat, bedeutet es nicht, dass auch
die entsprechende Illusion verschwindet.

Fragender: Dadaji, gibt es Menschen mit mehr oder weniger Einbildung?

Dadaji: Eigentlich nicht. Denn schon ein kleinster Samen der Einbildung kann die ganze
Welt bedecken, wenn er entsprechend sprief3t. Deshalb ist es nicht entscheidend, ob die
Einbildung mehr oder weniger ist. Erst, wenn die Einbildung véllig verschwindet, kannst
du das Hdochste erreichen. Nur Gott und die Belehrung der Weisen sind wirklich lobens-
werte Einbildungen. Dartber hinaus gibt es unendlich viele andere Arten der Einbil-
dung. Es ist unmaoglich, alle einzeln zu tGberwinden. Es dauert (auf dem natdrlichen Weg)
oft Millionen Leben, bis man nur eine einzige Einbildung loswird. Der Mensch gleicht
einem vollgestopften Museum der Einbildungen. Ohne Selbstverwirklichung kann man
davon niemals frei werden.

135. Hlusion
Fragender: Was kann ich tun, um von der Bindung der lllusion befreit zu werden?

Dadaji: Hllusion ist Unwissenheit. Die Unwissenheit Uber das reine Selbst ist die Illusion,
die dich bindet und schléagt, ohne dass jemand die Wunden sehen kann. Da ist niemand
Uber dir, der dich in dieser Welt unterdriickt. Nur durch die lllusion fuhlst du dich
unterdriickt. Was ist diese Illusion? Illusion ist die relative (bzw. weltlich vergangliche)
Form von Gott. Was meinen sie, wenn die Leute sagen ,,Die Illlusion bindet uns!“? Wer
bewegt diese Welt? Nur weil die Leute nicht erkennen, wer diese Welt bewegt, sehen sie
sich als personlich Handelnde. Das ist ihre Illusion, und davon werden sie gebunden.

Gott ist der Einzige, der nicht von Illusion gebunden wird. Alle anderen werden von ihr
geschlagen. Wer kann schon sagen, ob diese Schlage leicht oder schwer sind? Aber sicher
ist, sie inspirieren dich, den Weg zur Befreiung zu suchen.

Die grofte Illusion ist die Unwissenheit Gber dein wahres Selbst. Wenn diese Unwissen-
heit verschwindet, verschwindet auch die Illusion. Illusion ist, etwas zu sehen, was nicht
da ist. In unserer Gegenwart (des Erleuchtungsgeistes) kann keine Illusion bestehen. Aber
sobald du dich von uns entfernst, wird sie dich wieder umhullen. Erst wenn du die
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Selbsterkenntnis von uns wahrhaft empfangen hast, wirst du von der Illusion unberthrt
bleiben, wohin du auch gehst.

Der Herr sprach, dass alles ein Drama ist (das wie ein Film ablauft). Ach Mensch, du
solltest dich in dieses Drama nicht verstricken. Deine Gedanken verwirren dich. Dann
beschuldigen die Leute den Geist, aber das eigentliche Problem ist die Illusion, die dich
gualt. Lass die Illusion verschwinden, und dein Geist wird wie ein endlos gltcklicher
Film! Viele haben schon auf alles Weltliche verzichtet und sind Asketen geworden. Aber
haben sie damit ihre Illusion verloren? Nein, im Gegenteil, sie hat sich sogar verdoppelt.
Wer kann behaupten, dass er wirklich alle Anhaftungen aufgegeben hat? Nur, wer auch
inmitten des weltlichen Luxus von jeglicher Illusion frei ist. Was hat das Verlassen von
Frau und Kindern mit der Befreiung von lllusion zu tun, solange man im Feuer der
Unwissenheit brennt? Man klebt nur an seiner eigenen Einbildung fest. Wie kénnte das
die Befreiung von Illusion sein? Wohin du auch gehst, solange du die Vorstellung von
,Mein‘ und ,Dein* hegst und dein personliches ,Ich‘ existiert, so lange regieren Illusion
und Anhaftung in dir.

Einmal kam ein Mann zu mir, weinte viel und sprach: ,,Das Leben ist so unertraglich
hart! Ich wirde mich am liebsten umbringen.” Ich wusste, dass seine Ehefrau vor
funfzehn Tagen gestorben war und vier kleine Kinder zurtickgelassen hatte. Da fragte ich
ihn: ,,Mein Freund, wie lange wart ihr verheiratet?* Und er antwortete mir: ,,Zehn Jahre.”
Darauf fragte ich: ,,Angenommen, sie ware vor zehn Jahren gestorben, bevor du sie zum
ersten Mal gesehen hast, hattest du ihren Tod auch so sehr beweint?* Und er antwortete:
,»Nein, warum hétte ich sie beweinen sollen, ohne sie gekannt zu haben?** Da sprach ich:
»Dann will ich dir erklaren, warum du jetzt um sie weinst. Als du sie geheiratet hast, gab
es eine prachtvolle Hochzeit mit Musik und vielen Zeremonien. Und wéahrend der
Umrundung des Feuers im Hochzeitsritus hast du begonnen, solche Gefuihle aufzuwik-
keln, wie ,,Das ist jetzt meine Ehefrau! Sie gehdrt mir! Sie ist auf ewig mein!* Und jedes
Mal, wenn du sie angeschaut hast, hast du mehr davon aufgewickelt. Damit begann die
Auf- und Verwicklung deiner personlichen Anhaftung. Solange diese Beziehung zu
deiner Ehefrau angenehm war, war es fur dich eine Bindung mit schdonen Seidenschni-
ren. Doch wenn diese Beziehung leidvoll wird, wandeln sich die aufgewickelten Bander
in raue Hanfseile. Nun, wenn du dich davon befreien mdéchtest, bleibt dir nichts anderes
ubrig, als diese aufgewickelten Bander wieder abzuwickeln und dir zu sagen: ,,Sie ist gar
nicht mein! Sie ist gar nicht mein...” Und das musst du so oft wiederholen, wie du es
andersherum auch aufgewickelt hast. Dann kann sich diese personliche Bindung lang-
sam wieder l6sen, und du wirst frei davon sein.*

Er verstand es und begann, seine persdnliche Anhaftung mit ,,Sie ist gar nicht mein!*
wieder abzuwickeln. Finfzehn Tage spater kam er erneut zu mir, verbeugte sich und
sprach mit Tranen der Freude: ,,Dadaji, Sie haben mich gerettet! Sie haben mir den Weg
gezeigt, diese egoistische Anhaftung aufzulésen. Nun bin ich frei von dieser grof3en
Qual.” Auch viele andere Leute, die diese Geschichte gehdért haben, konnten sich damit
von personlicher Anhaftung befreien.

136. Zorn

Keine Person kann in der Welt den Zorn im Kampf besiegen. Der Zorn &ufert sich in
zwei Formen, die duRere Wut und der innere Arger. Wenn die Leute vom Zorn tiberwal-
tig werden, dann zeigt sich die Wut. Wer diesen Zorn nur duf3erlich unterdriickt, dem
vermehrt sich der innere Arger. Und wer sogar glaubt, er hitte den Zorn besiegt, der
vermehrt noch seinen egoistischen Stolz. Denn in Wahrheit kann niemand den Zorn
vollkommen besiegen. Man mag die duflere Wut scheinbar beherrschen, aber der
innerliche Zorn ist wie ein Feuer, das dich selbst und alle anderen ringsherum quaélt.
Wenn du in &rgerlichen Situationen nicht zornig wirst, dann gilt das als gutes Verhalten,
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und damit wird sich dein weltliches Leben verbessern. Doch wahre Befreiung kannst du
nur durch das reine Verhalten nach der Selbst-Verwirklichung erreichen.

Der Zorn ist eine hiéchst explosive Ansammlung. Er ist wie SchielRpulver in einem Fass,
das beim kleinsten Funken explodieren kann, und ein wildes Feuer mit grof3er Hitze
erzeugt. Und erst, wenn alles verbrannt ist, wird es sich wieder beruhigen. Wahrlich,
Zorn ist eine explosive Substanz, die nach der naturlichen Ordnung (von Ursache und
Wirkung) explodieren und ringsherum alles verbrennen kann.

Empfindlichkeit ist noch kein Zorn. Erst wenn der Effekt anhalt und sich ansammelt,
spricht man von Zorn. Der Zorn ist ein inneres Feuer. Wenn es auflodert, dann splrt man
die Hitze, und wenn andere ringsherum davon betroffen werden, dann heil3t es aul3erli-
che Wut. Dagegen brennt der Arger vor allem nur innerlich. Doch beides ist Zorn,
wahrend die Empfindlichkeit etwas anderes ist. Von Zorn spricht man nur, wenn es
anhalt, sich ansammelt und irgendwann explodiert. Zum Beispiel ein Streit zwischen
Ehepartnern, der die ganze Nacht anhalt, so dass keiner gut schlafen konnte. Und am
Morgen serviert die Frau den Frihsttckskaffee voller Zorn, so dass die Tassen klirren.
Der Ehemann versteht sofort, dass es immer noch die Nachwirkung des abendlichen
Streites ist. Das ist Zorn. Und dieser Zorn kann lange andauern, manchmal sogar ein
ganzes Leben. Er kann sogar Vater und Sohn flr immer auseinander bringen. Den
meisten Menschen sieht man ihren aufgeladenen Zorn bereits im Gesicht an.

137. Gier

Von Zorn, Stolz, Tauschung und Gier sind die Nachwirkungen der Gier am langsten und
am schwersten loszuwerden. Gier ist ein starker Wunsch. Eine gierige Person lachelt
sogar, wenn sie beleidigt wird. Auch ein Erleuchteter wiirde Uber eine Beleidigung
lacheln, doch die gierige Person lachelt, weil sich der Knoten ihrer Gier verstarkt.

Ein gieriger Verkdufer wirde sich zum Beispiel nicht beunruhigen, wenn sich ein Kunde
beklagt, dass er seinen Sohn um 50 Cent betrogen hat. Er wird gelassen sitzen und
lacheln. Und die Leute von der Stralle sehen einen gelassen lachelnden Verkédufer und
einen zornigen Kunden, der sich lautstark beklagt. Sie denken, der Kunde ist verrickt
geworden, und bitten ihn, keinen Aufruhr zu veranstalten und den Laden zu verlassen.
Sie sind Uberzeugt, dass so ein respektvoller Verkaufer nie ein Kind betriigen wurde.
Und wahrend das alles geschieht, lachelt der Verkaufer. Warum? Weil seine Gier ihn
glauben lasst: ,,Der dumme Kunde wird nach seinem Spektakel wieder gehen. Was geht
mich sein Gejammer an? Ich habe zumindest 50 Cent gewonnen.”“ So kann ein gieriger
Mensch aulerlich wie ein Erleuchteter erscheinen. Wer dagegen mehr Stolz als Gier in
sich hat, wurde nicht lacheln, wenn er getadelt wird, sondern unverziglich zornig
werden. Aber eine gierige Person wird diesbezlglich noch keinen Zorn zeigen. Wann
werden solche gierigen Personen wirklich zornig? Naturlich am Ende, wenn ihnen die
Dinge ihrer groRen Begierde aus den Handen gleiten. Wenn die eigene Tauschung nicht
mehr funktioniert, dann werden sie richtig wtend.

Der Herr sagte, dass die Leute vor allem aufgrund ihres Zornes und Stolzes leiden. Der
Stolz britet Hass und Verachtung aus, und der Zorn verbrennt dich selbst und alle
ringsherum. Die Leute versuchen Gottes Wort zu folgen: ,,Werde nicht zornig! Werde
nicht stolz!* Sie versuchen auf dem Yoga-Weg Korper, Rede und Gedanken zu beherr-
schen, und bis zu einem bestimmten Grad gelingt es auch mit dieser Ubung, aber dabei
wird ihr Intellekt immer scharfer. Und wie der Intellekt scharfer wird, so vermehrt sich
die Selbst-Tauschung, um die eigene Gier zu beschitzen. Dagegen sind Zorn und Stolz
noch relativ harmlos, denn andere Leute werden diese Fehler an dir erkennen und dich
tadeln. Aber Tauschung und Gier sind so tiickisch, dass die Person selbst oft keine
Ahnung von ihrer Existenz hat. Und wen sie einmal erfasst haben, werden sie nicht
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wieder loslassen. Vom Moment ihrer Geburt an, kann eine gierige Person von diesen
Banden Uberwaltigt werden. All ihre innere Kraft und Achtsamkeit richten sich dann
unablassig auf die Gier. Wahrend der Stolz einer stolzen Person erst aufsteigt, wenn sie
ihr Haus verlasst (bzw. sich nach auRen richtet). Wohin sie dann auch geht, Gberall sucht sie
ihre personliche Bestatigung, und wenn sie getadelt wird, wird sie zornig.

Was behindert deinen Weg zur Befreiung? Es sind Zorn, Stolz, Tduschung und Gier. Und
die Leute benutzen die Tauschung, um ihre Gier zu beschiitzen. Dann betrtigen sie ihre
Kunden durch falsche Gewichte oder MaRe. Und den Zorn benutzen sie, um ihren Stolz
Zu beschitzen. So leben die Leute als Sklaven dieser Vierheit von Zorn, Stolz, Tduschung
und Gier. Davon gibt es zwei Arten, namlich beherrschbar und unbeherrschbar. Wenn
du dich zum Beispiel tiber jemand &rgerst, aber den Arger innerlich beruhigen kannst,
dann ist er beherrschbar, und dein weltliches Leben wird angenehm und freundlich sein.
Unbeherrschbare Wut kann dagegen niemand unterdriicken. Wie sehr du dich auch
bemuhst, du kannst den Ausbruch nicht vermeiden, und entsprechend leidest du selbst
und alle anderen in deiner Umgebung.

Die geistigen Knoten von Tauschung und Gier sind starker und fester als die Knoten von
Zorn und Stolz. Sie sind wirklich schwer aufzulésen. Warum gilt die Gier als grofite
Schuld? Weil sie vor allem andere Wesen beraubt und verletzt. Es ist, als wirdest du die
Schleusen eines Trinkwasserreservoirs heimlich 6ffnen, so dass die anderen Wesen
darunter leiden oder sogar verdursten mgssen.

138. Tauschung

Tauschung ist eine bewusste Verfalschung. Die Tauschung betrifft alle drei Bereiche von
Denken, Rede und Kdorper. Frauen neigen mehr zur Ansammlung von Tauschung und
Einbildung (bzw. Illusion), und Méanner mehr zur Ansammlung von Zorn und Stolz.
Wenn sich eine Person im Leben mehr zu Tauschung und Einbildung neigt, wird sie im
nachsten Leben einen weiblichen Kérper bekommen, und mit der Neigung zu Zorn und
Stolz einen mannlichen. Frauen benutzen die Tauschung wegen ihrer eingebildeten
Angst. Das erzeugt einen sehr dichten Schleier der Unwissenheit. Und die Einbildung
verstarkt den Schleier der IHlusion. Wie die Tauschung waéchst, so wachst auch die
Einbildung. Auf der anderen Seite haben die Manner mehr Stolz, und Stolz verstarkt das
Ichbewusstsein.

139. Nahrung von Zorn, Stolz, Tauschung und Gier

Die Leute merken gewdhnlich nicht, wie sie Zorn, Stolz, Tauschung und Gier erndhren.
Denn diese vier stehlen heimlich ihre Nahrung von dir. Wenn sie nur Uber drei Jahre
hungern mussten, wrden sie verschwinden. Aber welche Nahrung halt sie am Leben?
Solange du nicht erkennst, wovon sie sich erndhren, wie willst du sie aushungern? Und
weil das die Leute nicht erkennen, werden sie immer weiter geflttert. Warum sonst
konnten sie seit Urzeiten Uberleben? Du musst einfach nur aufhdren, sie zu futtern. Doch
daran denkt kaum jemand, denn gewohnlich will man sie mit Gewalt totschlagen oder
vertreiben. Aber so funktioniert das nicht mit ihnen. Wenn du das wahre Selbst verwirk-
lichst, dann wird sich alles bereinigen, und auch diese vier werden verschwinden. Sie
werden sich niemals mit Gewalt besiegen lassen, sondern nur mit Gewaltlosigkeit.

Wann wird ein Lehrer seine Schiler beschimpfen? Nur, wenn er sich Uber sie argert. Und
wenn ihn jemand fragt: ,,Meister, warum beschimpfen Sie ihre Schiiler?* Dann antwortet
er: ,,Weil sie es verdient haben!* Das ist es, das ist die Rechtfertigung des Zorns! Und
diese Rechtfertigung ist die Nahrung fur den Zorn.

Und wenn dich eine geizige Person bittet, ein Packchen Tee flr sie zu kaufen, dann
kaufst du es vielleicht fur 40 Rupien, und sie tadelt dich: ,,warum hast du so viel dafur
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bezahlt? Solche Worte erndhren die Gier. Wenn die Person aber auf den Tee gierig waére,
dann wiurde sie sogar 80 Rupien bezahlen und sich sagen: ,,Dieser vorzigliche Tee ist es
wirklich wert!* Auch so wird die Gier auf verschwenderische Weise gefittert. Praktisch
solltest du ,normal‘ bleiben, weder Ubermé&Rig noch untermagig.

Und was erndhrt die Tauschung? Wenn ein Handler auf dem Schwarzmarkt handelt,
aber sobald die Rede darauf kommt, dann behauptet er, dass man unter keinen Umstén-
den auf dem Schwarzmarkt handeln sollte. So tauscht er duRerlich eine ehrenwerte
Person vor. Das ist die Nahrung der Tauschung.

Und der Stolz? Wenn du Max auf der anderen StraRenseite siehst, dann rufst du ihm
respektvoll einen ,,Guten Tag!“ zu. Wenn er sich dann geehrt fuhlt und sein Ego auf-
flammt, dann ist das die Nahrung fur den Stolz.

Alles, aulzer dem reinen Selbst, benétigt Nahrung zum Leben. Wir achten Zorn, Stolz,
Tauschung und Gier, aber wir erndhren sie nicht. Denn woher stammen diese Vier? lhr
Ursprung liegt in der Erndhrung durch dein eingebildetes Selbst, das sich durch Unwis-
senheit aufladt. Der Erleuchtungsgeist beendet diese Aufladung. Er zerstreut die Unwis-
senheit, die das eingebildete Selbst aufladt. Wenn sich daraufhin das reine Selbst voller
Gluckseligkeit verwirklicht, verschwindet die Einbildung der verganglichen Welt, und
man wird wirklich frei von dieser Vierheit aus Zorn, Stolz, Tauschung und Gier.

Der Erleuchtungsgeist kann alles vollbringen. Durch die Anhaftung an Zorn, Stolz,
Tauschung und Gier wird das reine Selbst zum eingebildeten Selbst und die reine
Erkenntnis zur illusorischen Unwissenheit. Wie sonst konnte Gott, der véllig frei von
Anhaftung ist, damit verbunden sein?

140. Fremde und heimische Angelegenheiten

Wenn es eine Naturkatastrophe wie ein Hurrikan oder Vulkanausbruch in einem
fremden Land wie zum Beispiel Peru gibt, dann wird unser Aufenminister sein Kabinett
einberufen und einen offenen Brief verabschieden, um allen Opfern, die dort unter den
Schéaden leiden missen, sein herzliches Beileid auszudriicken. Er zeigt damit seine
Anteilnahme im Namen unserer Nation und trostet sie vielleicht noch, indem er die
heimische Nationalfahne auf Halbmast einholen lasst. Auf der einen Seite bringt er zwar
sein Bedauern zum Ausdruck, aber auf der anderen Seite geniel3t er dabei Kaffee und
Kuchen. Auf diese Weise handelt er diplomatisch in fremden Angelegenheiten und
intensiv bei seinen heimatlichen Angelegenheiten. Bezlglich der fremden Dinge sind
seine Sorgen und Sympathien nur diplomatischer Art, und sein Herz verliert sich nicht
darin. Er halt Abstand und erfreut sich der heimischen Dinge.

In gleicher Weise hat jede Person zwei Bereiche, einen heimischen und einen fremden. Im
fremden Bereich solltest du diplomatisch sein und im heimischen intensiv. Dein ganzes
Herz sollte beim reinen Selbst sein. Und bei den weltlichen Angelegenheiten der Gedan-
ken, Worte und Taten solltest du zwar achtsam sein, aber dich nicht darin verlieren.
Denn die aufReren Umstande werden sich standig dndern, aber verlieren solltest du dich
nur in den Umstand des reinen Selbst. In allen anderen Umstanden solltest du ohne
Anhaftung und Verstrickung bleiben.

141. Umstande

Eigentlich gibt es nur zwei Dinge in der Welt, die Umstédnde und das Selbst. Wenn du
dich personlich mit den Umstanden identifizierst und darin verlierst, dann vermehrst du
das weltliche Leben. Aber wenn du allein als Seher der Umstéande verweilst, dann bist du
das reine Selbst.
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Die Welt verandert sich standig aufgrund ihrer naturlichen Entwicklung. Umstande
kommen zusammen, um dann wieder zu vergehen. So drehen sich die Umstande
unablassig im Kreis (von Ursache und Wirkung), und die ganze Welt funktioniert durch
das Entstehen und Vergehen von Umstanden. Wer sonst wéare der Handelnde in der
Welt? Es gibt keinen anderen Handelnden, und die Welt funktioniert nach der naturli-
chen Ordnung der Umstande. Wie die Umstdnde zusammenkommen, so werden die
Wirkungen erscheinen. Niemand muss sich darum sorgen. Oder muss jemand den
Regenbogen mit Farben flllen? Nein, der Regenbogen erscheint, wenn die noétigen
Umstande zusammenkommen. Dazu gehdren zum Beispiel Sonne, Wolken, Regen und
naturlich ein Betrachter. Nur wenn all diese Umstidnde zusammenkommen, erscheint
auch der Regenbogen. Wenn die Sonne behaupten wirde, dass nur durch sie der
Regenbogen entsteht, dann ware das eingebildeter Egoismus, weil auch die Regenwolken
notig sind. Und wenn die Wolken behaupten wirden, dass sie den Regenbogen hervor-
bringen, dann waére auch das nur eine dumme Einbildung. Nur wenn alle nétigen
Umstande zusammenkommen, kann die jeweilige Wirkung erscheinen. Und wenn die
Konstellation der Umstédnde wieder vergeht, dann vergeht auch die Wirkung. Wenn nur
ein Umstand fur einen Regenbogen verschwindet, dann verschwindet auch der Regen-
bogen.

Wie die Umstande zusammenkommen, so trennen sie sich auch wieder. Alle Umstédnde
sind von Natur aus der Auflésung unterworfen und stehen unter dem Gesetz der
nattrlichen Ordnung (von Ursache und Wirkung). Diese natlrliche Ordnung bestimmt,
wann und wie die Umstdnde zusammenkommen. Warum willst du dich hier einmi-
schen? Diese ganze Welt ist durch die natirliche Ordnung entstanden. Sie ist nichts als
Natur, und ihr Grundprinzip ist die natiirliche Ordnung. Das bewegt die ganze Welt
zusammen mit dem Kommen und Gehen der Umstande. Zahllose Umstande missen fur
ein einziges Ereignis zusammenkommen. Zahllose Umsténde sind notig, dass du abends
einschlafen und frih wieder erwachen kannst. Die nattrliche Ordnung (von Ursache und
Wirkung) ist das grol’e Wunder, das zur rechten Zeit alle nétigen Umstéande zusammen-
bringt.

Schau dir nur die Wasserblasen am Grund eines Wasserfalls an! Wer schafft all die vielen
Blasen unterschiedlicher Formen und GroéfRRen? Sie entstehen von selbst, wenn Lulft,
stromendes Wasser und Wirbel zusammenkommen. Je groer die Kraft des Wassers,
umso groler die luftgefullten Blasen. Sind nicht auch die Menschen wie solche Wasser-
blasen? Zumindest entstehen auch sie durch das Zusammenkommen bestimmter
Umstande.

Die gleichen Umstédnde kénnen der einen Person angenehm und der anderen unange-
nehm erscheinen. Das gilt flr alle Umstande. Der eine mag sie, der andere nicht. Du
kannst natlrlich versuchen, nur Angenehmes anzusammeln, aber du weil3t nie, wann die
Trennung kommt und sich diese angenehmen Umstande wieder auflésen. Denn die
Umstande bedingen sich nacheinander in einer endlosen Kette. Und nachfolgende
Umstande erscheinen erst, wenn sich die vorhergehenden aufgel6st haben.

Wenn der Mensch die Umstande in den zwei Arten von angenehm und unangenehm
erfahrt, dann sind die unangenehmen Umstédnde die Frichte von stindhaftem Karma,
und die angenehmen die Frichte von verdienstvollem Karma. Und die Frucht des reinen
Selbst (bzw. Dharmas) ist die Befreiung.

Umstédnde sind irgendwo immer leidvoll, ob sie dir gefallen oder nicht. Angenehme
Umstédnde enden im Leiden, und unangenehme Umstande beginnen mit Leiden. Nach
dem Gesetz der Natur missen sich alle entstandenen Umstéande wieder auflésen, und
jede Auflosung lasst neue Umstéande entstehen. Auch der Herr (Lord Mahavir) sprach von
guten und schlechten Umstanden. Die Leute nennen einen Umstand schlecht, wenn sie
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negativ daruber denken. Wenn jemand verhaftet wird, gilt es als schlechter Umstand,
und wenn jemand die Belehrung eines Weisen besucht, als guter Umstand. In dieser Welt
ist das Zusammenfigen von Umstanden das Fullen, und das Auflésen von Umstédnden
das Leeren. Mehr gibt es nicht.

Das Auflosen der Umsténde ist genauso schwer wie das Zusammenfligen. Viele Leute
hegen euphorische Hoffnungen auf das Zusammenkommen bestimmter Umstande. Und
wer das Karma-Konto dafir hat, wird dieses Gliick auch irgendwann erfahren. Doch
wenn das Konto verbraucht wird, schwindet auch das Glick wieder. Sie freuen sich zum
Beispiel auf ihren Jahresurlaub. Und wenn die Reise dann beginnt, kennt ihre Freude
keine Grenzen mehr. Aber so, wie die Reise ihren Lauf nimmt, so nimmt auch das Konto
der Freude ab, bis nichts mehr Ubrig ist (und dann freuen sie sich wieder auf die Ruckkehr
nach Hause).

Sobald bestimmte Umstdnde zusammenkommen, beginnen sie sich schon wieder
aufzuldsen. Und mit der Auflésung kommen wieder neue Umstande zusammen. Wenn
sich bestimmte Umstande auswirken, entstehen wieder neue Umstande. Sie entstehen in
dieser Welt, um ihre Ziele zu erreichen, und die Menschen sollten sie achtsam erkennen,
untersuchen und daraus lernen. Aber die Leute suchen lieber kurzsichtige Auswege und
verlieren sich in Sackgassen. Wo ist ihr groBes Gluck? Sie heiraten, um ihr Glick zu
finden. Gibt dir die Ehefrau das grofRe Glick? Liegt es in den Kindern oder Schwiegerel-
tern? Wo ist es? Warum schauen sie nicht weiter? Die Leute erfahren Hass und Streit.
Warum untersuchen sie nicht die Grinde dafur? Alle weltlichen Beziehungen sind nur
relative Beziehungen und keine wahren. Sie existieren, um dich zu héherer Erkenntnis zu
fuhren. Wer auf diesem Weg alles genau untersucht und daraus lernt, fir den werden
Anhaftung und Abneigung langsam nachlassen, und er wird zum Suchenden auf dem
Pfad der Befreiung.

Es gibt keine bessere Lebensform als deine menschliche, um die Befreiung zu erreichen.
Wer mit dieser Menschengeburt gesegnet wurde, und dariber hinaus noch mit den
Umstanden fur die Befreiung gesegnet wird und die nétigen Mittel findet, der kann das
grofRe Werk vollbringen. Denn solange die Umstdnde nicht rein sind, l&sst sich die
Befreiung nicht erreichen. Und der einzig reine Umstand ist der Erleuchtungsgeist. Dazu
steht geschrieben:

Der Erleuchtungsgeist gewahrt das reine Selbst.

Er beseitigt das Ego und die weltlichen Anhaftungen.
Er allein ist der urspringlich reine Umstand,

der mich aus dem Kreislauf von Geburt und Tod befreit.
Ich verneige mich vor diesem Barmherzigen!

Der Erleuchtungsgeist ist der einzige Umstand und das urspriingliche Mittel, um das
reine Selbst zu verwirklichen und die personlichen Vorstellungen von Ego, Ich und Mein
aufzuldsen. Oder anders gesagt, der Erleuchtungsgeist macht es mdglich, das reine Selbst
anzunehmen und die Ego-Anhaftung aufzugeben. Deswegen wird er das urspriungliche
Mittel und der einzig reine Umstand fur die Befreiung genannt.

Das Selbst und die Umstdénde haben eine Beziehung wie der Erkennende und das
Erkennbare. Das reine Selbst ist mit den Umstanden nur als erkennender Seher verbun-
den. Es mischt sich nicht ein und ist frei davon. Alles andere ist mit den Umstanden
verstrickt. Das Entstehen und Auflésen der Umstande sind erkennbare Objekte, und du
bist das reine Selbst, der erkennende Seher. Wenn sich aber der Seher mit den Objekten
identifiziert, dann wird er verstrickt und wandert im endlosen Kreislauf von Geburt und
Tod.
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Was man durch die fanf Sinne wahrnimmt, sind greifbare Umstande. Darlber hinaus
gibt es noch die subtilen Umstande des geistigen Organismus (von Sinneshewusstsein,
Denken, Intellekt und Ego) und der Sprache. Die Verbindung zwischen diesen Umstanden
und dem Selbst ist nur eine voribergehende Beziehung und nichts Wahres. Diese
Beziehung zwischen Selbst und Umstéanden ist die Beziehung von erkennendem Seher
und erkennbaren Objekten. Und solange diese Beziehung rein bleibt, bleibt auch das
Selbst ungebunden und frei. Aber die Leute verheiraten sich mit ihren Umsténden, und
dadurch werden sie so sehr gebunden, dass sie sich auch mit aller Kraft nicht wieder
befreien kénnen. Das Selbst ist normalerweise vollkommen frei. Es kann die Umstéande
von allen Seiten erkennen und durchschauen. Aber was will man tun, wenn das Selbst
mit den Umstanden verheiratet wurde?

Alle Umstande sind Auf- und Entladungen der Natur und kein reines Selbst. Deshalb ist
zum Beispiel ein Esel nicht nur ein Umstand der Natur, sondern eine Mischung zwischen
Selbst und Umstanden. Doch in Wahrheit ist das Selbst nicht vereint darin. Eine solche
Identifikation erscheint nur durch lllusion und Unwissenheit, und ist ein folgenschwerer
Fehler.

Wie die Umstande automatisch zusammenkommen, so wandelt sich auch die erkennen-
de Sicht auf die Welt. Doch in Wahrheit hat sich weder das Selbst noch seine Eigenschaft
verandert, nur die Sicht hat sich gewandelt. Es sind die Wandlungen von Sicht und
Erkenntnis, die zur Vielfalt der Welt werden und unterschiedlichste Ansichten hervor-
bringen.

Es ist wie ein Wissenschaftler, der in seinem Labor voller Instrumente ein Experiment
durchfuhrt, bei dem etwas Gas aus einem undichten Behélter austritt. Er atmet es ein,
wird langsam ohnméchtig und beginnt, alles Wahre zu vergessen. Doch wenn sein
Bewusstsein wieder erwacht, beginnt er langsam, sich an alles zu erinnern. Sein inneres
Licht wachst, und er erkennt und versteht immer mehr. Zuerst dachte er, dass er alles im
Griff hatte. Dann verlor er die Kontrolle, und danach erkannte er, dass es weniger in
seiner Hand lag, sondern in der Hand Gottes. Und wenn sein Bewusstsein noch weiter
erwacht, wird er erkennen, dass alles um ihn herum nur die Illusion der Unwissenheit
ist, und es nicht einmal einen Gott gibt, der Uber alle Umstédnde herrscht. Und falls er
vollkommen erwacht, dann wird ihm klar, dass die Umstande von selbst entstehen, und
nur dann kann er davon frei werden und die Gluckseligkeit erreichen. Auf diese Weise
wandelt sich die Sicht und Erkenntnis des Bewusstseins. Sobald sich der Experimentie-
rende mit seinem Experiment identifiziert und in die Umstande verstrickt, dann fallt er in
die schreckliche Ohnmacht der Unwissenheit. Doch wenn er erwacht und erkennt, dass
er vollig unabhangig von den Umstanden ist, dann kann er die Befreiung erreichen.

Unzahlige Umstande entstehen in einer endlosen Kette. Wenn du dich damit identifi-
zierst und darin verlierst, dann sast du neue Karma-Samen aus. Wie kannst du das
Problem l6sen? Erst, wenn du nur als erkennender Seher der Umstédnde verweilst,
werden keine neuen Samen mehr gesat. Auch wenn es unendlich viele Umsténde gibt,
wenn sie keine karmischen Samen mehr sden, wirst du sicher die Befreiung erreichen.

Die Menschen werden einzig durch die Umstédnde gebunden. Auch unsere grof3en Seelen
(die Mahatmas) sind von Umstanden umgeben, aber sie verweilen als erkennende Seher
dieser Umstdnde. Wenn du von den Umstéanden gefangen und gebunden wirst, werden
alle deine Krafte behindert. Fur einen Erleuchteten kommen und gehen die Umsténde,
aber er verstrickt sich nicht darin. Wir beobachten sie mit Abstand, und damit ver-
schwinden sie wieder. So wie das Selbst sich selbst erleuchtet, so erleuchtet es auch alle
Umstande. Nur das reine Licht kann alles erleuchten.

Es gibt kein Bewusstsein in den Umstanden. Deswegen ist unser wahres Wesen jenseits
der Umstande. Die Gefuihle von Gut und Schlecht bezuglich irgendjemand sind nur
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Umstande, die uns (als reines Selbst) nicht gehdren. Diese Umstédnde sind verganglich,
und was verganglich ist und kommt und geht, das ist nicht dein wahres Wesen. Wie
kannst du glauben, dass es dein ist? Die Umstdande kommen und gehen wie auch unsere
Nachbarn kommen und gehen. Unwissende Leute glauben, dass ihre guten und wohl-
wollenden Gedanken ihr reines Selbst sind, aber das ist es noch nicht. Welche Gedanken
und Gefluihle auch kommen, du solltest dir stets bewusst sein: ,,Sie sind nicht mein.” Das
ist alles, was zu erkennen ist. Es sollte keinerlei Gefiihle des personlichen Eigentums fur
irgendwelche Umsténde geben, ob sie nun angenehm erscheinen oder unangenehm. Wir
sagen es der Welt, wie es in Wahrheit ist; Das reine Selbst ist von allen groben, subtilen
und sprachlichen Umstanden voéllig unabhéngig.

Diesbeziiglich gibt es nur zwei Dinge in der Welt, das Selbst und die Umstande. Jedes
Handeln oder nicht Handeln hangt von den Umstanden ab, wahrend das reine Selbst
vobllig unabhangig ist. Hatte jemand die Kontrolle Gber die Umstéande, wirde er die
unangenehmen Umstande nicht zulassen und die angenehmen Umstadnde nicht gehen
lassen, und so kénnte niemand in der Welt die Befreiung erreichen.

Wahre Erkenntnis ist, dass alles Vergangliche, das von Umstdnden abhéngig ist, nicht
mein wahres Wesen ist. Es kommt und geht durch das Zusammenkommen und Auflésen
von Umstanden und ist alles ,nicht Mein‘. Wenn alle Sichtweisen der Erkenntnis gerei-
nigt sind, dann ist die Allwissenheit erreicht. Denn die subtilen Umstande kann man nur
erkennen, wenn auch die tiefere Sicht gereinigt ist. Und wenn alle Richtungen der Sicht
rein sind, dann ist der grenzenlose Seher erreicht, der Vollkommene und das Hochste
Selbst.

Auch wenn es noch keine wahre Erkenntnis daflr gibt, wie die Umstande von selbst
entstehen, schon wenn das Ego daran glaubt, sammelt man verdienstvolles Karma an
und kann sich nach dem Tode in himmlische Bereiche erheben. Aber was machen die
Leute? Wenn etwas schiefgeht, dann beschuldigen sie die schicksalhaften Umstande.
Und wenn es nach ihrem Willen lauft, dann glauben sie, sie haben die Umsténde dafiir so
geschaffen, wie sie es wollten. Solche Ansichten unterstiitzen nur das persénliche
Handeln und die personliche Bindung an die Taten. Unsere grol3en Seelen (die Mahatmas)
sind von solchen Ansichten befreit. Sie leben unter den gleichen Umstanden wie andere,
ertragen die gleichen Karma-Wirkungen, sind verheiratet, haben Kinder und Schwieger-
eltern usw., aber sind trotzdem sehr gelassen und gltcklich.

Warum sollten wir die Umstande furchten, wenn sie dazu bestimmt sind, sich wieder
aufzuldsen? Wir furchten weder Alter noch Tod oder Geburt. Es sind nur Umstéande, die
kommen und gehen. FlUr den Erleuchteten gibt es keinen wesentlichen Unterschied
zwischen dem Umstand des Sterbens und dem Umstand einer Mahlzeit. Es sind nur
gegenwartig zusammengekommene Umstande in der Welt, sonst nichts. Diese ganze
Welt besteht nur aus Umstanden, die sich im gegenwartigen Moment zeigen. ,,Betrachte
mit achtsamer Gelassenheit, wie sich alle Umsténde, die dir begegnen, wieder aufldsen.*
Dieser Satz ist ein sehr machtiger Schltssel. Er umfasst die Essenz aller heiligen Schriften
der Welt. Du bist allein der erkennende Seher der Umsténde, die sich dir gegenwartig
zeigen, und von nichts anderem.

Angenommen, du sollst um 11:00 Uhr im Gericht sein, aber um dieselbe Zeit wird gerade
dein Mittagsessen serviert, dann ist das Mittagessen der Umstand, der direkt vor dir ist.
Deshalb solltest du dich mit achtsamer Gelassenheit zuerst diesem Umstand zuwenden
und in Ruhe dein Mittagessen verzehren. Versuche nicht, doppelt so schnell mit zwei
Handen zu essen! In Ruhe bedeutet, dass dein Bewusstsein nur hier beim Essen sein
sollte und nicht im Gerichtshof. Ansonsten waérst du geteilt, dein Korper wurde hier
essen und dein Bewusstsein bereits im Gerichtshof wandern. Deshalb beende zuerst in
Ruhe das Essen, und dann geh in Ruhe zum Gerichtshof. Aber was tun die Leute? Sie
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sind nicht fahig, die gegenwartigen Umstande mit Freude zu begriRen, sondern jagen
voller Verwirrung nach den Umstéanden, die nicht da sind. Damit verlieren sie beide.
Erfreue dich dankbar an der Speise, die direkt vor dir steht, dann wandelt sie sich zum
Guten. Der Gerichtshof ist noch weit weg. Warum zieht es dich dorthin? Vollbringe dein
Werk unter den gegenwaértigen Umstanden!

Und wenn du auf den erleuchteten Geist triffst, dann vollbringe auch hier dein Werk,
ansonsten verlierst du den Sinn deiner ganzen Existenz auf Erden. Wer sonst konnte dir
so ein einfaches und wahrhaftes Erkennen geben? Das ist allein das Werk der Selbstver-
wirklichung. Dieser Erleuchtungsgeist ist das Werkzeug des hochsten Umstands fur alle
Geschopfe der ganzen Welt. Es heilst, wer einfach und wahrhaft ist, bei dem klopft die
Vollkommenheit von selbst an die TUr und schenkt die Befreiung.

Nur wer nahe an der Befreiung ist, kann dieses beste Werkzeug, den Erleuchtungsgeist,
relativ einfach erhalten. Die Befreiung ist nicht schwer, aber den Erleuchtungsgeist zu
finden, das ist gewohnlich sehr schwer. Die Wahrscheinlichkeit ist unbeschreiblich. Du
bist schon durch so viele Verkdrperungen gewandert und hast nirgends die wahre
Gluckseligkeit gefunden. Die ganze Zeit hast du nur mit deinem Ego gejammert und
geschrien. Du suchst die Befreiung, aber kannst den Pfad nicht finden. Dieser Pfad ist
hochst selten, weil der Umstand, auf den Erleuchtungsgeist zu treffen, héchst selten ist.
Alle anderen Umstdnde kommen und gehen, nur der Umstand des Erleuchtungsgeistes
kann die ewige Gelassenheit gewéhren. Hier und jetzt ist die beste Zeit, um das Ziel zu
erreichen! Der Wunsch, den Erleuchtungsgeist zu finden und mit ihm verbunden zu sein,
mobilisiert die aufergewohnlichen Kréfte, mit denen du jedes Hindernis tUberwinden
kannst.

142. Umstande der Natur

Alles, was dir begegnet, sind Umstande entsprechend deiner Natur. Und alles, was du
besitzt, entspricht deiner Natur. Die Art und der Geschmack von Tee, Gemuse und
anderen Speisen, bekommst du je nach deiner Natur. Aber das alles vermischt sich mit
deinem Komplex von Zorn, Stolz, TAuschung und Gier. Die Gier mischt sich ein, indem
sie dich zum Ergreifen und Ansammeln der Dinge drangt. Dazu kommt dann die
Tauschung, um diese Gier zu rechtfertigen. Doch in Wahrheit gibt es keine Notwendig-
keit, sich hier einzumischen. Du wirst alles entsprechend deiner Natur und deinen
Bedurfnissen bekommen. Was wirde geschehen, wenn sich die Leute zu sorgen begin-
nen, ob die Sonne morgen wieder aufgeht? So ein Unsinn! Alles geschieht in deinem
Sinne, wenn du erkennst, wie du dich daran erfreuen kannst. Sonne, Mond, Sterne,
Wind, Feuer, Wasser und Erde, das ist alles fir dich dal!

Wenn du zum Beispiel die Chance hast, entsprechend deiner natirlichen Neigung zehn
Tage in einem Kurort in den Bergen zu verbringen, dann wiurdest du dir noch zehn Tage
mehr winschen, aber schon zwei Tage an einem anderen Ort kdnnten fur dich eine Qual
sein. Alle nétigen Nahrungsmittel und Getrdénke kommen entsprechend deiner Natur zu
dir, nur deine Gier ist damit nicht zufrieden. Selbst wenn du Verzicht und Fasten ubst,
geschieht das entsprechend deiner Natur, und dein Ego behauptet: ,,ich mache das!*

Ob du wirklich zur Askese féhig bist, entscheidet deine Natur. Es gab einmal einen
Geschaftsmann, der lebte in Baroda mit seiner Ehefrau und sechs Kindern. Doch weil sie
oft stritten und er sich kritisiert fuhlte, hatte er es irgendwann satt und dachte, ihm
wirde es besser ergehen, wenn er ein Monch ware. Zumindest wirden ihn dann die
Leute respektieren und verehren. So verliel? er eines Tages seine Familie und wurde
Monch. Aber seine Frau war nicht dumm und spirte ihn in einem Tempel in Delhi auf.
Vollig unerwartet erschien sie dort, wo ihr Mann mit rasiertem Kopf im Mdnchsgewand
gerade in einer religiésen Belehrung seines Gurus safl. Und hdchst empdrt begann sie,
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inmitten der Versammlung ihren Mann zu beschimpfen: ,,Was machst du mit mir? Was
soll das? Was fiur ein Ehemann bist du? Du bist wie ein Feigling weggelaufen und hast
mir die Verantwortung fur sechs Kinder allein tberlassen! Wer kiimmert sich nun um
ihre Erziehung, Ausbildung und Hochzeit?* Dann ergriff sie seine Hand und begann, ihn
wegzuziehen. Der Mann erkannte, dass hier kein Protest half, und um ein noch groi3eres
Spektakel zu vermeiden, bat er darum, wenigstens noch seine Kleider wechseln zu
darfen. Aber seine Frau lieR nicht locker und sprach: ,,Ich lass dich nicht gehen! Scham
dich, wenn du immer nur weglaufen willst! Deine Kleidung ist mir véllig egal, Hauptsa-
che, du kommst nun wieder nach Hause.” Der Guru erkannte die Situation und gab ihm
mit einem Zwinkern zu verstehen, dass er mit ihr gehen sollte. So kehrte die Frau mit
ihrem Ehemann, der noch das Gewand der Monche trug, nach Hause zurlick. Der
Ruckzug als Mdnch entsprach nicht seiner Natur, und so wurde er wieder Hausvater.

Eine andere Geschichte berichtet von einem Einsiedler, der als Ménch alt geworden war
und sich kaum noch bewegen konnte. Er hatte aber niemanden, der ihn pflegte, und so
erinnerte er sich an sein Zuhause und hoffte, dass seine Schwiegertochter und die
anderen Familienmitglieder ihm helfen wirden. Irgendwie kam er dann auch nach
Hause, doch die Familie wies ihn zurtick. Denn der Riickzug entsprach seiner Natur, und
so traf ihn das Einsiedlerleben auch im Alter.

Wahrlich, so seltsam arbeitet die Natur. Was ist diese Natur? Wir konnen ihr ver-
schiedenste Namen geben, aber im Grunde ist sie das Gesetz von Ursache und Wirkung.
Die Leute tanzen nach dem Takt der Natur, aber glauben: ,,Ich tanze! Ich verzichte! Ich
handle! .. Der Ruckzug aus der Gesellschaft ist nur moglich, wenn es deiner Natur
entspricht. Ansonsten holt dich deine Ehefrau einfach zurtick. Denn es ist nicht mdglich,
der Natur zu entkommen. Wenn du zum Ho6chsten Geist (bzw. reinem Selbst) wirst, dann
wird die Natur im naturlichen (weiblichen) Bereich arbeiten, und du wirst im geistigen
(ménnlichen) Bereich verweilen. Hochster Geist bedeutet hdchstes Selbst. Doch solange du
kein Hochster Geist bist, wirst du nach dem Takt der Natur tanzen.

Viele Schriften sagen, du sollst die Erkenntnis des Selbst erreichen, und nicht der Natur.
Doch wenn du das wahre Wesen der Natur erkennst, dann kannst du auch das wahre
Selbst erkennen. Wenn du zum Beispiel ein Gemisch aus Ol und Wasser hast, und die
Eigenschaften von Wasser kennst, dann kannst du das Wasser verdunsten lassen und
erkennen, was Ol ist. Deswegen sagen wir, dass du die Natur erkennen sollst. Denn alles,
was unbestandig und verganglich sowie unzuverléassig und flichtig ist, gilt als Teil der
Natur.

Was ist unzuverlassig und flichtig? Zuerst die funf Sinne. Deine Augen werden auch das
sehen, was du nicht gern sehen willst. Und deine Nase wird auch das riechen, was du
nicht gern riechen willst. Und dein Korper? Auch er wird von selbst wegspringen, wenn
ein Auto auf dich zukommt, ohne dass du dartber nachgedacht und dich dazu ent-
schlossen hattest. Auch Denken und Sinnesbewusstsein sind unzuverlassig und flichtig.
Du magst hier in der Belehrung sitzen, und dein Sinnesbewusstsein wandert bereits auf
dem Bahnhof umher. Und der Intellekt? Auch wenn du weil3t, dass man einer Dame
nicht beim Baden zuschauen sollte, dein Intellekt wird sich gegen alle verninftigen
Argumente durchsetzen. Und wenn dich jemand respektvoll grit, dann flammt dein
Ego voller Stolz auf. Das ist die Unzuverlassigkeit des Egos. All das sind vergéangliche,
unzuverlassige und fluchtige Teile der Natur. Wenn du dieses vergangliche Wesen
vollkommen durchschaut und aufgel6st (bzw. ,verdunstet’) hast, dann bleibt das unver-
gangliche Selbst zurlick.

Mitleid, Stolz und Ego, Kummer und Freude, Gliick und Ungltck sind alles gegensatzli-
che Eigenschaften der Natur, die verganglich und unzuverlassig sind. Allein der reine
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Geist ist das Unvergéangliche und Verlassliche. Wenn du den reinen Geist erkennst, dann
erreichst du das reine Selbst und wirst das vollkommene Hdchste Selbst.

143. Konzentration und Yoga

Einmal kam ein Mann zu mir, er war Ingenieur, und bat mich, ihm den Weg zur Befrei-
ung zu zeigen. Da fragte ich ihn, was er bisher daftir getan habe. Und er antwortete, dass
er Konzentration ube. Darauf sprach ich zu ihm: ,,Wer unter mentaler Unruhe leidet,
sollte die Medizin der Konzentration anwenden. Denn wer bt Konzentration? All jene,
die unter innerer Unruhe leiden. Ein einfacher Arbeiter (der sonst an nichts denkt) braucht
so etwas nicht, denn er leidet nicht unter mentaler Unruhe. Auch Erleuchtete brauchen
keine Konzentrationsiibung, weil sie von mentaler Unruhe frei sind. Die Ubung der
Konzentration ist wie eine beruhigende Medizin fur das innere Feuer. Aber was hat das
mit dem reinen Selbst zu tun? Wurde damit irgendeine deiner Sorgen geringer?*

Der Ingenieur war geistig schon weit entwickelt und antwortete: ,,Ich habe Ihre Worte
verstanden, und dieses Missverstandnis ist verschwunden. Aber was ist mit Yoga? Ich
Ube jeden Tag vier Stunden.” Da fragte ich ihn: ,,Woflr tbst du Yoga, flr etwas bereits
Bekanntes oder fur etwas Unbekanntes? Denn du kennst das reine Selbst noch nicht,
sondern nur diesen Korper. Und deshalb ist die Yoga-Ubung zunéchst nur fir den
Koérper. Kannst du Uber ein unbekanntes Gesicht meditieren? Nein, wie kdnnte man also
Uber das reine Selbst meditieren, solange es unbekannt ist? Was du als Yoga geubt hast,
ist zunéachst eine korperliche Ubung, und weniger fiir das reine Selbst. Befreiung erreicht
man nur durch den Yoga des Selbst, wahrend der Yoga des Korpers vor allem weltliche
Frichte bringt. Alle unsere grofRen Seelen (die Mahatmas) sind Selbst-Yogis, und wir sind
das vollkommene Selbst.*

Yoga stammt aus dem Sanskrit-Verb ,yuj’ und heil3t ,verbinden‘, und das ist nur mit
bekannten Dingen maéglich, néamlich Yoga des Kdrpers, der Worte und der Gedanken.
Damit lassen sich die korperlichen Energien regulieren und férdern, aber wahre Befrei-
ung lasst sich nur durch das Selbst-Yoga erreichen.

Es gibt Yogis in dieser Welt, die Gben den Yoga der Gedanken und des Intellekts. Aber
nur wenige haben einen wahren oder reinen Intellekt, viele andere haben einen gewodhn-
lichen oder sogar feindlichen. So gibt es unterschiedliche Arten der Yoga-Wege. Durch
Korper-Yoga wirst du zum personlichen Asketen, durch Sprach-Yoga zu deinem person-
lichen Anwalt, doch nur durch Selbst-Yoga wirst du zum reinen Selbst. Denn die Selbst-
verwirklichung ist der einzig wahre Yoga auf dem Weg zur Befreiung.

Wenn du Selbst-Yoga Ubst, und die Gedanken beginnen, alle méglichen Dinge aufzuzei-
gen, dann bitte sie zu gehen, ohne zu schimpfen. Sag ihnen, sie mogen spater wieder-
kommen. Erinnere dich an die Selbstverwirklichung und erkenne, dass sie niemals
vergehen kann. Was du ohne Selbstverwirklichung erkennst, das erkennst du mit
Unwissenheit. Und was du nach der Selbstverwirklichung erkennst, das erkennst du
alles in der Wahrheit. Selbst-Yoga (Verbindung mit dem reinen Selbst) ist Selbstverwirkli-
chung. Dieser Erkenntnis-Yoga ist der wahre Gipfel, und das dreifache Yoga (von Denken,
Sprache und Koérper) ist der Weg auf der geistigen Reise.

144. Innere Stille

Auf dem Weg des dreifachen Yogas lasst sich das Feuer von Gedanken, Worten und
Taten beruhigen, aber diese innere Stille kommt durch die Kraft des Yogas und nicht aus
der wahren Befreiung. Die grof3e Gliickseligkeit der Befreiung kann nur der Selbst-Yogi
erfahren, der das reine Selbst erkennt.

Was ist diese innere Ruhe oder auch Stille? Die Stille, die durch die Kraft der Yoga-
Ubung erreicht wird, wirkt nur voriibergehend, solange die Yoga-Ubung wirkt. Nur
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wenn die Anhaftung an die Welt verschwindet, kann diese unvergéangliche innere Stille
frei von allen gegensatzlichen Gedanken erreicht werden. Das ist eine vollkommen
normale Stille, die keine Anstrengung mehr erfordert. Sie bleibt auch im alltaglichen
Leben bewahrt, ob du gehst, sitzt, isst oder sogar streitest. Nur wenn diese Stille der
konzeptionellen Gedanken besteht, kann man die wahre Erldsung erreichen.

Eine egoistische Person kann niemals von ihren konzeptionellen Gedanken frei sein. Wer
jedoch vollkommen frei und normal geworden ist, kann auch andere damit segnen. Dann
ist das Selbst vollkommen frei von der Korperlichkeit, und diese Freiheit ist unvergang-
lich. In jeder Situation ist diese innere Stille gegenwartig, vollig frei vom Zwang der
Gedanken oder von weltlicher Aktivitat.

Wenn der Zwang der konzeptionellen Gedanken auch von ,,Ich* und ,,Mein* verschwin-
det, dann wirst du selbst zum reinen Selbst, vollkommen erl6st. Doch das kann ohne
Selbsterkenntnis nicht geschehen. Viele Yogis haben versucht, von allen Gedanken und
Konzepten frei zu werden, aulier von ,Ich existiere!”“. Das ist noch keine Erleuchtung!
Naturlich hat sich das geistige Licht vermehrt, aber die Selbsterkenntnis wurde nicht
erreicht. Das reine Selbst ist sein eigenes Sein (seine Eigenschaft), sein Dharma (seine
Funktion) und seine Sicht (sein Zustand). Deshalb ist das Selbst unsichtbar und unbegreif-
bar. Das Selbst zeigt sich vollkommen nur im erleuchteten Geist. Ohne dieses Ziel kannst
du es nicht erreichen.

Die normale Stille ist unverganglich, und verschwindet auch nicht, wenn ringsherum
Streit und Zerstérung wuten. Alle anderen geistigen Errungenschaften sind dagegen
Illusion, das reflektierte Licht des eingebildeten Selbst. Nur das reine Selbst ist ewiges
und direktes Licht (bzw. reines Bewusstsein), das allein als erkennender Seher verweilt. Der
Geist, der fur alles eine Losung hat und in jeder Situation vollkommen gelassen bleibt, ist
wahre Erkenntnis. Und wahre Stille ist, wenn die innere Stille besténdig bleibt, auch
wenn alle funf Sinne vollig wach sind. Das ist die vollkommene Freiheit von Anhaftung
unter allen Umstanden und in jeder Lebenslage.

Auch durch die Zugelung des Atems kann man diese innere Stille nicht erzwingen. Das
gleicht (ohne Selbsterkenntnis) dem Versuch, einem Kind die Nase zuzuhalten. Es wird
Angst bekommen zu ersticken, und dir in die Finger beiRen. - Wahre innere Stille ist die
Freiheit von geistigen, korperlichen und aueren Sorgen und Beschwerden. Sogar im
Sterben zieht man sich dann in das reine Selbst zuriick und verweilt im Selbst. Unsere
grofRen Seelen, die mit wahrer Erkenntnis gesegnet wurden, sterben in dieser Stille. Sie
verlassen ihren Kérper mit der Gegenwartigkeit des reinen Selbst.

Fragender: Was macht den Geist so unruhig?

Dadaji: Kannst du Uber langere Zeit still sitzen? Wenn nicht, wie kannst du von deinem
Geist erwarten, dass er still verweilt? Es gibt sehr viele Ubungen und Mittel, um den
Geist zu beruhigen, aber auch sehr viele Hindernisse auf diesen Wegen. Doch wabhrlich,
es ist moglich, sogar inmitten aller geistigen, korperlichen und auBeren Sorgen in
vollkommener Stille zu verweilen.

145. Meditation und Ziel

Fragender: Ich kann nicht gut meditieren. Was soll ich tun?

Dadaji: Angenommen, wir wirden dich in perfekte Meditation versetzen, was wirde es
dir natzen, wenn du noch viele weitere tausend Stufen steigen musstest? Komm nur her,
und wir versetzen dich direkt in perfekte Befreiung. Du solltest zielgerichtet nach dem
Wahren fragen. Warum fragst du nach vergéanglicher Meditation? Das ist etwas Unvoll-
kommenes.

Fragender: Aber die Befreiung ist bestimmt sehr schwierig!?

www.pushpak.de - 146 - Dadaji’s Aptavani - Buch 1



Dadaji: Wir geben sie dir. Was ist daran schwierig? Wenn schon unter einem guten
Staatsfuhrer alle Werke erfolgreich sind, was kénntest du unter der Filhrung des Erleuch-
tungsgeistes nicht erreichen? Wir sind frei von jeder Parteilichkeit und vollkommen ohne
Anhaftung. Wer bereit ist, dem geben wir alles.

WorlUber meditierst du wahrend der Meditation? Was ist dein Ziel? Und wer ist es, der
da meditiert? Woruber willst du meditieren, wenn du kein bestimmtes Ziel hast? Medita-
tion ist ein Mittel, um Ziele zu erreichen. Deshalb kann sie nur wahrhaft erfolgreich sein,
wenn das reine Selbst das Ziel ist, und das reine Selbst der Meditierende ist. Welcher
Nutzen waére es, wenn du ,,Ich bin Max!* meditierst und deine eingebildete Max-Person
das Ziel ist, um das wahre Selbst zu erreichen? Wohin soll das fuhren? Wenn wir dir die
Erkenntnis geben, wirst du zum wahren Meditierenden und erkennst das reine Selbst.
Dann werden Meditation, Ziel und Meditierender ein Ganzes. Nur wenn das Selbst als
reines Selbst verweilt, kann wahre Befreiung sein. Ansonsten sitzt du zwar in Meditation,
aber kampfst gegen die Gedanken Uber Sex oder deine Steuerzahlung. Denn sobald du
zur Ruhe kommst, werden die Gedanken erscheinen, auch wenn du dir lieber die
Gluckseligkeit wiinschst. Wie kannst du das Meditieren nennen?

Es gab einen reichen Geschéaftsmann, der sal} Zuhause in Meditation, und jemand fragte
an der Tar nach ihm. Da antwortete seine Ehefrau: ,,Er ist auf die Mullhalde gegangen,
wo all der Abfall und Dreck liegt.“ Und als ihr Mann diese Worte horte, verneigte er sich
innerlich vor seiner Frau. Denn in Wirklichkeit war er gerade in grobsinnige Gedanken
versunken gewesen.

Wenn die Meditation auf rechte Weise geuibt wird, hat sie unvergleichliche Kraft. Werde
dir bewusst, was Meditation bedeutet! Sobald du dich flr ein Ziel entschieden hast, wirst
du zum Meditierenden. Und die Verbindung von Ziel und Meditierendem nennt man
Meditation. Denn Meditieren bedeutet, dich selbst mit einem Ziel zu verbinden. Wenn du
zum Beispiel langere Zeit auf eine Tabak-Pfeife in einem Schaufenster blickst und dich
schliellich entscheidest, dass du sie haben willst. Dann ist die Pfeife dein Ziel, und du
bist der Meditierende. Wenn du Uber diese Pfeife fiinfzig Minuten ununterbrochen
meditierst und in dieser Zeit nicht vom Ziel abschweifst, dann wirst du schlieRlich die
Pfeife in deiner Hand sehen. Wie geschieht das? Das kannst du nicht anders erklaren als
mit der Kraft der Meditation. Wenn die Meditation auf rechte Weise ausgefthrt wird, ist
das Erreichen des Zieles sicher. Wie kénnte man auch zum Ziel gelangen, wenn der Weg
falsch ist? Deshalb ist es sogar mdglich, das Hochste Selbst durch Meditation zu errei-
chen. So machtig kann Meditation sein, wenn man weil, wie sie funktioniert. Wenn dir
dieser ,Dada’ in finfzig Minuten die unvergleichliche Gottlichkeit geben kann, was waére
noch zu winschen Ubrig? Wenn du acht Minuten ununterbrochen meditierst, dann
beginnt es, dir Nutzen zu bringen, der sich bis zu diesem 50 Minuten-Nutzen steigern
lasst. Aber acht Minuten sollten es zumindest sein. Sieben sind so gut wie nichts.

Fragender: Kann man durch Meditation das grenzenlose Sehen und Erkennen als die
Eigenschaft des reinen Selbst erreichen?

Dadaji: Ja sicherlich, warum nicht? Soweit du Eigenschaften kennst, soweit kannst du
dartiber meditieren und sie erreichen. Was meinst du, ist ,Gott* (Bhagwan) ein Name oder
eine Eigenschaft?

Fragender: Naja, es ist ein Name.

Dadaji: Wenn es ein Name ware, dann sollten wir voller Respekt ,Sehr geehrter Herr
Gott* zu ihm sagen. Doch in Wirklichkeit ist ,Gott* eine Eigenschaft (liber die man meditie-
ren kann). Genauso wie die Eigenschaft ,glucklich® von ,Gluck® abgeleitet wird. Wer die
gottliche Eigenschaft erreicht, qualifiziert sich fir den Namen ,Gott’. Daher sagen die
Leute ,Gott* zu uns, aber in Wahrheit sind wir jenseits aller Eigenschaften. Welche
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Eigenschaft konntest du uns zuschreiben? Du wirdest doch nur diesen Koérper treffen,
aber der wird eines Tages vergehen. Im Inneren ist das Hochste Selbst verkdrpert, das
reine Licht (bzw. Bewusstsein).

Das Hdochste Selbst ist reine Erkenntnis. Das ,Selbst’ ist nur ein Wort, und es dient als
Zeiger auf das Wahre. Deswegen ist das Hochste Selbst die reine Erkenntnis. Es ist diese
Erkenntnis, die alles antreibt, bis die reine Sicht der wahren Erkenntnis erreicht ist.
Deshalb kann Befreiung auch nur durch reine Erkenntnis erreicht werden. Ansonsten
entsteht durch heilsame Sicht Gluick und durch unheilsame Sicht Leiden. Uber die reine
Erkenntnis gibt es keinen Herrscher. Wen kénnte man also ,Gott* nennen? Wer vollkom-
men befreit ist, ist Gott. Fur ihn gibt es weder einen Uber- noch Untergeordneten.
Solange du diese Abhangigkeit nicht verstehst, wie kdnntest du die Befreiung verstehen?
Die Welt ist wie ein grofles Museum der Abhangigkeiten, und Abhangigkeiten bedeuten
Leid. Sie entstehen, weil der Mensch sein wahres Selbst nicht kennt.

Es gibt in der Welt so viele Wege wie es auch Gedanken gibt. Fuhle dich frei, tGberall
umherzuwandern, und wenn du davon muide bist und Erlésung suchst, dann komm auf
diesen Weg der Befreiung. Ach Mensch, das weltliche Leben ist nicht falsch. Es gibt dort
nichts Falsches, aufler deiner Unwissenheit. Sie ist eine standige Gefahr und erzeugt
jeden Moment weltliche Abhangigkeit. Nur deswegen bist du immer so besorgt.

Es gibt Leute, die machen anderen viel Angst, indem sie standig mit dem Tod drohen. Sie
malen ihn wie ein schreckliches Gespenst, einen grimmigen Stier oder einen Damon mit
langen Z&hnen und erschrecken die Leute damit. So ein Unsinn! Es gibt keine Kreatur
namens ,Tod*. Der Tod ist ein Gesetz der Natur. Alles folgt dieser nattrlichen Ordnung.
Diese Ordnung bewegt alles. Sie diktiert unsere Geburt, unser Leben und unseren Tod.
Wer wirde sich noch &ngstigen, wenn er dies wahrhaft erkannt hat?

Es ist, als wirdest du durch einen Wald gehen, wo man dir versichert hat, dass dort
keine wilden Tiger und Lowen leben. Aber sie haben vergessen, dir zu sagen, dass es
dort ein Gehege mit Léwen gibt. Und wenn du dann im Wald plétzlich ein Loéwengebrull
horst, dann bekommst du grof’e Angst und fliehst panisch davon. Héattest du gewusst,
dass diese Léwen eingesperrt sind, dann hattest du sicherlich keine Angst gehabt. So bist
du nur wegen deiner Unwissenheit geflohen. In gleicher Weise kannst du auch in der
Welt deine Probleme nicht I6sen, solange du in Unwissenheit lebst. Nur wegen deiner
Unwissenheit hast du so viel Angst und bist fast standig auf der Flucht.

146. Der Guru-Schlissel

Der Herr (Lord Mahavir) sprach: ,,Werde kein Guru (spiritueller Lehrer), wenn aber doch,
dann bewahre immer den Generalschlissel! Ansonsten wirst du geistig versinken, je
mehr der Ego-Rausch zunimmt, ein Guru zu sein.” Der Herr versank niemals in diesem
Guru-Rausch, aber heute findet man sie Uberall. Manche lassen die Last von Frau und
Kindern hinter sich, um sich die Last von funfhundert Schilern aufzuladen. Und mit
dieser Last versinken diese Narren im Wahn.

Guru kann (als Eigenschaftswort) auch ,schwer‘ bedeuten. Wer personlich zu schwer ist,
wird versinken, und alle, die sich an ihm festhalten, werden mit versinken. Diesbezlglich
sind wir ganz leicht, leichter geht es nicht. So werden wir nicht versinken und kénnen
auch niemanden mit hinabziehen. Wir sind so leicht wie Bluten, die auf dem Ozean des
Lebens schwimmen und anderen helfen, ebenso zu schwimmen, um den Ozean zu
uberqueren. Nur weil wir so leicht schwimmen kdénnen, haben wir die Kraft, uns selbst
und andere zu retten.

Der Herr sprach weiterhin: ,,Wenn du Schiler annimmst und ein Guru wirst, dann bringt
dies grol3e Verantwortung und Risiken mit sich. Wem das nicht stdndig bewusst ist, den
wird der Fluch treffen.” Wenn du ein Guru wirst, dann brauchst du den Generalschlissel
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des erleuchteten Geistes. Nur dann kannst du als Guru anderen wirklich helfen. Anson-
sten wird mit diesem Status dein Ego-Wahn immer schwerer werden. Denn der Guru-
Status tragt schwere Verantwortung.

Einst kamen funf oder sechs Gurus zu mir und fragten mich: ,,Brauchen die Leute einen
Guru, oder nicht?* Und ich sprach: Naturlich, sie brauchen einen Guru. Aber nur wahre
Gurus sind hilfreich. Ansonsten bedeutet Guru ,schwer sein‘, und was schwer ist, das
versinkt und zieht andere mit hinab. Wir sind die Demutigsten in allen Angelegenheiten
der duleren Welt und die Hochsten im Geiste der inneren Welt. Wir wirden niemals in
der Welt zum Guru werden, um uns Uber andere zu stellen. Nur wer im Weltlichen klein
ist, kann im Geistigen grol} sein. Denn wer als Guru nicht vollig demdtig ist, der wird
versinken und andere mit hinabziehen.

Die wahre Erkenntnis ist jenseits der Reichweite aller Gedanken. Man kann diese
Erkenntnis nicht mit Gewalt erlangen. Wahre Erkenntnis ist ein Geschenk, das wir geben.
Deshalb besitzen gewohnliche Leute zwar weltliches, rationales Wissen, aber keine
wahre Erkenntnis. Was will man also von einem Guru erwarten, der keine wahre
Erkenntnis hat und den Stiden mit dem Norden verwechselt? Was nur ein Wissen der
Worte ist, kann keinen wahren Erfolg bringen. Es gleicht einem Baum, der viele Bllten
treibt, aber keine Friichte bringt. Ja, so seltsam ist unsere Zeit, denn gerade dieses Wissen
ist Uberall héchst popular.

147. Naturlicher und aufRerordentlicher Pfad

Auf dem natirlichen Pfad gibt es die begriffliche Unterscheidung der weltlichen Sprache
zwischen dem Wahren (reinen Selbst) und dem Relativen (der kiinstlichen Person). Das ist
far das gewdhnliche Verstandnis gut und sinnvoll. Aber in der wahren Dharma-
Erkenntnis auf unserem auf3erordentlichen Pfad sehen wir zuerst das Wahre, und daraus
entsteht das Relative. Das heil’t, im Grunde wird das wahre Selbst erkannt, und danach
beginnt sich die relative Person (bis zur Befreiung) zu entladen und aufzulésen. Dann wird
in dieser ,Selbst-Person Beziehung‘ die wahre Erkenntnis Uber alle weltlichen Angele-
genheiten und Regeln herrschen, unabhangig von Kasten, Rassen, Rollen, Status oder
sonstigen Umstanden. Diese erleuchtete Gegenwartigkeit 16st alle Konflikte und Gegens-
atze in der Welt. Das heilt, nach der wahren Selbsterkenntnis wird das ganze weltliche
Leben wahrhaftig und entladt sich (auf dem Weg zur Befreiung). Und diese Erkenntnis
bleibt in allen Situationen erhalten und wird zur Lésung aller Probleme.

148. Welt und Erkenntnis

Das Selbst erhebt die Person. Wenn aber die koérperliche Last der Person immer schwerer
wird, dann lasst sie das Selbst in niedere Welten sinken. In unserem dunklen Kali-
Zeitalter sollten die Religionen folgendes unterrichten: ,,Mein Freund, wenn es dich zu
Gewalt oder Diebstahl zieht, dann vernichte diese Geflihle, um nicht in niedere Welten
zu sinken. Losche all diese tierischen und damonischen Gedanken in dir! Dann wird dich
das Selbst durch sein inneres Wesen in héhere Bereiche erheben.*

Das wird den Frieden vermehren und Heilsames bringen. Trotzdem hegen die Leute
standig solche Gedanken der Gewalt und Siinde, und verstarken damit den dichten
Schleier ihrer Unwissenheit, der das wahre Selbst verhullt. Wer nur seine eigennutzigen
Interessen in dieser Welt verfolgt, der hegt ein tierisches und damonisches Wesen. Es ist
moglich, all diese Neigungen zu léschen, wie man auch ein Tonband Iéschen kann. Jeder
Gedanke kann durch Reinigung geléscht werden, bevor er sich verwirklicht. Deswegen
sagen wir: ,,Einfach nur reinigen!*

Erkenntnis ist nur ein anderer Name fur das Selbst. Wie deine Erkenntnis ist, so ist dein
Selbst. Wenn die Erkenntnis eingebildet und unrein ist, dann ist auch das Selbst eingebil-
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det und unrein. Das Selbst wird zu der Erkenntnis, woran man seinen Glauben heftet.
Wenn du an etwas glaubst, dann findest du auch die unterstitzende Erkenntnis dafur.
Und wenn Glaube und Erkenntnis zusammenkommen, dann resultiert daraus ein
entsprechendes Verhalten, und dementsprechend bildet sich das Selbst.

Angenommen, eine Schwiegermutter bezeichnet ihre Schwiegertochter als verrickt.
Solange sie nicht an diese Worte glaubt, bleibt sie davon unberihrt. Auch wenn sie von
der ganzen Welt als verriickt beschimpft wird, es wirde sie nicht bertihren. Aber wenn
sich ihr Glaube andert, dann koénnte sie wirklich verrickt werden. Deshalb bewahre
deinen Glauben in dieser Welt, und lass dich nicht verriickt machen! Denn was auch
immer du dir einbildest und aufladst, das wird an deinem Selbst haften.

Fragender: Was ist der Unterschied zwischen Glaube und Erkenntnis?

Dadaji: Glaube ist unklares Wissen, und Erkenntnis ist klares Wissen bzw. direkte
Erfahrung. Wenn wir zum Beispiel in einem Garten sitzen wirden und ein Gerdusch
horen, dann wirden wir beide unsere Vermutung auf3ern, was es sein kénnte. Welche
Art des Wissens ist das? Es ist Glaube. Dann wirden wir dorthin gehen, von wo das
Gerausch kam, um festzustellen, dass es eine Kuh ist. Das ware klares Wissen oder
direkte Erkenntnis. Glaube kann sich als Illusion herausstellen, direkte Erkenntnis nicht.
Gewdhnliches Wissen ist Glaube, und klares Wissen ist Erkenntnis.

Woher hat der Taschendieb die Fahigkeit, aus Taschen zu stehlen? Zuerst entstand der
Glaube in ihm, dass er es tun kann, dann sammelte er das Wissen an, wie man stiehlt,
und schlieBlich folgte daraus automatisch sein Verhalten. Denn die Frucht von Glaube
und Erkenntnis ist das Verhalten im Handeln. ,Normal‘ wirde hier wahrhaft, authen-
tisch und rein bedeuten. Aus wahrer Erkenntnis zusammen mit wahrhaftem Glauben
entsteht wahrhaftes Verhalten. Das ist das vollkommen normale Verhalten im Handeln,
sozusagen das reine und gottliche Handeln, das niemanden verletzt.

Glaube, Erkenntnis und Verhalten sind gegenseitig abhangig. Das Wissen, das man sich
aneignet, basiert auf dem personlichen Glauben, und daraus folgt das personliche
Verhalten wie von selbst, ohne besondere Anstrengung. Dieses personliche Handeln ist
keine Eigenschaft des reinen Selbst. Das reine Selbst hat nur innere Eigenschaften und
keine duflleren wie das Handeln. Das ist eine Frage der Einbildung. Wie die Einbildung
ist, so ist deine Wahrnehmung im Leben. Auch Gluck und Leiden sind nichts anderes als
Einbildung. Solche wunderbare Schopferkraft hat das Selbst und bleibt doch in Wahrheit
vollig unbeeindruckt davon. Nur weil dieses Selbst stets gegenwartig ist, kénnen alle
Handlungen in der Welt gesehen und erkannt werden.

Gott sagt, dass jede Handlung mit ihrer jeweiligen Frucht belohnt wird. Und wahre
Befreiung geschieht durch das Handeln, das nicht an der Frucht haftet. Diese Befreiung
ist nur durch hdchste Demut maoglich. Alles andere ist personliche Verstrickung, ohne ein
Ende zu erreichen, wohin du auch gehst. Sie verfolgt dich im weltlichen Leben genauso,
wie in der einsamen Meditationshohle im Himalaya.

Die Leute lieben religitse Pflichten und Rituale. Aber was bringen diese Rituale ohne
Erkenntnis? Die Rituale sollten stets der Erkenntnis dienen. Der Herr sprach: ,,Befreiung
ist durch die Verbindung von Erkenntnis und Ritual erreichbar.” Was ist Erkenntnis-
Ritual? Es bedeutet die Erkenntnis, im reinen Selbst zu sein. Das Sehen-Ritual ist das
Sehen, und das Erkenntnis-Ritual ist das Erkennen. Denn Sehen und Erkennen ist das
Wesen des Selbst, und nur das Selbst hat diese Eigenschaft. Alle anderen Rituale bezie-
hen sich auf &uRBere Dinge.

Dadaji: Ist das Selbst vom Kdrper getrennt, oder nicht?

Fragender: Ich denke, das Selbst ist vom Korper getrennt.
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Dadaji: Und wer bewegt dann diesen Koérper? Alles geschieht mithilfe der nattrlichen
Ordnung von Ursache und Wirkung. Alles, was du tust, geschieht in Wahrheit durch
diese nattrliche Ordnung. Das reine Selbst ist vollkommen frei vom Handeln. Das reine
Selbst ist allein der erkennende Seher von allen Geschehnissen. Der rein Erkennende ist
nicht der personlich Handelnde, und der persdnlich Handelnde ist kein rein Erkennen-
der. Wenn du eine Maschine fragst, wie sie funktioniert, dann bleibt sie stumm, denn sie
erkennt es nicht. Auch diese Gluhbirne hier, sie gibt uns Licht, ohne dass sie es erkennt.
Oder wenn du mit einem Schiff ein Meer Uberquerst und das andere Ufer erreichst: War
es das Schiff, das dich zum anderen Ufer gebracht hat, oder hast du das Schiff zum
anderen Ufer gebracht? Du warst der Erkennende, und das Schiff hat dich dorthin
gebracht. Das ist der Unterschied zwischen dem Erkennendem und dem Handelnden.
Sobald eine Person glaubt, dass sie personlich handelt, dann vermischen sich diese
beiden Strome zu einem Brei, der dir dann wie scharfes Curry schmeckt. Doch in Wahr-
heit ist der Strom der Erkenntnis vom Strom der Handlungen vollkommen unabhangig.

Reine Erkenntnis ist ohne personliches Handeln, und persdnliches Handeln ist ohne reine
Erkenntnis. Das liegt daran, weil das persénliche Handeln bestimmte Umstande bendtigt,
aber die reine Erkenntnis nicht. Um etwas Bestimmtes zu tun, muissen die nétigen
Umstande zusammenkommen, denn nichts geschieht unabhangig.

149. Weisheit

Weisheit ist ein direktes Licht des Selbst, wéahrend Intellekt das indirekte Licht durch das
Ego-Medium ist. Weisheit ist ein Teil bzw. eine Form der reinen Erkenntnis, quasi ein
Synonym dafiir. Wie sich die Schleier der Unwissenheit Gber dem Selbst aufldsen, so
wachst nach und nach das innere Licht bis zur vollkommenen Erleuchtung. Wenn dieses
Licht 360° erreicht hat (und den Kreis des Wissens schlieRt), dann spricht man auch von
Allwissenheit.

Wenn du eine 1.000 Watt Glahbirne in einen Tontopf steckst und den Deckel dicht
verschliel3t, wirdest du dann das Licht sehen? Nein, und genau so geht es dem unwis-
senden Selbst. In dir ist das unendliche Licht der reinen Erkenntnis, aber Dunkelheit
herrscht wegen der dichten Schichten Gber dem Selbst. Wenn durch den Segen und die
Féahigkeit des Erleuchtungsgeistes auch nur ein kleines Loch im irdenen Topf entsteht,
wird sich der Raum mit Licht fullen. Und je mehr diese irdene Hulle zerbricht, je mehr
Licht erstrahlt. Und wenn schlie3lich der ganze Topf zerbrochen ist, dann erstrahlt
Uberall das vollkommene Licht und jeder Schatten verschwindet.

Dieses direkte Licht der reinen Erkenntnis heit Weisheit. Wenn das Selbst von allen
bedeckenden Schleiern befreit wird, kann es das ganze Universum erleuchten. Oder
anders gesagt, im Licht dieses alleserkennenden Sehers erscheint das ganze Wissen mit
allen erkennbaren Objekten des Universums. Das ist die Allwissenheit, die Macht des
Selbst, die das ganze Universum mit Licht (bzw. Bewusstsein) erleuchtet.

Was ist die Funktion der Weisheit? Die Weisheit gleicht einer liebenden Ehefrau, die
ihrem Mann auf ewig treu ist. Sie zeigt dir das Heilsame, und beschitzt dich vor dem
Unheilsamen. Sie lasst dich unter allen Umstédnden gleichmitig sein und alle Probleme
mit Gelassenheit 16sen, um dann zum reinen Selbst zurtckzukehren. So arbeitet die
Weisheit auBerlich und innerlich wie eine Ubergangsregierung, bis die wahre und
vollkommen unabhéangige Regierung wieder herrscht.

Was ist Weisheit? Weisheit verhindert, dass sich das Selbst mit fremden Dingen verbin-
det bzw. verunreinigt und verhindert damit, dass du dich selbst in fremden Dingen
verlierst. Sie ist ein untrennbarer Teil des Selbst und arbeitet bestdndig auf die grofR3e
Befreiung hin. Wie sich diese Weisheit entwickelt, so verédndert sich auch dein Verhalten.
und je reiner dein Verhalten wird, desto leichter wird deine persénliche Last. Die
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Weisheit halt deinen heimatlichen Bereich vom fremden Bereich getrennt. Sie ist wahres
Selbst und vollkommen normales Verhalten, so dass sich dein Selbst nicht mehr mit
,Fremdem* vermischt.

Die Erkenntnis, die wir dir geben, ist eine direkte Erkenntnis des Selbst, ein direktes Licht
(bzw. Bewusstsein), mit dem die Weisheit in dir entsteht. Alles andere in der Welt ist
verganglich, unzuverlassig und fluchtig, wéhrend diese Weisheit ein Teil von dem ist,
was ewig besteht. Mit dieser Weisheit musst du nicht mehr Stufe fir Stufe die Wege der
Natur gehen, denn sie kann dich direkt und unvermittelt erheben. Alle anderen Geflihle
und Winsche aulier dieser Weisheit sind verganglich. Die Weisheit steht Uber den
Gegensatzen, aber ist trotzdem noch keine wahre Selbsterkenntnis, und sollte auch damit
nicht verwechselt werden. Die Weisheit selbst ist bestandig und unverganglich, hat aber
doch ein Ende, wenn die wahre Selbsterkenntnis erreicht wird. Deshalb sollte man beide
noch unterscheiden. Wenn du die Weisheit mit der Selbsterkenntnis gleichsetzt, dann
wirde sie eine untrennbare Eigenschaft des Selbst, und auch die vollkommen Befreiten
waren noch davon abhangig. Aber das kann nicht sein. Denn vollkommene Befreiung
bendtigt auch keine Weisheit mehr. Sobald die voéllig unabhangige Regierung die
Herrschaft Gbernimmt, dann verschwindet die Ubergangsregierung, und so geschieht es
auch mit der Weisheit.

Wenn wir die Erkenntnis geben, dann erwecken wir in dir die Weisheit, die dich jeden
Moment in die Gegenwartigkeit ruft. Konig Bharat musste dafur viele Diener beschéfti-
gen, die ihn Uber vierundzwanzig Stunden daran erinnerten. Wann immer ein problema-
tischer Umstand erscheint, wird unsere Erkenntnis bei dir sein, werden unsere Worte bei
dir sein, und auch wir selbst werden bei dir sein, um dich in die Gegenwartigkeit des
Selbst zu rufen. Unsere aul3erordentliche Erkenntnis wird dich jeden Moment wachhal-
ten. Das ist deine Chance, die du nutzen solltest. Wenn diese verlorene Verbindung mit
uns wiederhergestellt ist (und die Trennung von ,Ich® und ,Andere’ verschwindet), dann
bringt es eine dauerhafte Losung fur alle Probleme.

Schau, es gibt zwei Ebenen in diesem Korper. Die eine ist verganglich, und die andere ist
ewig. Die ewige ist das Selbst. Wenn du mit der gleichen Achtsamkeit und Hingabe wie
in deinem Arbeitsleben auch das ewige Selbst suchen wirdest, wére dieses grof3e Werk
bald vollbracht. Aber wie? Du kannst mit deinem Geist alle weltlichen Objekte erfassen,
aber wie konntest du damit das Selbst erfassen? Das reine Selbst ist ein objektloses
Wissen, jenseits aller Ansichten und der Reichweite der flunf Sinne, rein und unberthr-
bar. Daftir braucht man den Erleuchtungsgeist.

Er ist wie ein Goldschmied, der sich nicht tiber verunreinigtes Gold beschwert, das du zu
ihm bringst. Denn er sieht darin bereits das reine Gold. Die Leute argern sich vielleicht
Uber Unreinheiten, aber nicht der Goldschmied, der das reine Gold darin erkennen kann.
Selbst ein Arzt kénnte seine Patienten tadeln und fragen: ,,Warum hast du deine Ge-
sundheit ruiniert? Aber der Goldschmied sieht das vollig gelassen. Und wie der Gold-
schmied in jedem Goldgemisch das reine Gold sieht, so sieht der Erleuchtungsgeist in
allen das reine Selbst, denn er schaut nicht auf die &uReren Eigenschaften des eingebilde-
ten Selbst. Die Erscheinung des Goldes kann ganz unterschiedlich sein, vermischt,
pulverisiert, flissig oder auch rein, doch Gold bleibt Gold, unabhéngig vom Wandel der
Umstande. Wenn du das reine Selbst in allen erkennst, wie der Goldschmied das reine
Gold, dann wirst du das grof3e Werk vollbringen. Der Goldschmied konzentriert sich nur
auf das reine Gold, und die auReren Erscheinungen, wie kunstvoll, schon oder héasslich
sie auch sein mogen, sind fur ihn etwas Vergangliches und Wandelbares. In gleicher
Weise schaut der Erleuchtungsgeist nur auf das reine Bewusstsein.

Man mag alle Schriften lesen, aber was man versteht, das entspricht immer nur dem
eigenen Geist. Die Leute ergreifen die Worte nach ihrem jeweiligen Verstandnis. So hat
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auch jeder eine andere Vorstellung von dem, was ein Lebewesen und das Selbst ist.
Glaubst du an das Unbelebte? Wenn du das Unbelebte nicht durchschaust, wie kannst du
dann das Lebendige erkennen? Selbst viele Schiler, die einst um Lord Mahavir saf3en,
waren sich des wahren Selbst nicht bewusst. Die Leute hatten vielleicht eine begriffliche
Vorstellung aufgrund von Worten, aber solche Vorstellungen sind wandelbar und
verganglich. Es gibt einen gewaltigen Unterschied zwischen einer begrifflichen Beschrei-
bung des Selbst und der unmittelbaren Erkenntnis des Selbst. Die vielfaltigen Worte und
Begriffe mag man alle vergessen, nur die unmittelbare Sicht bleibt ewig. Das ist die
Gluckseligkeit unserer groRen Seelen, das reine Brahman (bzw. Selbst) unmittelbar zu
sehen.

Gabe es keine Umstande, dann gabe es auch keinen Weg der weltlichen Entwicklung. Die
Umstande verursachen eine Veranderung des Glaubens, und daraus entsteht die klinstli-
che Person (das eingebildete Selbst) als vermeintliche Entitat mit den zahllosen Hindernis-
sen, die das Wahre verdecken. Deshalb kann das Selbst nur befreit werden, wenn diese
kuUnstliche Person mit allen Hindernissen (die das reine Selbst verhillen) Schicht fur Schicht
abgebaut wird, so wie sie auch aufgebaut wurde. Daflr ist der Erleuchtungsgeist der
Gipfel der weltlichen Entwicklung, das letzte Werkzeug auf dem Weg zur hdéchsten
Befreiung.

Jay Sat Chit Ananda! - Sieg der ewigen Gluckseligkeit des reinen Bewusstseins!

www.pushpak.de - 153 - Dadaji’s Aptavani - Buch 1



	1.  Was ist Dharma?
	2.  Entstehung der Welt
	3.  Die Welt ist ein Rätsel
	4.  Die Ordnung von Ursache und Wirkung
	5.  Wo wohnt Gott?
	6.  Gottesherrschaft oder Freiheit?
	7.  Relative Ansichten und wahre Sicht
	8.  Zwei Wege zur Befreiung: schrittweise und außerordentlich
	9.  Vernunft
	10.  Weltliche Beziehungen
	11.  Glück und Leid
	12.  Schicksal oder Selbstbemühung
	13.  Bemühung und natürliche Ordnung
	14.  Selbst und Nichtselbst
	15.  Befreiung durch göttliche Sicht
	16.  Wiedergeburt
	17.  Wiedergeburt durch Ursache und Wirkung
	18.  Drei Flammen des Leidens
	19.  Ist diese Welt nur Illusion?
	20.  Besessenheit von Gedanken, Worten und Körper
	21.  Heilige Schriften
	22.  Füllen und Leeren
	23.  Dreifaches Mantra gegen alle Hindernisse
	24.  Sorgen und Ego
	25.  Erfreue dich des Gegebenen
	26.  Die Arten der geistigen Ausrichtung
	27.  Der Geist der Meditation
	28.  Die Grenze des Intellekts
	29.  Relativität der Ansichten
	30.  Erleuchtungsgeist und das Wesen des Dharma
	31.  Die Sicht der Unschuld
	32.  Der Rausch des Wissens
	33.  Die Falle der Gedanken, Worte und Körperlichkeit
	34.  Befreiung als höchstes Ziel
	35.  Die Welt ist ohne Substanz
	36.  Die Unzuverlässigkeit der Menschenwelt
	37.  Natürlichkeit und Naturwissenschaft
	38.  Die Relativität jeglicher Entwicklung
	39.  Die natürlichen Wellen der Entwicklung
	40.  Der Geist der Weisen
	41.  Das Karma von Verdienst und Sünde
	42.  Die karmische Person von Ich und Mein
	43.  Das Ansammeln und Auswirken von Karma
	44.  Die Natur und der Geist
	45.  Die Natur mit ihren drei Qualitäten
	46.  Das Selbst mit und ohne Eigenschaften
	47.  Die Verehrung von Natur und Geist
	48.  Das Dharma von Natur und Geist
	49.  Der bunte Garten der Natur
	50.  Drei Arten der Entsagung
	51.  Vier Arten der Selbst-Nutzung
	52.  Entwicklungsstufen der Menschen
	53.  Illusion und Befreiung
	54.  Die drei Arten des Glücks
	55.  Die Unwissenheit der Anhaftung und Abneigung
	56.  Die Wissenschaft der Sprache
	57.  Schweigen und wahres Schweigen
	58.  Der innere Organismus des Geistes
	59.  Was ist das Denken, und wie entstehen Gedanken?
	60.  Das Denken inspiriert das Handeln
	61.  Die Beziehung zwischen Erkennendem und Erkennbarem
	62.  Die Natur des Denkens beobachten
	63.  Wo wohnt Lakshmi, die Göttin des Wohlstandes?
	64.  Das engstirnige und das großherzige Denken
	65.  Die Trennung von Denken, Sprechen und Handeln
	66.  Die Natur des Denkens
	67.  Wie lösen sich die Knoten des Denkens auf?
	68.  Die Maschine des Denkens
	69.  Zwei Ebenen des Denkens
	70.  Die Beziehung von Gedanken und Selbst
	71.  Das Licht des Intellekts und das Licht der Erkenntnis
	72.  Zwei Ebenen des Intellekts
	73.  Die Neigung des Intellekts
	74.  Ganesha, der Gott des Intellekts
	75.  Erfahrungen und Ansichten des Intellekts
	76.  Die Unterschiede der Ansichten
	77.  Ehrlichkeit im Geschäft
	78.  Mangel an Wohlstand?
	79.  Intellekt und wahre Erkenntnis
	80.  Das Wesen des Intellekts
	81.  Die Kraft des Intellekts
	82.  Das Sinnesbewusstsein
	83.  Die Reinigung des Sinnesbewusstseins
	84.  Die Seligkeit des Sinnesbewusstseins
	85.  Das Ego
	86.  Der wahre Verzicht und die Ego-Kraft
	87.  Wer bist du?
	88.  Den Geschmack aus dem Ego quetschen
	89.  Das bittere Gift mit einem Lächeln trinken
	90.  Unsichtbare Entsagung
	91.  Das Konto der Beleidigung und das Ego-Mitleid
	92.  Das Gift des Egos
	93.  Das Ego-Ideal
	94.  Empfindlichkeit und Blockaden des Egos
	95.  Die Arbeitsweise des geistigen Organismus
	96.  Zwangsläufigkeit oder freier Wille
	97.  Das herrschende Wesen der Welt
	98.  Das unbewusste Bewusstsein
	99.  Das Menschenrecht der Befreiung
	100.  Wünsche und Begierden
	101.  Was sind verborgene Wünsche?
	102.  Die Gegensätze der Welt
	103.  Die drei Ebenen des Körpers
	104.  Der Glaube ‚Ich bin der Körper‘
	105.  Das Leben und das Sterben
	106.  Der Sinn des menschlichen Lebens
	107.  Gedanken, Worte und Taten
	108.  Gefühle
	109.  Schlaf
	110.  Traum
	111.  Angst
	112.  Selbstständigkeit
	113.  Anpassung
	114.  Konflikte
	115.  Ökonomie
	116.  Leidenschaft
	117.  Liebe und Anhaftung
	118.  Die Schuld liegt beim Leidenden
	119.  Eigene Fehler erkennen
	120.  Fehler
	121.  Eigenwille
	122.  Misstrauen und Zweifel
	123.  Erstarrte Ansichten
	124.  Fanatismus
	125.  Feindseligkeit und Rache
	126.  Die Wellen im Ozean des Lebens
	127.  Das Feuer der Konflikte
	128.  Glück und Leid
	129.  Die Fehler von anderen sehen
	130.  Erinnerung
	131.  Bequemlichkeit in der Unbequemlichkeit
	132.  Auf- und Entladung von Karma
	133.  Zu- und Abneigung
	134.  Das Wesen der Einbildung
	135.  Illusion
	136.  Zorn
	137.  Gier
	138.  Täuschung
	139.  Nahrung von Zorn, Stolz, Täuschung und Gier
	140.  Fremde und heimische Angelegenheiten
	141.  Umstände
	142.  Umstände der Natur
	143.  Konzentration und Yoga
	144.  Innere Stille
	145.  Meditation und Ziel
	146.  Der Guru-Schlüssel
	147.  Natürlicher und außerordentlicher Pfad
	148.  Welt und Erkenntnis
	149.  Weisheit


